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Beschlüsse des Äuristenauöschusses/ Schaffung von AbslimmungSstmfkammern?
Sachverständige für die Gaarabstimmung

Genf , 4. Mai.
Das Völkerbundssekretariat gibt bekannt , daß

der Saarausschuh des Völkerbundsrates aus sei¬
ner Tagung in Rom vom 18. bis 20. April be¬
schlossen hat , die Ausarbeitung von Gesetzesoor-
schlägen für die Abstimmungsmodalitäten und für
den Wahlakt Sachverständigen anzuvertrauen.

Als Sachverständige sind ernannt worden : Pro¬
fessor Binde Galli ( Italien ) , erster Vorsitzender
des Appellationsgerichts von Genua ; L. A. Nypels
(Holland ) , Mitglied des Obersten Gerichtshofes
der Niederlande ; Sarah Wambaugh (Vereinigte
Staaten ) , beratender Sachverständiger der perua¬
nischen Regierung für die Volksabstimmung von
Tacna und Arica.

Bern , 4. Mai.
Der „Bund " in Bern setzte am Freitag in einer

Zuschrift acks Saarbrücken seine Mitteilungen
über die Beschlüsse des Juristenaus¬
schusses über die Saarabstimmung
fort . Bekanntlich hatte das Blatt schon am
9. April Einzelheiten über diese Beratungen mit¬
teilen können . Die Befugnisse der Abstimmungs¬
kommission , so wird in dem Bericht ausgeführt,
mühten von denen der Regierungskommission
scharf getrennt werden . Die Abstimmungskom¬
mission dürfe nicht in Regierungsgeschäfte ein¬
greifen . Dagegen gehöre alles , was unmittelbar
selbst mit der Abstimmung zusammenhänge , in
das Gebiet der Abstimmungskommission , so zum
Beispiel die Aufstellung der Wahllisten , die Fest¬
stellung der Wahlmethoden , die Einsetzung von
Wahlkontrolleuren , die Entgegennahme von Pro¬
testen und anderes mehr . Ihre Sache seien auch
alle Prozesse , die durch den Wahlkampf notwendig
werden könnten . Da die saarländische Richterschaft
hier Partei sei, mühten neue , nur für die Ab¬
stimmung an sich geltende Verordnungen zur
Strafvollzugsordnung erlassen werden . Gleichzeitig
sei es nötig , besondere Abstimmungsstraf¬
kammern  zu schaffen , die sich aus neutralen
Strafrichtern zusammensetzen würden.

In dem Bericht heißt es dann weiter , dah die
Vorbereitung der Volksabstimmung
nach dem Urteil zuständiger Stellen minde¬
stens zehn Monate  dauern werde . Als
Maximum würden 12 Monate gerechnet . Man
müsse bedenken , dah allein die Ueberpriifung der
Wahlunterlagen , besonders die Aufstellung der
Wahllisten , fünf bis acht Monate in Anspruch
nehmen werde . Der Wahlakt selbst könne nicht
eher vorgenommen werden , als nicht der letzte
Zweifel geklärt sei. Die Saarbevölkerung werde
sich deshalb gemeinsam mit Deutschland , Frank¬
reich und dem Völkerbund in Geduld üben
müssen . ( Es erscheint außerordentlich fraglich , ob
der Abstimmungsausschuh sich wirklich für eine
mit den Vertragsbestimmungen nicht zu verein¬
barende Verzögerung der Abstimmung aussprechen
wird , die mit technischen Schwierigkeiten keines¬
falls begründet werden könnte . Red . d. DRV .)

In der „Zuschrift aus Saarbrücken ", die , wie es
scheint , von einer Stelle ausgeht , die der Regie¬
rungskommission nicht fernsteht , wird dann eine
Lanze für den Präsidenten Knox gebrochen , der
in ungerechtfertigter Weise verdächtigt werde.
Knox sei mit Recht ( ?) der Meinung , daß die
im Saargebiet rekrutierte Polizei  für die Auf¬

Fllr Ehre
und Recht der Kriegsopfer

Die kommende Arbeit der NSKOV.

Berlin , 4. Mai.

In unterrichteten Kreisen der NSKOV . (N2 --
Kriegsopferversorgung ) wird dem vär -Vüro mit¬
geteilt , dah diese große Einheitsorganisation der
Kriegsopfer und Kriegerhinterbliebenen durch
ihre zusammenfassende und werbende Tätigkeit
die Mitgliederzahl von etwa 600 000 der früheren
fast 30 Einzelgruppen auf über IV- Millio¬
nen steigern konnte. — Man könne bei¬
nahe von einer vollständigen Erfassung
in der Einiheitsorganisation sprechen . —

Wenn erst einmal dir Ehren st ellung der
Kriegsopfer  gewährleistet sei, dann würden
die materiellen Probleme ohne weiteres eine Lö¬
sung finden . Man dürfe nicht übersehen , dah in¬
folge der Vernachlässigung unter dem vergan¬
genen System sehr viele Kriegsverletzte , Krieger¬
witwen und -waisen jahrelang bitterste Not ge¬
litten haben . Dem Ziel einer Besserung der Lage
der Kriegsopfer gelte auch die Siedlungstätigkeit
der NSKOV . Für das Jahr  1934 sei die
Errichtung weiterer  1000 Kriegs¬
opfer - Siedlungen vorgesehen.  Auch
das Ehrenmal des deutschen Soldaten , das die
lebenden deutschen Soldaten den gefallenen Kame¬
raden selbst errichten wollen , würde Wirklichkeit
werden . Es sei noch der Appell an die wenigen
bisher nicht erfaßten Kriegsopfer und Hinter¬
bliebenen zu richten , sich in die Ehren - und Ein¬
heitsfront der Millionenorganisation der Kame¬
raden und ihrer Angehörigen einzureihen und
mitzuarbeiten , dah Ehre und Recht für alle deut¬
schen Soldaten und Kriegsopfer entstehen könnten.

rechterhaltung der Ruhe und Ordnung nicht ge¬
nüge . Allerdings sei die Saarregierung hinsicht¬
lich der Rekrutierung eines internationalen Poli¬
zei- und Eendarmeriekorps geteilter Meinung.

Völlig abwegig sei die deutsche Ansicht, die
Ruhe und Ordnung lediglich durch ein Zusam¬
menarbeiten der Saarregierung , der Abstim¬
mungskommission und der politischen Parteien
sicherzustellen . (Wichtiger erscheint es , dah außer
den an einem reibungslosen Verlauf der Abstim¬
mung interessierten Abstimmungsberechtigten
keine irgendeiner Partei angehörenden Persönlich¬
keiten in der saarländischen Polizei beschäftigt

Weimar , 4. Mai

Bei der Gründung des Ausschusses für deutsche
Rechtsphilosophie der Akademie für deutsches
Recht knüpfte Reichsjustizkommissar Dr . Frank
in einer großen Rede an Nietzsche an , dem Künder
jenes autoritären Empfindens , das unserem
Volke durch den Weltkrieg hindurch bewahrt ge¬
blieben sei und daß damit diesem Volke gleich¬
zeitig eine geistige Fllhrerrolle für alle jungen
arischen Völker der Welt unter Adolf Hitler
übertragen habe . Wir in unserem engen Kreise,
so sagte Dr . Frank  u . a ., wollen die Sammlung
der volksbetonten allgemeinen Soziallehre des

Nationalsozialismus in der Form durchführen,
daß wir die Begriffe Rasse , Staat , Führer , Blut,

Gin Erfolg der Arbeitsschlacht
In Sachsen 98 Prozent der alten Kämpfer

untergebracht

Dresden,  4 . Mai.
Das Landesarbeitsamt Dresden teilt mit : Die

Sonderaktion zur Unterbringung der alten
Kämpfer der SA . und der politischen Organisa¬
tion der NSDAP ., die von der Obersten SA .-
Führung , der Reichsleitung der NSDAP . und der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung durchgeführt wird , hat in
Sachsen zu einem besonderen Erfolg geführt . Von
den rund 13 700 alten Kämpfern , die zu Beginn
der Sonderaktion arbeitslos waren , sind bis zum
1. Mai 1934 rund 13 200, d. h. rund 98 v. H.,
wieder in Arbeit und Brot gebracht worden . Die¬
ser erfreuliche Erfolg ist in dem wirtschaftlich so
schwierigen Industrieland Sachsen besonders be¬
achtlich.

Dummheit oder Sabotage?
Ernstes Mahnwort der Reichsleitung des

Arbeitsdienstes
Berlin , 4. Mai.

Man sollte eigentlich meinen , dah die Erkennt¬
nis von der Bedeutung der im Arbeitsdienst ge¬
leisteten Erziehungsarbeit allmählich Allgemein¬
gut geworden ist.

Es gibt aber doch, wie das väs .-Büro mit¬
teilt , sowohl Unternehmer als auch Leute
in Behörden und Aemtern , die auf die
Vorlegung des Arbeitspasses , der Bescheini-

„Weltwirtschaftund Seeverkehr"
Gouverneur a . D. Schnee und Staats¬

rat Karl Lindemann  sprachen gestern in
Berlin in der Weltwirtschaftlichen Gesell¬

schaft über die deutsche Seeschiffahrt . Näheres
finden unsere Leser im Handelsteil der vor¬
liegenden Ausgabe.

gung über den im Arbeitsdienst geleisteten Ehren¬
dienst , nur mit einem Achselzucken und „Bedaure
sehr " zu erwidern wissen . Der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes liegen derartige Klagen aus
Kreisen ehemaliger Angehöriger des Arbeits¬
dienstes in Fülle vor , und es wird von den
jungen Leuten sogar darüber geklagt , daß sie
selbst bei den Arbeitsämtern oft nicht das rechte
Verständnis finden.

Wenn man nicht bösen Willen an¬
nehmen will , liegt hier eine gerade¬
zu unglaubliche Dummheit vor,  deren
Ausmaß treffend zu kennzeichnen der gute Ton
verbietet . Man scheint sich keine Vorstellung da¬
von zu machen , welche verheerenden Folgen eine
solche Handlungsweise für diese Menschen haben
muh , und man darf sich nicht wundern , wenn

werden . Franzosen wie Emigranten werden nicht
den Anspruch auf Objektivität erheben dürfen und
wären daher , ebenso wie nichtabstimmungsberech-
tigte Reichsdeutsche , auf alle Fälle von jeder
polizeilichen Tätigkeit im Saargebiet auszu¬
schließen . Die Red . des DNB .)

Zum Schluß wird ausgeführt , daß der Abstim¬
mungskommission und dem Abstimmungsgericht
schwere Aufgaben zustünden . Es wäre die Frage
zu prüfen , ob man nicht allen nicht-
stimmberechtigten Personen die Be¬
teiligung am Wahlkampf unter¬
sagen solle.  In der Presse sei heute eins

Autorität , Glauben , Boden , Wehr , Idealismus,
nach den Methoden bewährter Wssenschaftlichkeit
und mit dem Ernst verantwortlicher Volksführer
dem deutschen Recht als Unterlage vermitteln
wollen . Wir wollen uns nicht irgendwelchen Dog¬
men sklavisch unterwerfen.

Der Durchbruch der Rechtsphilosophie heißt da¬
her : Feierlich Abschied nehmen von der Entwick¬
lung einer Knechtsphilosophie im Dienste undeut-
scher Dogmen , Lebensrecht und nicht Formalrecht
soll unser Ziel sein . Des weiteren soll unsere
Rechtsphilosophie Volksprimat  sein,
ein Recht , aufgebaut auf Anschauungen des Vol¬
kes und nicht Recht eines vom Volk abgesplitter¬
ten Sonderstandes . Ein weiterer fundamentaler

dann der Ruf von einer Reaktion , die weiterhin
in Deutschland ihr Unwesen treibt , immer wieder
in deutschen Landen Boden findet.

Es ist zu hoffen , daß diese Feststellungen ge¬
nügen , um auch die letzten davon zu überzeugen,
daß der Arbeitsdienst ein Ehrendienst am Volke
und der Arbeitspaß ein Befähigungsnachweis ist,
der dem Inhaber die Tore in das Berufsleben
vorberechtigt öffnen soll.

Theorie und Vraxis
Schwierigkeiten bei den österreichisch -italienischen

Wirtschaftsverhandlungen

^ Wien , 4. Mai.
Das Wiener Mittagsblatt „Die Stunde " bringt

heute einen bemerkenswerten Bericht über den
Stand der wirtschaftlichen Verhandlungen zwi¬
schen Oesterreich und Italien  in Rom . In
dem Bericht heißt es : Es haben sich bei den
Wirtschaftsoerhandlungen in Rom Schwierig¬
keiten  hinsichtlich der Erfüllung gewisser Punkte
des österreichischen Wunschprogramms ergeben.
Das betrifft in erster Linie die Forderungen der
österreichischen Schwer -Jndustrie , Metall - und
Eloktro -Jndustrie . Da zeigt sich nämlich , daß
Italien den österreichischen Wünschen nur in sehr
geringem Maße entgegenkommt , selbst dann , wenn
Oesterreich die italienischen Gegenforderungen in
bezug auf einzelne Jnduftrieartikel bis zu einer
Grenze erfüllen sollte , die durch die Aufnahme-
fähigkeit des österreichischen Marktes gezogen ist.
Auf der anderen Seite sind die italienischen For¬
derungen bezüglich vieler Jnduftrieartikel , ins¬
besondere der Textil - und Kraftwagenbranche so¬
wie der chemischen Industrie sehr umfangreich.
Angesichts dieser Sachlage ist es wahrscheinlich
in keiner Warengruppe zu einem endgültigen Ab¬
schluß gekommen.

Llm den Balkanpakt
Paris , 4. Mai.

Eine Havas -Meldung aus Athen befaßt sich mit
den dort aufgetauchten Gerüchten , daß Südsla-
wien bei der Ratifizierung des Balkanpaktes neu¬
erdings Schwierigkeiten mache. An zuständiger
griechischer Stelle werde dazu erklärt , infolge der
von Venicelos entfesselten Propaganda gegen den
Pakt hätte die südslawische Regierung zwar zu¬
nächst gezögert , die Ratifizierung vorzunehmen,
nachdem die griechische Regierung aber beruhi¬
gende Erklärungen abgegeben habe , seien die letz¬
ten Schwierigkeiten beseitigt . Die Ratifizierung
stehe jetzt außer Zweifel.

Saarfrauen grüßen den preußischen Minister¬

präsidenten . Ministerpräsident Göring empfing
am Freitagvormittag 25 Frauen aus dem Saar¬

gebiet , die ihm die Grüße , Vlumenspenden und
das Treuegelöbnis der saarländischen Bevölkerung
überbrachten.

große Anzahl von Schriftleitern tätig , die zum
erheblichen Teil erst in jüngster Zeit aus Deutsch¬
land geschickt worden seien . Allen hergereisten
Agitatoren müsse das Recht abgesprochen werden,
in den Wahlkampf einzugreifen . (Hier scheint der
Verfasser dieses Berichts , der in seiner Gesamt-
richtung gegen die Deutsche Front gerichtet ist,
einen Augenblick zu vergessen , daß es gerade die
aus Deutschland zugereisten Emigranten sind, die
das Land nicht zur Ruhe kommen lassen und daß
der Führer der Saarverräter , Matz Braun , selbst
nicht abstimmungsberechtigt ist. (Die Red . des
DNB .)

Grundsatz soll sein : Deutsches Recht und nicht frem¬
des Recht . Die Seele unseres Rechtslebens soll end¬
lich wieder zurückgeführt werden auf die Eemüts-
und Eeistesbasis der deutschen Volksllberzeugung.

Es soll das der Fundamentalsatz unseres Zieles

sein , ein unabhängiges Recht des Na¬

tionalsozialismus  zu schaffen, d. h. die

Rechtsentwicklung des nationalsozialistischen Staa¬

tes von der geistigen Erkenntnis der Notwendig¬

keiten des deutschen Volkes ausgehen zu lassen und

nicht ein freies Recht im Sinne des Liberalismus

zu dulden . Unser Recht soll der Allgemeinheit die¬

nen und nicht dem Individuum , es soll aber sein
ein Herrenrecht und nicht ein Sklavenrecht.

Finanzfkandal in Viräus
Die griechische Staatskasse um 1500 Millionen

Drachmen geschädigt

Athen,  5 . Mai.
Ein riesiger Finanzskandal in den Privat-

transitlagern von Piräus , der bereits vor etwa
2 Jahren bekannt wurde , ist nach einer langen
Untersuchung nunmehr in sein entscheidendes
Stadium eingetreten : eine große Anzahl von
Kaufleuten hat aus den Zollagern , angeblich ohne
Wissen der Zollbehörden , Waren entnommen und
dadurch die griechische Staatskasse um 1500 Mil¬
lionen Drachmen (ca . 37V- Mill . RM .) geschädigt.

Der griechische Finanzminister hat die Ange¬
legenheit nunmehr nach Abschluß der Untersu¬
chungen , auf Grund deren zahlreiche Zollbeamte
stark belastet wurden , dem obersten Kontrollaus¬
schuß übertragen und strengste Bestrafung der
verantwortlichen Zollbeamten angekündigt . Vier
hohe Zollbeamte wurden bereits ihrer Aemter
enthoben . In den Skandal sind über 2000 Kauf¬
leute aus Athen und Piräus verwickelt . Sie
werden wegen Schmuggels zur Verantwortung
gezogen werden . Gegen den Athener Kaufmann
Papathanestu , der den Staat auf diese Weise um
sechs Millionen Drachmen betrogen hat , wurde
ein Haftbefehl  erlassen . Ein anderer Kauf¬
mann , gegen den ebenfalls Haftbefehl erlassen
worden war , hat den hinterzogenen Zollbetrag
von 70 000 Drachmen schleunigst bezahlt . Die
Untersuchung soll auf sämtliche Zollämter in ganz
Griechenland ausgedehnt werden , da man ver¬
mutet , daß auch an anderen Orten ähnliche Be¬
trügereien begangen worden sind.

Der Krieg in Arabien
London , 4. Mai.

Die Nachrichten vom Krieg in Arabien werden
von der Londoner Presse auch weiterhin mit
größter Spannung verfolgt , doch herrscht die An¬
sicht vor , daß bis aus weiteres kein Anlaß zu
einem Eingreifen gegeben sei. Der Korrespon¬
dent der „Times " in Kairo sagt , der Hilferuf des

Jman des Pemen an König Fuad von Aegypten
und die Nachrichten , daß die Wahabiten auf der
ganzen Front vorgehen , machen es nur wahr¬
scheinlich, daß die Gerüchte von einem inneren
Aufruhr gegen den Jman aus Wahrheit be¬

ruhen . Ein Leitaufsatz des „Daily Telegraph"
weist darauf hin , daß die Beherrschung des Ge¬
bietes an der Küste des Roten Meeres durch
König Jbn Saud eine Lage schaffe, die vielleicht
Träume von einem noch größeren arabischen Reich
auslösen werde . Der diplomatische Korrespondent
der „Morningpost " führt den „unglückseligen
Versuch des Jman von Peinen . mit seinem mäch¬
tigen Nachbarn Händel anzufangen ", auf aus¬
ländischen Einfluß  zurück.

WiSer
den Gpießergeist

Kri . Bremen,  5 . Mai.

Er hat lange geschwiegen, der von uns
am meisten verachtete , sich selbst immer als
„ruhiger Staatsbürger " bezeichnende deutsche
Spießer . Lange hat ihm die Wucht der Er¬
eignisse des Jahres 1933 die Sprache etwas
geraubt . Dann , als der Führer erklärte , die
Revolution sei überführt in die Evolution,
atmete er aus. Immerhin hielt er es noch
für erforderlich , nach außen hin zu tun , als
ob. Er spendete widerspruchslos , er trug,
wenn möglich, das Parteiabzeichen oder zu-
mindestens ein silbernes Hakenkreuz . Er
grüßte diejenigen , die er noch vor kurzem
an seinem Stammtisch als grüne Lausejun-
gens bezeichnet hatte , von weitem schon und
als erster mit einem donnernden Heil Hitler!
In ganz kleinem und vertrautem Spießer¬
kreis meldete sich aber schon sein altes Lei¬
den an . Zuerst versuchte er es mit Witzen
und erklärte , es sei ein Beweis der Stärke
der Bewegung , wenn ihre Führer sich wegen
dreckiger Witze, die er als „gesunden Volks¬
humor " zu bezeichnen beliebte , nicht gerade
mit ihm nach nooemberlichem Vorbild vor
dem Kadi herumschlugen. Tann wagte er sich
etwas weiter aus seinem Schneckenhaus her¬
vor , er sing an in Lokalen und an Stamm¬
tischen, bei Wochenendfahrten und bei Kegel¬
abenden immer wieder zu erklären : Ich
bin ja auch für Hitler , aber , aber . . ., und
dann war er vorerst noch ganz  vorsichtig
und schwieg geheimnisvoll , um als Wissen¬
der und Eingeweihter zu erscheinen.

Ende des Jahres nahm seine typische
Krankheit wieder gemeingefährliche Formen
an . Und heute hat dieser üble Zeitgenosse
den Mund wieder riesenoolt . Immer noch
sägt er zwar — man kann ja nie wissen —
ich bin ja auch für Hitler —, aber dann legt
er los . Nichts gibt es, was er nicht in
hämischster Form bewitzelt, keine Regie¬
rungsmaßnahme , 6ie er nicht in gehässigster
Weise kritisiert , kein Gesetz, das er nicht
zumindestens für vollkommen unwirksam er¬
klärt . Die Arbeitsbeschaffung , ja, die erkennt
er wohl an , aber , aber . . . und dann hält
er eine ellenlange Rede über die schwierige
Finanzlage des Reiches, dann macht er so
kleine versteckte Bemerkungen über eine
kommende Inflation . Den Tag der natio¬
nalen Arbeit : Gewiß , es ist sehr schön, wenn
die Massen marschieren und wenn man zu
Hause — denn in Lokale kann man doch
nicht gehen — am Radio das alles mit¬
erleben kann . Wenn die Stimmungsbilder
vorbei sind und die Reden kommen , kann
man ja abstellen und sich schlafen legen . Aus¬
geruht läßt sich ja eine nicht gehörte Rede
auch leichter widerlegen . Mitmarschieren?
O nein , das lehnt der deutsche Spießer bei
der Hitze ab. Im Winter wäre es ihm
natürlich ebenso zu kalt . Aber mitreden , das
will er endlich wieder , denn die Revolution
ist ja, nach seiner Meinung , vorbei , und
ihrem Sturm und Drang muß doch endlich
wieder einmal die gesetzte Bürgerlichkeit
folgen. Schließlich ist man ja auch Natio¬
nalsozialist , sogar zum Volksentscheid ist
man gegangen , obgleich damals ziemlich
regnerisches Wetter war . Aber damit hat
man doch auch sich ein Recht zur Kritik er¬
worben . Denn letzten Endes hat man . infolge
jahrelanger Zugehöriakeit zur Volkspartei,
doch die größere politische Erfahrung , die man
gern zur Verfügung stellen möchte. Beileibe
aber nicht in verantwortlicher Mitarbeit , nein,
nur so durch Kritik und Nörgelei , nur so
durch Stammtischreden und hinterhältige Ge¬
hässigkeit. Mitreden will er , der auchnatio-
nalsozialistische Spießer , mitarbeiten , mit¬
kämpfen , mithandeln , das war nie seine
starke Seite.

Lange hat sich die nationalsozialistische
Bewegung diese Sorte Zeitgenossen gefallen
lassen. Jetzt soll endlich aufgeräumt werden.
Endlich, sagen die alten Kämpfer der Revo¬
lution , denn allmählich erforderte es ziem¬
liche Nervenkraft , ruhig zu bleiben , wenn
der Spießer anfing , zu reden . Noch einmal
wollen wir es in Güte und mit Belehrung
versuchen, eine neue Versammlungswelle
wird die Schwachen und Lauen aufrütteln,
ein neuer Propagandafeldzug gegen die
Saboteure und Hetzer wird die Wankel¬
mütigen zur Vernunft rufen . An seinem
Ende muß aber das Ende des
deutschen Spießers stehen . Nicht,

HiAt.es Aorist Nette«:

Für Kinder von SA .-Männern soll ein
Erholungsheim errichtet werden

Englands Garantie-Bedingung

Barthou plant eine neue Reise

Piljudski — Marschall von Frankreich?

Herrenrecht! Nicht Gklavenrecht!
Dr. Frank vor dem Ausschuß für deutsche Rechtsphilosophie
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daß wir ihn totschlagen wollen , so etwas
stirbt von allein aus , aber zur Ruhe wollen
wir ihy bringen . Er soll weiter sein Glas
Bier trinken , seinen Skat spielen und seinen
Kegelabend abhalten , aber er soll endlich
einmal schweigen, wenn Männer reden. Er
soll endlich einsehen , daß die Zeiten vorbei
sind, in denen Bierbankpolitiker Aussicht
hatten , in den Reichstag zu kommen. Er soll
endlich aufhören , den Aufbau des Reiches,
die gewaltige schöpferischeArbeit des Natio¬
nalsozialismus -durch von niemand verlangte
und von niemand gewünschte Redereien zu
stören. Denn einmal hat auch die längste

Geduld ein Ende, und dann wird der Spie¬
ßer , der Nörgler , der Nichtskönner und der
hämische Kritiker vielleicht plötzlicheinsehen,
daß die Revolution nicht von ihm und nicht
für sein loses Mundwerk gemacht worden
ist. Er wird es vielleicht erst einsehen, wenn
es zu spät ist, denn es liegt nun einmal in
seiner Natur , daß er immer hinter der Zeit
herläuft , immer den Anschluß verpaßt und
dann auf den versäumten Zug schimpft. Zur
Ruhe werden wir ihn aber im Interesse
Deutschlands, im Interesse des Neuaufbaues,
im' Interesse der siegreichen Fortführung der
nationalsozialistischen Revolution bringen,
darauf kann er sich verlassen, so oder so.

Englands Garantie-Bedingung
Ohne Verminderung der Rüstungen keinen Vertrag

London, 4. Mai.
Der Umstand, daß heute der neue britische Bot¬

schafterin Paris , Sir George Clerk, sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht, nimmt die
„Times" in einem Leitaufsatzzum Anlaß, den
Franzosen nochmals den Standpunkt der britischen
Oeffentlichkeit in der Garantiefrage auseinander
zu setzen und zwar mit folgenden Gedanken-
gängen: Der Locarno-Vertrag stellte bereits eine
kühne Aenderung des früher gewohnten Kurses
dar. Sie war ganz besonders kühn, weil insbe¬
sondere nur der europäischeTeil des britischen
Reichesan dieser Verpflichtungteilnahm. Groß¬
britannien sei schwerlich in der Lage, darüber
hinauszugehen. Der einzige Beweggrund, der es
veranlassen könnte, weitergehendeVerpflichtungen
in Europa oder anderswo zu übernehmen,
könnte darin liegen, daß eine neue Ordnung
der Dinge  zustandekommt. Wenn die Bereit¬
willigkeit Großbritanniens in dieser Beziehung
zur Herstellung eines Kollektivsystems der
Sicherheit und Verminderung der
Rüstungen  führen würde, dann würde viel¬
leicht die Zustimmungdes Volkes zu einer all¬
gemeinen Garantie der Ausführungsbestimmun¬
gen eines Abrüstungsabkommenserreicht werden
können.

Die britische Oeffentlichkeit würde niemals mit
Garantien einverstandensein, die nur das Gegen¬
stück zu einer deutschen Ausrüstungbilden würden.
Eine Sicherheitsgarantie kann nur als Gegen¬
leistung für eine allgemeine Riistungsverminde-

rung gegeben werden. Die Frage von Aussüh-
rungsgarantien ist daher gegenwärtig unlösbar.

Paris , 1. Mai.
Der LondonerBerichterstatterdes „Echo de Pa¬

ris" hält es nicht für ausgeschlossen, daß die eng¬
lische Regierung ganz und gar auf das Zustande¬
kommen eines allgemeinenAbrllstungsabkommens
verzichtet und sich damit begnügt, die Konfe-
renzllberdieAbrüstungderLuftstreit-
krüste  einzuberufen.

England werde entweder die Herabsetzungder
Luftstreitkräfte aller anderen Länder auf den
englischenStand verlangen oder für sich das
Recht in Anspruch nehmen, bis zum Stande der
stärkstenLuststreitmacht des Kontinents aufzu¬
rüsten.

Der marxistische„Populaire" hält trotz des De¬
mentis des Kriegsministeriums an der von ihm
veröffentlichtenInformation fest, wonach die Re¬
gierung beabsichtige, die Militärdienstzeit auf
18 Monate oder zwei Jahre herauszusetzen. Im
Schoße der Regierung, so sagt das Blatt , hätten
sich allerdings zwei Strömungen herausgebildet.
Vor allem Marschall Petain selbst und der Mi¬
nisterpräsident stünden einer Verlängerung der
Militärdienstpslichtablehnendgegenüber. Tardieu
und Flandin kämpften jedoch, unterstütztvon eini¬
gen einflußreichen Militärs , weiter für diesen
Gedanken. Das Blatt weist ferner auf den Wort¬
laut des Dementis des Kriegsministeriums hin
und hebt hervor, daß nur von „augenblicklich"
die Rede sei, was bereits beweise, daß man sich
in Zukunft doch mit dieser Frage beschäftigen
werde.

Kohlenraub im Gaargebiei
Von Fritz Karl Noegelö

Im Bergstadtoerlag, Breslau, ist soebenein aus¬
gezeichnetesBuch über das Saargebiet erschienen:
„DeutschesSchicksal an der Saar", von Fritz Carl
Roegels, aus dem wir mit Erlaubnis des Verlages
das nachstehende Kapitel zum Abdruck bringen.

Man schätzt die Kohlenvorrätedes Saargebiets
auf ungefähr dreizehn Milliarden Tonnen. Nach
der chemischen Zusammensetzung eignen sich diese
besonderszu Gaskohle, sie werden daher als In¬
dustrie- und Kesselkohle sehr geschätzt.

Der Saarbergbau ist alt . Er nahm einen ent¬
scheidenden Aufschwung, nachdemPreußen und
Bayern 1815 die Verwaltung übernahmen. 1815
wurden 100 000 Tonnen Kohlen von einer Ar¬
beiterzahl von 900 Mann gefördert, in den letzten
Kriegsjahren dagegen dreizehn Millionen Tonnen
von 67 000 Mann.

Die meisten Gruben gehörten Preußen, das sie
jetzt auf Grund des Friedensvertrages vorüber¬
gehend an Frankreichabgetreten hat. 94 Prozent
der Gesamtförderungkommenaus diesen staat¬
lichen preußischen Gruben, 500 000 Tonnen aus
den bayerischen Gruben St . Ingbert und Bexbach
und nur 200 000 Tonnen fördern private Besitzer.

Das alles änderte sich grundlegend, als der
Versailler „Vertrag" in Kraft trat und an Stelle
der „Königlichen Bergwerksdirektion Saar¬
brücken" die „Administration des Mines Do-
mainiales Francaises de la Sarre" trat , die
sämtlicheSaargruben für Rechnung des fran¬
zösischen Staates ausbeutet. Nur die Grube Fran¬
kenholz, die in privater Hand gewesen war, deren
Besitzer schon vor dem Kriege französisches Kapital
in Anspruch genommen hatte, ist an eine private
Gesellschaft„Mines d« Frankenholz" verpachtet
worden, die jedoch vor einiger Zeit ihren Pacht¬
vertrag infolge zweijährigen Defizits gelöst hat.

Die französischeErubenverwaltung arbeitet
nach ganz feststehenden Prinzipien. Sie läßt nur
baulicheVeränderungen und Neubauten an sol¬
chen Stellen errichten, bei denen sie die sichere

Gewähr hat, daß ein weiterer Abbau von Kohle
möglich ist. Sonst aber sehen sie sich nur als
Herren auf kurze Zeit an und verbrauchen das
vorhandene Fördermaterial bis zum äußersten,
um ja nicht kostbares Kapital anwenden zu
müssen, was sie später nicht wieder verwerten
können. So wird planmäßig auf kost¬
spielige Neuanlagen verzichtet , sehr
oft unter Zurückstellung der Sicher¬
heit der Gruben und unter Gefähr¬
dung der Hauer und Steiger , die
unter Tage arbeiten.

Eine der ersten Aufgabender französischen Ver¬
waltung war es, die obere Beamtenschaft der Gru¬
ben durch Franzosen zu ersetzen und in Ueberschrei-
tung des Rechts für die Kinder des französischen
Personals Schulen zu errichten, in welche aber
auch, wenigstens in der ersten Zeit, durch Lock¬
mittel und durch einen gewissenDruck deutsche
Bergleute ihre Kinder schicken mutzten.

Das Warndt - Becken  galt für Deutschland
als wichtigstesSteinkohlenreservoir, das unange¬
tastet unter der Erde lieben bleiben sollte, bis
der Bedarf auch dieses Lager erschließen mußte.
Es handelt sich bei den Warndt-Flözen um die
reichsten und besten Kohlenlagerdes Saargebietcs,
die aber auch von Frankreich angebohrt worden
sind. Zu diesem Zwecke hat man den an der
Saargrenze liegendenlothringischenGesellschaften
„Saar u. Mosel" und „de Wendel" das Recht ein¬
geräumt, zwei „Pachtfelder"  im Warndt, die
Gruben Karlsbrunn und Kleinrosseln, unter der
Landesgrenze die deutschenKohlenlager anzu¬
schlagen, und so unterirdischauszuräumen.

Aber überall dort, wo französische Eruben-
verwaltungen arbeiten, machten sich durch den
rücksichtslosen Abbau Bergschädenbemerkbar. So
ist beispielsweiseim Sulzbachtaldas Dorf Schnap-
pach allmählichdem Untergang geweiht, weil der
Boden nicht mehr feststeht, sondern einsinkt und
Hau; für Haus zusammenfällt.

Erholungsheim der SA.
für Kinder von SA -Männern

Das Presseamtder OberstenSA.-FUHrung teilt
mit:

Stabschef Rohm  hat in Holstein ein Erho¬
lungsheim gegründet und gibt hierzu folgenden
Erlaß heraus:

„In den hinter uns liegenden 14 Kampsjahren
haben körperlicheund geistige Entbehrungen, ja
Not in vielen SA.-Familien schweren gesundheit¬
lichen Schadenangerichtet, vor allen Dingen aber
bei den Kindern.

Diese Schäden nach Möglichkeitzu beheben, ist
ein besonderer Herzenswunschvon mir. — Die
Sorge meiner SA.-Kameraden und Mitkämpfer
um die Gesundheitihrer Kinder, um ihre eigene
ist auch meine Sorge.

Ich habe daher nach Zustimmung des Führers
für erholungsbedürftige Kinder von SA.-Män-
nern aus zwei ehemaligen Herrensitzenin land¬
schaftlich schöner und gesunderLage Holsteins, in
der Nähe von Bad Oldesloe, ein Erholungsheim
für 320 Kinder von SA.-Männern, sowie für
etwa 50 SA.-Führer mit und ohne Familie er¬
richten lassen.

Ich hoffe, daß die Heime von den Pfleglingen
baldmöglichst und voll besetzt sind, damit sie ihren
Zweck ganz erfüllen. ' (gez.) Röhm.

In den Durchführungsbestimmungenbefiehlt
der Stabschef, daß die Kosten für die Unterbrin¬
gung der Kinder von der Obersten  SA . -
Führung getragen werden . Bei den

SA.-Eruppen werden Meldestellen errichtet, die
die Anträge zur Ausnahmesammeln und weiter¬
reichen.

*

Nicht eindringlicherkann sich eine Führernatur
offenbaren, als in der unablässigen Sorge für
das Wohl der Geführten. Aus dieser Sorge liest
der Gefolgsmanndie Gewißheit ab, daß der Füh¬
rer ihn kennt und versteht, daß sein Auge ihn
immer sieht, wo er auch stehenund was er ver¬
richten mag, ob im freiwilligen Dienst, ob außer
Reih und Glied als Mensch für sich allein.

Vor einigen Wochen gab Stabschef Röhm
seinen SA.-Männern den Juli als Urlaubs¬
monat  zum Ausruhen und zum Zusammensein
im Familienkreise. Heut« gelten seine Gedanken
den Kindern seiner verheirateten
SA . - Männer.  Ihnen soll eine Sorge ge¬
nommen werden, die zurückgeht bis in die Zeit,
wo der Kämpfer Existenz und Einkommen, Fa-
miliensrieden und Bllrgerbehagen beiseitelietz,
weil er sich nur dem Ringen um den Sieg der na¬
tionalsozialistischenIdee hingab. Da gilt es nach¬
zuholen. Ueber sein kräftiges, gesundesKind, das
in Gottes freier Natur wieder Lachen gelernt und
Entbehrungen vergessenhat, soll der alte SA.-
Mann und Vater wieder von Herzen froh werden.
So will es der Stabschef und jeder fühlt es:
Er ist in Wahrheit mein Führer,
weit er mein bester Kamerad  ist.

Vilsudski-
MarschM von Frankreich?

Warschau, 4. Mai.
Die offiziöse„Cazeta Polska" hat die Meldung

aus Paris , die eine Reise des Marschalls Petain
nach Polen ankündigt, mit einem Fragezeichen
versehen. Trotzdem wird in der übrigen polnischen
Presse mit diesemBesuch bestimmt gerechnet. Es
wird sogar angeführt, daß Marschall Petain am
15. August, dem Festtag des polnischenHeeres,
der zur Erinnerung an die Abwehrschlachtbei
Warschau gegen die Bolschewiken gefeiert wird,
in Warschau eintreffen wird, um dem Marschall
Pilsudski die Ernennung zum Marschall
von Frankreich  und einen Marschallstabzu
überbringen. In der polnischenPresse wird dar¬
auf hingewiesen, daß bisher Fürst Josef Ponia-
towski, der in der Völkerschlacht bei Leipzig fiel,
der einzige Pole war, der den Titel eines Mar¬
schalls von Frankreich trug, während den Titel
eines Marschalls von Frankreich und von Polen
nur Fach! erhalten hat.

Neue Neisepläne Barthous
London, 4. Mai.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" schreibt, die französische Regierung habe
beschlossen, AußenministerBarthou im Juni oder
Juli nach Rom, Belgrad und Bukarest zu ent¬
senden. Welche Wirkung die Reise Barthous nach
Belgrad auf das französisch-südslawische Bündnis
haben wird, das ebenso revisionsbedürftigsei wie
das französisch-polnische Bündnis, bleibt abzu¬
warten.

Frankreichs Militärausgaben
Paris , 2. Mai.

Der „Quotidien" stellt fest, daß trotz der von
der französischen Regierung immer wieder ange¬
kündigten Sparmaßnahmen gewiss« militärische
Ausgaben für 1935 wesentlichhöher veranschlagt
seien, als dies im laufenden Jahr der Fall sei.
Man müsse sich wirklichfragen, womit die Mili¬
tärbehörden diese Ausgabenerhöhungbegründeten,
denn die Preise hätten keinerleiErhöhung erfah¬
ren. Trotzdem habe die Militärverwaltung in
Nizza für Eebäudeunterhaltungskostenund Be¬
festigungsanlagen90 000 Franken eingesetzt gegen¬
über 53 000 im vergangenen Jahr . In Antikes
habe man 30 000 Franken gegenüber 12 000 Fran¬
ken im Vorjahre eingesetzt und in Paira Lava
50 000 statt 28 000. Auch die Unterhaltungskosten
der Befestigungsanlagenauf dem linken Ufer der
Var seien für 1935 von 12 000 auf 20 000 Fran¬
ken erhöht worden. Es sei doch immerhin eigen¬

tümlich, so betont das Blatt , daß die Militär¬
behörden schon jetzt eine Teuerung für 1935 vor¬
aussähen.

Oesterreichs
Llebergangsverfassung

Ungünstige Entwicklungder Finanzen
Wien, 4. Mai.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
haben die zuständigenStellen mit der Ausarbei¬
tung der llebergangsverfassungbereits begonnen,
die bekanntlichnach Absicht der Regierung zwei
bis drei Jahre gelten soll, ehe die am 1. Mai
verkündete neue Verfassung in ihrer Gesamtheit
in Kraft tritt . Der VerfassungsministerDr. Ender
glaubt, in zwei Monaten die Uebergangsver-
fassungfertiggestellt zu haben. Weiter verlautet,
daß die Ernennung des Staatsrates für die
nächste Zeit bevorstehtund daß auch der Bundes¬
tag, zumindest in vorläufiger Form, im Herbst
wird zusammentretenkönnen.

Der neueste Bericht des Vertreters des Völker¬
bundes bei der österreichischen Regierung, Dr.
Rost van Tonigen,  befaßt sich mit der finan¬
ziellenEntwicklungOesterreichsim ersten Viertel¬
jahr 1934.

2n dem Bericht wird für die ersten drei Mo¬
nate ein Fehlbetrag von 64,7 Millionen Schilling
angegeben. Der Haushaltsfehlbetrag erhöht sich
jedoch noch um die Fehlbeträge des Landes Wien
von 13 Millionen Schilling und der Bundes¬
bahnen von 9 Millionen. Hinzu kommennoch
11,5 Millionen Schilling für die Aufwendungen
der Polizei und der Sicherheitsbehörden, die ur¬
sprünglich im außerordentlichenHaushalt standen.

Ein Denkmal für Beyan
Washington, 4. Mai.

In Gegenwart zahlreicher Würdenträger und
Diplomaten, darunter auch der deutsche Botschaf¬
ter Dr. Luther, enthüllte Präsident Rooseoelt
am Donnerstag am Ufer des Potomac-Flusses
ein Denkmalfür William Jennings Bryan. Roo-
sevelt, der mit Bryan während des Weltkrieges
der Regierung Wilson angehörte, während Bryan
den Posten des Außenministers im Juni 1915
wegen der allmählich immer deutschfeindlicher
werdenden Haltung des Kabinetts aufgab, sagte
in seiner Ansprache, er habe in jener Zeit Bryan
kenne und lieben gelernt. Bryans Aufrichtigkeit
werde jetzt von seinen Mitbürgern voll aner¬
kannt. Bryan war lange Jahre ein führendes
Mitglied der demokratischenPartei.

Ehlneflfcher Einspruch
Schanghai, 4. Mai.

Wie es heißt, hat die chinesische Regierung der
japanischenGesandtschafteine Note zugestellt, in
der gegen die Zusammenziehung japanischer

Kriegsschiffe in der Nähe von TsingtauEinsts
erhoben wird. Die chinesische Presse behaupt
daß die Japaner in letzter Zeit starke Streiy
kräfte zusammengezogenhätten, um einen neuen
Vorstoß gegen die Schantung-Provinz zu unter¬
nehmen. — Die japanischeGesandtschaft bestreu»
die Richtigkeitdieser Behauptungen.

Eine phantastische Einrichtung
ReichsministerDr. Goebbels besichtigt den

Bayernzug
Berlin, 4. Mai

ReichsministerDr. Goebbels  besichtigte an.
Freitagnachmittag auf dem Horst-Wessel-PIgtẑ
Hilfs- und Verpflegungszug „Bayern", der z,,
kanntlichanläßlich des nationalen Feiertagsnach
Berlin gekommen war und auf dem Tempelhvft,
Feld gute Dienste geleistet hatte. Der Schöpft,
des Bayern-Zuges, ObersturmbannführerSei -,
ler von der Obersten SA.-Führung, begrifft
den Reichsminister und erklärte die Zusammen
setzung des Hilfszuges. der aus zwölf großen
gen und vier Gerätelastwagen besteht und ein,
Großkochanlage, eine Werkstättenanlagesowie ei,
Operationslazarett enthält. Dr. Goebbels unter,
hielt sich längere Zeit mit der Besatzung den
Zuges, die aus 28 bayerischenSA.-Männernbe-'
steht und faßte seinen Eindruckmit den Worte,
„eine phantastische Einrichtung"  z,.
sammen. _

Deutschland Zweiter
Italien gewinnt die Coppa d' Ore Mussolini

Rom, 4. Mai.
Die Siegesserie der deutschen Reiteroffiziere st

der wertvollsten italienischenSpringprüfungum
die Coppa d' Ore Mussolini, die ihnen im Vor¬
jahre den endgültigen Gewinn des goldenen Po¬
kals einbrachte, wurde 1934 unterbrochen. Wst
schon in Nizza, mußten sich unsere Vertreter, i,
Ehren geschlagen, mit dem zweiten Platz begnü¬
gen und den Italienern den Vortritt lassen. Nm
um 2)4 Fehler unterlag die deutsche Mannschaft.
Mussolini überreichte in der Arena unter den
Klängen der Königshymne und der Eiovinnezo
dem italienischen Mannschaftsführer den Pokal.

Notizen
Schülermützen eine überholte Angelegenheit

Entsprechenddem Vorgehen in Darmstadt undi«
Mainz hat jetzt auch die Hitler-Jugend des lk-
terbannes 1/116 in Gießen einen für die nem
Zeit symbolischenAkt vollzogen. Die Hitler-
Jugend marschierteaus und verbrannte eine er¬
hebliche Zahl von Schtilermützen. Die Handlung
stand unter dem Motto: „Dem Untergang seid
ihr geweiht— ihr Zeugen der vergang'nen Zeit!"

*
Schließungdes Arbeitsdienstlagersin Gropisch-

ken. Der Kommandant des Memelgebietes hat
das Landesdirettoriumaufgefordert, das Arbeit?,
dienstlagerin Eropischken zu schließen. Diese For¬
derung wird damit begründet, daß das Arbeits¬
dienstlager seinen eigentlichenZweck nicht erfüllt
habe, vielmehr eine staatsicherheitsgefährdende
Einrichtung militärischen Charakters sei.

Dic Büros der polnische» Zollkontrollein Dan-
zig, die am Mittwoch geschlossen worden waren,
haben am Freitagmorgen ihre Tätigkeit wieder
aufgenommen.

Neuaufbauder USA.-Lustpost. Die amerikanische
Postverwaltung erteilte 15 Luftpostkontrakte für
vorläufig ein Vierteljahr verschiedenenFlug¬
unternehmen, die den Reorgantsationssordermi-
gen seit der Kündigung der früheren Kontrast!
entsprochenhatten
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Zweite Motette im Dom
Mit der Motette im Dom, die nach dem welt¬

berühmten Vorbild der LeipzigerThomas-Kirche
als ständige Einrichtung ins Leben gerufen
wurde, hat sich der Leiter des Bremer Domchors,
Musikdirektor Richard Liesche,  ein großes kul¬
turelles Verdienst erworben. Er schafft damit für
Bremen eine Tradition, die für das musikalische
Leben gar nicht hoch genug angeschlagen werden
kann. Dadurch, daß regelmäßig an jedem Don¬
nerstag von 19.15 bis 20 Uhr, also zu einer Zeit,
da der größteTeil auch der werktätigenMenschen
Zeit ausbringenkann, Kunstwerke unserer größten
Meister der Allgemeinheit kostenlos zugänglich
gemacht werden, wird es jedem, selbst dem musi-
kaLisch Ungeschulten, möglich, in die Formen-
jprache der wertvollsten deutschen Musik und ihren
geistig-seelischenGehalt einzudringen. Häufiges
und regelmäßigesHören guter Musik ist der beste
Weg zum Mustkverständnis. Das Ohr gewöhnt sich
an die ihm fremden Klänge und wird mit den
Ausdruckssormenvertraut, die sich naturgemäß

tette op. 74 von Johannes Brahms „O Heiland,
reiß die Himmel auf" sprichteine Geistes- und
Wesensart, die kindlich-gläubig und philosophisch-
grüblerischzugleich ist. Im Gegensatzzu den
Klangfarben und der ChromatikLei Brahms steht
die „Misericordias Domini" von Francesco Du-
rante, und wiederum in eine andere Welt des
Klanges führt Heinrich Schütz mit dem„98. Psalm
für achtstimmigenDoppelchor".

Die Schwierigkeiten, die insbesondere bei
Brahms sehr erheblich sind, bewältigte der Dom¬
chor  mit Leichtigkeit. Man wird die Motette
im Dom nicht allein vom Blickpunktdes Kon¬
zertes aus bewerten dürfen, sondern zugleich sich
ins Bewußtseinrufen müssen, daß der Zwang, in
jeder Woche mit etwas Neuem in die Oeffent¬
lichkeit zu treten, zu einer erheblichenErhöhung
der Sicherheit führen und eine unersetzliche Schu¬
lung darstellen muß. Aus dieser unmittelbaren

Berührung zwischen Sängern und Hörern kann
«ine neu« Belebung der musikalischen Kultur her¬
vorgehen. sobald die Oeffentlichkeiterst einmal
erfaßt hat, welch ungeheure  Schätze hier
vor ihr ausgebreitet werden.

Das gilt auch für die Orgelmusik. Käte van
Bricht spielte am letztenDonnerstag Max Ne¬
gers „Tokkata D.-Moll, op. 59", ein Werk, aus
dem eine unerhörte Wucht und Größe spricht, und
Dietrich Buxtehudes „Präludium und Fuge D.-
Dur" ein« Tonschöpfung, die trotz ihres kontra-
punktischen Aufbaues überaus klangvoll ist.

Was die Motette im Dom bietet, ist einer
außergewöhnlichen Beachtung wert.
An den Freitagabenden in der LeipzigerThomas-
Kirche kann man gewöhnlichkeinen Platz mehr
bekommen, wenn man sich nicht sehr frühzeitig
einsinket. Die Donnerstagsabende im Bremer
Dom verdienen die gleiche Beachtung.

Am 10. Mai , dem Himmelfahrtstag, wird die
Motette ausfallen. Die nächste ist am 17. Mai.

D. L.

Vom Mausoleum zum Tram
von der Formensprache profaner oder gar vulgärer
Musik unterscheiden müssen.

Religiöse Musik rührt vielleicht stärker noch, als
der Logos als Wort und Verstandes vermögen,
an die Tore des Ewigen, des Unendlichen, des
Absoluten.

Musik dieser Art ist Gottesdienst, frei von dem
Erdenrestdes Dogmas, frei von der Dialektik des
Verstandes, hingegebennur dem Einswerden mit
jenem Unfaßbaren und Unaussprechlichen, das
dem menschlichen Geist als Anteil des Göttlichen
immanent ist.

In einer solchen Feierstunde, wie die Motette
sie ist, kann dem Hörer Musik über alle Zeit-
gebundenheit der Stile hinweg in ihrer absoluten
Ausdrucksgewaltoffenbar werden. In der Mo-

Als im 4. Jahrhundert v. Chr. Artemisia, die
Witwe des Königs Mausolus von Halikarnaß in
Kleinasien, ihrem Gemahl ein prachtvolles, 44
Meter hohes Grabmal errichten ließ. ahnte sie
nicht, daß sein Name durch dieses „Mausoleum"
unsterblichwerden sollte. Ebenso hat sichs der
Herzog Johann l. von Brabant (gestorb. l294)
wohl kaum träumen lassen, daß er einmal als
„Eambrinus", als „Biergott" fortleben würde,
von dem die Eötterwelt des Altertums ja gar
nichts gewußt hat. Was für eine Laune der
Sprachehat hier ihr Spiel getrieben? Johann I.
hatte den Brabanter Brauern bedeutendePrivi¬
legien verliehen, war deshalb Ehrenmitglied der

Brüsseler Brauerzunft und bald sagenhafter
Schutzpatron, schließlich der angeblicheErfinder
des Bieres geworden. Aus seinem lateinisierten
Namen llon Primas --- Johann der erste wurde
Jamprinius (so bei Hans Sachs) und endlich
Eambrinus.

Die Launen des Sprachgebrauchssind in der
Tat unberechenbar! Es braucht auch nur ein
einfacherLübecker Buchdrucker wie Johann Ball¬
horn (gest. 1599), ein preußischer Kriegskommissar
und Hofrat wie Kremser oder ein französischer
Leinwandwoberwie Vaptiste Chambray zu sein.
Ballhorn gab mehrere Neuauflagen von Büchern,
u. a. das Lübecker Stadtrecht heraus, und zwar

angeblichin verbesserter, in Wirklichkeitin ver¬
schlechterter, ja fehlerhafter Form; daher unser
„verballhornen". Kremser erhielt durch könig¬
liche Kabinettsorder die Erlaubnis , Wagen zum
öfentlichenGebrauchzu stellen, „die auf eisernen
Achsen laufen und auf Federn ruhen sollten" ;
so standen am 20. Mai 1825 am Brandenburger
Tor die ersten „Kremser" zu Eesellschaftsausflü-
gen ins Freie. Auf Baptiste (Batiste) Chambray
schließlich, der im 13. Jahrhundert die Leinwand¬
weberei in Flandern in Aufnahme brachte, geht
unser „Batist" zurück. Mitunter greift die
Sprache in ein rein lokales Ereignis hinein und
hält den Namen eines Beteiligten in irgendeiner
Form für alle Zeiten fest. Dafür ist der irische
Kapitän James Boycott ein Beispiel, der sich
1880 als Eutsverwalter in Irland derartig ver¬
haßt gemacht hatte, daß die Landliga ihn in Ver¬
ruf erklärte und allen geschäftlichen und gesell¬
schaftlichen Verkehrmit ihm abbrach. Der „Boy-
kott" gehört seitdem zum Wortbestand fast aller
europäischenSprachen.

BesonderesGlück hat der französische Marschall
Niel gehabt, der im Krimkrieg Leiter des Jn-
genieurwesens vor Sebastpol, seit 1867 Kriegs¬
minister war : sein Name ist in der bekannten
Rosenart sogar mit seinem Titel erhalten geblie¬
ben. Bei der Kamelie, der Hortensie oder der
Reineclaude tappt man dagegen schon mehr im
Dunkeln, und so mancheandere Bezeichnung, die
den Namen des Entdeckers unsterblich machen
sollte, ist heute überhaupt verschollen, da der
Sprachgebrauchsie nicht übernommen hat. Die
..Kamelie" ist nach dem aus Brünn gebürtigen
Jesuiten Joseph Kamel benannt, der die Pflanze
1738 aus Japan mitbrachte, während in der .Hor¬
tensie", die der Franzose Philibert Lommerson
>767 ebenfalls aus Japan einführte, entweder der
Name einer Begleiterin auf seiner Forschungs¬
reise, Hortense Varrö, oder der der französischen
AstronominHortense Lepauche fortlebt. Die Köni¬
gin Claudia dagegen, die der „Reineclaude" den

Namen gegeben hat, lebte bereits im 16. Iah»
hundert: sie war die Gemahlin Franz I. m»
Frankreich: die Bezeichnungfür die von ihr be¬
vorzugte Pflaumenart erhielt sich übrigens trotz
der französischen Revolution, die daraus „Bür¬
gerin Claudia" (Citoyenne Claude) machte.

„Vergraben ist in ewige Nacht der Erfinder
großer Name zu oft" — Klopstock hat nicht I«
unrecht! Wer weiß heute noch, daß der fran¬
zösische Baumeister Franyois MaNsard im 1'-
Jahrhundert die vorspringendenDachstubenfenster.
die „Mansarden" in Aufnahme brachte, daß un¬
sere beliebten „Pralinen " ihren Namen demM
selben Zeit lebendenfranzösischen GeneralPraslin
verdanken, dessen Koch die ersten Süßigkeiten die¬
ser Art verfertigte, daß das „Nikotin" nach dein
französischen Arzt Jean Nicot benannt ist, der
1560 den Tabak in Frankreich einführte, daß un¬
sere „Draisinen" 1817 von Karl von Drais i»
Mannheim erfunden wurden und die im Welt¬
kriege verwendeten„Tanks-' auf den Namen ih«-
Erfinders, des englischen Ingenieurs Tom Tanl
Burral zurückgehen? Ganz besonderesPech
allerdings der Erbauer der ersten Pferdebahnen
in England gehabt: von seinem Familienname»
Outram hat die Sprachenur die letzte Silbe iibc»
nommen und hat ihn im englischen Trainwn»
und in unserer „Trambahn" unsterblich gemacht

Dr. X.

Goethe auf italienisch
IVpr. Seit dem Weltkriegekann man feststellst'

daß sich das italienische Schrifttum immer ein¬
gehender mit deutscher Art und deutschem Weic"
beschäftigt, und namentlich seit dem nationale»
Umschwung in Deutschlandhat nicht nur die Lite¬
ratur über  Deutschland in Italien stark zuge¬
nommen, sondern auch die Uebersetzungcn de»-
scher Dichter werden zahlreicher. — Es ist näm¬
lich selbstverständlich, daß die Werke unserer Ml-
stker zum größten Teil schon seit langem
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Der Gtaböleiter der VO.und der
Letter Ser Rechtsabteilung der

NSDAV . :

Der Stabsleiter der PO . und der Leiter der
Rechtsabteilung der RL . der NSDAP . geben be¬
kannt:

Zur Erfassung aller in den Betriebsgemein-
schasten einen Wirtschaftsberuf ausübenden
Volksgenossen innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front und zur Abgrenzung der Rechtswahrerge-
meinschaft im VNSDJ . wird bestimmt:

1. Die Vela (Vereinigung der Wirtschaftsleiter
Berlin ) und die Vereinigung der Oberbeamten
im Bankgewerbe , Berlin , scheiden aus der Rechts¬
front aus und werden der Führung der Deut¬
schen Arbeitsfront unterstellt.

2. Der der Deutschen Rechtsfront korporativ
angeschlossene Verband Deutscher Diplom -Kauf¬
leute wird nach seiner Auflösung mit den einen
Wirtschaftsberuf ausübenden Mitgliedern in die
Deutsche Arbeitsfront und mit den einen Rechts-
wahrerberuf ausübenden Mitgliedern in den
VNSDJ . überführt.

3. Sämtliche Träger eines Rechtswahrerberufes,
die sich noch in der Deutschen Arbeitsfront be¬
finden , gehören in den Bund Nationalsozialisti¬
scher Deutscher Juristen , gleichgültig , ob der Be¬
ruf selbstständig oder im Angestelltenverhältnis
ausgeübt wird . Nur die in den Betriebsgemein¬
schaften als Angestellte tätigen Rechtsberater und
jur . Syndizi mit rechtswissenschaftlicher oder
volkswirtschaftlicher Vorbildung gehören grund¬
sätzlich zu ihrer Betriebsgemeinschaft und damit
zur Deutschen Arbeitsfront , sind aber zur Mit¬
arbeit an der Bildung eines neuen deutschen
Rechtes als Mitglieder der VNSDJ . — gegebe¬
nenfalls beitragsfrei — zu führen.

Berlin , den 2. Mai 1934.
Der Stabsleiter der PO . der NSDAP.

gez. : Dr . Sey.
Der Reichsleiter der Rechtsabteilung — RL . der

NSDAP . gez.: Dr . Frank.

RechtsabteilungR.L.:
Der Leiter der Rechtsabteilung RL . der

NSDAP . gibt bekannt:
Die Dienststellen der NSDAP . werden darauf

hingewiesen , daß in Hamburg 11, Börse , Zim¬
mer 218, eine „Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmen  e . V ."
unter nationalsozialistischer Leitung geführt wird.
Es wird empfohlen , von dieser Einrichtung , die
über ein seit SO Jahren gesammeltes , sehr um¬
fangreiches Material verfügt , zum Zwecke der
Auffindung von Schwindelfirmen Gebrauch zu
machen und der bezeichneten Stelle derartige Fir¬
men bekanntzugeben . Auskünfte erfolgen kostenlos.

Rechtsabteilung — RL . der NSDAP.
Der Reichsleiter gez. Dr . Frank.

Der Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP.
gibt bekannt : §

Als parteiamtlich anerkannte Organisation
für alle wirtschaftstreuhänderischen Berufe (Wirt¬
schaftsprüfer , Diplom -Bücherrevisoren , beeidigte
Bücherrevisoren , unbeeidigte Bücherrevisoren,
Steuerberater ) gilt entsprechend der Anordnung
des Führers vom 80. Mai 1933 — die Organi¬
sation der Deutschen Rechtsfront betreffend — die
Reichsfachgruppe Wirtschaftsrechtler im Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen.

Sämtliche übrigen sich in der Mitgliederwer¬
bung von Wirtschaststreuhändern unter Ausstel¬
lung von berusspolitischen Forderungen betiiti-
gendeu Vereine und Verbände haben keine partei¬
amtliche Anerkennung.

München,  1 . Mai 1834.
gez. : Dr . Frank,  Reichsleiter der Rechts¬

abteilung RL . der NSDAP.

„Weniger Ääger- mehr Heger"
Ministerpräsident Gärung eröffnete die Deutsche

Jagdausstellung
Berlin , 4. Mai

Im Europwhaus hat der Landesverband der
preußischen Jäger vom 5. bis zum 13. Mai die
Deutsche Jagdausstellung 1934 geschaffen , die
heute mittag durch den Ministerpräsidenten fei¬
erlich eröffnet wurde . In dem Kreise der Gäste
bemerkte man Vizekanzler von Papen,  die
Reichsminister DarrS,  Rüst , Seldte , Schwe¬
rin von Krosigk,  den preußischen Finanzmi¬
nister Popitz  und Vertreter der meisten aus¬
ländischen Missionen . — Generalforstmeister von
Keudell  begrüßte den Ministerpräsidenten und

die Ehrengäste und gab dann dem Ministerprä¬
sidenten das Wort zur Eröffnungsansprache.

Die Bedeutung der ersten Iagdausstellung des
Dritten Reiches , so führte der Ministerpräsident
u . a . aus , sei so allgemein , daß man darüber keine
Worte zu verlieren brauche . Das Wild habe eine
große volkswirtschaftliche Bedeutung . Aber nicht
auf den materiellen Wert wolle er hinweisen,
sondern darauf , wie das deutsche Wild in den
Wald hineingehöre . Es sei von Bedeutung , daß
wir Lebewesen erhalten , die mit einer ganz be¬
stimmten Voraussetzung geschaffen wären . So
muffe auch die Jagd angesehen werden nicht als
ein Vergnügen , nicht als Tötung der Tiere , son¬
dern als große Verantwortung . Der deutsche
Wildbestand sei noch stark und groß . Es sei Auf¬
gabe der Jägerei , nicht sinnlos Massen zu züchten,
sondern die Auswahl zu vollenden.

Der Ministerpräsident wandte sich dann dem
von ihm geschaffenen neuen Jagdschutzgesetz zu.
Es gelte das moralische Gesetz, daß der , dem die
Vorsehung den Besitz von Wald und Feld be-

Reichsleitei' Rosenberg in Sera
Vera , 4. Mai.

Die Eeraer Festwoche erreichte am Freitag¬
abend ihren Höhepunkt mit einer großen Rede
des Reichsleiters Alfred Rosenberg,  der
vor mehreren tausend Menschen sprach . Der
Reichsleiter ging davon aus , daß die neue Epoche
der deutschen Geschichte, die jetzt angebrochen sei,

schert habe , eine heilig « Verpflichtung gegenüber
dem Volke übernommen habe , diesen Besitz im
Sinne des Volkes zu hüten . Durch die Abschuß-
regelung werde verhindert , daß Pächter ihre Jagd
aufschießen . Jägern , die nichts anderes wollten,
als das Fleisch , die aus der Jagd ein Geschäft
machten — diesen Aasjägern werde in Zukunft
das Handwerk gelegt . Der Abschuß solle so gere¬
gelt werden , daß die Veredelung in
jedem Revier durchgeführt werden
kann.

Durch das Jagdrecht sei eine Organisation ge¬
schaffen , die jeder weidgerechte Jäger und jeder
Liebhaber des deutschen Waldes nur begrüßen
könne . — Endlich hob der Ministerpräsident her¬
vor , daß es sein Bemühen sei, auch die Urwild-
arten wieder aufleben zu lassen.

Die Ausstellung , so schloß der Minister , solle
allen Anregung geben , aus der Großstadt in den
deutschen Wald zu gehen , um neue Lebenskräfte
zu schöpfen. Er dankte seinen Mitarbeitern , ins¬
besondere Reichsminister Darre,  und schloß mit
einem Sieg -Heil auf den Führer.

nicht mehr nur ein Kampf politischer Gewalten
sei, sondern der Versuch , sich Rechenschaft darüber
abzulegen , welche Gedanken , Lebensgefühle und
Kräfte in den letzten Jahrhunderten unser deut¬
sches Leben bestimmt hätten . ISO Jahre lang
habe der Grundsatz Geltung gehabt : Wenn es
dem einzelnen gut geht und wenn er seine Ge¬
schäfte besorgt , dann wird es auch dem Ganzen
gut gehen . Heute lehne das deutsche Volk in

seiner Mehrheit diese Grundsätze gefühlsmäßig
und verstandesmäßig ab . Heute sagt man : Geht
es ganz Deutschland gut , dann geht es dem ein¬
zelnen gut.

Die Nationalsozialisten hätten sich nicht in einen
Streit um das Problem Republik oder Monarchie
begeben . Von selbst sei die Bewegung nach und
nach in eine feste Form gedrängt worden . Es
gelte nun , wenn der Herzog , den wir heute als
unseren Führer verehren , einmal nicht mehr
unter uns weile , eine Form zu finden , die das
Reich und das Erreichte für alle Zukunft uner¬
schütterlich mache . Und diese neue Form sehe er,
Alfred Rosenberg , in dem deutschen national¬
sozialistischen Ordensstaat . In den Gedanken die¬
ses Ordensstaates müssen wir langsam hinein¬
wachsen.

Alfred Rosenberg  ging dann auf einige
Vorwürfe ein , die sich gegen die nationalsozia¬
listische Weltanschauung ergeben hätten . Er sprach
von dem Kampf jener , die das zu zerstören ver¬
suchten, was der Nationalsozialismus im politi¬
schen Kampf errungen habe . Alfred Rosenberg
wandte sich dann gegen die Bestrebungen beider
Konfessionen , auf politischem Gebiet gegen den
nationalsozialistischen Staat Stellung zu nehmen.

Er schloß seine Rede mit dem Ausdruck der Ge¬
wißheit , daß die Charakterkräfte der deutschen
Menschen , verbunden mit ihrer seelischen Stärke
und der geistigen Forscherfreiheit , einst wirksam
werden für das große Ziel des einigen Deutschen
Reiches , das die Besten in Deutschland gefordert
hätten.

Beamtenschaft
und SA . eng verbunden

Berlin , 4. Mai.
Der Stellvertreter des Reichsbundes der Deut¬

schen Beamten , Stabsleiter im Amt für Beamte,
Joseph Reusch,  wurde , wie der Beamten-

Nachrichtendienst des Amtes für Beamte der NS¬
DAP . meldet , am Freitag von Stabschef
Röhm  empfangen . Stabsleiter Reusch  erklärte
namens der deutschen Beamtenschaft , daß sich die
deutschen Beamten einig wüßten mit den Trägern
des Braunhemdes , der SA . in der Eefolgschasts-
treue zum Führer.

Stabschef Röhm  gab seiner Freude über den
Willen der Deutschen Beamtenschaft , gemeinsam
mit der SA . an der Erneuerung des Reiches zu
arbeiten , Ausdruck . Er betonte , daß er stets be¬
müht gewesen sei, eine enge Zusammenarbeit
zwischen den Verbänden und der SA . herbeizufüh¬
ren . —

Verbote an der Saar
Trier , 4. Mai.

Im Rahmen der großen Kundgebung in Zwei¬
brücken am 6. Mai war eine evangelische und eine
katholische Morgenfeier in Saarbrücken vorgese¬
hen . Geistliche wollten von ihren Gotteshäusern
aus im Hinblick auf die Saarkundgebung eine
Predigt halten , die gleich über alle deutschen
Sender übertragen werden sollte . Trotz der po¬
litisch einwandfreien Texte hat die Regierungs«
kommiffion die Morgenfeiern kurzerhand verbo¬
ten . Sie werden daher auf andere Weise abge¬
halten und von 9 bis 11 Uhr morgens als Reichs¬
sendung vom Rundfunk übertragen werden.

Vormarsch der Wahabiten
London , 4. Mai.

Mit größter Spannung werden jetzt die weite¬
ren Operationen JbnSauds  und seiner Waha-
bitentruppen verfolgt . Nach Hodeida,  wo in
den Moscheen Gebete für das Heil Jbn Sauds
gesprochen werden , sind bereits Gebirgsschützen
und Munition unterwegs . Emir Feisal,  der
Führer der Besatzungstruppen , soll jetzt einen An¬
griff auf die jemenitische Hauptstadt Sanaa
vorbereiten , um den Siegeszug der Wahabiten zu
vollenden . Die Strecke zwischen Hodeida und
Sanaa ist jedoch von Gebirgszügen durchsetzt , die
bis zu 2000 Meter hohe Gipfel ausweisen ; es ist
daher möglicherweise mit langwierigen Operatio¬
nen zu rechnen , da die Jemeniten im Eebirgs-
krieg den Wahabiten überlegen sind.

Jbn Saud verlangt die Abdankung des Jmams
von Jemen

Kairo , 4. Mai.

König IbnSaud  hat als Bedingung für die
Einstellung der Feindseligkeiten in Arabien die
Abdankung des Jmams Jachja von Jemen ge¬
fordert . Etwa 10 000 Einwohner von Hodeida
haben sich unter den Schutz der beiden vor der
Hafeneinfahrt liegenden britischen Kreuzer ge¬
stellt . Die Vermittlungsaktion der arabischen Füh¬
rer in Mekka scheint völlig ergebnislos verlaufen
zu sein , da eine militärische Entscheidung offen¬
bar nahe bevorsteht.

Empfang beim Reichskanzler . Der Reichskanzler
einpfing am Freitagvormittig den deutschen Ge¬

sandten in Brüsssl , Graf Adelmann , der vor kur¬
zem seinen neuen Posten in Brüssel angetreten
hatte.

Gegelbootungllick aus der Weser
Die Marinestandarte 1S teilt mit:

Durch die gestern gegen 18 Uhr über Bremen
gehende Eewitterböe kenterte auf der Weser in
der Höhe der Korffschen Anlagen ein Segelboot.
Die beiden Insassen konnten sich durch Schwimmen
an das Ufer retten . In bewußtlosem Zustande
wurde einer der Segler , den kurz vor Erreichen
des Ufers die Kräfte verließen , von der herbei-
geeilten Besatzung des Bootshauses „Falkland"
der Marinestandarte 18 geborgen , die ihm auch
die erste Hilfe zuteil werden ließ . Durch die an
der Untergangsstelle sofort eintreffende Wasser¬
polizei wurde das Segelboot , dessen Mast aus
dem Wasser ragte , der Schiffahrt kenntlich ge¬
macht.

Sturmschäden
Meldung der Bremer Feuerwehr

Bremen . Nahe dem Zeitungskiosk auf dem
freien Platz an der Ansgarikirche drohte von
einem Baum ein großer Ast herunterzufallen.
Er wurde von der Feuerwehr mittels eines Lei¬
terwagens abgenommen . Ferner mußte die Feuer¬
wehr in der Holler -Allee , Ecke Parkallee und in
der Riensberger Straße in Tätigkeit treten , wo
mehrere Bäume umgeweht waren.

Oberneuland . In Oberneuland hatte zwischen
Schorf und Raths Cafü eine Windhose 12 bis
15 ziemlich dicke Eichbäume entwurzelt , die im
Fallen zum Teil Telephonleitungen durchschlagen
hatten . Auch hier hat die Feuerwehr eingegriffen.

Aeuesie kranimae:
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In den letzten Monaten sind von euro¬

päischen und amerikanischen Forschern zahl¬
reiche Kartenfehler berichtigt worden. Es
gibt noch viele Gebiete unserer Erde, in die
rastlos sorschende Geographen jetzt erst ein¬
dringen . Aus den Atlanten erscheinen dann
die Forschungsergebnisse nur als kleine
Striche oder ähnliche Zeichen. Aber welche
gewaltigen Anstrengungen , welche langwieri¬
gen Expeditionen stehen dahinter!

kniaeMuns
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Spät erfährt man 's , aber immerhin man
hört 's — : das chinesische Matterhorn ist bezwun¬
gen worden ! Minya Eongkar heißt der Berg,
der zuerst von einem Australier im chinesischen
Tibet entdeckt wurde.

Er soll ein heiliger Berg sein , wie die Einge¬
borenen versichern . Für die Europäer und Ame¬
rikaner war er jedenfalls ein unbekannter Berg,
den schweizer Forscher dann wegen seiner Aehn-
lichkeit mit dem Matterhorn „chinesisches Matter¬
horn " tauften.

7700 Meter hoch mußten die Amerikaner
Moore , Burgsall , Emmons und Poung steigen,
ehe sie von diesem Gipfel aus die erhabene Schön¬
heit dieser chinesischen, tibetanischen Gebirgswelt
überschauen konnten — und entdeckten , daß die
Atlanten wieder einmal nicht stimmten.

Zwar hatte man hartographische Aufnahmen
schon früher gemacht , aber diese Vermessungen
konnten aus Mangel an passenden Beobachtungs¬
punkten nicht immer einwandfrei ausgeführt
werden.

Heute wissen wir , daß dieses chinesische Tibet,
das man auf den Karten einfach mit ein paar
zwar genialen , aber gar nicht stimmenden Stri¬
chen durchzog , noch eine ganze Reihe solcher hohen
oder vielleicht auch höheren Gipfeln beherbergt.

sVv K8 von ltarlenleülern Mmmelt
In diesen Tagen unterbreitet der englische

Forscher Captain F . Kingdon Ward der König¬
lichen Geographischen Gesellschaft in London seine
Notizen und Vermessungen , die er in langjäh¬
riger Arbeit sammelte.

Ward ist in der Lage zu beweisen , daß alle
Atlanten und alle Karten , die sich auf das nörd¬
liche Burma und auf das südöstliche Tibet be¬
ziehen , vollkommen falsch sind.

Sogar in den Meßtischblättern gibt es da hohe
Esbirgszüge , die von Norden nach Süden lau¬

fen . Da sind jene Berge , die den östlichen Ab¬
schluß der Himalaya -Kette bilden . Leider sind
diese Esbirgszüge gar nicht vorhanden , sondern
es gibt dort nur Ausläufer von Westen nach
Osten — in Fortsetzung des Himalaya -Zuges.

Weiter hat Ward zwei ganz ansehnliche Flüsse
einzeichnen und vermessen können . Die Flüsse
waren bisher auf keiner Karte der Erde zu fin¬
den . Ward behauptet , daß die Unrichtigkeiten , die
er als einzelner Forscher , allein schon im nörd¬
lichen Burma feststellte , im weiteren Verlauf die¬
ser Länder und Gebirge und 'Flüsse sich häufen
würden.

Und dabei haben sich alle Tibet - und Hima-
laya -Reisenden immer wieder bemüht , Karten
aufzunehmen und ergänzende Zeichnungen zu lie¬
fern . . .

ver See. aer «lauerittl vsnaerl
Es gibt allerdings auch geographische Einzeich-

nungen , die nie richtig bleiben können . Jener
mysteriöse See im Tarim -Becken, den die sino-
schwedische Asienexpedition in den vergangenen
Jahren fand und der dauernd wandert und
wächst und kleiner wird , kann nur andeutungs¬
weise unter dem Namen Lop -Nor verbucht
werden.

So gibt es auch Flüsse , die kommen und ver¬
schwinden , nicht nur in afrikanischen Wüsten-
zonen , sondern auch in Asien.

Erdbeben und Erdrutsche sind zwar in der
Lage , örtliche Veränderungen hervorzurufen , je¬
doch werden Karten heute dadurch kaum mehr
grundlegend beeinflußt . Vielleicht ist unsere Erde
schon zu müde dazu.

Ab und zu freilich schießt hier und da im Ozean
oder in einsamen Weiten Südamerikas ein vul¬
kanischer Berg hoch empor . Um vielleicht ein
Menschenalter zu halten oder noch länger und
dann eine Tages wieder zusammenzusinken.

Auf diese Kleinigkeiten kommt es nicht an . Die
Geographen haben sich daran gewöhnt , groß¬
zügig zu sein in diesen Dingen . Aber wo Granit
und Gneis und Glimmerschiefer fest zum Himmel
starren , da sind sie von einer Genauigkeit , die
sich dann in besseren Karten widerspiegelt . . .

Nerv cnrl8len8en
eniaevtt neues luna

Da ist noch ein Forscher heimgekommen , der
den geographischen Gesellschaften Ueberraschun-
gen beschert . Konsul Lars Christensen hat eine

Reise in die Antarktis unternommen und neues
Land in diesen wahrhaft noch weißgefleckten Ge¬
genden entdeckt.

Eigentlich wollte Christensen nur seine Wal¬
fänger inspizieren . Aber er fuhr ein wenig wei¬
ter , fand , daß die Douglas -Inseln überhaupt nicht
vorhanden sind , entdeckte auch sonst erhebliche
Fehler in den Karten . Oestlich von Endenby-
Land fand er ein Land , das er „Lars -Christensen-
Land " taufte.

Als er 86,45 Ost und 66,40 Süd erreicht hatte,
ließ er das kleine Cirrus -Seeflugzeug , das er an
Bord hatte , aufsteigen . Und auf diesem Flug
wurde ein Land entdeckt, das mindestens
150 Meilen in der Ausdehnung hatte . Konsul
Christensen trug den beobachteten Landstreifen
sorgsam ein und gab ihm den Namen „Prinzessin-
Astrid -Land " nach der zwei Jahre alten Tochter
des Kronprinzen von Norwegen.

Christensen faßte dann den Entschluß , soweit
dies möglich sei, den antarktischen Kontinent zu
umfahren . Unter 134,11 Ost und 71,44 Süd
wurde ein ebenfalls bisher vollkommen unbe¬
kannter Punkt des Roß -Quadranten erreicht.

Alle Lotungen der Amerikaner in der Nähe
waren falsch. Christensen hat vielfach geprüfte
Lotungen unternommen und die Amerikanische
Geographische Gesellschaft von ihren Irrtümern
in Kenntnis gesetzt. Die übrigen Irrtümer aber
werden nun in London und in der Akademie der
Wissenschaft in Oslo korrigiert werden.

w«<v msnUie ljeberra8<MikiL
8ieiil bevor

In Asien , sogar in Afrika , besonders aber in
Südamerika werden die Geographen noch manche
Ueberraschung erleben . Gar nicht zu sprechen von
den noch nicht entdeckten Inseln im Pazifik . Frei¬
lich kann es auch passieren , daß ein Kapitän sich
einmal in seinen Berechnungen irrt und , wie
es vor einigen Jahren geschah, die Osterinsel als
versunken meldete . Es gibt Inseln , die versinken
und wieder auftauchen.

Hier überall müssen dann die Atlanten korri¬
giert werden . Zwar steht der Große . St . Bern¬
hard an seinem richtigen Platz . Auch der Rhein¬
strom ist genau verbucht . Für den Hausgebrauch
mag das genügen . Aber für die wissenschaftlich
genauen Geographen stimmen diese Karten ein¬
fach nicht , solange auf ihnen noch irgend Fleck —
und mag er auch noch so entlegen sein — zwei¬
felhaft bleibt ! u . ül.

Ar êtstee Minute

Italien bekannt sind , und gerade ein so um¬
fassender Geist wie Goethe , der aus dem Süden,
dem klassischen Altertum und von der Natur Ita¬
liens so entscheidende Anregungen erhielt , steht
dem Fassungsvermögen des Italieners verhält¬
nismäßig nahe.

In letzter Zeit hat der Italiener C. Beseg-
g i o nun auch begonnen , den in Italien noch un¬
bekannten Goethe zu übersetzen und bringt zu¬
nächst in der von dem in Deutschland als Leiter
des Kölner Petrarca -Hauses bekannten Professor
Arturo Farinelli  herausgegebenen Samm¬
lung „Collana di tradazioni "- Goethes „Wahl-
verwandschaften " und den „Ur saust"
heraus . Die Prosa der „Wahlverwandschasten"
setzt einer Uebertragung ins Italienische verhält¬
nismäßig wenig Schwierigkeiten entgegen , wäh¬
rend die Verse des „Urfaust " und überhaupt der
mehr gotische Eeistesgehalt dieses Werkes schwerer
umzuformen war . Zwischen der deutschen Welt und
dem italienischen Fassungsvermögen steht hier
eine schier unüberbrückbare Kluft . Man braucht
nur an den Namen Gleichen zu denken , der im
Italienischen zu einer Margherita wird , um
diese Kluft schon in Aeußerlichkeiten zu spüren.

Beseggio sah die Unmöglichkeit einer metri¬
schen Uebersetzung ein und begnügte sich geschmack¬
vollerweise damit , die Verse möglichst sinn - und
wortgetreu in italienische Prosa zu übertragen.
Auch die eingestreuten Lieder der Studenten und
des Mephistopheles in „Auerbachs Keller " , (einer
Szene , die bekanntlich im „Ursaust " auch in Prosa
geschrieben ist ! werden in der Uebe - traguna ohne
Reim , nur rhythmisch wiedergegeben . — Lo ist
denn hier eine Uebertragung entstanden , sie in¬
haltlich der Dichiung sehr nahe komm. und d-m
Italiener gerade wegen ihrer Sachlichkeit weni-
stens eine Ahnung von den Schönheiten des Wer¬
kes vermittelt.

Beiden Büchern hat Beseggio ein Vorwort ge¬
geben , in dem er eine kurze Darstellung von
Goethes Leben und Schaffen gibt , die in ihrer

Einfachheit eine schöne Würdigung von Deutsch¬
lands größtem Dichter bedeutet . Dem „Urfaust"
sind ferner als Ergänzung viel ? Szenen der vollen¬
deten Tragödie zum besseren Verständnis beige¬
geben . Auf jeden Fall verdient die Bemühung
Beseggios auch in Deutschland größte Anerken¬
nung.

Verdi und die Bellincioni
Es ist bekannt , daß Verdi besonders in den letz¬

ten Jahren neuen Bekanntschaften gegenüber im¬
mer sehr ablehnend war . Nun hatte es sich aber
die zu seiner Zeit sehr berühmte Künstlerin Ge-
mar Bellincioni in den Kopf gesetzt, dem großen
Komponisten vorgestellt zu werden . Lange waren
alle Bemühungen erfolglos . Als sie eines Tages
aber hörte , daß Verdi in Monte Catini wäre,
reiste sie kurz entschlossen auch dorthin . Eines
Sonntags bemerkte sie den Komponisten in der
Gesellschaft des Marquese Monaldi und begann
sofort , sich mit diesem durch Zeichensprache zu
verständigen . Verdi Hatte das bemerkt und sagte:
„Was ist das , Marquese ? Das wirkt ja skandalös
hier im Saal . . ." Monaldi erwiderte : „Das
ist die Bellincioni ". — „Und was will sie?" —
„Ihnen vorgestellt werden . . ." . Lange Pause.
Dann sagte Verdi : „Nun gut " Monaldi ging zur
Bellincioni , sagte ihr aber sofort , sie möchte ihre
Bewunderung für den Komponisten nicht Aus¬
druck verleihen , da ihm dies nur mißfiele . Aber
ehe der Marquese etwas dagegen tun konnte,
fiel die Künstlerin den greisen Meister um den
Hals und gab ihm , ohne ein Wort zu sprechen,
zwei Küsse auf die Wangen . Monaldi stand bleich
daneben und erwartete ergeben e-nen Zornes¬
ausbruch . Verdi aber lud die Bellincioni lächelnd
ein , bei ihm Platz zu nehmen . Nachdem er eine
halbe Stunde mit rh : geplaudert hatte , sagte
er zu Monaldi , der sich von seinem Schrecken
immer noch nicht ganz erholt hatte : „Seht , das
ist ein Frauchen das mir gefällt . . . mir sehr,
sehr gefällt , wirklich sehr . . . Schade !" kd.

Gin Gedenktag
deutschen Opferwillens

Vor 25 Jahren , am 1. Mai 1909, wurde das
Ergebnis der Spende des deutschen Volkes für das
Werk des Grafen Zeppelin bekanntgegeben . Als
im Hochsommer des Jahres 1908 eine Gewitter¬
bö Zeppelins Luftschiff vernichtet hatte und alle
Hoffnungen des alten Grafen vernichtet schienen,
setzte schon am Tage nach dem Unglück ein Strom
freiwilliger Spenden ein . Das ganze deutsche
Volk aus Stadt und Land trat ohne Unterschied
des Standes für das Werk des tapferen Er¬
finders ein , und am 1. Mai 1909 konnte als Er¬
gebnis die Summe von 6 096 550 Mark festgestellt
werden . KK.

Maieugruß der Grenzmarken
Als deutschen Maiengruß überreichte der Gau

Groß -Bayerische Ostmark der deutschen Westmark
eine dreißig Meter hohe Tanne aus dem Franken¬
wald . Sie ist geschmückt mit den Zeichen des
Dritten Reiches und Sinnbildern des Frühlings,
von Flößern und Zimmerleuten in Heimattracht
nach Neustadt a . d. Haardt in der Rheinpfalz ge¬
leitet worden . KK.

Lorelcq wird Thingplatz
Am 1. Mai wurde mit dem Bau des ersten

großen . 12—15 000 Menschen fassenden Thing¬
platzes für den Gau Hessen-Nassau auf der
Loreley begonnen . tbä.

Heinrich Sohnrey , der am 19. Juni ds . 2s.
75 Jahre alt wird , hat nach seinem im vorigen
Jahre erschienenen erfolgreichen Werke „Wulf
Alke , Roman einer Jugend " jetzt ein neues Buch
geschaffen , betitelt „Zwischen Dorn und Korn ".
Es sind Lebenserinnerungen , die vielseitige Auf¬
schlüsse geben über die dichterische , volkskundliche
und volkserziehliche Arbeit Heinrich Sohnreys.

Das neue Werk ist umso lebhafter zu begrüßen,
als es uns Einblick in Sohnreys Lebensarbeit auf
dem Lands gibt , die wir als bedeutsamste Vor¬
arbeit für die Neugestaltung der Lebensverhält¬
nisse auf dem Lande zu werten haben . Wir kom¬
men auf das Werk noch zurück.

„Schlageter " in Deutsch -Siidwest

Kd . Die Landesjugendführung von Deutsch-
Südwestafrika veranstaltet in Windhuk in der
Zeit vom 5. bis 8. Juli den Tag der Jugend
Südafrikas . Der Zweck dieser Veranstaltung ist
der , das Band zwischen den jungen Deutschen
Südwestafrikas mit der deutschen Jugend der Süd¬
afrikanischen Union enger zu knüpfen . Die Fest¬
lichkeiten werden umfassen : Sportliche Spiele
(Dreierkampf ) , Weihestunde am Feuerstoß mit
Fahnenweihe und eine Aufführung des Dramas
von Hanns Johst „Schlageter ".

Deutscher entdeckt ein neues Vitamin

Kd . Wie aus Stockholm gemeldet wird , hat der
bekannte deutsche Gelehrte und Nobelpreisträger,
Professor v . E u l e r - C h e l p i n , der Leiter des
Biochemischen Instituts in Stockholm,  ein
neues Vitamin entdeckt, das vorzugsweise im Saft
von Zitronen und schwarzen Johannisbeeren ent¬
halten ist und Schutz gegen den Erreger der Lun¬
genentzündung (Pneumonie ) gewähren soll. Der
wissenschaftliche und praktische Wert dieser Ent¬
deckung wird sich allerdings erst , wenn nähere
Einzelheiten über sie bekanntgeworden sind , be¬
urteilen lassen . Von Euler -Chelpin ist gebürtiger
Augsburger und steht im 62. Lebensjahr.

Berliner Uuiversitäts -Sprechchor reist nach Athen
Kd . Der Sprechchor an der Universität Berlin

tritt auf Einladung der künstlerischen Organi-
sation der griechischen Staatsregierung eine Reise
nach Griechenland an . Er wird in Athen am
Fuße der Akropolis im Antiken Theater des Hera-
des Attikus die Aischyleischen „Perser " spielen.

Deues auf den Brettern
Am 18. Mai kommt „Münchhausens

letzte Liebe " , eins heitere Oper von Hans-
Heinrich Dransmann,  zur Uraufführung in
Frankfurt a . M . und am gleichen Tage in Dort¬
mund Kassel und Karlsruhe.

Unter Kiesaus Leitung bringt das Schauspiel¬
haus der Sächsischen Staatstheater Dresden am
19. Juni „Das deutsche Herz " , ein Spiel
um Ludwig Richter von Kurt Arnold Find-
eisen,  zur Uraufführung.

Am 5- Mai erlebt Mirko Jelusichs  Schau¬
spiel „Cromwell"  im Bochumer Haus der
Vereinigten Stadttheater Bochum - Duisburg in
Anwesenheit des Dichters seine alleinige Urauf¬
führung . Die Inszenierung besorgt Dr . Saladin
Schnitt , die Bühnenbilder schuf Johannes
Schröder . AK

Hans Swarowsky nach Hamburg berufen

Die Intendanz der Hamburgischen Staats¬
theater berief Kapellmeister Hans Swarowsky,
bisher am Nsußischen Theater in Eera tätig , für
die Hamburger Oper und das Hamburger Phil¬
harmonische Staatsorchester . KK.

Drei neue Opern

Werner Egk arbeitet an einer Oper Die
Zaubergeige" Der Text ist unter Anlehnung an
die bekanntePuppenkomödienach Pocci von Lud¬
wig Andersenversaßt.

Joseph Haas  komponiert eine Oper nach dem
Schauspiel „Tobias Wunderlich" von Hermann
Heinz Ortner.

Paul Höfser  hat eine Oper „Der falsche
Waldemar" geschrieben. Die Uraufführung wird
Anfang der nächsten Spielzeit im Landestheater
Stuttgari stattjinden.

Alle drei Werke werden im Verlag B . Schott ' s
Söhne erscheinen.
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Die Diensträumc der bremischen
Dersicherungsbehörden (Obcrversiche-
rungsamt , Versorgnngsgericht , Ber
stcherungsamt) besinden sich vom 8
Mai 1934 an im ehemaligen Nord
Wolle-Haus , Eingang RLvekamp, Ecke
Schillerstraße, Die Abteilung Inva¬
liden- und Angestellten - Versiche¬
rung befindet sich im Erdgeschoß,
Zimmer 20, die übrigen Abteilungen
im zweiten Obergeschoß,

Am 7. Mai 1934 sind die Dienst-
räume wegen Umzugs sür das
Publikum geschlossen,

4, b. 1934,
Die Dersicherungsbehörden.

5 . Hleclcktkicke
Äckatttttttrac/iusisett

In Sachen betressend das Kon-
kursversahren über das Vermögen
der Inhaberin der handclsgerichtlich
nicht eingetragenen Firma Sporthaus
Schöbet, Bremen , Schüsselkorb 9/10,
der Ehefrau des Kaufmanns Her¬
mann Schöbel, Marichen , geb,
Hcdenkamp, Bremen , Moselstr, 35,
sollen die Gläubiger im Termin vom

18. Mai 1934, vorm, 9)4 Uhr,
Zimmer 84,

ebenfalls über den Antrag des Ver¬
walters , das Konkursverfahren man¬
gels Masseeinzustellen, gehört werden,

4, S, 1934,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In dem Konkurs über das Ver¬
mögen des Tischlermeisters Daniel
Heinrich Leker  in Bremen soll die
Schlußverteilung erfolgen, Dazu find
RM . 1105,92 verfügbar . Hinzu kom¬
men noch die Zinsen seit dem 1, Ja¬
nuar 1934, Abzuziehen sind noch die
Kosten des Bersahrens , Zu berück¬
sichtigen sind Forderungen zum Be¬
trage von RM, 37 640,61, darunter
RM. 404,— bevorrechtigte Forderun¬
gen. Das Schlußverzeichnis liegt bei
dem Amtsgericht Bremen , Abtl , Kon-
kurssachen, zur Einsicht aus.

Bremen , 2, Mai 1934,
Rechtsanwalt W, Nicolaus,

Konkursverwalter,

Anordnung
betr , Regelung des Eierabsatzes im

Gebiet der Kreisbauernschast Bremen,
Betr, : Abgrenzung der Zuständig¬

keiten der Groß - und Mittel¬
händler in der Eiervertei¬
lung einschließlich der den
einzelnen Gruppen zustehen¬
den Spannen,

Nach Rücksprache mit den Haupt-
abteilungsleitern IV der Landes-
bauernschasten Oldenburg , Bremen,
Brounschweig und Hannover erlasse
ich nachstehende Anordnung:

? 1.
Eiergroßhändler.

Eiergroßhändler ist, wer eine Be¬
scheinigung von der Hauptabteilung
IV der zuständigen Landesbauern-
schast über die Zulassung als Eicr-
großhändler erhalten hat und vom
Bezirksbeauftragtcn bestätigt ist, Vor¬
aussetzung für die Zulassung als
Eiergroßhändler ist Fachkennlnis.

Aufgabe der Großhändler ist, die
Ware von der zuständigen Bezirks¬
zentrale an den Mittelhändler bzw,
in besonderen Fällen an den Groß¬
verbraucher zu vermitteln.

Der Großhändler kann die Eier
nur ladungsweise bzw, in Gebieten
mit geringem Verbrauch in Mengen
von mindestens 50 Kisten in einer
Lieferung abnehmen.

An Mittelhändler darf der Groß¬
händler nicht unter 3600 Stück in
einer Lieserung abgeben. Hierfür er¬
hält der Großhändler bei Almahme
von mindestens 20 Kisten r/, „ bei
10 bis 19 Kisten 0,15 ^ Aufschlag,

Bei Verlaus an Kleinhändler und
an Großverbraucher (z. B, Bäcke¬
reien, Konditoreien und Gasthäuser)
darf der Großhändler nicht unter
360 Stück in einer Lieserung ab¬
geben. Diese Menge braucht nicht in
einer Originalkiste verpackt zu sein,
sondern kann sich aus mehreren Klas¬
sen zusammensetzen.

Der Eiergroßhändler darf außer
dem Eicrgeschäft kein anderes be¬
treiben.

§ 2,
Eiermittelhändler.

Der Mittelhändler bedarf ebenfalls
der Zulassung durch die zuständige
Hauptabteilung IV und durch den
Bezirksbeaustragten,

Ausgabe des Mittelhändlers ist, die
Eier vom Großhändler an den Klein¬
händler und Großverbraucher zu ver¬
mitteln , Der Mittelhändler darf an
den Kleinhändler in jeder beliebigen
Menge an den Großverbraucher , je¬
doch nicht unter 100 Stück, abgeben.

Die Belieferung des Mittelhändlers
erfolgt grundsätzlich durch den Groß¬
händler,

Die Mindestabnahme bei jeder Lie¬
ferung beträgt 3600 Stück, Der Mit¬
telhändler erhält sür die Vermitt¬
lung bei Derkaus in Originalkisten
Och bei Verkaus, im Anbruch 0,6
je Ei.

Der Mittelhändler dars keinen
Eierkleinhandel (Verkauf an Haus¬
haltungen usw.) betreiben. Ebenfalls
dars er nicht für eigene oder sür
Rechnung eines Familienmitgliedes
oder Strohmannes Eier im Klein¬
handel absetzen.

Der Mittelhändler soll in rein
ländlichen Gegenden die Eier direkt
von der Kennzeichnungsstelle aus
Rechnung des Großhändlers ab¬
nehmen,

r 3.
Aus Grund der 1 und 2 dieser

Anordnung werden sämtliche Groß-
und Mittelhändler aufgefordert , sich
bis zum 7. 5. 1934 mit der Haupt¬
abteilung IV ihrer zuständigen Lan-
desbauernschaft zwecks Zulassung als
Groß - bzw, Mittelhändler in Ver¬
bindung zu setzen, d. i. für Bremen
Hauptabteilung IV , DomShos 22/25,
2. Etaye (Haus Deutsche Bank). So¬
weit die einzelnen Händler sich dort
bereits in den letzten Tagen als
Groß - bzw, Mittelhändler angemel¬
det haben, ist eine erneute Meldung
nicht notwendig . Auch die in der
Anordnung vom 26. 3. 34 bekannt¬
gegebenen Großhändler haben sich
schriftlich zu entscheiden, ob sie Groß-
ober Mittelhändler sein wollen.

§ 4.
Diese Anordnung tritt am 15. Mai

1934 in Krast.
Bremen , den 3. Wonnemond 1934,

Der Hauptabteilungsleiter IV.
Rolf Schwarze.

Gtaatstheatei'  r
Leute,  18 .30 Uhr , Gr . L. W

Ende ungefähr 23.15 Uhr . »
l. Vorstellung im Ring -Zhk- M
lus Der Ring des Nibelun - ^
gen. Letzter Tag : W
M/eickümmeillns m
Siegfried : Gotthelf Pistor »
als Gast. ^

Sonntag,  6 . Mai , 20 Uhr, »
Er . 8 : M

Kllhce/ge/! Ei
Montag,  7 . Mai , 19.30 Uhr, W

Deutsche Bühne 812 : Mtaime/i E
Dienstag,  8 . Mai , 20 Uhr, »

Dienstag -Platzmiete : ^
Dei //eSe Soll ,

ge/il isuiÄ<len Tvalii W

WIW M M » Sk- !
I»M. MlIIM «iM ! -
Mittwoch,  9 . Mai , 20 Uhr , ^

1. Vorstellung im Zyklus W
moderner Opern : WNellaoll »
Sebastiano : Theo Themcnt ^
als Gast. E

Donnerstag (Himmel - M
fahrt ), 20 Uhr , Vorstellung ^
außer Platzmiete: 2
)/aMlla W

Freitag,  11 . Mai , 20 Uhr , ^
Vorstellung außer Platzmie- ^
te. Uraufführung : WMllbe/e/i/ »
Schauspiel in 8 Bildern von ^
Herm. Roßmann . ^

Sonnabend,  12 . Mai , W
18.30 Uhr , 1. Vorstellung >>
im Wagner -Zyklus:
S/e Me/lleilloseko.Mmbeig W
Hans Sachs : Theo Themcnt »
als Gast . «

Sonntag,  13. Mai , 20 Uhr , A
Vorstellung auß . Platzmicte : «,
-lAMtta «

Montag,  14 . Mai , 20 Uhr, ^
Deutsche Bühne L 12: W
NaiiMa ^

Dienstag,  15 . Mai , 19.30 M
Uhr , 2. Vorstellung im Wag- W
ner -Zhklus : W
kannhüllisi ittick ckei Mgei- A
tk/eg au/ üer Tvalldllkg ,

Mittwoch,  16 . Mai , 20 Uhr, A
Vorstellung außer Platz- ^
miete: W
//allbe/elll »

VOKI. oSI ' U

Scsmon , 6ocdacci -Kodlfst >s8s 47.

ldcs VocmSdwng gsbon bskaont

gab . WM

Nach längerer Krankheit er¬
löste ein sanster Tod meine in-
nigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Hma Vogelfang

geb. von der Hcyde
im 51. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Johann Zul. Vogelfang.
Bremen , 4. Mai 1934.

Etwaige Kranzspenden erbit¬
ten zum Bcerdigungs -Jnstitut
von C. Bock , Albrcchtstr. 34.

Die Traiierseier findet am
Montag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt . .

Heute entschlief nach langem in Geduld er¬
tragenem schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender.guter Vater und Groß¬
vater, Herr

Gerhard Kasten
kurz nach Vollendung des 63. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Hennq Kasten, geb. Lüdeke
Margarete Krech, geb. Kasten
FranzH. Kasten
Walter Kasten
und drei Enkelkinder.

Bremen, den4. Mai 1934
Orleansstratze 42 b.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Trauerfeierfindet am Montag, dem

7. Mai, vormittags 8.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

^taktiünett ! I > tukooiackk I

Zwangs«
Bersteigcrung.

Montag , 7. Mai
1934, mittags um
12 llhr , Lberneu-
lander Heerstr. 27:
eine dort unterge¬
brachte schwarz¬

6uto-/4nrut-
^ulomever

W
LeldsttLttrek

>Veser 84503

weiße Milchkuh
gegen bar. Zu verkaufen

Hiineck«,
Gerichtsvollzieher

NSU -Motorrad
m. Boschlicht, 200

Verloren würd . am
36. 4. Fotoausnah-
men mit Film . ^

» Alleinvertrieb:
Karl Meier,

l Bornstratze KS.
BTM -Mädel Neu¬
stadt. C. Möckel,
Gr . Johannisst . 42

Ksutsr beeinflussen,
ctas tisikt

wikisebsftlicb wsrbsg

uLtUrlicti nur clureti eins ^ nrsigs
in cisr „Srsrnsr ^ s >tun

Heule , nachmittags 4Qhr
9. Sonnab .-Nachmittag , anstelle
von der ausgefallenen Dorstell.
am 28. April ) :

lW MÜKIMI'88 lMep
Eine Komödie aus ber Gesell¬
schaft von Oscar Wilde

Karten zu RNr . 1.30 an ber Kasse

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig nach langer , schwe¬
rer Krankheit meine liehe, gute
Frau , meiner Kinder liebevolle
Mutter , unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Taute

Alm Mgeiiseld

geb. P ü st o w
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rudolf Hilgenfeld
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 3. Mai 1934
Wähmannstraße 13.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nje¬
de  r s a chs e n ", Er . Jvhan-
nisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Montag , vormittags 11)4 llhr,
von der Kapelle des Osterhol-
zer Friedhoses aus statt.

8WN

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan¬
gem, schwerem Leiden im 53. Lebensjahre
meine liebe Frau, unsere gute, treusorgende
Mutter und Schwiegermutte-r, Schwester,
Schwägerin, Schwiegertochter und Tante, Frau

Johanne Lange
geb. Meyer.

In tiefer Trauer:
Georg Lange
W. Eckermann und Frau,

Anneliese, geb. Lange
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 3. Mai 1934
Thielenstratze 35.
Die Aufbahrnngerfolgte im Ee-Be-In .,

Wilhelm-Decker-Haus; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeierfindet am Montag, dem
7. Mai, vormittags 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Abend » 8 Uhr:
Wniiidis si'siillsiil'l
Lustspiel von Leo Lenz

Sonntag , 8 llhr:
»simiioie Skällliäiii'l

össuclisri 3 !s ciis

untsll
- <r spps> -
Dort spielt lögllev
nscdmltlsgs u. ebenäs

»LUS SLKve

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben entschla¬
fenen Mutter , Frau

Albert Rohlss
sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Kinder.

B^ men, Oberneuland.

-um sonrcirr IM» 7LNI

o», oe»lioal,cl>s
KompfmiUsl a « r roll

WWWWII
ln mslnsn mo-

clornon r >tklon -vlau»8ura-
0urckgsrung, « nl » gsn
vsrnlekt . sr ctts Ssrsmlbrut
mtt ikron klarn
polrrarmöbvl un6 Ispplcks
vorclan tcorlonio « sbgattolt

un^ mlr »ckrlttllett . Ssrsntls

Danksagung
Für die überaus reichen Be¬

weise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes und unseres gu¬
ten Vaters sage ich allen aus
diesem Wege meinen herzlich¬
sten Dank. Auch im Namen
aller Angehörigen.

Vertha Eriks, geb. Sander
und Kinder.

Burgdamm , im Mai 1934.
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Deutscher Tanz ln sämtlichen Räumen

M 18-8M
fskiS«
8.30 Uhr

Nikaencisi'ii
Mch Alienweg Z

Täglich Buchcn-
holzspänc kosten¬
los abzugeben.
Hansa -Llohd- und

Goliath -Werke
Borgward L Teck-

lenborg.

Volksemps.m.
Monats!

-. » tss bietet

Gsici anlegt ' si ^ sioss
v,snig ^ nur s ^ sinsc -fi

stnus ° " unck ru
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Danksagung
Für die wohltuende Teilnahmebeim Hin¬

scheiden meines lieben Vaters sage ich allen
Freundenund Bekanntenauf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank.

Marrechen Degemann

Bremen, im Mai 1934.
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Diktat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüb. d. Kirche

KSI' 1' 8 MS8l !!l.-

Haserkamp L.b,
Weser 803 38
Sportjacken,

Pullover -Kleider,
Anstricken von

Strümpfen , Um¬
arbeiten v. Strick¬
sachen billigst.

Freundl . Zimmer.
Picperstraße 4

Mbl . Zi. Herr vd.
D. Neuenstr . 11I

2 Zim . u. Küche
Elisabethstr . 60III
Nachzusr. I . Etage

Laden mit Küche,
Lagerraum , z. 1. 6.
oder später , beste
Lage. Reimer,

Jobben 63 a,
Ecke Häsen.

2 Zim . m. Balkon,
Küche, Baderaum,
1. Etage , z. 1. 6.
o. sp. Buntentor,
Angeb. u. S 4493

Abgeschl. Wohng .,
3 Zim. u. Küche,
45 Findorss.
Kastanicnstraße 28

Fr . sep. möbl. Zi.
Eastscldstr . 731

Frdl . möbl. Zim.
Tauroggcnerstr . 7

Möbliert . Zimmer
Hankenstraße 15

Möbl . ZI.. Woche
3 Grenzstr . 8

Frdl . möbl. sonn.
Zimmer . Mün-
chenerstr. 111 Pt.

2 Zim . u. Kü. bis
30 z. 1. 6.
Angeb. u. F 4256

r yesucke

Tüchtiger Melker
Gropelingcr Heer-
str. 249. . W 81181

Gute Privatpen-
sion im Zentrum.
Angeb. u . T 4494

Möbliert . Zimmer
Contrescarpe 9 I.

Mbl . W .- u . Schl.-
Zim . Häfen 105 I

Möbliert . Zimmer
mit Kochgclegenht.
Er . Sortillienst . 19

Jg . Ksm. sucht m.
Zimmer m. Badb.
Zentrum o. Neu¬
stadt . Nur,in gu¬
tem Hause.
Angeb. u . N 4563

Zu verkaufen

Jg . Brautpaar s.
g. Wohng . z. 1. 6.
Offert, u . A 4501

2 um Nstsspiekel yorgfelci
Instsder I . Sun g « r

Mehrere
Bauplätze

m. u. o. Baum¬
bestand in Ober¬
neuland günstig z.
verkaufen- .
Angeb. u. E 4432

Wciislieiili-
N Suser

billigst
»AM . liäSlSIIS

ili

Weibliche

Sos. jg. Mödlh;
(Haushaltsch.)s,
Morgenstunde'

Pappelstr . :: ^

M ädchii,
sür vorm. gc>̂

Waller Ring:

Mod. Schlaf;. 4-
Eleg. Kücheni
echt eich. Eß;. »

Möbelsabri!
Wartburgstr. »:

Große Auswahl
eleganten 6°u>h
sehr bill. Pell,,,.-
Berlinerstrabe >>

Küchenund
Schlaszimm,,

Erich Hahn
Baumstr. zz

2 Nähmaschine
50 und SO

Meyerstr. z: :

Photo-Apparah
Voigtl .AvusSXl:
m. Zubehör. An:
Sonntag 1ö- 1«
Vollgrasf, Har^
burgerstraße ISl.

KMH
mod., neu, bih.
Am Dobben Kst

5)4 n> DoppeUyl
tadell . erhalt.,
4 gm Segel- und
Hochpersemüng.
Kronprinzenst. ü

eoueki ii. » >
mod., neu, bild:.
Ain Dobben 62r

G a rTe n b a ns
Hohentors-

Heerstraßc 131

SA -DienststeNe
gebrauchte, gut ei
halt . Büromöbe!̂
Schreibtische,Roll
schrke., Stühle us»
Angeb. u. Z 4lli

Alles geht heute
Abend°»°
Ceniralhallen
Festabend

Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
VahnhofstraßeI
W. Valenz Schllsselkorb 28

Sstertor
N.-S.-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Skeintor162/64

Osten
Georg Machne-
Pgpier- und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter PostwegI

Schwachhaufen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße-

Neustadt
Odewald, Iohann-Gosfel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstrabe. Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstratze 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachs.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauser-Straße 294

^emelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraßc

Findorss
Frau Frieda Franste
Eeschcnkartikel
Herbststraße, Ecke AdmiralstraßeA. Kock
Papier- und Spielwaren
Hemmstraße>82 184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffensweg149
FrauM. Thomas
Papier- uyd Schreibwaren
Ütbremer-Straße 146
Johann Renemann
Papier- und Schreibwaren
Rordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
WallerHeerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
EröpelingerHeerstraße 2I4s

Nablinghausen
Arnold Rehren
RablinghauserLandstraße,
Ecke Wiedhosstraße

Dsterholz-Tenever
W. Bunger
Oewerweg58

öuchting
Jng. Paul Harder
Eroßtankstelle
Tel.: Rol. 6979
Ernst Vaumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP.
im Stadthaus
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Wenn das linke Auge juckt
In dem Garten des Aberglaubens wachsen , trotz

unseres modernen und aufgeklärten Zeitalters,
noch manch« Blümelein , die reif sind, abgerupft
zu werden . Von der Urgroßmutter her kennen
wir schon den Vers : Spinne am Morgen,
bringt Kum m e r und Sorgen . Spinne
am Mittag , bringt Glück am dritten
Tag . Spinne am Abend , erquickend
und labend!  Wer das einmal gereimt hat,
bediente sich bestimmt eines Lexikons , nur , um
irgendeinen Blödsinn in die Welt zu setzen. Das:
Morgen und Sorgen , Mittag und dritten Tag,
Abend und labend , ist so hergesucht , daß jeder
vernünftige Mensch mit einem Lächeln die
Dummheit abtun müßte . Aber , ich möchte täglich
nicht die Menschen zählen , die beim Sichten einer
Mittagsspinne das Tier um alles in der Welt
nicht töten , verzückt den blöden Vers über die
Lippen gleiten lassen und mit Sehnsucht auf das
Glück warten , was immer auf sich warten läßt.
Frau Fortuna quält sich einfach nicht um dicke
oder dünne Spinnen . Ebenso ist es mit der Weg¬
kreuzung von Katzen : Von links nach
rechts , da ist ' s was Schlechtes , von
rechts nach links , Glück dir Lring ' s!
Der Dichter dieser „ketörend schön" zusammen¬
gekratzten Verse ist nicht bekannt und daher we¬
gen groben Unfug nicht zu bestrafen . Es soll aber
sonst ganz vernünftige Männer geben , die , wenn
ihnen ein schwarzer Kater von links über den
Weg läuft , mit einem Ruck kehrtmachen und
auf Umwegen ihrem Ziel zusteuern.

Ein gut beladener Heuwagen ist entschieden die
Freude des Bauern . Passen Sie aber einmal auf,
wenn dieser vom Schimmel gezogen wird , wie
viele nette , liebe Menschen dann vor ihm aus-
speien Glück soll Las bringen . Ob das am Schim¬
mel oder am Heu liegt , ist historisch nicht fest¬
gelegt . Ausgespien wird aber . — Knöpfe sind,
trotz des Reißverschlusses , immer noch Bedarfs¬
artikel . Sie haben die dumme Angewohnheit , zu
unpassenden Zeiten abzureißen . Nur nicht an-
mähen , denn wer sein Zeug am Leibe
flickt , der hat den ganzen Tag kein
Glück!  Anständigerweise hat der Autor dieser
Zeilen sich mit einer Elückbeschränkung für einen
Tag zufriedengestellt . Und so kann man sich trösten,
denn Hin und wieder ein Pechtag ist schließlich zu
vertragn . Liebevolle Menschen wünschen oft bei
besonderen Gelegenheiten : Hals - und Bein¬
bruch!  Früher sagte man : Viel Glück! Da das
Glück aber die Bosheit hat , dann nicht zu kom¬
men , wenn man es ehrlich wünscht , kam ein fin¬
diger Kopf auf den niederträchtigen Gedanken,
durch Wünschen des Gegenteiles , die launenhafte
Dame auf die Knie zu zwingen . Wer Fortuna
flötet auf diese „fromme " Denkungsart und macht,
was sie will.

Der Karpfen ist an der Jahreswende nicht nur
«W beliebtes , sondern auch sehr delikates Gericht.
Warum seine Schuppen in der Silvesternacht ins
Portemonnaie gesteckt, dieses das ganze Jahr ge¬
füllt halten sollen , wird niemand unter Beweis
stellen können . Jedoch der Unsinn wird geglaubt,
nur wird die gefüllte Brieftasche wohl immer auf
die eigene Tüchtigkeit zurückzuführen sein , aber
nicht auf die Fischschuppen . Wechselt man die
Wohnung , soll in die neue zuerst Salz und Brot
getragen werden und in den Ofen gelegt werden.
Großmutter erzählte schon, daß dieses vor Hunger
schütze. Symbolisch genommen , ist das ganz nett,
nur bezweifle ich die alleinige Wirkung , wenn
die Hände nicht gerührt werden . Nicht nur
verschüttetes Salz , sondern auch
Perlen bedeuten Tränen.  Bei den Per¬
len versteht man das , wer sie geschenkt bekommt,
wird sicher Freudentränen von sich lasten , das
verschüttete Salz in Verbindung mit den Drüsen
zu bringen , ist doch wohl nur Unsinn . Aber , passen
wir nur einmal auf , wenn in einem Haushalt
dieses kleine Unglück passiert , wie manche Haus¬
frau jammernd die Hände ringt , und schon vorher
Tränen vergißt , die eigentlich noch erst vergossen
werden sollen.

Scherben bringen Glück!  Vorsicht , je¬
doch nur Porzellanscherben , Lei Glas wendet sich

die Angelegenheit wieder ins Gegenteil . Vorteil-
haft ist es mithin , jeden Tag , bevor man den
harten Kampf ums Dasein aufnimmt , erst einige
Tasten oder Teller zu zertöppern . Man wird das
Glück haben , sich Lei Wochen - oder Monatsschluß
neue kaufen zu können . Mehr ist nicht zu er¬
warten . Wenn die Innenfläche der
linken Hand juckt,  kommen die Heinzel¬
männchen oder der Geldbriesträger und laden ihre
Schätze ab . Juckt es in der rechten Hand , muß
man Geld ausgeben . IucktdaslinkeAuge,
mutz man lachen , beim rechten ist es natürlich um¬
gekehrt . Das Klingen im linken Ohr begeistert un¬
sere Mitmenschen , nur gut über uns zu reden
und , da nichts ohne Gegensatz ist, hat das Klin¬
gen im rechten Ohr den .schlechten Teil übernehmen
müssen . Streit , diese dumme Einrichtung auf der
Welt , ist auf einfache Weise zu erreichen . Ein
Messer Hochkant gelegt , garantiert den Erfolg.
Ist man damit noch nicht zufrieden , wische man
den Tisch mit Papier ab oder stelle neue Schuhe

auf den Tisch. Wollen Sie Ihre Verlobte los¬
werden , schenken Sie ihr neue Schuhe , zwei Num¬
mern kleiner , schadet nichts , aber garantiert läuft
sie Ihnen von selbst davon . Man spart sich also
lästige Auseinandersetzungen . Hände besehen , ge¬
nügt zu diplomatischen Verwicklungen , und eine

' Schere , die mit der Spitze im Fußboden stecken
^bleibt , kündet einen spitzigen Besuch an . Warum

noch bei Kenntnis dieser Sachlage Türen geöffnet
werden , ist unverständlich . Stolpert man auf der
Straße , selbstverständlich wird umgekehrt und der
Weg noch einmal gemacht . Wo bliebe sonst das
Angenehme , was wir vom Tag noch erwarten.

Ja , so gibt es noch allerhand , das man als
dauerhaften Unsinn bezeichnen und von dem man
eine fingerdicke Broschüre schreiben könnte . Aber
es wäre ganz angebracht , wenn wir in unserem
Zeitalter mit dieser handelsüblichen Alltagsware
einmal einen gründlichen Ausverkauf machten,
und unsere heranwachsend « Jugend in späteren
Zeiten davon verschont bliebe . pi.

Der Bremer Giaat und
das Arbeiisbeschaffungsprogramm

Achte Fortsetzung unserer Artikelserie über
staatliche bremische Arbeitsbeschaffung.

Die Schristleitung.
Die Gas - und Wasserwerke schassen Arbeit.
In jeder Stadt haben die Gas - und Wasser¬

werke außerordentlich wichtige Aufgaben zu
erfüllen , Aufgaben , die weit über den Rahmen
der an andere Industriebetriebe gestellten
Forderungen hinausgehen . Aus diesem Grunde
sind die Gas - und Wasserwerke einmal in die
Reihe der lebenswichtigen  Betriebe ' ein¬
gegliedert , zum andern liegen sie fast alle in der
Hand der Kommunen.

Die Aufgaben , die von den Werken gelöst
werden müssen , waren gerade hier in Bremen
besonders umfangreich  und so hat denn auch
Bremen im Arbeitsbeschasfungsprogramm eine
besondere Berücksichtigung gesunden . Zunächst
mußte einmal die gesamte Trinkwasser¬
versorgung  der Stadt auf einer anderen
Grundlage aufgebaut werden . Bekanntlich bezieht
unsere Vaterstadt sein Trinkwaster aus der Weser.
Das Weserwasser wird aber durch die
Jndustrieabwässer,  die im Oberlauf der
Weser und ihren Seitenflüsten zugeleitet werden,
immer mehr verunreinigt  und ist auch nach
einer gründlichen Aufbereitung nicht als ideales
Trinkwaster anzusprechen . Alle Versuche , in der
Umgebung Bremens brauchbares Grund¬
wasser  zu finden , sind gescheitert . Entweder
war das erbohrte Wasser nicht zu gebrauchen oder
der gefundene Grundwasserstrom war zu gering,
um erschlossen zu werden . So trat der Plan , das
Harzwajsser aus der Sosletalsperre
zur Trinkwasserversorgung Bremens
heranzuziehen,  immer mehr in den Vorder¬
grund . Das Projekt aber kam aus dem Stadium
der Verhandlungen nicht heraus . Erst der
nationalsozialistischen Regierung blieb es vor¬
behalten , in großzügiger Weise dieses Projekt
mit Hilfe der durch das Arbeitsbeschaffungs¬
programm zur Verfügung gestellten Mittel in die
Tat umzusetzen . Ueber die Harzwasserleitung
nach Bremen , die längste Wasserleitung
Deutschlands,  ist schon soviel berichtet
worden , daß es sich erübrigt , im Rahmen dieser
Abhandlung näher darauf einzugehen . Es ist
eine Tat der Bremer Regierung , auf die jeder
Bremer stolz sein kann . Da die Harzwasser¬
leitung vorläufig nur einen bestimmten Teil des
für Bremen erforderlichen Trinkwassers liefert,
wurden die vorhandenen Anlagen des Wasser¬
werks weiter verbessert durch den Bau einer
Entsäurungsanlage.  Desgleichen wurden
die Bohrungen nach einwandfreiem Grund-
wasser fortgesetzt.

Während so die Grundlagen einer einwand¬
freien Trinkwasserversorgung gegeben sind, harrt
eine andere bedeutsame Aufgabe noch ihrer
Lösung . Innerhalb des Stadtgebietes ist es in
Bremen eine Selbstverständlichkeit , daß jedes
bebaute Grundstück an die städtische Wasser¬
leitung angeschlossen  ist . Ganz anders
dagegen liegen die Verhältnisse im bremischen
Land gebiet.  Zwar ist es einzelnen Gemein¬
den gelungen , zum Teil mit erheblichen Staats¬

zuschüssen sich an die stadtbremische Wasserver¬
sorgung anzuschließen , wie z. B . Grambke,
Mittelsbüren , Lankenau und Habenhausen . Alle
anderen Gemeinden waren bisher ohne Wasser¬
versorgung . Die Trinkwasserverhältnisse in diesen
Gemeinden spotteten zum Teil jeder
Beschreibung.  Immer wieder kamen
Typhus und andere schwere Krankheitsfälle durch
den Wassergenuß vor , aber man fand nicht die
Kraft , diese Zustände durch den Anschluß der
Gemeinden an die stadtbremische Wasserversorgung
zu ändern . Je dichter das Landgebiet besiedelt
wurde , desto lauter wurde der Wunsch nach gutem
Trinkwaster . Es wurden seitenlange Eingaben
verfaßt , die Akten nahmen riesige Dimensionen
an , aber getan wurde nichts.

Auch hier hat der neue Geist Wandel geschaffen
und das Arbeitsbeschaffungsprogramm gab die
Möglichkeit dazu , früher unüberwindlich
scheinende Schwierigkeiten mit Leichtigkeit aus
dem Wege zu räumen . Als erste Gemeinde griff
die Landgemeinde Huchting zu . Sie beantragte
einen Kredit in Höhe von 86000 RM . ; der
Antrag wurde bewilligt und am 11. September
1933 begann man mit der Arbeit . Es wurden
8600 Meter Wasserhauptrohr verlegt , wobei ins¬
gesamt 2882 Tagewerke geleistet wurden , von
denen 1794 auf Arbeitslose der Gemein¬
de  entfielen . Die Lieferindustrie  konnte
die schöne Zahl von 6400 Tgw . leisten , um die
erforderlichen Rohre , Armaturen urü > Formstllcke
herzustellen . Mit diesen Zahlen ist aber die Ver¬
minderung der Erwerbslosenzahl noch nicht
erschöpft . Weit über 200 Häuser schlössen
sich sofort der Wasserleitung,  an . Die
Zuführungsleitungen vom Hauptrohr bis zum
Wassermesser im Hause muhte verlegt werden,
Wassermesser wurden beschafft und schließlich
mutzten in all diesen Häusern die Jnnen-
installationen ausgeführt werden . Diese zusätz¬
lichen Arbeiten , deren Durchführung ohne Staats¬
kredit erfuhr , erforderten kaum weniger Tgw .,
wie die Verlegung der Hauptrohrleitungen.

Unmittelbar nach dem Abschluß der Arbeiten
in Huchting wurde das zweite größere Projekt,
die Gas - und Wasserversorgung der
Gemeinde Ar  stell in Angriff genommen.
Für die Wasserversorgung räumte die Oeffa einen
Kredit von 6S000 RM . ein . Für diese Summe
konnten 6200 Meter Wasserhauptrohr verlegt und
220 Wasseranschlußleitungen hergestellt werden.
Der große Vorteil bei den Arbeiten in den beiden
Landgemeinden Huchting und Arsten ist der , daß
die Anschlußnehmer die Rück,Zahlung und Ver¬
zinsung des Oeffa -Kredites übernehmen und der
bremische Staat bzw . die Landgemeinde Huchting
nur die Ausfallgarantie übernommen haben.

Die letzte, durch einen Kredit aus dem Arbeits¬
beschaffungsprogramm durchgeführte Arbeit war
die Verlegung einer Gasdruckrohr¬
leitung  nach Horn und der Bau einer
Regleranlage  in Horn.

Neben diesen durch die Oeffa -Kredite durch¬
geführten Arbeiten war es den Gas - und Wasser¬
werken im letzten Jahre möglich , aus eigenen
Mitteln umfangreiche Arbeiten auszuführen . Da

wurden zunächst in den Straßen Hinter dem
Schütting , Hakenstraße , Buntentorssteinweg,
Kattentum . Langenstr ., Sommerstr ., Rosenstr .,
Andreestr ., Lübberstedterstr ., Dorumstr ., Korn-
und Neuenlanderstraße z. T . mit den Arbeiten des,
Amtes für Straßen -, Brücken - und Deichbau Hand
in Hand die Rohrleitungen aus¬
gewechselt und z. T . verstärkt.

Eine wichtige Aufgabe war die Versorgung
der Stadtrandsiedlungen  mit Gas
und Wasser . Und so wurden dann für die Sied¬
lungen an der Ritterhuder Heerstraße und
Mittelsbürener Landstraße sowie für Siedlungen
in Habenhausen , Arsten und Kaltenesch rund
50 000 RM . verausgabt . Schließlich erforderten
die Erweiterungsarbeiten im Hafen-
gelände größere Rohvverlegungs°
arbeiten.

Die in den letzten Jahren stark ein¬
geschränkte Unterhaltung  des Ges¬
und Wasserrohrnetzes machte dringende
Reparaturarbeiten  notwendig . Diese
konnten nunmehr in Angriff genommen werden
und erforderten einen Betrag von etwa
50 000 RM , Ebenso konnte die Reinigung
der Wasserhauptrohre  von Eisenschlamm
unter Benutzung von Wasserturbinen in ver¬
stärktem Maße in vielen Straßen durchgeführt
werden . Die hierfür verausgabten Gelder waren
reine Arbeitslöhne  und betrugen
50 000 RM.

Weiterhin wurde mit größeren Ueber-
holungsarbeiten der Meßapparate
für die Gas - und Wasserversorgung begonnen.
Eine planmäßige Ueberholung der 100 000 Gas-
und 50000 Wassermesser konnte einsetzen , die
300 000 RM . erforderte . Im Gaswerk  selbst
konnten lange hinausgeschobene Arbeiten endlich
auch durchgeführt werden . So wurde eine neue
Teerzisterne  aufgestellt , eine fahrbare Koks-
separation  gebaut , zwei Schrägkammer-
öfen  mit neuen Kammereinbauten  ver¬
sehen , die Speisewasseraufbereitung umgebaut
und modernisiert und schließlich ein großer
Sammelschutzraum  für die Belegschaft für
Luftschutzzwecke geschaffen , was insgesamt rund
140 000 RM . kostete. So hat die Verwaltung
das ihrige gegeben zur Arbeitsbeschaffung . Die
weiter getroffenen Maßnahmen zielten darauf
hin , die private Arbeitsbeschaffung
zu fördern . Zur Belebung der Bau-
wirtschaft , des Jnstallationsgewer-
bes und des Gerätehandels  wurden
folgende Maßnahmen getroffen : a) Tarif-
senkungen für Gas - und Wasserhausanschluß¬
leitungen um 10 bis 30 Prozent : b) Fortfall des
Beitrages für Gashauptrohr ; e) Ermäßigung des
Beitrages für Wasserhauptrohr um 20 Prozent;
ä) unentgeltlich « Gasanschlußleitungen für
Althäuser.

Es soll nun mit neuen Mitteln und
neuer Kraft vorwärtsgehen.  In
Angriff genommen werden weitere Arbeiten an
den Gas - und Wasserrohrnetzen , wofür zunächst
250 000 RM . bereitgestellt sind . Es handelt sich
dabei in der Hauptsache um Anlagen , die lediglich
der besseren Versorgung der Bevölkerung mit
Gas und Wasser dienen . Hierunter fallen
Arbeiten wie der Bau einer Speisewasserleitung
von 500 Millimeter Lichtweite ab Osterdeich im
Zuge der Straßen am Botanischen Garten , Georg
Vittevstrahe , Kirchbachstratze . Ferner die Her¬
stellung einer 400 Millimeter Umgangs¬
leitung  um den Markt durch die Marktstraße
und Petristvaße bis zum Dom . Die übrigen
Erweiterungen und Auswechselungen verteilen
sich über das ganze Stadtgebiet . Zur Förderung
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
und Bremer Regierung erfolgte gemäß den Richt¬
linien des Reichswirtschaftsministeriums die
Gründung der Easgemeinschaft Bremen
und des Gasvereins  Bremen . Der Zweck
dieser Zusammenschlüsse ist folgender : Die
Arbeitsbeschaffung für das Gas - und Wasser¬
installationsgewerbe und den Gasgerätehandel zu
fördern und alle Maßnahmen zu treffen , die zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit geeignet sind
soweit sie die in der Gemeinschaft vertretenen
Gewerbszweige betrifft . Der Gasverein beschafft
die Geldmittel in Form eines Darlehens für
Jnstandsetzungs - und Erweiterungsarbeiten an
Gas - und Wasserleitungen und für die
Beschaffung von Gas - und Wassergeräten.

Wir hoffen , daß dieser Aktion der gleiche Erfolg
Leschieden sein möge , wie es bei den vorher durch¬
geführten Maßnahmen auch der Fall war , damit
recht viele erwerbslose Volksgenossen wieder dem
Produktionsprozeß eingegliedert werden.
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22. Fortsetzung

Wachendorff : „Bitte , mit Bad , Bedienung,
Frühstück und so weiter . So . . . Bitte sehr . . .
Danke . Rest für Sie . Nun lassen Sie uns bitte
auf unsere Zimmer führen ."

Und kaum hatte das Stubenmädchen bei Rotrud
hinter sich die Türe geschlossen, da klopfte es
wieder . Und Manfred trat ein . Sie ergriff seine
Hände.

„Manfred , jetzt laß ich dich nicht mehr los . Ich
weiß nicht , wo mir der Kopf steht ! Wer bin ich
überhaupt ?"

„Liebes , um dir das zu sagen , bin ich ja nur zu
dir gekommen . Die anderen Erklärungen gebe ich
dir gleich unten , wenn wir essen. Der gute Ein¬
druck hier muß unbedingt gewahrt bleiben ."

„Du gabst mich als deine Schwester aus ? "
„Ja , List du es nicht in ganz besonderem Sinne?

Kennst du die alt « Geschichte, wie Schwanhilds
Brüder ihr « schöne Schwester rächen ?"

„Und was hast du hier für Absichten ?"
„Nachher , nachher , Rotrud . Für einen Augen¬

blick präge dir nur ein , daß du Baronin RenSe
d 'Hardiöre aus Lüttich bist ."

„Und wenn ich meinen Paß zeigen muß ?"
„Kommt nicht in Frage . . . wäre mir übrigens

eine Kleinigkeit , den zu besorgen ."
Er sah auf sein« Uhr . „Erst halb elf . . . und

jetzt, Liebe , wünsche ich dir . daß du dich mindestens
zwei Stunden hinlegst . Ich lasse dich um ein Uhr
telephonisch wecken . . . Nimm ein Bad . daß du
frisch bist . Für eine Friseuse sorge ich auch . Und

dann sei Litte gegen zwei Uhr unten im Speise¬
saal . Ich werde einen ganz ungenierten Tisch
belegen ."

„Ich will ja alles tun , was du sagst" , erwiderte
sie, „ ich will sogar versuchen , zu schlafen ."

„Nein , nicht versuchen . Du wirst schlafen !"
„Aber um Gotteswillen , — was ."
„Dann höre : heute abend wirst du mit dem

Mörder selbst oder mit seinem Helfershelfer
sprechen. Ich will endlich die Beweise haben ."

In ihre Augen stieg ein dunkles Lohen:
„Gut , ich werde schlafen . Und werde bereit

sein . — Manfred , mein Bruder !"

9. Kapitel

Als Fritz an diesem Morgen nach dem Anruf
seines Herrn den Hörer eingehängt hatte , zündete
er sich eine Zigarette an , setzte sich in den großen
Sessel und streckte die langen Beine weit von sich.

„Na . Fritz " , sagte der Scharführer , ,,was
Neues ?"

„Halt die Klappe . . . Ich habe da vielleicht
ein Plänchen , das sicher dem Deubel aus dem
Tornister gesprungen ist."

„Dann raus damit , Mann !"
Fritz kratzte sich am Kopf.
„Hm , das ist schon so 'ne Sache . Nachher geht ' s

mir wie jenem Bauern — da gehörst « hin ! sagte
der . schlug ein Pfund Butter vom Tisch und
meinte , es wär ' die Katze gewesen ."

Langsam rauchte er seine Zigarette zu Ende.
Dann warf er den Stummel in den offenen Herd.

„Wir riskieren 's " , sagte er , „die Wurst werden
wir anschneiden . Der Nebel hält unmöglich den
ganzen Tag an . . ."

„Was hast du vor , Fritz ? " riefen sie durch¬
einander.

„Scharführer , holder Engel , laß antreten !"
„An — tre —ten ! An —tre —ten ! Alles in zwei

Gliedern antreten — außer den Wachen !" Im
Augenblick war das geschehen. — Und Fritz trat
vor die Schar.

„Zuerst , Harald , schick den Mann , der gestern
oben an der Leitung den fremden Draht abge¬
macht hat , auf die Tanne ' rauf und laß alles
wieder so machen , wie es war ."

„Wozu das denn ?"
„Selbstverständlich damit niemand merkt , daß

wir gemerkt haben , was wir eigentlich nicht
merken sollten !"

„Aha , so ist die Sache !"
„Siehst du wohl , solche Leute sind wir ! Wir

-sehen der Kuh am Schwanz ab , was die Butter
in Paris kostet."

Auf Haralds Wink rannte einer der Jungen in
den Nebel hinauf an die Höhe , wo die Tannen
stehen.

„Und nun weiter . Man mutz nämlich Lei der
Hand sein , ehe der Teufel die Schuhe anhat . Wer
von euch ist stolzer Besitzer einer elektrischen
Taschenlampe ?" —

Drei Arme fuhren hoch. — 'n bißchen wenig.
Aber wird schon reichen , Harald !"

„Ja ? "
„Jetzt bestimme mal die , sagen wir , zehn

Flinksten . Denn mit Trampeltieren kann man
nicht gut Pferde stehlen gehen "

„Pferde stehlen ? Bei wem denn ?"
„Ruhe ! Im Glied wird nicht gesprochen !"
Und rasch hatte er neun Jungen abgeteilt . Als

^hnter käme der Telephonarbeiter aus der Tann«
noch dazu.

„Man nennt das SIrippenflicker , mein Lieb¬
ling ". sagte Fritz , — „also , Leute , fertigmachen
und mitkommen ! Ah . der Kameradschaftsführer
ist dabei , — um so besser !"

„Ja , was hast du denn vor ? "
„Etwas dem Herrn Wohlgefälliges , Leute . Eine

kleine Ueberraschung für unseren Kommissar . . .
Seht mal , er hat euch doch Essen geschickt in
rauhen Mengen . Was wird er für 'ne Freude
haben , wenn wir den leeren Seitenflügel vom
Schloß droben ihm von inwendig erklären können,
daß er ihn sieht , wie 'nen umgedrehten Hand¬
schuh . . ."

Der Führer brummte nur bewundernd:
„Donnerkeil !"

„Ja , Harald , donnerkeile du nur ! Du wirst
noch viel mehr donnerkeilen . Denn du mußt Hier¬
bleiben ."

„Kommt gar nicht in Frage !"
„Doch, mein Sohn . Der Baron ist nämlich , wie

mir der Kommissar gerade sagte , auf der Jagd,
kann also mit dem Jagdhüter und noch anderen
Leuten , die ihre Nasen hier nicht ' reinzustecken
haben , jeden Augenblick bei euch in Lebensgröße
erscheinen . Und du weißt , junger Mann , keiner
dars auch nur ahnen , was wir hier treiben . . .
Und wenn der Polizeipräsident von Berlin selber
käme . . . den müßtet ihr verkohlen , daß er schwarz
wird . Und wenn einer antelephoniert und meinet¬
wegen sagt , er wäre der Kommissar selber , — lügt
ihm die Hucke voll ! Wißt ihr , ein altes Schloß zu
untersuchen , das ist eine verdammt einfache Sache.
Aber hier muß ich einen haben , der ganz bestimmt
weiß , daß der liebe Gott nicht Lorenz heißt ! Und
das bist du , Harald !"

„Ist ja tief erschütternd ! Und wann unter¬
suchen wir die Leitung ? "

„Wenn der Nebel sich lichtet ! Dann schick
ein halbes Dutzend tüchtiger Kerle auf leisen
Mokassins hinterher . . . Nur Vorsicht !"

„Na ja " , seufzte der Führer , „Dienst ist Dienst ."
„Siehst « woll ? Das haben wir im Feld auch

jeder ' ne millionenmal sagen müssen , wenn uns
was nicht in die Dickköppe ging ."

„Sonst noch was ?"
„Ja , mein Erzengel ! Laßt die Erbsensuppe

nicht anbrennen . . . Um Mittag sind wir wieder
zurück . . . Also nur die Erbsen kochen lassen , aber

Sonnabend, den 5. Mai 1934

Sternfahrt der NS .-Hago zur
Gaarkundgebung in Mainz

Die Eauamtsleitung der NS .-Hago teilt uns
mit : Die Eauamtsleitung der NS .-Hago , Gau
Weser -Ems , beteiligt sich, wie bereits bekannt , an
dem Reichs -Aufmarsch zur Saarkundgebung
am 2. Pfingsttage in Mainz.  Geplant
ist eine große Sternfahrt,  an der Be¬
triebsinhaber mit ihren Angestellten , Gesellen,
Arbeitern und Lehrlingen teilnehmen . Teilneh¬
mer , für die kein Privatwagen zur Verfügung
steht und die in Privatwagen nicht mehr unter¬
gebracht werden können , nehmen in Omnibussen
an der Sternfahrt teil . Falls nicht genügend
Wagen zur Verfügung stehen , soll ein Extrazug
zusammengestellt werden.

Das Schicksal der Saarbevölkerung steht zur
Entscheidung . Die Volksabstimmung,  die
spätestens am 10. Januar 1935 fällig ist , liegt
nicht nur im Interesse der Saarbevölkerung , son¬
dern ist eine Angelegenheit des gesam¬
ten deutschen Volkes.  Aus diesem Grunde
ist es Pflicht eines jeden . Autobesitzers , der
irgendwie in der Lage ist, seinen Wagen für
diese Sternfahrt zur Verfügung zu stellen , damit
die Saarkundgebung einen gewaltigen Ausklang
nimmt.

Alle Kreis - und Ortsgruppenleiter der NS .-
Hago nehmen Meldungen hierfür entgegen , eben¬
falls können dort die Meldungen von Mitfahrern
abgegeben werden . Der späteste Termin ist der
10. Mai.

Die tägliche Unfall-Chronik
Auf der Kreuzung Georg -/Birkenstraße wurde

eine Radfahrerin von einem Personenkraftwagen
angefahren , als sie in die Birkenstraße einbiegen
wollte . Sie erlitt bei dem Sturz leichte Bein¬
verletzungen und konnte ihren Weg ohne fremde
Hilfe fortsetzen.

Auf der Lloydstraße stürzte ein Radfahrer in¬
folge Schwindelanfalls von seinem Rade und er¬
litt Hautabschürfungen im Gesicht, ferner locker¬
ten sich mehrere Zähne . Der Mann wurde dem
Diakonissenhaus zugeführt.

Auf der Utbremerstraße , Ecke Haferkamp , kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einer Radfahrerin . Letztere
kam zu Fall und erlitt erhebliche Beinverletzun-
gen , so daß sie dem Diakonissenhaus zugeführt
werden mußte.

Auf der Straßenkreuzung Schleifmühle/Schwach-
Hauser -Heerstraße/Vismarckstrabe erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftradfahrer und
einem Personenkraftwagen . Der Kraftradfahrer
und dessen Beifahrer wurden zu Boden geschleu¬
dert und erlitten hierbei mehrere Verletzungen,
so daß ärztliche Behandlung nötig wurde.

Auf der Miinchenerstraße/Ecke Parallelweg stie¬
ßen ein Kraftradfahrer und ein Radfahrer zu¬
sammen . Bei dem Sturz erlitt der Radfahrer
Knieverletzungen.

Auf der Kreuzung Vahnhofstraße/Vreitenweg
fuhr ein Personenkraftwagen gegen den Trieb¬
wagen der Straßenbahnlinie 7. — Anscheinend
haben die Bremsen des Personenkraftwagens ver¬
sagt . Es entstand leichter Sachschaden.

Am Markt fuhr ein aus Richtung Domshöf
kommender Radfahrer gegen eine Straßenbahn,
die sich in Richtung Domsheide in Bewegung
gesetzt hatte . Das Fahrrad kam unter die Fang¬
vorrichtung , der Radfahrer blieb unverletzt.

Auf der Faulenstraße stieß ein Kraftradfahrer
mit einem Radfahrer zusammen . Es wurde nur
Sachschaden verursacht.

Ein die Wachtstraße überquerender Fußgänger
lief infolge Unachtsamkeit gegen das Rad einer
Radfahrerin , die in einem Korbe ihr zweijähriges
Kind mitführt «. Bei dem Sturz erlitt die Rad¬
fahrerin Armverletzungen.

Rathaus und Domtiirme im Flutlicht

Auf Veranlassung des Fremdenverkehrsvereins
Bremen e. V . erstrahlen auch am heutigen Sonn¬
abend von 21 bis 23 ' Uhr das Rathaus und die
Domtiirme im Lichte elektrischer Scheinwerfer.
Bisher erfreuten sich viele Einheimische und auch
in Bremen weilende Fremde an dem wunder¬
vollen Anblick . Um den stimmungsvollen Eindruck
des altehrwiirdigen Marktplatzes und seiner
nächsten Umgebung zu erhöhen , lassen die Turm-
bläser während der ersten halben Stunde der
Anstrahlung der Bauten , also von 21.00 Uhr bis
21.30 Uhr , vom Domturm herab ihre Weisen

> ertönen.

festeweg ! Dann so zwanzig Pfund Kartoffeln
schälen , kleinschneiden und gegen halb eins ' rein¬
schmeißen . . . Das andere besorge ich. Dann
schaut alle zu, und ihr habt was für euer junges
Leben gelernt ."

„Du warst wohl Küchenbulle im Krieg ? "
„Das sei ferne von mir ! Aber im Graben hat

jeder 'n bißchen Kochen gelernt . Zudem , mein
Sohn , macht es mir Freude . Was sind wir nett,
wenn wir jung sind, hat jener Junge gesagt , da
fütterte er die Ferkel ."

„Hahaha ! Und das ist alles ? "
„Noch eine Kleinigkeit . . . Ich habe gesehen,

es gibt noch späte Pilze im Wald , weil ' s ja noch
nicht gefroren hat . . . Also , wenn ihr der Leitung
nachgeht , dann nehmt ein Körbchen mit und sucht
Pilze . Das ist immer 'ne gute Ausrede . . . Sollte
mich freuen , wenn ihr welche findet , und be¬
sonders , wenn eßbare darunter wären . . . Ich
werde sie aber selber auslesen , denn in der Erbsen¬
suppe schmecken sie herrlich . Und nun gehabt euch
wohl . und die Taschenlampen her !"

Alle drei steckte Fritz vorläufig ein , und dann
marschierte der kleine Trupp bergaufwärts ab.

Eng geschlossen gingen sie, hintereinander , wie
die Indianer . Leise gab Fritz die Kommandos
und Weisungen an den Hintermann , der sie weiter
zurücksagen mußte . Denn in diesem Nebel starb
das Wort fast vor dem Munde . . .

Rechts halten . . . Langsamer . ' . Vorsicht , ein
Wassergraben ."

Und wie graue Schatten sprang einer nach dem
anderen dann hinüber.

Sie waren schon droben auf der Hochfläche . Noch
dichter stand hier der Nebel . Immer langsamer
wurde der Schritt . . . Plötzlich kläffte links aus
dem Grau ein Hund.

„Schafherde im Pferch !" sagte Fritz nach hinten,
— „weit rechts ausweichen ." Der Hund hatte
sich schon wieder beruhigt . Und Schrittchen für
Schrittchen gingen sie weiter in die wogenden
Nebeltllcher , die über der Heide hingen.

„Halt !" befahl Fritz mit einem Male , — und
er zeigte auf die dunkleren Schatten vor ihnen.

(Fortsetzung folgt . j



Wieder ein Milchpantscher
überführt

Erst vor kurzem wurden die Namen von
zwei Milchpantscherinnen veröffentlicht , die
überführt waren , der von ihnen in den Ver¬
kehr gebrachten Milch , diesem Volksnah¬
rungsmittel , in erheblichem Maße Wasser hin¬
zugegossen zu haben . Es ist inzwischen ge¬
lungen , einemweiteren Milchpant¬
scher  die Verfälschung von Milch nachzuwei¬
sen . Es handelt sich um den Milchlieferanten

Heinrich Wittrock in Sud-
weyhe  Nr . 52.

Dieser hat bis zum 16. März d. I . einige
Zeit hindurch täglich seiner von ihm als Voll¬
milch in den Verkehr gebrachten Milch eine
größere Menge Magermilch hinzugegossen;
dabei war die Magermilch noch besonders
stark dadurch verwässert,  daß auch
das zum Ausspülen der Zentrifuge benutzte
Wasser zu ihr hinzugegossen war . Der Gehalt
der Milch an Fett und sonstigen Nährstoffen
ist durch dieses unverantwortliche Verfahren
ganz außerordentlich herabgesetzt worden . Es
ist selbstverständlich , daß Wittrock einer Be¬
strafung zugeführt wird und eine erhebliche
Strafe wegen seiner gegen die Volksgesund¬
heit gerichteten Tat zu erwarten hat.

Lausend neue
Kriegsopferfiedlungen 1934

Die kommende Arbeit der NSKOV.

Aus unterrichteten Kreisen der NSKOV.
(NS .-Kriegsopferversorgung ) wird mitgeteilt,
daß diese große Einheit - organisation der Kriegs¬
opfer - und -Kriegerhinterbliebenen durch ihre zu¬
sammenfassende und werbende Tätigkeit die Mit¬
gliederzahl von etwa 800 000 der früheren fast
30 Einzelgruppen inzwischen auf über 114 Millio¬
nen steigern konnte . Da es heute in Deutschland
noch. rund 810 000 Kriegsbeschädigte und etwa
900 000 Kriegerwitwen und -waisen gebe , könne
man beinahe von einer vollständigen Er-
sassunginderEinheitsorganisation
sprechen. Die NSKOV . werde im Laufe des
Sommers die deutsche Oefsentlichkeit in zahlrei¬
chen großen Kundgebungen von ihren Bestre¬
bungen für die Kriegsopfer erneut und eindring¬
lich unterrichten.

Gerade , weil aus jeder deutschen Familie
Frontsoldaten gekommen sind und weil fast jede
Familie auch ein Kriegsopfer enthält , fänden
die Bestrebungen der NSKOV . im ganzen deut¬
schen Volke starken Widerhall . Wenn erst einmal
die Ehrenstellung des Kriegsopfers gewährleistet
sei, dann würden die materiellen Probleme ohne
weiteres eine Lösung finden . Man dürfe nicht
übersehen , daß infolge der Vernachlässigung unter
dem vergangenen System sehr viele Kriegsver-
letzte, Kriegerwitwen unnd -waise jahrelang
bitterste Not gelitten haben . Dem Ziel einer
Besserung der Lage der Kriegsopfer gelte auch
die Siedlungstätigkeit der NSKOV . Für das
Jahr 1934 sei die Errichtung weiterer
10 00  Kriegsopfer - Siedlungen  vorge¬
sehen, und zwar könne mit der Entscheidung in der
Frage der Schaffung eines Ehrenzeichens für die
alten Soldaten unter Berücksichtigung der Front¬
kämpfer gerechnet werden . Auch das Ehrenmal
des deutschen Soldaten,  das die lebenden
deutschen Soldaten den gefallenen Kameraden
selbst errichten wollen , würde Wirklichkeit wer¬
den . Es sei noch der Appell an die wenigen bis¬
her nicht erfaßten Kriegsopfer und Hinterbliebe¬
nen zu richten , sich in die Ehren - und Einheitsfront
der Millionenorganisation der Kameraden und
ihrer Angehörigen einzureihen und mitzuarbeiten,
daß Ehre und Recht für alle alten deutschen Sol¬
daten und Kriegsopfer entstehen könnten.

So sott es sein
Kameradschaftsgeist am 1. Mai

Aus dem Kreise des „Bremer Krieger¬
bundes  wird uns geschrieben : Am Morgen
des 1. Mai traten die bremischen Krieger - und
Militär -Vereine um 7.30 Uhr zum großen Fest¬
zuge draußen im Westen in der Lesumerstr.
an , einer stillen Straße , mit kleinen einstöckigen
Häusern , in der einfache , schlichte Leute wohnen.
Aber es waren , wie wir bald erfahren sollten,
wirklich kameradschaftlich denkende Menschen.

Wie es bei Rissenumzügen trotz straffster Or¬
ganisation nicht zu vermeiden ist, mußten wir
rund eineinhalb Stunden auf den Abmarsch
warten . Bekanntlich ermüdet das Herumstehen
mehr als das strammste Marschieren . Da zeigte
sich so recht der feine Sinn unserer „Lesumer ".

Im nu wurde alles , was nur an Stühlen zur
Verfügung stand , sogar die geheiligten Plüsch¬
möbel aus der besten Stube heruntergestellt und
die ältesten Kameraden konnten sich schon bequem
niedersetzen und in Ruhe das weitere abwarten.

Ein liebes Mütterchen in Nummer 37 drehte
fleißig die Kaffeemühle ; eine schlanke junge Frau
ging mit Kaffeekanne und Tassen , lächelnd , im¬
mer wieder von Gruppe zu Gruppe . „Na , wer
will noch mal ein bißchen ." Freundlich wurde
alles gespendet und dankbar von uns angenom¬
men . Und als dann der Befehl durch die Reihen
ging „Fertig machen ! Antreten ! Abteilung
marsch !" , da riefen wir alle : „Auf Wiedersehen!
Am nächsten 1. Mai wird wieder angetreten in
der Lefumerstraße ." — Mit Recht darf man die
Frag « aufstellen , ob dieser Beweis von Kamerad¬
schaft und Volksverbundenheit schon vor der
Machtergrcifund durch den Nationalsozialismus
möglich wär.

Was ist die Welt?
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Der von der Reichsleitung der NSDAP . als

besonders wertvoll anerkannte große Kulturfilm
„Was ist die Welt " wird für die NSDAP ., Kreis
Bremen , am Sonntag , 6. Mai , im Hansa -Theater

gezeigt . Die Vorstellung beginnt um 11.30 Uhr.
Karten zum Einheitspreise von 30 Pfg . sind bei
den Ortsgruppenfilmwarten erhältlich.

Aktion gegen vorschriftswidrige Mülleimer!
In der Presse ist wiederholt darauf hingewiesen

worden , vorschriftsmäßige Müllgefäße herauszu¬
stellen . Trotzdem sieht man immer noch viele
Mllllgcfäße in Benutzung , die nicht den polizei¬
lichen Anforderungen entsprechen . Vielfach liegt
es an Geldmangel der Haushaltungsvorstände,
sehr häufig aber auch an der Nachlässigkeit und
Gleichgültigkeit , wenn bisher ein vorschriftsmäßi¬
ges Mllllgefäß nicht beschafft worden ist.

Um hier endlich und gründlich Wandel zu
schaffen , wird vom 15. Mai an das in der Ver¬
kehrserziehungswoche bewährte Verfahren der Er¬
hebung einer Verwarnungsgebühr angewandt
werden.

Wer also vom 15. d. Mts . ab ein vorschrifts¬
widriges Miillgefäß herausstellt , hat damit zu
rechnen , daß er eine Berwarnungsge-
bllhr von  RM . 1,— gegen die bekannten roten
Empfangsbescheinigungen entrichten mutz. Im
Wiederholungsfälle werden höhere Strafen fest¬
gesetzt.

Bürgermeister Dr . Markert
aus dem Schulschiff „Deutschland

Nach einer längeren , glücklich überstandenen
Reise kehrte das Schulschiff „Deutschland"  am
21. April über Elsfleth nach Bremen zurück. Nach
vollkommener Ileberholung in einem Dock der Ak-
tien -Eesellschast „Weser " steht es nun wiederum
vor . der Ausfahrt . Am 7. Mai wird mit zum Teil
neuen Kadetten die Reise zur Ostsee angetreten.
Die Route wird das Schulschiff diesmal über Kiel,
Göteborg nach Travemünde zur Schulfchiffwoche
führen . Von dort geht es dann weiter nach Königs¬
berg und Danzig . Gegen Ende August erwartet
man das Schiff wieder in Bremen.

__

Gestern mittag besichtigte der Senat das zur
Zeit noch im Hafen II , Schuppen 17, liegende
Schulschiff . Zugegen waren u. a . Reg . Bürger¬
meister Dr . Markert,  Senator Heider,  Se¬
nator Konsul Bernhard,  Senator Dr . von

Hoff,  sowie Präsidialrat Hochmuth.  Weiter
sah man unter den Gästen Kapitän z. S . Wolfs
und den Vorsitzenden des Deutschen Schulschiff-
vereins , Direktor Preuß.  Die 138 Mann starke
Besatzung war im Karree aus dem Deck angetreten,
wo Reg . Bürgermeister Dr . Markert eine kurze
Ansprache an die Mannschaft richtete , in der u . a.
an die großen Aufgaben der deutschen Handels¬
flotte erinnerte , die nicht nur die Beförderung von
Passagieren und Fracht zu übernehmen habe , son¬
dern vor allem gerade heute das deutsche Volk im
Ausland repräsentieren müsse. Deshalb — so
fuhr Dr . Markert ungefähr fort — ist es unbe¬
dingt erforderlich , daß ein jeder von Ihnen auf
den Reisen nicht nur jeder seinen Dienst erfüllt,
sondern darüber hinaus Repräsentant des neuen
Deutschlands , des Dritten Reiches , ist. Sie können
heute wieder den Kopf hoch tragen , denn das deut¬
sche Volk hat sein Selbstbewußtsein zurückgewon¬
nen . Sie haben alte Tradition zu wahren , denn
von Bremen gingen zu allen Zeiten Fäden hin¬
über ins Ausland . Bremen war das Tor , von dem
Kräfte nach llebersee hinausstrahlten . Besonders
wenn Sie jetzt in die Ostsee hinauskommen , werden
Sie an vielen Stellen vorbeikommen , wo sich alte
deutsche Secgeschichte abgespielt hat . Denken Sie
daran , daß das neue Deutschland nicht zurückstehen
will hinter den Zeiten der Hanse . In Ihrer Aus¬
bildung werden Sie deshalb all das erhalten , was
nötig ist, um später einmal Deutschland als tüch¬
tige Seeoffiziere würdig zu vertreten.

Der Kommandant des Schulschiffes , Kapitän
von Zartorski,  dankte dem Herrn Reg . Bür¬
germeister für seine herzlichen Worte und den
freundlichen Besuch und fuhr dann fort : Wir sind
uns bewußt , daß wir eine Tradition zu ' wahren
haben . Es ist weiter unsere Aufgabe , in dem Sinne
zu wirken , daß man in llebersee Deutschland wie¬
der mit Achtung entgegenkommt . Aus unseren Rei¬
hen heraus haben wir einen Sturm Marine -SA.
geschaffen und wir haben festgestellt , daß der Geist
der SA . überaus zuträglich ist für . die Bord¬
disziplin . Für alles Große und Gute , das uns der
Führer gegeben hat , wollen wir ihm danken , in¬
dem wir einstimmen in «in dreifaches Sieg -Heil
auf Adolf Hitler . — Spontan hallte der Ruf der
Gäste und der Mannschaft durch den Hafen . An¬
schließend an die Reden fand ein Rundgang durch
die Räume des Schiffes statt.

Gegelfchulschiff ^ Gorch Fock"
kommt nach Bremen

Das Segelschulschiff „Gorch Fock"  wird am
11. Mai Bremen anlaufen und am 14. Mai den
Hafen wieder verlassen . Liegeplatz und Besichti¬
gungszeiten werden noch bekanntgegeben . „Gorch
Fock" ist das Segelschulschiff der deutschen Reichs¬
marine zur Ausbildung des Seeoffiziers - und
seemännischen Unteroffiziernachwuchses . Das
Schiff wurde von der Werft Blohm L- Voß , Ham¬
burg , gebaut und am 27. Juni 1933 in Dienst
gestellt . „Gorch Fock" ist als Bark getakelt und
mit einem 800-PS .-Diesel -Hilfsmotor ausgerüstet,
um auch Häfen mit ungünstigen Fahrwafserver-
hältnissen mit eigener Kraft aufsuchen zu können.

Ois Lisnclssämisr mslctsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Sterbefälle
27. Februar : Hoteldiener Bernhard Wassenberq,

28 I ., Münster . — 7. April : Martha Eöhner,
24. 2 ., Wendtstr . 6. — 9. April : Ernst Vösmann
Ehefrau , geb. Klett , 86 I ., Verdenerstr . 60. —
10. April : Bauunternehmer Heinrich Alberding,
o9 o ., Eisenbahnstr . 3. — Bruno Schöppel , 1 I .,
Stuckenborstel . — Lloydbeamter Aug . Rohrmann,
69 I ., Fitgerstr . 4. — W .Futter , 112 ., Buntentor-
stemweg 290. — August Vollmeyer Witwe , geb.
Neermann , 71 I .. Olbersstr . 30. — 11. April:
Ernst Thiel Ehefrau , geb. Knies , 38 2 ., Vauern-
dobben 38. — Vorarbeiter Eugen Häußler , 31 2
Schreberstr . 3. — Kaufmann Georg Bartels , 61 2 .,
Hornerstr . 88. — Schlossermeister Wilhelm Colz,
73 2 ., St . Magnusstr . 73. — Friedrich Sasse
Wwe ., geb. Dettmer , 73 2 ., Leuchtenburgerstr . 36.
77 Schiffsingenieur 2ohann Lührs,
49 2 ., Konstanzerstr . 8. — Bauunternehmer Franz
Parizot , 76 2 ., Oberneuland . — Geschäftsreisender
Hermann Beineke , 63 2 ., Bilsestr . 7. — GUcrvor-
steher Gustav Thieme , 82 2 ., Landwehrstr . A77 . —
August Erote Witwe , geb. Säße , 81 2 ., Bunten-
torsteinweg 263. — Hermann Winte Ehefrau , geb.
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Elisabeth Wotzke, 46 2 ., Nordstr . 91. — Hanni
Rahusen , 34 2 ., Hamburgerstr . 179. — Eottlieb
Drasny Ehefrau , geb . Macht «, 84 2 ., Geest-
kamp 41. — Arbeiter 2ohann Stehmeier , 34 2.
Ack »- 1?' 77 .̂ - April : Maurer 2ohann Küßner'
36 2 ., Huchting . —Adolph Witte Witwe , geb.
Loschen, 75 2 ., Blocklanderstr . 48. — Rolf Her¬
mann 3 Mt .. Gösselstr . 102. - Felix Pabst Witwe,geb Wagener , 63 2 ., Feldstr . 44. - Privatmann
Carl Lackemann , 75 2 ., Möckernstr . 24. — Fried¬
rich Reil Witwe , geb . Marquard , 76 2 ., Eras-
musstr . 20. — Heinrich Meyer Ehefrau , geb.
Oldenburg , 62 2 ., Rheinstr . 89. — August Schäfer
Ehefrau , geb. Scheele , 69 2 ., Brinkumerstr . 29. —
Kaufmann Heinrich Höke, 39 2 ., Waller Heer¬
straße 12. — Konditor Alwin Busch Sohn totgeb .,

Weizenkampstr . 129. — Lieselotte Troll , 1 Mt .,
Meyenburgerstr . 57. — Arbeiter Carl Zörn , 69 2 .,
Neuenlanderstr . 143. — 14. April : Verw .-Ober-
sekretär i . R . Gerhard Vrinkmann , 67 2 ., Ochtum-
straße 13. — Klempner Oskar Haase , 54 2 .,
Oderstr . 13. — Vürobeamter Wilhelm Lange,
49 2 ., Drakenburgerstr . 83. — Mechaniker Theo¬
dor Hürtgen , 84 2 ., Gertrudenstr . 28. — Arbeiter
Hermann Willenbrock , 67 2 „ Weizenkampstr . 72.
— Heinrich Sinram Ehefrau , geb . Niebuhr , 67 2 -,
Eeschwornenweg 186. — Rudolf Sanft Witwe,
geb . Schultz , 76 2 ., Rheinstr . 114. — Polizei -Hilfs-
wachtmeister Heins Bohne , 20 2 ., Stader-
straße . — Bohrer 2ohann Meyer Sohn totgeb .,
Fliederstr . 34. — 15. April : Margret Hülfem 'ann,
3 Tg ., Osterh .-Landstr . 10a . — Helga Ahrens,
18 2 ., Osterholz -Scharmbeck . — Elfe Trocha , 3 2 .,
Wormserstr . 13. — Gerhard Nienstedt Witwe , geb.
Beckers , 46 2 ., Wißmannstr . 6. — Christoph Frese
Ehefrau , geb . Maringer , 69 2 ., Wernigeroder-
str . 30. — Bernhard Alfs Witwe , geb . 2llrgens,
91 2 ., Donaustr . 7. — Hermann Bracht Ehefrau,
geb. Windhorst , 52 2 ., Hambergen . — Zigarren-
macher Heinrich Kirstein , 53 2 ., an der Eete 1a.
— Brauer Karl Wenner , 73 2 ., Rundestr . 4. —
Karl Sieden Ehefrau , geb. Christiansen , 54 2 .,
Feldstr . 18. — Hermann Eatsche Ehefrau , geb.
Scholz , 62 2 ., Woltmershauserstr . 448. — Kraft¬
fahrer Karl Schnaars , 40 2 ., Eutenbergstr . 37. —
Reichsbahnsekretär i . R . Willi Schaumann , 53 2 .,
Borgfelderstraße 14. — Wilhelm Ebermann
Witwe , geb. Lachtrup , 77 2 ., Hornerstr . 70. —
Hernrich Schmiedekamp Ehefrau , geb . Eickhoff,
55 2 ., Kastanienstr . 60. — Wilhelm Osterberq
Ehefrau , geb . Dunau , 26 2 ., Schleswigerstr . 71. —
16. April : August Krull Witwe , geb . Held , 72 2
Nansenstr . 48. - Gustav Matzutat Ehefrau , geb
Tretjen , 38 2 ., 2m grünen Winkel 20. — August
Bulmahn Ehefrau , geb. Eöpfert , 78 2 ., Nord¬
str . 116. — Bantier August Kegel , 81 2 ., Braun-
schweigerstr . 5. - Elektrikermeister Andreas
Penning , 52 2 ., Eruppenbührcn . — Manfred
Onnen , X Std ., Helgolanderstr . 73. — 17. April:

Die Besatzung besteht aus dem Kommandanten,
Kapitän zur See Mewis,  1 . Offizier , 5 Wach-
offizieren , 1 Marineoberassistenzarzt und 1 Ma-
rineoberzahlmeister , etwa 25 Unteroffizieren und
18 Stamm -Mannschaften . An Schülern können
180 an Bord untergebracht werden.

Der schon eingangs erwähnte Zweck des Schif¬
fes ist , Offizier - und Unteroffiziersanwärtern eine
seemännische Ausbildung zu geben , die auf
modernen Kriegsschiffen nicht mehr durchzuführen
ist. Während die Aufgabe des Segelschulschiffes
„Gorch Fock" bei den Unteroffizieranwärtern da¬
rin besteht , diese zu seemännischen Vorgesetzten zu
erziehen und sie in ihrem seemännischen Können
und Wissen weiterzubilden , soll der junge See-
offizieranwärter die erste Grundlage für feinen
künftigen Beruf erhalten und durch Unabhängig¬
keit von Wind und Wetter seine Liebe zur Sec-

Earl Linder Witwe , geb . Böhmfeld , 83 2 ., Wolt¬
mershauserstr . 408 . — Organist Heinrich Saßen-
berg , 89 2 ., Oderstr . 3. — Carl Steinhaus Ehe¬
frau , geb . Elindemann , 63 2 ., Vegesackerstr . 184.
— Kaufmann Wilhelm Hartmann , 57 2 ., Oster¬
deich 106. — Friedrich Horchler Witwe , geb . See¬
mann , 73 2 ., Eickedorferstr . 35. — Carl Lange-
mann Witwe , geb . Röhrs , 70 2 ., Lilienthalerstr.
50. — Vertreter Georg Speckhahn , 51 2 ., Süder-
straße 30 a . — Schuhmachermeister Wilhelm Schu¬
macher , 64 2 ., Erundstr . 41. — 18. April : Privat¬
mann Alois Schön , 83 2 ., Hohenzollernstr . 45. —
Zollsekretär i . R . Gerhard von Salzen , 76 2 .,
Mandelstr . 44. — Carl Kehlenbeck Ehefrau , geb.
Schuhmacher , 63 2 ., Berlinerstr . 30. — Zugführer
Albin Schrickel , 57 2 ., Worpswederstr . 120. —
Arbeiter Heinrich Stürmer , 65 2 ., Erfurterstr . 1.
— Wilhelmine Hochfeld , geb . Warlies , 43 2 .,
Brandtstr . 11c. — Heinrich Puvogel Ehefrau , geb.
Rengstorf , 48 2 ., Ochtmanien . — Polsterer Max
Müller , 50 2 ., Am Wall 14. — Näherin Rebecka
Murken , 43 2 ., Vesselstr . 41. — Cord Colröde
Ehefrau , geb . Earbade , 77 2 ., Mittelshuchting . —
Bäckermeister Friedrich Schulenberg , 54 2 ., Ham¬
burgerstr . 169. — Kaufmann Adolph Hartkopp,
69 2 ., Schwachhauser Heerstr . 264. — Rudolf 2ung-
nickel Ehefrau , geb . Nutz , 44 2 ., Vismarckstr . 108.
— Karl Scheibler Ehefrau , geb . Wulfers , 49 2 .,
Quintschlag 69. — Kaufmann Carl Weltmann,
85 2 ., Mozartstr . 10a . — 19. April : Büroangestell-
ter Friedrich Düvell , 63 2 ., Besselstr . 11. — 2osef
Petermann , 1 Mt ., 2ndustricstr . 19. — Büro-
angestellter Adalbert Lehmkuhl , 66 2 ., Olbers-
straße 75. — Handlungsgehilfe Herbert Weinberg,
23 2 ., Stcphanstr . 51. — Kaufmann Franz Engel-
hardt , 44 2 „ Wachmannstr . 51. — Kaufmann
Conrad Freyberg , 71 2 ., Neustadts -Contrescarpc
190. — Lademeister i . R . Heinrich Mbers , 53 2 .,
Rheinstr . 6. — Hermann Rabbe Witwe , geb.
Müller , 75 2 ., Vuntentorsteinweg 17. — 20. April:
Privatmann Hinrich Tangemann , 73 2 ., Kron-
prinzenstr . 82. — Privatmann Hermann Nord¬
mann , 80 2 ., Lübeckerstr . 52. - Zigarrensortierer
Friedrich Tiemann , 85 2 ., Nordstraße 116. —
Christel Hennings Ehefrau , geb . Krumland , 65 2 .,
Nordstr . 116. — Günter Zahn , 5 2 ., Kunsthof 1. —

fahrt und seinem Beruf bestärken . Hier lernt er
all « gebräuchlichen seemännischen Arbeiten vom
Reinschiff , Malen . Farbewaschen bis zum Splissen,
Knoten und Segelnähen , die Anfangsgründe der
Navigation , der Steuermannstünd «, praktischer
wie theoretischer Seemannschaft.

2n gemeinsamer harter Erziehung soll er ler¬
nen , auf der Rah und in der Takelage fest und
im richtigen Augenblick zuzupacken , hier soll er
erkennen , wie eine Arbeitshand in die andere
greift , wie wichtig und notwendig schneller Ent¬
schluß und sofortiges Handeln für die Führung
ist , und wie jeder auf seinem Posten Verantwor¬
tung trägt.

Die deutsche Reichsmarine hat an der Ausbil¬
dung auf einem Segelschiff festgehalten , weil sie
der Ueberzeugung ist, daß auch jedes mit den
neuesten Errungenschaften der Technik ausgerü¬
stete Schiff seemännische Handhabung erfordert.
Dies ist in ihren Erundzügen am besten auf
einem Segelschiff zu erlernen . Denn Seemann¬
schaft ist die Grundlage jeder guten Leistung einer
Flotte.

Der Heimathafen des Schiffes ist Kiel . Von
hier aus werden nach einer 14- bis 20tägigen
Ausbildungszeit an der Pier kleine und größere
Ausbildungsreisen unternommen.

Achtung
Schaufensterwettbewerb

Heute ist Schluß des Schaufensterwettbewerbes.
Stimmscheine sind in den Geschäften und in be¬
schränkter Anzahl in den Straßenbahnwagen zu
haben . Sie können bei den Männern mit den
roten Kästen , die seit ca . acht Tagen in der Stadt
zu sehen sind, abgegeben werden . Die letzten
Stimmscheine müssen bis Montag , spätestens
10 Uhr , bei der Kleinhan -delskammer abgegeben
werden.

Dank *Telegramm von der
„Dresden"

Das staatliche Presseamt teilt mit : Von der
„Dresden ", auf der 1000 schaffende Volksgenossen
die erste Seereise der NS .-Eemeinfchaft „Kraft
durch Freude " machen , traf folgendes Danktele¬
gramm auf die vom Regierenden Bürgermeister
Dr . Markert telegraphisch übermittelten Wünsche
für frohen Verlauf ein : „Danken für frohe
Wünsche . Bedauern Ihr Fernsein . Senden erge¬
bene Grüße . Bremer Eindrücke und Sonnenschein
machten Seereise bestimmt zu einem Erlebnis.
Mit dankbarer und aufrichtiger Verbundenheit

Urlauberschiff des Norddeutschen Lloyd
„Dresden " ."

Achtung , Morse -Unterricht ! Unter Leitung des
Deutschen Amateur -Sende - und Empfangsdienstes
beginnt am 8. M a i im Funkraum der Seefahrt¬
schule ein neuer Morse -Kursus , verbunden mit
technischem Unterricht und Anleitung zum Bau
von Kurzwellengeräten . Auskunft und Anmeldung
bei dem Vezirksleiter W . Cchierenbeck , Bremen,
Börsennebengebäude Nr . 11.

In der Weser ertrunken . Am gestrigen Nach¬
mittag gegen 16 Uhr forderte die Weser ihr
erstes diesjähriges Opfer . Der in Vegesack wohn¬
hafte 11jährige Emil Roßmanek  spielte mit
einem gleichaltrigen 2ungen auf der Brücke des
Anlegers am Norddeutschen Hof . Die beiden 2un-
gen bekamen anscheinend Streit . Bei dem Ran¬
geln auf dem Anleger wurde der Erstgenannte
ins Wasser gestoßen und ertrank . Bisher konnte
die Leiche noch nicht geborgen werden . Es kann
nicht oft genug gesagt werden , daß spielende Kin¬
der auf den Brücken nichts zu suchen haben.

Unfall eines 92jährigen . Am Donnerstagvor¬
mittag ereignete sich am Domshof ein bedauerns¬
werter Unfall . Ein im 92. Lebensjahr stehender
Herr hatte am Domshof die Straßenbahn ver¬
lassen . Beim Ueberschreiten der Fahrstraße wollte
er einem Radfahrer ausweichen , dabei kippte
er mit dem linken Fuß um und brach sich das
linke Schienbein . Ein vorüberkommender Wagen
führt « den Verletzten seiner Wohnung zu. Der
sofort herbeigerufene Arzk ordnete seine Ueber-
führung ins Diakonissenhaus an.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und dem Trekker einer hiesigen Brauerei ereig¬
nete sich gestern gegen 13 Uhr an der Brillecke.
Der ältere Radfahrer trug erhebliche Verletzungen
am Kopf und am Unterschenkel davon ; außerdem
wurde das Fahrrad beschädigt . Eine eingehende
Untersuchung wird erst die Schuldfrage klären.
Der Radier wurde mit einem Sanitätsauto ab¬

transportiert.

Schuhmacher Friedrich 2eschawitz . 24 2 -, Thedinq-
hausen . — Nikolaus Meyer , 9 2 ., Liegnitzstr . 23.
— Vüroangestellter August Steinsiek , 39 2 ., Neu¬
stadtswall 76. — Hedwig Hoier , 1 Std ., Erlen-
str . 104. — Karl Hoier , 31L Std ., Erlenstr . 104 . —
Kaufmann Wilhelm Herms , 59 2 ., Sögestr . 17/19
— 21. April : Arbeiter Casimir Lukaszyk 74 2
Nurnbergerstr . — Carl Bosian Witwe , geb .'
Woyanowskl , 89 2 ., Wiedstr . 1c. — Diedrich
Kanmng Ehefrau , geb . Mühlenbrok , 48 2 ., Husu-
m" str > 38. — Schiffbauer Wilhelm Meineke,
an 35. — Kaufmann FriedrichMonke , 74 2 ., Rembertlstr . 5. — Walter Nebe-
lung , 11 2 ., Regensburgerstratze 103. — Oberpost¬
sekretar i . R . Paul Hasprich , 70 2 .. Osterholzer-
stratze 26. — Elisabeth Hildebrandt , 16 2 .,
Twrstrrngen . — Schlosser Rudolf Leja , 26 2.
Hemellngen . — Mechaniker Wilhelm Scharenhorst,
r8 2 ., Westerstr . 4. — Maurermeister 2ohann
Kcllne ^ 72 2 ., Hasbergen . — Maurermeister
Hernrich Ohm , 68 2 ., Zeven . — Schiffsingenieur
Albert Fischer , 69 2 ., Erwinstr . 23. — Zollsekre-
tär ü R . Friedrich Rüst , 72 2 ., Vismarckstr . 122.
— Johann Segelke Ehefrau , geb . Stadtlander,
26 2 „ Barnen . - 22. April : Karl Becker. 8 2.
Er . 2ohannisstr . 141. - Küper Wilhelm Knost,
m Geigenbaumeister Ernst
Burdorf , 54 ^ ., Am Wall 118. — Herbert Kraus
12 Std ., Waltjenstr . 36. - Ober -2ustizwacht-
meister r. R . Heinrich Rekowski , 67 2 ., Ostertor-
straße 26. Wilhelm Böttcher Ebeirau aeb
Müller . 57 2 .. Am Wall 130? - Georq C'- ften
3 Augsburgerstr . 62. - Ernst Hillbrecht Ehe-
^ ah Wehrenberg 44 2 .. Tarmstedterstr . 53.23. April . Johann Peters Ehefrau , geb . Hülse-
Eier . 29 2 -, Kirchhuchting . - Helmut Mariens,4 Elisabethstr . 34. — Hermann Weßels Witwe
geb Stehmeyer , 74 2 .. Vuntentorsteinweg 263. -
Handlungsgehilfe August ^Harvcs . 20 2 .. Schöne-

71 Geschäftsvertreter Heinr . 2ohan-
nes , 33 ^ ., Rogbacherstr . 65. — Hermann Schmidt
Witwe , geb. Naumann , 58 2 ., Willigstr 19 —
Max Wacker Ehefrau , geb. Thiele , 44 2 .,' Geeste-munderstr . 72. "
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Ortsgruppe Woltmershausen . Sonnabend
5. Mai , Zusammenkunft des Ortsgruppen -'^
fungsausschusses und der Zellenleiter um 2g 7s
in der Geschäftsstelle , Woltmershauser Stich,'

Ortsgruppe Ostertor . Der angesetzte Ausn,ch
am Sonntag , 6. Mai , findet nicht statt,
treten sämtliche PO .-Leiter und Amtswalter ^
Nebenorganisationen am Donnerstag , K
(Himmelfahrt ) zum Ausmarsch an . Zeit ^
noch bekanntgegeben.

Montag , 7. Mai

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der U
Leiter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorff . Sitzung der pol. Lei¬
be ! Pg . Meyer , „Gaststätte zum Admiral ". ^
pol . Leiter haben in Uniform zu erscheinen.

Dienstag , 8. Mai

Ortsgruppe Woltmershausen . Pflichtschust,«
abend fällt aus , dafür KameradfchaftsaLent^
Pg . Ahrens in Strom . Sämtliche PO .-Leiter^
Amtswalter der Nebenorganisationen treten y
20 Uhr Ecke Woltmershauser und Stromer Sy
an (Dienstanzug ) .

Ortsgruppe Findorff . Pflichtschuluugsabend
Hotel „Amerika ", Walsroder Straße.

Ortsgruppe Hastedt . Oeffentliche Versamnil-
in der Turnhalle des Turnvereins von Seb<
brück, Sebaldsbrücker Heerstraße . Redner : O
gruppenleiter Pg . W . Mohrmann . Eine z,z
Beteiligung von feiten der Vereinsmitglieder;
Vereine Gesangverein Einigkeit , Gemischter L- ,
Sebaldus und Turnverein Sebaldsbrück ist^boten.

BDM . Schwachhausen . Montag , 7. Mai , AM
Generalappell , Holler Allee 79. Erscheinen
Pflicht.

NS .-Frauenchor . Der Singabend ist auf Diw
tag verlegt . Diesen Dienstag , 8. Mai , Probest
öffentliches Singen für „Kraft durch Freude"

„Kmst durch Freude"
Oberbayernfahrt der NS .-Gemcinschaft

„Kraft durch Freude"

Diejenigen Volksgenossen , welche sich zur Teil
nahm « an der Oberbayernfahrt am 15. d. M. g
meldet haben , werden hiermit aufgefordert , du
spätestens Montag , 7. d. M ., nachmittags 1? lü¬
den Fahrkostsnbetrag von RM . 35,10 auf !y
Reisekonto der NS .-Eemeinschaft „Kraft d«,t
Freude " bei der Bank der Deutschen Arbeit U
Filiale Bremen , Nordstr . 43, einzuzahlen , f-
Einzahlung muß in bar erfolgen , da eine il.st
richt ' über Bezahltmeldung Montag abend r
Oldenburg sein muß.

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub.

llrlaubsfahrten der NS .-Eemeinschast-„Kraft
durch Freude ".

Wir machen darauf aufmerksam , daß in Zu¬
kunft mit den Anmeldungen zur Teilnahme a«
den Urlaubsfahrten der NSE . „Kraft durch
Freude " gleichzeitig der Reisekostenbetrag zu ent¬
richten ist . Andernfalls hat die Anmeldung keim
Gültigkeit.

NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub
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Appell des SS .-Sturmiannes 11/88. Am § 0»
tag findet auf der Spielwiese im Stadtwald eir
Appell des SS .-Sturmbannes 11/88 für die säi-
dernden Mitglieder der SS . statt . Für die Ba-
anstaltung fahren ab 11 Uhr Omnibusse des BDE.
ab Endstation der Linie 7.

46jährige Dienstzeit . Der Obersteuerinspette:
Schröder  vom Finanzamt Vremeu -West hat an
4. Mai eine 40jährige Dienstzeit vollendet . Am
diesem Anlaß wurde ihm ein Glückwunsch- mt
Anerkennungsschreiben des Reichspräsidenten aus¬
gehändigt.

Deutsche Levens -Rettungs -Eesellschaft e. B- -
Der Bezirk Bremen der DLRE . veranstaltet m
Sonnabend , 5. Mai , 20 llhr , im Vreitenweg -M
einen „Abend bei den Rettungsschwimmern ". Er¬
zeigt wird Schwimmen , Tauchen , Retten , Kleidtt-
schwimmen , Vadetaucher usw . Dieser sehr inter¬
essante Abend ist für jedermann zugänglich
kostenfrei.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
7. April : Walter Steinhoff , Sohn totgeb.

Pastorenweg 96. — Res .-Lokomotivführer i. H>
Heinrich Kopmann , 56 2 ., Pastorenweg 56. 7
8. April : Hinrich Flathmann Witwe , geb. Schul¬
der , 68 2 ., Bremrhavenerstr . 219. — 9. AM
Rentner Hinderikus Duisken , 76 2 „ RitterlM-
stratze 4b. — 16. April : Nathan Eoldberg Wm
geb . 2srael , 81 2 „ Eröpelinger Heerstr . 167. "
15. April : Wilhelm Baarck , 6 Std ., Bauer»
weide 11. — 16. April : Theodor Trede Mw >!
geb . Lumm , 74 2 .. Lupinenstr . 61.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

17. April . Maschinenschlossers A. MattseO
Ehefr ., geb . Spengemann , Am Rosenberg 57.

18. April . Monteurs H . Schacht Ehefr ., „ .
Schneider , Wiesenstr . 13. — Bauer - H. BolllM
Ehest ., geb . Bremer , Moordorf Nr . 1, Kr . Rote«'
bürg . — Klempners 2 . Meyer Ehest ., ge»
Becker , Richthofenstr . 110 . — Monteurs E. S-st
macher Ehest ., geb . Schaper , Vurgdamm , Stadcr
Landstr . 53. — Bäckermeisters E . Bratb -m«
Ehest ., geb . Schachtebeck, Waller Heerstr . LL.
Arberters P . Rußow Ehefr ., geb. Roggentr«
Calvmstr . 16. — Schlächters W . Oehler EhM
geb . Vecrbom , Meterstr . 251 . — Rechtsanwalis
Dr jur . 2 . Lalperin Ehest ., geb . Walther , Ma-Dr . , ur . 2 . Lalperin Ehest ., geb . Walther,
thrldenstr . 19. — Schlächters Ä. Bullenkamp
sr «" , geb . Bischosf , Kolbergerstr . 56. ,

19 April . Klempners D . Schlllter Ehest ., g»
Rohdenburg , Wörpedorf , Kreis Osterholz. 7
Feldwebels 2 . Felchner Ehefr ., geb. Sättck
Lontrescarpe 115. - Heizers H. Heithoff Ehe,u

Solzhafen 1 s . — Küpers -d
Achilles Ehest ., geb . Stümper , Wedhofstr . 11 7
-^ ^ eiters K . W . Schröder Ehest ., geb. SäM ? -

6/7 . — Zeichners F . Kittner Ehell-
9°b. Bohrens , Rembertistr . 60. ,

20 April . Polizeiwachtmeisters H. Bra»"
Ehest ., geb . Meyer , Schönebeckerstr . 138. — Eb'-
tromonteurs K . Vüscher Ehest ., geb. Wittin-c.
Eerhardstr . 8. — Maurermeisters F . Maack Ehck-
geb . Lange , Lutherstr . 91.
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Das Wachstum
des deutschen Gpargelanbaues

Als Volksnahrungsmittel kann man den Spar¬
gel eigentlich nicht bezeichnen . Sein Nährwert ist
nicht sonderlich groß , und wer keinen Spargel ißt,
gefährdet dadurch weder Arbeitskraft noch Ge¬
sundheit . Aber als Volks - Eenußmittel
kommt er von Jahr zu Jahr stärker in Aufnahme.
Und nun kommt es nicht ausschließlich auf den
unmittelbaren ernährungspolitischen Nutzen eines
Erzeugnisses an , sondern auch darauf , ob es ge¬
eignet ist, Freude zu machen und harmlose Be¬
dürfnisse zu befriedigen . Es ist ein gutes Zeichen
für die Richtung der wirtschaftlichen Entwicklung,
daß auch dem Genuß wieder ein Feld eingeräumt
wird.

Ein wie großes Feld ? Die Reichsstatistik gibt
darauf eine aufschlußreiche Antwort . Im Jahre
1983 wurden 22 737 Hektar in Deutschland mit
Spargel bebaut . Wenn man gleich daneben liest,
daß 6 Jahre früher , also im Jahre 1927, nur
13121 Hektar deutschen Gartenlandes mit Spar¬
gel bebaut waren , dann erkennt man deutlich,
in wie großem Ausmaße die Spargelkultur in den
letzten Jahren an Bedeutung gewonnen hat . Es
ist in dieser Zeit eine Ausweitung der
Anbaufläche um gut 70 Prozent  zu
verzeichnen , und das beweist eben , daß die deut¬
schen Konsumenten Gefallen am Spargel gefun¬
den haben . Unter allen in der Statistik aufge¬
führten Gartengewächsen steht der Spargel an
zweiter Stelle hinter Weißkohl . Im übrigen be-

. weist am deutlichsten die Preisentwick¬
lung,  in wie großem Ausmaße der Spargel Ee-
nußmittel der Massen geworden ist. Die Haus¬
frauen sind von Jahr zu Jahr angenehmer über¬
rascht über die niedrigen ' Spargelpreise . Anfang
Mai dieses .Jahres kostete auf den großen Ee-
müsemärkten bester Spargel 35 Pfennige das
Pfund ! Das ist ein Preis , der noch vor zehn
Jahren phantastisch angemutet hätte.

Die wichtigsten AnLaugebiete der deutschen
Spargelzucht erstrecken sich über den nördlichen
Teil der Provinz Sachsen , Brandenburg , Hanno¬
ver und Vraunschweig . Also Niedersachsen ist die
eigentliche Heimat des deutschen Spargels . Nun
ergibt sich die Frage , ob angesichts der sehr nied-

Arbeit schaffen
ist nationale Pflicht!

rigen Preise die Spargelzucht überhaupt noch
wirtschaftlich ist . Die Gärtnereien führen begreif¬
licherweise,Klage über die Preisentwicklung . Es
steht eben nur eine relativ kurze Ernte - und Ver¬
wertungszeit zur Verfügung , und nach etwa sechs
Wochen ist die ganze Herrlichkeit vorbei . Eine
Regulierung der Sp a r g e l p r o d u k-
tion ist außerordentlich schwer,  da
die Beete erst nach einer dreijährigen Wartezeit
ihre ersten Erträge bringen . Eine Regelung des

-raASkayrs wird durch die leichte Verderblichkeit der
^ 'WakE fähr erschwert . Es geht den Spargelprodu¬

zenten so wie allen Erzeugern von saisonbeding¬
ten Produkten : der große Angebotsstoß in der
kurzen Erntezeit erschwert eine regelmäßige
Preisbildung . Andererseits ist ein Termingeschäft
für Eartenbauprodukte der ganzen Gartenwirt¬
schaft so wesensfremd , daß es bisher wenigstens
noch nicht in Angriff genommen wurde.

Der wichtigste , vielleicht der einzige Groß¬
abnehmer der Spargelpflanzer ist
die Konservenindustrie,  die grade in
den niedersächsischen Gebieten sich in großem Um¬
fange niedergelassen hat . Wenn die Konserven¬
industrie nicht wäre , dann müßte man die Ee-
samtlage der Spargelgärtner als sehr schwierig
bezeichnen . So geht aber ein sehr großer Teil —
und zwar gerade die beste Ware — an die Fa¬
briken und entlastet auf diese Weise den Markt.
Aber die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der
Konservenindustrie ist gegenwärtig recht gering.
Es fehlt an liquiden Mitteln , und es fehlt nach
bedauerlichen Fehlschlügen in den letzten Jahren
auch an Unternehmungslust . Es läge im Inter¬
esse der Gartenwirtschaft , wenn das wichtige

Krrchenzettel für Sonntag , den 8. Mai 1934

Rogate
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr , 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 9— 13 und 15—18 Uhr

A. Stadtgebiet
. St . Ansgari : 10.1s Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . — St . Petri-
Dom : 8 .30 Uhr : Mauritz , Koll . f. d . Bau der Findorffnrche.
10.15 Uhr : Hartwich , Abendmahl . Koll . f. d . Bau der Fin-
dorfftirche . — Findorff -fLuther -IEemeinde : a ) Gemeindehaus
Sommerstr . 26/28 : 9 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Vogt . 12.15 Uhr : Taufen Vogt . b) Gemeinde¬
haus Landshuterstr . 3 : 10.15 Uhr : Bertuleit . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . — U. L. Frauen:
10 .15 Uhr : Pros . D . Julius Richter . Berlin . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst Willen . — Friedenskirche : 10 Uhr : Mietz-
ner . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche ders . Sonnabend 18 Uhr : im Eemeindehause Kinder-
aottesdienst Urban . — Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr:
Kindergottesdienst ders . — Eröpelingen : 10 Uhr : Ordemann.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen i . d.
Kirche ders . Montag 20 Uhr : Frauenabend im Gemeindehaus.
— Horn : 10 Uhr : Fraedrich . — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange.
11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen i . d. Kirche . —
St . Martini : 10 .15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen . 19.30
Uhr : Deutscher Abend im Museum . — St . Michaelis : 10.15
Uhr : Gottesdienst zum Beginn des Konsirmandenunterrichts
Hacklander . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . Dienstag 20 .30 Uhr : Gemeindeabend i . d.
Kirche , Eintritt frei . — Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli : a ) Alt -Pauli:
10 Uhr : Mallow . 11.30 ' Uhr : Kindergottesdienst Piersig i . d.
Kirche . 11 .30 Uhr : Sonnt ^ sschule Mallow im Gemeinde-
Laufe . 11.30 Uhr : Taufen Mallow Öfterste . 20. Donnerstag
leine Bibelstunde , b ) Zion : 10 Uhr : Keyher . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen . Freitag 20 .15 Uhr:
Libelstunde Kantstr . 34. c) Hohentorskirche : 10 Uhr : Richt-
mann . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen
dei !s. — Rablinghausen : 10 Uhr : P . Paul Meyer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . — St . Remberti : a ) Kirche : 10 Uhr:
Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
Dienstag 16 Uhr : Frauenhilfe Schomburg . Besichtigung der
Ottilie -Hoffmann -Häuser . Treffpunkt : Haltestelle Tannenstr.
L) Eemeindesaal Buchenste . 8 : 18 Uhr : Rolle . — St . Stephani:
a ) Alt -Stephani : 10 Uhr : Ereiffenhagen , Abendmahl . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche ders . 12.45 Uhr : Taufen
i . d . Kirche ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im Wilhelm-
Decker -Haus Rosenboom . Dienstag 20 .30 Uhr : Männer-
arbeitsgemeinschaft ders . b) Wilhadi : 10 Uhr : Penzel . 11 Uhr:
Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders .. c) 2m-
manuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . — Walle : 10 Uhr : Klein
11 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Woltmershauser Christus-
lirche : 10. 15 Uhr : Pastor F . W . Meyer . 11.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . — Brem . Heil - und
Pflcgeanstalt : 9 Uhr : Reusche . — Diakonissenanstalt : 10 Uhr:
Superintendent D . Iohannsen -Essen . — Kapelle der Kranken¬
anstalt : 9.15 Uhr : Miehner . — Deutsche Seemannsmission:
20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Wähle . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬

mann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11. 15 Uhr : Sonn-
tagsschule ders 10 Uhr : Veriammlung der konfirm . Söhne
im Konfirmandenzimmer . — Oberneuland : 11.15 Uhr : Kin-
dersonntagsfeier und Taufen . 14 Uhr : Konfirmations -Ee-
denkfeier . 16 Uhr : Nachfeier in Niedersachsen . — Seehausen:
10 Uhr : Hoops . — Wasserhorst : 10 Uhr : Thyffcn . Abendmahl.
— Alteuheis -Osterholz : Dienstag 18 Uhr : Feierstunde . —

Auffangbecken der Konservenindustrie wieder ge¬
sund gemacht würde . Im übrigen muß darauf
hingewiesen werden , daß trotz der s chw i e r i g e n
Wirtschaftslage die Konservenfa¬
briken  grade in den letzten Jahren bedeutsame
Neuerungen in den Konservierungsverfahren
durchgeführt haben . Zwischen den Konserven von
einst und denen von heute ist ein riesengroßer
Qualitätsunterschied , der dafür sorgt , daß die Ge¬
müsekonserve auch im Winter als vollgültiger
Ersatz für frisches Gemüse gilt.

Für den Verbraucher ist die Frage wichtig , ob
es sich lohnt , angesichts der niedrigen Preise selbst
Vorräte zu konservieren . Wir wiesen auf die
hohe Leistungsfähigkeit der Konservenindustrie ge¬
bührend hin . Immerhin wird man es der Haus¬
frau und weiter auch gewerblichen Verbrauchern

Der Schlächter P . war durch die Ungunst der
Verhältnisse in wirtschaftliche Schwierigkeiten
geraten . Nun mußte er sich auch noch vor dem
Einzelrichter verantworten , weil er in dem Ver¬
dacht stand , für eine Schuld von 218 Mark Sachen
übereignet zu haben , die vorher schon anderen
Leuten als Sicherheit verschrieben waren.

Vor Eintritt in die Verhandlung machte der
Angeklagte den Richter darauf aufmerksam , daß
der Verleiher kein Interesse an seiner Bestrafung
habe , sie hätten sich geeinigt , er zahle monatlich
15 Mark zurück.

Richter : „Können Sie denn das ?"
Angeklagter : „Ja , ich mache Frikandellen ."
Auf die weitere Frage , ob denn die Sache so¬

viel abweise , daß er Schulden davon bezahlen
könne , meinte der Angeklagte , man müsse sich
eben einschränken . Aber die Einschränkung scheint
nicht viel genützt zu haben , denn bis heute hat
der Schuldner noch nichts gezahlt.

Dann wurde erörtert , wie viel Schulden P.
hat . 1509 Mark muß er bei einem und 609 Mark
bei einem anderen Verleiher zurückzahlen . Trotz¬
dem will er in der Lage gewesen sein , alles zu
bezahlen , er habe Geld bei einer Bausparkasse
angefordert . Dieser letzte Ausweg half aber auch
nichts , das Geld erhielt der Angeklagte nicht , und
er sitzt heute mit seinen Schulden da , die er in
großer Not aufgenommen haben muß . Er hat
nämlich an der letzten Stelle sich bereit erklärt,
für 299 Mark 218 Mark und 19 Mark Provision
zurückzuzahlen . Und zwar in anderthalb Monaten,
also gut und gern mit 109 Prozent Zinsen.

Als der Angeklagte sich in der Verhandlung
darauf berufen will , daß der Vertrag nichtig ist,
kommt er aber bei dem Richter schlecht an : „Erst
leiht man sich Geld , um dann später mit der
Ausrede zu kommen , daß der Vertrag nichtig ist."

Der Richter verurteilte den . Angeklagten zu
2 Monaten Gefängnis . Es sei gleichgültig , ob der
Verleiher ein Interesse an der Vestrasung habe,
der Staat müsse geschützt werden . Dahingestellt
könne es auch werden , ob der Vertrag gegen die
guten Sitten verstoße . Dem Angeklagten wurde
Bewährungsfrist zugebilligt unter der Bedin¬
gung , daß er bis zum 1. April 1935 den Schaden
gutgemacht hat.

Ein leichtsinniger junger Mann
Dem leichtsinnigen jungen Manne „aus gutem

Hause " wurde zur Last gelegt , 3767,— RM . un¬
terschlagen zu haben . Die Straftat liegt schon
lange zurück, so weit , daß die Vorjährungsgrenze
fast erreicht ist.

Als die Angelegenheit herauskam , ersetzte der
junge Mann den Schaden voll und ganz . Er war
dazu in der Lage , weil er Häuser und Hypotheken
geerbt hatte . Als die Firma ihr Geld wieder¬
hatte , behielt sie den jungen Mann weiter , bis
sie ihm einer anderen Differenz wegen , nach einem
Jahre doch kündigte und jedenfalls auch anzeigte.

Der Jüngling gab seine Verfehlungen zu, nur,
so meinte sein Verteidiger , sei die Sache doch

Hemelingen : 9 Uhr : Jugendgottesdienst Kruse . 10 Uhr:
Röbbelen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Himmelfahrt
10 Uhr : Röbbelen.

C . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum , e. B ., Bremen s,

Eeorgstr . 19 : Sonnabend 16 Uhr : Kinder -Vibelschar . Sonn¬
tag 17 Uhr : Weihestunde für Mitglieder . 20.30 Uhr : Evan-
gelisation . Dienstag 20 .30 Uhr : Führerratssitzung . Mittwoch
20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Frei¬
tag 20 .30 Uhr : Musikstunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. B ., 2n der Runken 21:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch 20.30 Uhr:
Bibelstunde . 17 Uhr : Jungschar.

Jugendbund für entsch . Christentum Bremen H , In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag 20 .15
Uhr : Jugendbundstunde.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation . Freitag 20 Uhr : Jugendbundstunde.
Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde , Wischhusenstrahe.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !"» Ansgarikirchhof 7 : Sonn¬
tag 9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Taufe und Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde.
Donnerstag (Himmelfahrt ) : Kein Gottesdienst . — Oslebs¬
hausen » Landstr . 18 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr:
Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburgerstr . 175. : Sonntag 11 Uhr:
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeiade „ Ebenezer ", Zietenstr . 59 : Sonntag
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte.
Mittwoch , 20 .15 Uhr : Bioelstunde . Donnerstag (Himmelfahrt ) :
Kein Gottesdienst.

Methodistenkirche ( Evangelische Freikirche ) Georgstratze 59:
Sonntag 9.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30
Uhr : Evangelisation . — Lutherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . — Eröpelingen , Eröpelinger Heerstratze 212:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt . Diens¬
tag 20 .15 Uhr : BiSelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 6.30 und ' 8 Uhr : Stille hl . Messen.

9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Mai¬
andacht . An den Wochentagen 6.30. 7 und 7.30 Uhr : Hl.
Messen . Montag und Freitag 20 Uhr : Maiandacht . — St.
Marienkirche . 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht An den
Wochentagen 6.15, 6.45 und 7 .20 Uhr : Hl . Messers Montag
und Freitag 20 Uhr : Maiandacht . Mittwoch 20 Uhr : Monats-
vortrag und Andacht . — St . Jofefskirche , Oslebshausen . Alter
Heerweg 37 . 6.30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Maiandacht An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl.
Messe . — St . Elisadethkirche , Fleetrade 15 b . 7.30 Uhr : Früh¬
messe. 10 Uhr : Hochamt und Predigt . 20 Uhr : Maiandacht.
An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Montag und Frei¬
tag 20 Uhr : Maiandacht . — Kirche am St .-soseph -Stift.
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Singmesse mit Predigt . 17 Uhr:
Maiandacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe und
19 Uhr : Maiandacht . — St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48.
9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen (außer
Dienstag ) 7 Uhr : Hl . Messe , anschließend Maiandacht . —
Eröpelingen , Restaurant Bar . Eröpelinger Heerstraße 159.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — Buntentor (Huckelriede ) .
9 Uhr : Singmesse mit Predigt . - Christ -Königs -KapeNe,
Hegesack. Weserstraße 80. 9 Uhr : Hl , Messe mit Predigt . An
den Wochentagen 6.45 Uhr : Hl . Messe — Kath . Kirche Heme¬
lingen . , .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uyr : Hochamt mit Predigt,
anschließend Andacht . - Littenthal (Sternwartesiraße ), 8 Uhr:
Hl . Messe mit Predigt . — Osterholz -Scharmbeck (Bahnhof-
straße ) . 10 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Syk «. 7.30 Uhr:
Hl . Messe . — Suttuge « ( Turnhalle ) . 10 Uhr : Hl . Messe.

nicht verdenken können , wenn sie von sich aus ver¬
suchen, ihren Bedars selbst für den Winter ein¬
zumachen . Auf diese Weise wird dem Spargel¬
erzeuger weiter geholfen . Er bedarf dringend
einer Entlastung auf dem freien Markt , damit er
nicht in eine monopolähnliche Abhängigkeit von
der Konservenindustrie kommt , die ihm schließlich
die Preise diktieren könnte.

Für die Ausfuhr  scheint sich deutscher Spar¬
gel weniger zu eignen . Die in der Nähe liegen¬
den westeuropäischen Länder haben selbst eine
große Eigenproduktion , und Ost - und Nordeuropa
ist anscheinend für den Versand frischer Ware zu
weit entfernt . Spargelkonserven sind
dagegen durchaus exportfähig.  Bei
dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß der
blauköpfige Spargel , der im Jnlande weniger
geschätzt wird als hellköpfige Ware , in Frankreich
einen besonders guten Markt hat.

Im Handel werden fünf verschiedene Sorten
geführt : erste Sortierung , zweite Sortierung,
dritte Sortierung , Spargel blau und Suppen-
spargel . Die Preisunterschiede der einzelnen
Klassen sind recht beträchtlich.

nicht so gefährlich , er habe doch den Betrag sofort
auf den Tisch des Hauses gelegt . Die ganze Ge¬
schichte wäre vielleicht nicht so schlimm , wenn
nicht vorher schon etwas passiert wäre . Der junge
Mann ist eben nicht nur aus gutem Hause , er ist
vor allem auch leichtsinnig . Vor Jahren leitete
er ein Vergnügen eines Rudervereins . Für
Karten usw. nahm er 117,89 RM . ein . Eigentlich
hätte er darüber mit dem Wirt sofort abrechnen
müssen , da es aber unterblieb , verwandte der
junge Mann das Geld für sich. Das Verfahren
wurde damals wegen Geringfügigkeit eingestellt.
Für die Unterschlagung der 3767,— RM . erhielt
der Angeklagte in dieser Verhandlung einen Mo¬
nat Gefängnis.

Der Zigeuner als Zeuge
Heinrich L., einem angeklagten Zigeuner,

wurde zur Last gelegt , 56,— RM . unterschlagen
zu haben . Er gab zu, nach seiner Entlassung aus
Vechta von einem Bekannten das Geld bekommen
zu- haben . Dieser Bekannte war Wächter einer
Tankstelle , für den machte der Angeklagte häu¬
figer Besorgungen . Als er für ihn einmal 56,—
Mark zur Sparkasse bringen sollte , konnte er der
Verlockung nicht widerstehen , er behielt das Geld
und verausgabte es für sich.

Ferner wurde der Angeklagte beschuldigt , einen
Anzug und einen Mantel dem Zigeuner Troll¬
mann entwendet zu haben . Er wohnte mit T.
in einem Zimmer . Eines Tages , so gab der An¬
geklagte an , habe er zur Beerdigung gemußt , da
habe er sich den Anzug des Zigeuners geliehen.
Das sei nicht wahr , sagte der Zigeuner , er habe
ihm den Anzug gestohlen , als er fort war.

Richter : „Und wie war es mit dem Mantel ?"
Zeuge : „Der Mantel war auch nicht meiner , der
gehörte Peter ." Richter : „Wer ist Peter ?" „Weiß
nicht ", lautete die Antwort . Der Richter meinte
dann , die Mantelgeschichte hänge wohl mit den
Eigentumsbegrisfen der Zigeuner zusammen . Das
war zwar eine schöne Umschreibung für den Be¬
griff des Diebstahls , aber die Mantelgeschichte
ist dadurch nicht geklärt . Der Angeklagte gab an,
daß er den Mantel bis zu seiner Verhaftung ge¬
tragen habe . Er sei sogar einmal in Begleitung
dem Trollmann begegnet . Obgleich er den Man¬
tel angehabt habe , habe T . ihn nicht darauf an¬
gesprochen . Der Begleiter bestätigte das . Aber
auch für diese auffallende Tatsache fand der Zi¬
geuner eine Ausrede : „Ich habe Vrieder " , so sagte
er . Es kam heraus , daß er sechs Vrüder haben
will , die sonderbarerweise alle so aussehen wie er.

Der Angeklagte wurde zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt ; auf die Strafe soll die seit
Februar verbüßte Untersuchungshaft angerechnet
werden.

Zaubembend
des Magischen Zirkels

Im ,.Goldenen Saal " der Böttcherstraße ver¬
anstaltete der Magische Zirkel , Ortsgruppe Bre¬
men , vor einem interessierten Zuschauerkreis
einen Zauberabend . Es handelte sich bei dieser^
Veranstaltung nicht um die üblichen Zauber¬
abende der unzähligen Bellachini , die mit einem
Stab von offenen und geheimen Mitarbeitern
und mit großem Kulissenzauber „Jllusionsakte"
vorführen , sondern um eine durchaus nüchterne,
klare Zaubervorstellung , die nicht durch das
Drum und Dran vom Kern der Sache ablenken
will . Daß diese Art der Vorführung wesentlich
schwieriger ist , mag jedem einleuchten , der mit
Interesse den Vorgängen folgte . Mit Apparaten
war man im allgemeinen sehr sparsam . Die
Fingerfertigkeit triumphierte . L . Hanemann jr.
spielte die „Magische Tuch -Symphonie " nicht auf
dem Klavier , sondern durch die Vorstellung einer
Reihe von zarten Tüchern , die scheinbar in den
Händen verschwinden , um irgendwo wieder zum
Vorschein zu kommen . Außergewöhnlich reizvoll
war das „Wunder " Sesam . Aus einem kleinen
vernickelten Behälter holte L. Hanemann jr . un¬
zählige Tücher , viel mehr als der Behälter über¬
haupt zu fassen vermochte . Dabei ist das Nickel¬
kästchen keineswegs präpariert , wovon sich jeder
der Zuschauer überzeugen konnte.

Willem Steketee ist gleichfalls ein weißer Rabe
unter seinen Berufskollegen . Seine schlichte, ein¬
fache Art unterstrich nur das schier unglaubliche
Wunder , das er vor den erstaunten Augen der
Anwesenden erstehen ließ . Unmöglich , all die
Dinge zu berichten , mit denen er überraschte.
Aber eines sei vermerkt : Willem Steketee bittet
einen Herrn aus dem Zuschauerkreis auf das
kleine Podium , zieht ihm die fein abgetönte Kra-
vatte unter dem Kragen heraus und fordert den
Herrn auf , seine eigene schöne Kraoatte an meh¬
reren Stellen zu durchschneiden . Es geschah. Mit
welchen Gefühlen der Herr allerdings seinen
Schlips zerschnitt , spiegelte das Gesicht köstlich
wider . Der Zauberer Mynheer Steketee warf
die Teile in einen Beutel , um sie von einer
jungen Dame wieder hervorziehen zu lassen . Nicht
einmal eine Naht wies der wieder zusammenge¬
wachsene Schlips auf!

Ein Zauberbaby ist Bernhard Heckelboldt tat¬
sächlich nicht . Seine Vorführungen sind so unge¬
wöhnlich , obgleich , wie L. Hanemann jr . erläu¬
terte , die Tricks an sich uralt sind. Die technische
Ueberarbeitung war jedoch so vollendet , daß man
den Vorführungen Heckelboldts nur Anerkennens-

Lm Namen des Volkes
Der Staat muß geschützt werden
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wertes nachsagen kann . Das Märchen vom Reis,
der sich verdoppelt und sich später gewissermaßen
vor den Augen der Zuschauer verflüssigt , ist nicht
nur erstaunlich , sondern auch tatsächlich recht
hübsch. Die Vorführungen von L. Hanemann jr .,
Willem Steketee und Bernhard Heckelboldt waren
überdurchschnittlich gut . Die Feinarbeit , die ge¬
zeigt wurde , ist nicht gewöhnliche , publikums-
sichere Artistik , sondern eine durchgefeilte Spitzen¬
leistung.

Verband
Bremer Gastwirte von 1933 e. V.

Gruppe ^

Die Maiversammlung der Bremer Hotelbesitzer
und Saalinhaber fand am Donnerstag im
„Parkhaus " -Bürgerpark statt . Gruppenleiter Pq.
Schmalz begrüßte in seiner Eröffnungsansprache
den Kreisleiter des Reichseinheitsverbandes der
Gastwirte , Pg . Friedrichs,  und erstattete an¬
schließend an die Protokollverlesung Bericht über
den Stand der Bierpreiserhöhung . Durch unab¬
lässiges Drängen seitens der Bcrbandsleitung
hat endlich die Bremer Brauersozietät die 32
Vierpreisschleuderer Bremens vorgeladen und bei
Androhung der Lieferungssperre erwirkt , daß 27
Wirte sich zu den Richtpreisen bekannt haben . Da
die restlichen fünf von außerhalb beliefert wer¬
den , trifft die Bremer Brauereien hier kein Vor-
wurf . Auf eine Anfrage wegen der hohen Vier¬
preise , die am 1. Mai im Stadion gefordert wur¬
den , stellte Pg . Schmalz fest, daß bei dem großen
Risiko einer solchen vom Wetter abhängigen Ver¬
anstaltung der Stadionpächter zu einer außer¬
ordentlichen Preisgestaltung durchaus berechtigt
sei.

Zu dem Reichsgaststättentag in Danzig wird
aus Ersparnisgründen nur noch ein Vertreter
des Kreises , und zwar der Kreisleiter selbst , vom
Bremer Kreis entsandt werden . Die Tagesord¬
nung in Danzig sieht eine gründliche Erörterung
und Neuorientierung in der Getränke - und Ver¬
gnügungssteuerfrage vor ; ferner soll über die
neue Beitragsregelung entschieden werden.

Anläßlich des Punktes „Braune Messe " wies
der Gruppenleiter darauf hin , daß die Verlegung
der Ausstellung auf die Plätze an der Eustav-
Deetjen -Allee für das Bremer Fremdenverkehrs¬
und Eastwirtsgewerbe , das sich im Zentrum der
Stadt züsammendräncst , eine starke Geschäftsbe¬
lebung bedeutet . Zu der Frage der Verpflegung
der Messebesucher , die den einzelnen Speisegast¬
stätten zugeteilt werden sollen , wurde erklärt,
daß sämtliche Essen, die dem einzelnen Wirt zu¬
geschlagen werden , auch bezahlt werden , selbst
wenn sie nicht abgenommen werden . Das Ein¬
heitsessen wird von den verschiedenen Bremer
Firmen gestiftet und also vorher bezahlt.

Aus dem Vortrag , den Sturmführer Glonda
als technischer Leiter der Messe vor der Versamm¬
lung hielt , ist folgendes hervorzuheben:

Die Bremer Hoteliers sollen durch Ankündi¬
gung einer RaLatgewährung auf die üblichen
Preise unmittelbar für den Messebesuch werben.
Die Gesamtfront der Bremer Hotels im Bahn¬
hofsviertel msisse eine einheitliche , schlagende
Sammelwerbung in der festlichen Ausschmückung
ausweisen . Bisher hat die Sammelwerbung von
privater Seite sehr im argen gelegen . Die
„Braune Messe" kann den Unternehmern keine
Reichtümer bringen , dennoch muß der Gemeinfinn
alles versuchen , die Bremer Geschäftslage zu be¬
leben . Der Anregung Pg . Glondas , sich zu einer
tatkräftigen Werbegemeinschast zusammenzuschlie¬
ßen , wurde vom Gruppenleiter stattgegeben.

Die rege Beteiligung an den Anfragen brachte
u . a. folgendes : Pg . Schmalz stellte eine be¬
dauernswert geringe Beteiligung der Bremer
Gastwirts am Tage der nationalen Arbeit fest,
trotzdem der Aufmarsch um Mittagszeit beendet
und der Nachmittag schon für das Schankgeschäft
frei war . Koll . Bach forderte nachdrückliche Wer¬
bung für den Fremdenverkehr , der in Bremen
mehr als üblich darniederliege . So habe Ham¬
burg z. V . für dieses Jahr 30 Dampfer mit 18 999
Engländern zu Besuch, während wir bisher keine
einzige große Reisegesellschaft zu erwarten hätten.
Pg . Schmalz konnte hierzu erklären , daß die Un¬
terbringung der Teilnehmer an den „Kraft -durch-
Freude "°Reisen mit behördlicher Unterstützung in
den Hotels erfolgen solle . Ferner solle eine Ar¬
beitsgemeinschaft in der Fremdenwerbung zwi¬
schen Bremen und Hamburg errichtet werden.

In den Vorstand der Gruppe ^ wurde Koll.
Iahn  neu berufen . Ein dreifaches Sieg -Heil aus
den Reichspräsidenten und den Volkskanzler be¬
schloß die Versammlung.

Besondere Vergünstigung zu Pfingsten . Die
Reichsbahn hat jetzt bestimmt , daß die diesjähri¬
gen Pfingstfesttags -Rückfahrkarten zur Hin - und
Rückfahrt an allen Tagen von Donnerstag , den
17. Mai , bis zum Donnerstag , 24. Mai , gelten.
Die Rückreise muß , wie uns der Fremdenverkehrs¬
verein Bremen e. V . mitteilt , am 24. Mai um
24 Uhr beendet sein . Die Bestimmungen über die
Ausgabe der Arbeiterrückfahrkarten zu Pfingsten
sind die gleichen . Beide Arten von Karten sind
bereits vom 7. Mai an zu haben.

Der angekündigte letzte „Lichte Sonntag " am
6. Mai muß wegen besonderer Umstände abge¬
sagt werden.

Für ortgemähes Ehristentum
Zu dem 2. Abend in der Vortragsreihe der

„Deutschen Christen"  hatten sich die
Freunde der Gruppe Neustadt am Donnerstag im
Festsaal der Realschule an der Brllckenstraße ein¬
gesunken . Eemeindegruppenleiter Volkmer und
Pastor Refer  sprachen über das Thema : „Was
ist artgemäßes Christentum ?" Nach dem gemein¬
sam gesungenen Lied : „Du läßt dich wieder sehen"
nahm zunächst Eemeindegruppenleiter Volkmer zu
seinem Vortrag das Wort , in dem er besonders
auf das stille Heldentum , wie es das Christentum
verlange und wie es auch unserer Art entspreche,
hinwies . Die Jugend wieder zurückzuführen und
wieder zu erfassen , das sei die Aufgabe der Kirche.
Viele Menschen wären früher der Kirche fern¬
geblieben . Die deutschen Christen würden hin¬
ausgehen in das Volk und ihm die christlichen
Gedanken wieder näherbringen und mithelfen an
der Gestaltung des deutschen Menschen , damit
wieder der Mensch entstände , wie er seiner Art
nach sein müßt «.

Stehend sang man das Lied : „Ich hab mich
ergeben ." Anschließend sprach Pastor Refer . —
Wenn man an die Frage : Was ist artgemäßes
Christentum " herangeht — so ungefähr bewegten
sich seine Ausführungen darf man nicht
Christus mit Christentum verwechseln . Christentum
ist Religion , Frömmigkeit — also etwas durch¬
aus Menschliches , während Christus Gott ist . Wir
suchen ihn zu verehren in unserem , der deutschen
Art entsprechendem Christentum . Gewiß gibt es
verschiedene Christentümer ; aber das deutsche ist
nun einmal unsere besondere Art . Wir dürfen
uns wahrlich darüber freuen und stolz daraus
sein . Ueber Rom ist das Christentum zu uns ge¬
kommen ; aber erst in der Reformation konnte
die deutsche Frömmigkeit zum Durchbruch kom¬
men . Luther hat uns damals die Bibel verdeutscht
und vergegenwärtigt . Während die morgenlän-
dische Kirche die griechische Bibel und die katho¬
lisch« die lateinische Bibel haben , ist für uns allein
die deutsche Bibelübersetzung maßgebend . Wenn
nun das deutsch« Volk wieder beginnt , an sich
und seine Art zu glauben , ist es selbstverständlich,
auch wieder in der deutschen Art Christus zu
verehren . Denn wenn wir schon irgendein Chri¬
stentum zur Grundlage unseres Lebens machen,
soll es auch ein deutsches sein . Auf diesem Wege
werden wir auch am besten dem Dritten Reich
und unserem Führer dienen können.

Nach einigen Schlußworten von Gemeindegrup¬
penleiter Rendemann , in denen er zu erneuter
Arbeit aufforderte und an die nächsten Vortrüge
erinnerte , klang der Abend mit dem Sieg Heil
auf Adolf Hitler und dem Horst -Wessel-Lied
würdig aus.

Sonnabend , 5. Mai

5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschastlicher
Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

6.90 Morgengymnastik.
6.15 'Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik . In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Morgenspruch.
7.20 Fortsetzung der Morgeninusik.
8.00 Wetterdienst . Haussrauensunk : Was kochen wir

in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
8.30 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk -Feierstunde : Die Kinder von Hameln.
11.30 Musik am Mittag . In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.10 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Allerhand Blasmusik (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.39 Autorenstunde : Richard Euringsr liest aus

eigenen Werken.
18.00 Italienische Stimmen (Schallplatten ).
18.35 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Kasper und Marieken im Zirkus.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Waldmeister . Operette in 3 Akten von I . Strauß.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Tanzmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bisruutsr bskluällebou Lllttslluussu eebüion
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Schauspielhaus . Großes Gastspiel Agnes Sträub im
Schauspielhaus . Agnes Sträub,  die große deutsche
Charakterheldln , konnte vom Bremer Schauspielhaus
für ein dreimaliges Gastspiel in Bremen
gewonnen werden . Sie spielt mit einem glänzenden
großen Ensemble erster Berliner Künstler am 10., 12.
und 13.: Erillparzers „Medea ", die Magda in Su-
dermanns „Heimat"  und Scribes „Coeur ge¬
winnt"  in der prachtvollen und erfolgreichen Neu¬
bearbeitung von Barbara Bosch. Da das Interesse für
das außergewöhnlich« künstlerische Ereignis sehr groß
ist, wird rechtzeitige Kartenbestellung empfohlen. Der
Vorverkauf ist eröffnet.

«ll >au,piei -yau,e : „Heimliche Braut-
fahr  t ", Lustspiel von Leo Lenz. Karten zum
Einheitspreise an der Kasse des Schauspiel¬
hauses (10,30 bis 29 Uhr).

»21 -»- i
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Sommerlich und schwül
mit Gewitterneigung

Das skandinavische Hochdruckgebiet wandert
langsam in nordwestlicher Richtung ab . An sei¬
nem südwestlichen Abhang blieb das Wetter Nord¬
westdeutschlands unter dem Einfluß absinkender
Luft in der Höhe freundlich ; selbst das kleine,
von Südwestdeutschland zur Nordsee ziehende
Tiefdruckgebiet konnte sich nur durch verstärkte
EewitterKeigung bemerkbar machen . Vorerst wird
die Zufuhr wärmerer Festlandluft aus südöst¬
lichen bis südlichen Richtungen über Nordwest¬
deutschland noch anhalten , später können mit
Winden drehend auf Südwest , etwas kühlere Luft¬
massen von Westeuropa her eindringen und die
Gewitterneigung verstärken . Die Großwetterlage
ist in sehr unsicherem Zustande , so daß eine all¬
mähliche Umstellung des Witterungscharakters an
Wahrscheinlichkeit gewinnt.

Voraussage für den 5. Mai : Mäßige Winde
aus Südost bis Süd , später bis Südwest drehend;
früh diesig oder neblig , teils wolkig , teils heiter;
noch sommerlich und schwül , doch mit strichweiscn
Gewittern etwas abkühlend.
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Blick in das Land dreier Staaten

Frühlingserwachen weckt auch die Wanderlust
des Städters . Die Umgegend Bremens , insbe¬
sondere die „Bremer Schweiz " ist eine der schön¬
sten Norddeutschlands . Gerade die Einwohner
der Stadt Bremen haben durch die landschaft¬
lich schöne Lage der mit Recht mit Bremer Schweiz
bezeichneten Landschaft eine schnelle und billige
Gelegenheit nach den Mühen der Wochentagen
und an den langen warmen Sommerabenden Er¬
holung zu finden , um dort neue Lebenskraft zu
schöpfen für weiteres Schaffen . Eines der schön¬
sten Punkte der Bremer Schweiz ist Lesum —
St . Magnus , am hohen Ufer des Lesumflusses.

Hoch, von schönen Parkanlagen und grünen
Matten umgeben erhebt sich der Hoherkamp , ein¬
ladend zum Verweilen , um das wunderbare Pa¬
norama auf sich einwirken zu lassen . Links , wie
aus der Spielzeugschachtel hervorgezaubert , liegt
das malerische Lesum mit seiner ehrwürdigen
alten Kirche . Rechts streift der Blick ein Teil der
Erohner und Vegesacker Industrie , um sich am
Horizont in dem Silberstreifen der Weser zu ver¬
lieren . Zu Füßen ziehen die Wasser der Lesum
der Vereinigung mit der Weser zu, belebt von
Sportbooten , Seglern . Motorjachten , Paddel¬
booten , Ruderbooten und Kanus aller Art . Am
jenseitigen Gestade der Lesum grüßt bremisches

Land der Werder von Lesumbrock mit seinen rei¬
zenden niedersächsischen Bauernhäusern und bun¬
ten Viehherden in saftigem Grün . Ozeanriesen
ziehen hinter der Landzunge von Lesumbrock ihre
Bahnen auf der Weser nach den Häfen Bremens
oder fahren aus nach fremden Weltteilen , um
auch dort Zeugnis abzulegen von deutschem Fleiß
und ehrbarem Handel und Wandel . Weiter
schweift der Blick ins Oldenburgische . Deutlich
sind bei einigermaßen klarem Wetter die uralten
Eichen des Hasbruch und die Landstraße Gruppen-
bühren — Hude zu sehen . Selbst die Flügel der
alten Mühle im Hasbruch kann man sehen , wie
sie ihre Kreise durch die Luft ziehen . Auch die
Industriestadt Delmenhorst mit ihren Schorn¬
steinen und Industrieanlagen rücken dem Auge
hier in greifbare Nähe . Dieser hier geschilderte
markante Punkt der bremischen Schweiz ist von
der Endstation der Linie 8 zu Fuß über die Le-
sumpromenade in 45 Minuten oder vom Dampfer-
anleger Vegesack, bzw . Bahnhof Erohn -Vegesack
in ca . 30 Minuten und vom Bahnhof St . Magnus
in 15 Minuten auf schönen Wegen zu erreichen.
Der Hoherkamp ist Anlegestation der Motor¬
boote Burg — Vegesack und hat einen Anleger
für Sportboote.

Entrümpelungs -Aktion am 6. Mai
Aus Veranlassung der Ortsgruppe Vegesack-

Blumenthal  des Reichsluftschutzbundes findet
am Sonntag , 6. Mai in der Zeit 8 bis 13 Uhr in
den Orten Blumenthal , Aumund , Erohn und
Vegesack eine Entrümpelungs -Aktion statt . Zweck
der Aktion ist, die Böden von allen brennbarem
Eerümpel zu säubern , um die Brandgefahr auf ein
Mindestmaß herabzudriicken und zum anderen,
Sachen , die jetzt unbeachtet auf den Böden la¬
gern , und scheinbar wertlos sind, aber doch noch
einen gewissen Wert haben , dem Volksvermögen
wieder zuzuführen . Es wird gebeten , die Sachen
in den Hausfluren aufzustapeln , damit sie von
den die Reviere durchführenden Wagen in kür¬
zester Zeit übernommen werden können.

H2 , Jungvolk und VDM werden bei der Aktion
mithelfen . Die gesammelten Sachen werden der
NSV . zur Verfügung gestellt und kommen noch
brauchbare Sachen Minderbemittelten zugute.
Als Sammelplätze sind vorgesehen in Blumen-
thal das ehemalige Landratsgebäude , in Au¬
mund der Schuppen der Weser -Holzindustrie , in
Erohn das ehemalige Gaswerk und in Vegesack
das Gebäude der Wito . An die Einwohnerschaft
geht in ihrem eigensten Interesse die Bitte , die
Entrümpelungsaktion zu unterstützen , zumal kei¬
nerlei Kosten damit verbunden sind und auf den
Böden wieder „Klar -Deck" ist.

Regierungspraktikant Donath Regierungs¬
inspektor . Mit Wirkung vom 1, April wird Re¬
gierungspraktikant Herr Donath zum Regierungs¬
inspektor ernannt . Herr Donath ist den Kreis¬
eingesessenen des ehem . Kreises Blumenthal kein
Unbekannter , wirkte er doch mehrere Jahre auf
dem hiesigen Landratsamt und war auch einige
Zeit stellvertretender Landrat . Bei der Zusam¬
menlegung der Kreise Blumenthal und Osterholz
siedelte Herr Donath mit zum Landratsamt nach
Osterholz über . Von hier wurde er ins Ministe¬
rium des Innern berufen.

Der Saatenstand im Grohner Felde kann als
sehr gut bezeichnet werden . Der Winterroggen
schießt schon in die Aehren und die Hackfrüchte
stehen ausgezeichnet . In den letzten Jahren stand
die Saat um diese Zeit noch nicht so gut , so daß
sie durch die Witterung begünstigt 2—3 Wochen
voraus ist. Hoffentlich bringen Unwetter der
Frucht keinen Schaden.

Ihre goldene Hochzeit konnten am gestrigen Frei¬
tag das hier und in der Umgegend bekannte und
geachtete Ehepaar Bernhard Vehmann und Frau.
geb. Tietjen , feiern . Beide erfreuen sich noch einer
selten körperlichen und geistigen Frische . Opa
Vehmann ist ein geborener Vegesacker . Oma Beh-
mann stammt aus Lesumstotel . An Aufmerksam¬
keiten fehlte es dem Jubelpaar nicht und wün¬
schen auch wir ihnen noch einen recht sorgenfreien
Lebensabend in bester Gesundheit.

Slumunder Markt.

Der diesjährige Aumunder Markt findet vom
Sonntag , 6. bis Mittwoch , 9. Mai auf dem Markt¬
platz an der Bahnhofstraße statt . Nach den vor¬
liegenden Anmeldungen werden wieder eine recht
stattliche Anzahl von Verkaufs -, Schau - und Fahr-
geschäfte aufbauen.

Die Zahl der Gemcinderatsinitglieder , die bis¬
her 17 betrug , wird , wie der stellvertretende Bür¬
germeister Seedorf  der Stadt Osterholz-
Scharmbeck  bekanntgibt , auf Grund des § 62
des Gemeindeverfassungsgesetzes und in Abände¬
rung des 8 l2 der Ortssatzung über die Verfas¬
sung der Stadt Osterholz -Scharmbeck auf zwölf
festgesetzt. Es werden also in Zukunft zwölf Rats¬
herren dem Bürgermeister mit beratender
Stimme zur Seite stehen . Bekanntlich ist auf
Grund der nationalsozialistischen Gesetzgebung
auf allen Gebieten das Führerprinzip zum Aus¬
druck gebracht , so daß der Bürgermeister selb¬
ständig jede Entscheidung treffen kann , doch sieht
das Gemeindeverfassungsgefetz vor , daß die be¬
stimmten Beigeordneten und Ratsherren zu den
wichtigsten Angelegenheiten gehört werden
müssen.

Der Sturmbann III/29 marschierte am Sonntag
durch die Straßen der Stadt , um zu zeigen , daß
sie in nie -erlahmender Tatkraft in innerer Ge¬
schlossenheit , eiserner Disziplin einmütig zum
Führer Adolf Hitler stehen , und daß sie bereit sind,
wenn es gilt , für die Nation ihr letztes , ihr Herz¬
blut herzugeben . Gemeinsames Erleben im echt
kameradschaftlichen Geist , zeigt engste Volksver¬
bundenheit und fördert die Volksgemeinschaft . Ein
unvergeßliches , eindrucksvolles Bild , das sich am
Sonntag zeigte , wird es allen Volksgenossen gewesen
sein , als die disziplinierten Kolonnen im Braun¬
hemd , dem Ehrenkleid der Nation , unter Voran-
tritt des Spielmannszuges und der SA .-Kapclle
111/29 mit klingendem Spiel durch die festlich ge¬
schmückten Straßen der Stadt marschierten . —
Pünktlich zur festgesetzten Stunde standen die
Stürme 21/29 , 22/29 und R . 21/29 auf dem
Franz -Seldte -Platz angetreten und marschierten
nach Pennigbüttel , vorbei an grünenden Feldern
zur Aufnahme der zum Sturmbann 1II/29 gehöri¬
gen Stürme 23/29 und 24/29 . Nach kurzer Pause
ging es weiter durch die Koppelstraße . Poststraße.
Grllnestraße , Winterberg , zum Marktplatz und von
dort weiter durch die Bahnhofstraße , Bördestraße
nach „Unter den Linden " , wo der Vorüminarsch
vor dem Standartenführer Quinkardt stattfand.
Im strammen Schritt marschierten die Stürme in
vorzüglicher Haltung an ihrem Standartenführer
vorbei . Der Sturm R . 21/29 überragte wie
immer und wie man es nicht anders erwarten
kann , denn hierin marschierte altes Militär , Sol¬
daten , die den Weltkrieg mitmachten und mili¬
tärisch unbesiegt zur Heimat zurückkamen . Nach
dem Vorbeimarsch marschierte der Sturmbann zum
Erntedankfest im Klosterholz . wo der Standarten¬
führer Quinkardt einige kurze Worte an die SA .-
Männer richtete . Er drückte seine Freude darüber

aus , daß sich die SA . gegenüber dem Standarten-
aufmarsch in ihren Gesamtleistungen wesentlich
verbessert hat . Ein dreifaches Sieg -Heil aus unse¬
ren Führer Adolf Hitler , ein kurzes Kommando
und die SA .-Männer waren entlassen zum
Manöverball . Von 17 bis 19 Uhr gab die SA .°
Kapelle ein Konzert auf dem herrlich gelegenen
Erntefestplatz im Klosterholz . Um 8 Uhr begann
der große Manöoerball in den Sälen von Wind-
horst und Baden . Tausend Volksgenossen mögen
es gewesen sein , die zusammen mit den SA .-Män-
ncrn in echter Volksverbundenheit , bei gutem Hu¬
mor und guter Stimmung einen vergnügten Ma¬
növerball feierten.

Werbeabend der NS .-Frauenschaft
Die NS .-Frauenschaft von Leuchtenburg,

Löhnhorst und Schönebeck  hatte zu einem
Werbeabend nach Vruns Garten in Leuchtenburg
eingeladen . Der Abend war ein voller Erfolg.
Sflltzpunktleiter Pg . Kattenhorn  hatte auch
die Männer aufgefordert , dem Vortrag der Kreis¬
leiterin der NS .-Frauenschaft , Pgn . Fischer,
„Die Arbeit und die Ziele der NS . -
Frauenschaft"  beizuwohnen . Nach einer herz¬
lichen Begrüßung durch Pg . Kattenhorn  kam
Pgn . Fischer  zum Wort . Sie führte u. a . aus,
daß die NS .-Frauen nicht zusammenkämen , um
Politik zu treiben , sondern um die Gemeinschaft
zu pflegen.

Jede einzelne Frau müsse erkennen , daß ihre
Mitarbeit notwendig sei, um mitzuhelfen , das
Werk des Führers der Vollendung näherzubrin¬
gen . Nicht um das eigene Wohl gehe es , sondern
um das Wohl des ganzen Volkes.

Pg . Kattenhorn  dankte der Referentin für
ihren klaren und eindrucksvollen Vortrag und
sprach den Wunsch aus , daß alle Frauen dem
Rufe der Kreisleiterin folgen möchten . Das
Schlußwort sprach Pg . Muffe lmann,  worin
er in herzlichen Worten des Geburtstages des
Führers gedachte und den Anwesenden sein gro¬
ßes Wirken vor Augen führte . Mit dem Horst-
Wessel -Lied fand die Veranstaltung ihren Ab¬
schluß.

Einführung von Pastor Schipper
Am kommenden Sonntag , 6. Mai , wird Pastor

Schipper in das 3. Pfarramt eingeführt . Der
Kirchenrat hat nach einjähriger Tätigkeit den
Vakanzprediger Schipper als Nachfolger von dem
verstorbenen Pastor Eschen gewählt , und dieser
soll nun am Sonntag Rogate feierlichst in sein
Amt eingeführt werden . Oberkirchenrat Volkers
und die Pfarrer Meyer und Ahlrichs werden bei
dieser Feier assistieren.

Paul Friedrich Schipper wurde am 20. August
1904 als Sohn des Pfarrers Schipper in Sandel
bei Jever geboren . Nach Besuch des Gymnasiums
zu Jever bezog er das Lehrerseminar in Varel.
Zwei Jahre war er dann unter den Moorkolo-
ntsten in Jhausen an der ostfriesischen Grenze
Lehrer . Auf der „Theologischen Schule " zu Bethel
machte er seine Ergänzungsprüfungen in Grie¬
chisch, Latein und Hebräisch und widmete sich dem
geistlichen Stande . Seine Universttätszeit ver¬
brachte er in Erlangen und Leipzig . Später war
er dann Hilfsprediger in Oldenburg , Tossens und
Jhausen . Vor einem Jahre rief ihn dann das
Vertrauen des Kirchenrates unserer evangelischen
Kirche nach Delmenhorst.

Auch die Delmenhorster Margarine -Werke
erhalten die goldene Hitlerplakette

Direktor Wessels teilte der Belegschaft der Del¬
menhorster Margarine -Werke bei der Vereidigung
der Vertrauensräte mit , daß auch sie, wie die
Kameraden von der Nordwolle , die goldene
Denkmünze „Hitlers Dank " für ihre Sammlung
für das Winterhilfswerk 1933-34 mit der eigen¬
händigen Inschrift des Reichsstatthalters Carl
Röver erhalten Hütten.

Der Platz für diese Plakette wird in dem
Kameradschastsheim der Margarine -Werke sein.
Eine besonders denkwürdige Stelle soll dafür
ausgesucht werden Der Belegschaft auch unseren
herzlichen Glückwunsch!

Eintopfsammlnng der NSV . für das Hilsswerk
„Mutter uud Kind ". Am kommenden Sonntag
wird wieder von der NSV . gesammelt . Der Ein-
topfsonntag ist ja bekanntlich in Delmenhorst bei¬
behalten worden , und aus den Spenden dieser
Eintopssammlung wird das Hilfswerk „Mutter
und Kind " in Delmenhorst ausgezogen . Bewußt
wird das Hilfswerk hierauf gestellt , denn die
Spende und das Hilsswerk sind deutscher Sozia-

Das ?00jährige Stralsund
Die Stadt Stralsund feiert in diesem Jahre

ihren 700. Geburtstag , denn sie wurde im Jahre
1234 zum ersten Mal urkundlich erwähnt und von
dem Fürsten Witzlaw I . von Rügen mit den Rech¬
ten einer Stadt ausgestattet.

Als ein Denkmal des kühnen Unternehmungs¬
geistes und der heldenhaften Willenskraft deut¬
schen Volkstums steht noch heute das stolze Stadt¬
bild mit seinen hochragenden Türmen im wesent¬
lichen in der geschlossenen Einheit gotischer
Prägung da . Fast inselartig vom Wasser um¬
armt , auf die Stadtmauer gestützt, steigt das
Ganze über dem bunten Gewirr der Giebel und
Dächer empor und reckt sich in den mächtigen
Kirchtürmen himmelwärts , die durch die späte¬
ren Barockbauten nur wenig von dem Drang
ihres Aufwärtsstrebens verloren haben.

Aus diesem Eindruck gewinnt man eine Vision
der Eeschichte  der Stadt , die sich in gestraffter
und gesammelter Kraft organisch entwickelte und
zur Macht emporschwang . Es waren Siedler , zum
größten Teil aus Westfalen , die sich in -dem slawi¬
schen Fährdorf Stralsund an der pommerschen
Küste niedergelassen hatten , da , wo sich diese auf
etwa anderthalb Kilometer der Insel Rügen
nähert . Die Gunst der Lage und der Unter¬
nehmungsgeist der Einwanderer brachten es da¬
hin , daß sich die junge Siedlung in wenig mehr
als einem halben Jahrhundert zu einer ansehn¬
lichen Stadt entwickelte , die bereits den Umfang
erreichte , den sie bis zum 18. Jahrhundert be¬
wahrte . Um 1300 hatte Stralsund einen weit¬
verzweigten Handelsverkehr nach Skandinavien
und Rußland , ja bis nach England und Frankreich
und wurde ein wichtiges Mitglied des Städte-
bundes , der sich 1293 in der Deutschen Hansa zu¬
sammenschloß . Nachdem die Stralsunder 1316

über das Heer der gegen sie verbündeten Fürsten
einen glänzenden Steg erfochten hatten , wurde die
Stadt nach Lübeck der mächtigste Platz an der
Ostsee. Das Lösegeld , das die gefangenen Für¬
sten und Adligen zahlen mußten , verwendete man
dazu , um das herrliche Rathaus auszubauen , das
zu den bedeutendsten Schöpfungen des nieder¬
deutschen Backsteinbaus zählt , ebenso wie die drei
gewaltigen Pfarrkirchen , die noch heute die Zierde
der Stadt bilden . Nach weiteren erbitterten
Kämpfen zwischen Dänemark und der Hansa um
die Vorherrschaft in der Ostsee wurde 1370 der
Friede auf dem Stralsunder Rathaus geschlossen,
in dem sich die Königsmacht dem Bürgertum un¬
terwerfen mußte . Es war ein Triumph des
Stralsunder Bürgermeisters Bertram  W u I f-
l a m, der die großartigste Gestalt der Stadtge¬
schichte ist.

Stralsund erhielt sich bis ins 10. Jahrhundert
auf der Höhe seiner Macht , dann schwächten die
Wirren der Reformation die innere Tatkraft.
Ein unglücklicher Krieg gegen Dänemark erschüt¬
terte die Eroßmachtstellung der Hansa , und noch
gefährlicher für die wirtschaftliche Bedeutung
Stralsunds wurde die Verschiebung des Schwer¬
gewichts des Handels nach Westen durch die
großen Entdeckungen . Nun wurden die Hollän¬
der auch in der Ostsee ihre Konkurrenten , und in
einem fast ein Jahrhundert währenden Kamps
mit dem Landesherrn , dem Herzog von Pommern,
wurde die Selbständigkeit der freien Hansestadt
schwer erschüttert . Aber vor dem Niedergang
raffte sie sich noch einmal zu einer glänzenden
Heldentat aus , dem schönsten Ruhmesblatt in der
Stralsunder Geschichte, der letzten Leistung des
freien Bürgertums . Als der bis dahin unbesiegte
Generalissimus Wallenstein  die Festung

1028 belagerte und geschworen hatte , sie zu er¬
obern und wenn sie mit Ketten an den Himmel
geschlossen wäre , scheiterte seine Macht an dem
Widerstand der Stralsunder , die allerdings in der
höchsten Gefahr von den Schwede » entsetzt wurden.
Im Westfälischen Frieden verlor Stralsund die
alte Freiheit und kam unter schwedische Herr¬
schaft, wodurch es zum ewigen Kampfplatz in den
Kriegen wurde , die die Könige des Nordens zur
Sicherung ihres festländischen Besitzes führten.
Als stärkste Festung stand es immer im Brenn¬
punkt des Ringens . 1680 zerstörte eine Feuers¬
brunst einen großen Teil der Stadt , ohne jedgch
das mittelalterliche Gesamtbild zu vernichten.
Der Verzweiflungskampf Karl Xll . von Schweden
gegen die Großmächte endete vor den Mauern
Stralsunds Auch in den napoleonischen Kriegen
machte die Halsstarrigkeit des Schwedenkönigs
Gustav Adolf lV . Stralsund zum Kriegsschauplatz,
so daß die Stadt in der Zeit von 1809 - 11 fünf
Mal belagert und von den Franzose » besetzt
wurde . Aber hier loderte auch das erste Teuer¬
zeichen künftiger Befreiung auf Schilf,  der sich
bis nach Stralsund durchgeschlagen hatte , fand
hier im Straßenkampf gegen Holländer den Hel¬
dentod , der einen mächtigen Einfluß auf die Er¬
hebung des nationalen Geistes in Deutschland
ausübte . Durch den Wiener Frieden kam Stral¬
sund, mit Nenvarpommsrn und Rügen an Bren¬
nen und damit wurde der Grund für einen neuen
Aufschwung gelegt , der zur Erweiterung des
mittelalterlichen Stadtbildes und zur wirtschaft¬
lichen Entfaltung führte . Stralsund sst noch heute
das wichtigste Bindeglied zwischen Deutschland
und Skandinavien nach Stettin der arößte Ge-
treide -lkmschlagplatz Pommern ? Die Feier des
700. Geburtstages fällt zusammen mit der Aus¬
führung eines gewaltigen Unternehmens , des
Rügendammcs,  der Stralsund mit der Insel

lismus . Darum , Delmenhocher Bürger , spendet
am kommenden Sonntag , 6. Mai , wenn dio Amts¬
walter mit ihren Listen , die amtlich bestätigt sind,
kommen!

Anbaden des Delmenhorster Schwimmvereins.
Sonntag hält der Schwimmverein sein Anbaden

ab . Dieses frühe Anbaden kommt durch herr¬
liche Wetter der letzten Tage . Die Zeit der Wasser
freuden beginnt wieder!

Mehr BerkehrsdiszipUn . Auf der Langenstraße
fuhr gestern eine Mutter und Tochter nut ihrem
Rade spazieren . Plötzlich stiegen ste ab , und ohne
sich umzusehen , überquerten sie die Fahrstraße und
gaben auch kein Zeichen . E,n Autofahrer , der dicht
hinterherfuhr , konnte nur durch geistesgegenwarti
ges Bremsen ein größeres Unglück « ermerdem Die
Unachtsamkeit mancher Passanten ist kaum z
glauben , wenn sie die Straßen überqueren . Ware
ein Unglück passiert , dann hatte man den Kraft,
fahrer zur Verantwortung gezogen . Eine exem¬
plarische Strafe wäre für solche leichtsinnigen
Leute sehr am Platze . Darum Augen auf beim
Ueberqueren der Verkehrsstraßen!

Verkehrsunfälle . Bei dem großen Betrieb der
am 1. Mai in den Straßen unserer Stadt herrschte,
kam es zu mehreren Verkehrsunfällen . Die Stra¬
ßen waren dicht umlagert , durch die der Festzug
kam , und auf die Warnungssignale der Kraft-
und Autofahrer wurde nicht geachtet . So wurde
eine Frau mit einem Kinderwagen auf der Kra-
merstraße angefahren . Die Hinterwand des Kin¬
derwagens wurde eingedrückt , dem Kinde ist gluct-
licherweise nichts passiert.

Fahrradzusammenstöße ereigneten sich üverau
an den Punkten , wo ein besonders starker Verkehr
war : am Stadion , Langenstraße und Kramer-

Line ältere Frau , die anscheinend schlecht hören
konnte , lief in ein Motorrad . 2m letzten Augen¬
blick warf der Fahrer noch seine Maschine herum
und kam dabei , selbst zu Fall . Das Motorrad

Verkoppelungen werden durchgeführt : Zum
Zwecke der Eigentumsregelung werden Verkoppe¬
lungen durchgeführt , und zwar beim Ausbau der
Delme , des Unterlaufes der Jnflut Hasbergen,
beim Ausbau der Bäke in Barrel und der Grast
in Barrel , der Weife und der kleinen Delme , der
Heidkruger Bäke und der Westdelme . Die Kom¬
mission , die mit der Durchführung beauftragt ist,
besteht aus dem Regierungsrat Dr . Hartong und
dem Regierungslandmesser Francksen.

Gefunden . Gefunden wurden mehrere Herren¬
fahrräder , ein Herrenhut , ein Schirm , ein Pelz¬
kragen , ein Schlüssel und eine Geldbörse mit In¬
halt . Die Personen , die ihre Eigentumsrechte gel¬
tend machen wollen , müssen sich auf dem Fund¬
büro , Rathaus , Zimmer 30, melden.

Rege Bautätigkeit . Augenblicklich läßt die Lü¬
becker Polksbaufparkasfe in Delmenhorst und Um¬
gebung mehrere Eigenheime durch zinsfreie Dar¬
lehen ihrer Bausparkasse errichten . So entstehen
Eigenheime im Bungerhof , in Adelheids und im
Stickgras , Dieses ist ein Zeichen dafür , daß die
Bausparbewegung sich immer mehr das Vertrauen
der baulustigen Volksgenossen erworben hat.

Fast erstickt. Fast erstickt wäre ein kleines Kind,
das in seinem Wagen in der Sonne lag . Die
Katze eines Nachbarn hatte es sich gemütlich auf
der Decke gemacht und lag dem Kinde fest auf
Hals und Brust . Dieser Vorfall war von Nach¬
barsleuten bemerkt worden , und nur diesem Um¬
stände ist es zu verdanken , daß ein Unglück ver¬
mieden wurde . Darum ergeht an die Mütter der
Ruf : ..Mütter , achtet auf eure kleinen Kinder,
beaufsichtigt diese , so könnt ihr ein euch tief schmer¬
zendes Unglück vermeiden !"

MSFFSFN»
Amtliche Bekanntmachung der Stadt -, Fleckens¬
und Gemeindebehörden Vaffum

Frühjahrsstrerkörung am . 18. 4. 34 (Nachkörung)
Angokört wurden die Stiere folgender Besitzer:
Joh . Wetjen -Hahnenfclde , geb . 9. 2. 1933, Ost¬

friese : Joh . Budelmann -Leeste , geb . 1l . 2. 1933,
Oldsnb . ,' Dietr Schliisselburg -Fclde . geb . 24. 2.
33, Mfttelw . , H . LUbbmann -Sudweyhe , geb 13.
12. 32 Mittelw . , D . Bode -Brinkum , geb . 8. 8 33,
Mitteln ;. : Hinr . Hanken -Wnlfshoop . geb . 27. 3.
38. Mittelw . ,' zur Mühlen -Melchiorshausen , geb.
24. 1. 32. Mittelw . : Chr . Ristedt -Varrien , geb.
20. 4 ?>3 Mittelw . : Joh . Meyer -Varrien , geb.
2. 4. 33, Mittelw . ,' H. Rehrenbrock -Iardinghauftn,
geb . 6. 5. 83 Mittelw . : H. Möhring -Leerßcn , geb.
28 . I 83. Ostfrlese : I . Ublenivinkel -Okel , geb 23.
I 33. Mittelw . , Eießel -RMinghausen , geb . 13.
8. 32 Mittelw . , Warnecke -BUnte , geb 4. 2 33,
Mittelw : Holms -Er . Ringmar , geb . l2 . 1. 33,
Mittelwefer ; Finke . Eschenhausen , geb , 21. 4 33,

Mittelw .j Anton Schmidt . Mörsen , geb. 2g. ,,
Ostfriefe : Jürgens -Stelle , geb . 9. 4. 33, ^
Lord Stührmann -Mahlstedt , geb . 5. 9. 32, Otz--.
H. Niehaus -Hasfel , geb . 9. 2. 33, Mittel « - >
chendorf -Harpstedt , geb . 30. 3. 83, Miltzjy,-
Otto Stöver -Simmershausen , geb . 12. n . z-
telweser ; Cordes -Moor b. Heiligenrode , gxz
I . 33, Mittelweser.

Abgekört wurden die Stiere folgender
Fr . Weidsmann -Leeste , geb . 1b. 2. ZZ,
Joh . Eggers -Feld -e, geb . 24. 3. 32, Mittels zs
rich Feldermann -Lahausen , geb . 17. 2. zz-/
selbe , geb . 19. 2. 33, Mittelw . ; Hinr.
Wulfhöop , geb . 2. 3. 33. Mittelw .,- I.
Sörhausen , geb . 27. 11. 32. Mittelw .,- H. ^
Bramstedt , geb . 30. 11. S2, Mittelw .; L«P.
Högenbausen , geb . 22. 2. 33, Mittelw .; "
Hallstedt , g- b. 27. 2. 33. Mittelw .; Klocke-Sj., .,,
Haufen , geb . 2. 11. 32, Mittelw . ; AlbersH,,.
stedt , geb . 8. 12. 32, Mittelw . ; Döpke-Bie^
geb . 3. 2. 32, Mittelw .; Kohrmann -Sch„ p.
borstet , geb . 1. 1. 33, Mittelw .; Hasste'
Bassum , geb . 23. 2. 33, Mittelw . ,- Lampe-Ae-
borstel , geb . 1b. 8. 33, Mittelw .; H. Nie«-.
Hassel . geb . 2. 2. 32, Mittelw . ; Meyer -Lch-̂
geb . 18. 3. 33, Ostfriese ; Schwarze -Reuenm, ;--
geb . 17. 4. 33, Mittelw .; Ottens -OrtbM -
17. 3. 33, Mittelw . ; Katenkamp -Er . MackeiL
geb . 31. 3. 33, Mittelw .; Cordes -Moor b. ß>
genrode , geb . 1. 3. 33, Mittelw.

Bei der außerordentlichen Körung in Syk
14. 3. 34 wurde der Stier des Landwehr -Albn
Hausen , geb . 14. 3. 33, Mittelw ., angeköit.

Syke , den 27. 4. 34.

Zwangsversteigerung
Am 11. Mai 1934 , 1S Uhr , soll an der EeiL

stelle , Zimmer Nr . 10, die im Erundbut -
Loge . Bd . 1 Blatt S auf den Namen des k-
manns Hermann Klußmann in Bassum si^
eingetragene Bürgerstell «, Unter den Lindei-
zur Größe von 3 bs 34 sr 09 qm mit 17,5' n
Erundsteuerreinertrag und 669 RR , ^
Läudesteuernutzungswert zwangsweise vnsich.
werden.

Amtsgericht Bassum , den 26. 4. 34.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb -z
Heinrich Vohte in Neubruchhausen mit dem tz
Grundbuch von Neubruchhausen , Band 2, Lst
66, eingetragenen Grundbesitz ist am 1g. h-
1934 um 12 Uhr das Entfchuldungsverfahm d
öffnet und die Hannoversche LandeskrediimdL
in Hannover zur Entschuldungsstelle ernannt ?>>
Gläubiger des Vetriebsinhabers werden «ch-
fordert , ihre Ansprüche bis zum 31. Mai Mtz>
dem unterzeichneten Gericht unter Linreichnngk
Unterlagen und bei der Entschuldungsstelk
zumelden.

Amtsgericht Bassum , den 25. 4. IM.

Die Ortsgruppe Bassum der NLDAP. d-ä
allen , die mit Liebe und Mühe an der seDn
Ausgestaltung des 1. Mai beigetragen hr-
Ferner bittet sie alle diejenigen , die braucck
Aufnahmen von dem Festzuge gemacht und-
Besitz haben , innerhalb von 8 Tagen bei dem?;
Lampe abzugeben . Alle brauchbaren Bilder weidn
mit 9.25 RM . vergütet und die Filme weck:
wieder zurückerstattet . Die so gesammeltenBilde:
sollen zur Ausstellung gelangen um so jedem die
Möglichkeit zu geben , sich die gewählten
bestellen . " ' -

In Diepholz ereignete sich am Abend des Fest¬
tages noch ein schwerer Unglücksfall. Ein 17 jäh¬
riger junger Mann hatte aus Uebermutdie be¬
reite abseitsstehende Leiter der Feuerwehrhochge¬
dreht und erklettert . Da die Leiter nicht ordnungs¬
mäßig befestigt war , schlug diese um und der junge
Mensch stürzte mit voller Wucht zu Boden. Er
trug einen schweren Schädelbruch davon md
mußte in das Städt . Krankenhaus eingeliesen
werden.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag , dem 6. Mai : 9.30 Uhr: Beichte

10 Uhr : Hauptgottesdienst . Predigt Past. BK
mann . Anschließend heiliges Abendmahl . 11.A
Uhr : Taufen . Kinderlehre der Pfarre im West!».
Kirchenkollekte für die goldene Konfirmation IM

Betr . Aufnahmen vom Festzug 1. Mai
Alle Photofreunde , dir von dem gewaliiga

Festzug am 1. Mai Aufnahmen gemacht Hot«
oder die Festwagen und schön geschmückteHHoitt
im Bilde festgehalten haben , werden gebeten, die«
Aufnahmen in der Geschäftsstelle der NSDR-
Ortsgruppe Kirchweyhe , vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten für Sonntag , b. Mai
Kinderlehre 8.80, Hauptgottesdienst 9.M M

anfchl . Abendmahl . Taufen 13 Uhr . l3.3l>'K
Jugendgottesdienst , auch ältere Jahrgänge M
eingeladen . Montag , 7. Mai , 10 Uhr : Abendwai/
feier . Himmelfahrt : 9.30 Uhr HauptgotttsdiG
anschließend Abendmahlfeier.

verbindet und eine neue Epoche in der Geschichte
der Stadt eröffnet , die ihr frisches Blühen und
Gedeihen bringen wird . C . K.

Das Jahrtausend deutschen -Tiedes
Man kann noch immer in Musikgeschichten lesen,

daß Schubert der „Vater des deutschen Liedes " sei,
der dieser ruhmreichsten Schöpfung unseres Vol¬
kes auf musikalischem Gebiet erst Weltgeltung ver¬
schaff . Aber das deutsche Lied hatte in Wirklich¬
keit schon lange vorher seinen Siegeszug um den
Erdball angetreten und die Deutschen als die
große Musik -Nation überall bekannt gemacht.

Wie der Historiker der deutschen Musik , Hans
Joachim Moser , in einem Aufsatz der „Zeitwende"
hervorhebt , kann das deutsche Lied gerade jetzt
auf das erste Jahrtausend seiner Geschichte zurück¬
blicken. Im 10. Jahrhundert traten als früheste
festumrissene Persönlichkeiten unter den Meistern
des deutschen Liedes die Benediktiner-
M ö nche von St . Gallen  hervor , die sich »m
die große Gestalt Notkers des Stammlers schar¬
ten . Hinter ihre » lateinischen Strophen lebt
überall die nordische Gestaltungswelse , und in der
Musik , die sie zu ihren Sequenzen und Litaneien
schufen, spürt man den echt deutschen Herzschlag
aus der Vielfältigkeit der Formen , dem innigen
Naturgcfühl und der charakterfesten Schwere der
etwas hapernden Nhvthmen heraus.

Aus dieser germanischen Gestaltung des Grego¬
rianischen Kirchengesanges und aus den für uns
nicht erfaßbaren Quellen heimischen weltlichen
Singens sind die herrlichen Weisen des rit¬
terlichen Minnesanges  erblüht . Der
deutsche Wohlklang , der damals zuerst über der
Welt leuchtete , tönt ernster und gedämpfter fort
im deutschen Meistersang,  der nur ein
Nachhall des Minnesanges war , und wird von den
fahrenden Spielleuten und Scholaren als Volks¬

lied durch die Lande getragen , llm 1 40  0 »>«
dann neben die einfache Melodik des Sololickr
die kunstvolle Mehrstimmigkeit des Lhorgesaiigk--
Während man bisher annahm , daß diese beide«
Formen im Verlauf der deutschen Mustkgeschiüs!
miteinander abgewechselt , sich gleichsam abgeB
hätten , ist jetzt durch Masers grundlegende Fos>
schungen erwiesen , daß die einstimmige MeM
und das mehrstimmige Chorlied im deutschen Le¬
ben und Kunstschaffen ununterbrochen nebe»>
einander herlaufen . Im Sologesang führt eine
einzige große Linie von Notkers Sequenzen iibo
den Minnesang , die Hofweisen , das Generalb «?'
Lied bis zu den Liedern von Hans Pfitzner md
Richard Strauß , und Schuberts Werk stellt ntt
einen Gipfelpunkt , allerdings den höchsten d»t
der für das Lied mit Klavierbegleitung erreW
wurde . Ebenso organisch wächst das mehrstimmig
Lied von den Trios des Lochamer Liederbuchei
bis zu den Gesängen des Orlando di Lasso an nÄ
entfaltet sich weiter über die Schöpfungen n««
Heinrich Schütz zu den Kanons von Haydn und
Mozart und zu der mehrstimmigen Hausmusik
Vrahms . So ist in der tausendjährigen Ge¬
schichte des deutschen Liedes eine schier uiibegreis-
liche Fülle des Herrlichen und Unvergängliche"
geschaffen worden , von dem allerdings vieles « !>
in jüngster Zeit entdeckt wurde . V-

5V Pfennig
Bettler : „Liebe Frau , mir fehlen gerade noch

fünfzig Pfennig , um zu meiner Familie -ukommen !"

Frau : „Gewiß , die sollen Sie haben . Lfttt
sagen Sie mal , wo ist denn Ihre Familie eigent¬
lich ?"

Bettler : „Im Kino , gnädige Frau !"
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von einer Wasserhose 200 Meter hochgeschleudert

Andernach , 4. Mai . Am Donnerstag wurde das
Gebiet von Wollendorf und Eönnersdorf auf der
rechten Rheinseite unterhalb Neuwied von einer
Windhose heimgesucht . Das Dach der Turnhalle
und viele Wohnhäuser in Eönnersdorf wurden
abgedeckt.  Von der Berghöhe senkte sich der
Wirbel ins Rheintal und verwandelte sich über
dem Fluß in eine Wasserhose . Gewaltige Wasser¬
massen wurden etwa 200 Meter in die Luft ge¬
schleudert.

Ver1i8lein8lurr
Fünf Arbeiter verletzt

Halle , 4. Mai . In Vrödau im Kreise Delitzsch
stürzte am Donnerstag das Baugerüst an der
Kirche aus bisher ungeklärter Ursache zusammen.
Fünf Arbeiter wurden in die Tiefe gerissen und
schwer verletzt . Einer von ihnen trug lebensgefähr¬
liche Verletzungen davon.

5MaNine !lme >8ler8Mstt8lismm
12. Partie im 78. Zuge remis

Stuttgart , 4. Mai . Zu einem gigantischen Rin¬
gen wurde die am Donnerstagabend zu Ende ge¬
führte 12. Partie im Weltmeisterschaftskampf.
Bekanntlich stand der Weltmeister in der Ab-
bruchsstellung sehr ungünstig , mußte einen wert¬
vollen Bauern geben und verlor bald einen wei¬
teren . Der Weltmeister verstand es jedoch seiner¬
seits , einen Freibauern zu forcieren . Der deutsche
Meister opferte gegen diesen einen Läufer und
gewann einen weiteren Bauern . Es entstand nun
ein merkwürdiges Endspiel von Turm und Läu¬
fer gegen Turm und vier Bauern von Bogol-
jubow . Die äußerst interessante Partie , von der
alle Zuschauer annahmen , daß sie zugunsten von
Bogoljubow enden würde , vermochte der sich un¬
glaublich zäh verteidigende Weltmeister doch noch
zu halten . Es mag sein , daß der deutsche Meister
an einer Stelle den Eewinnzug verpatzt hatte.
Die Zeitnot ließ jedoch eine genaue Durchrech¬
nung des Eewinnmanövers nicht zu. Die Partie
wurde im 78. Zuge nach zehnstündigem Ringen
remis gegeben . Die allgemeine Ansicht ist, daß
der Kampf nun in das entscheidende Stadium
getreten ist. Vor allem ist es unverkennbar , daß
der deutsche Meister im Hinblick auf seinen un¬
günstigen Stand seine äußerste Kraft aufbieten
wird , um dem Kampf eine für ihn günstige Wen¬
dung zu geben . Am Sonntag wird die Serie in
München mit der 13. Partie fortgesetzt werden.

wom reppklinvomven in Lonann?
London , 4. Mai . Arbeiter , die im Osten Lon-

HtzkA bei -einem Hausbau Grabungen vornahmen,
entdeckten vier Fuß unter der Erde eine zehn-
pfündige Bombe,  die , wie angenommen
wird , von einem deutschen Luftangriff auf London
während des Krieges stammt . Der Zünder war
noch unversehrt . Die Bombe wurde nach dem Ar¬
senal von Woolwich gesandt.

Lb8liirr
eines brasilianischen Wasserflugzeuges

Rio de Zaneiro , 4. Mai . Ein im brasilianischen
Küstendienst der Sindicato Condor Ltda . stehendes
Flugzeug überschlug sich zwischen Porto Alegro und
Rio de Janeiro bei der Landung auf See und ging
unter . Hierbei ist die brasilianische Besatzung , be¬

stehend aus dem Führer und dem Funker , tödlich
verunglückt . Die Bergung der Besatzung und des
Flugzeuges mit der Postladung ist im Gange.

Mesenlener im o«ai von vrooniyn
Newyork , 4. Mai . Im Dock der Varber -Dampf-

schiffahrtszosellschakt in Brooklyn brach am Don¬
nerstagabend ein Brand aus , der sehr schnell um
sich griff und schließlich zu dem größten Feuer
seit 20 Jahren in Brooklyn anwuchs . Der Feuer¬
wehr , die auch mit Löschkosten anrückte , war es

nur nach großen Anstrengungen möglich , eine Aus¬
dehnung des Brandes zu verhüten . Vier Per¬
sonen wurden getötet , 12 Feuerwehrleute wurde»
verletzt . Das Dock ist völlig niedergebrannt.

Der Schaden , den das Eroßfeuer im Vrook-
lyner Dock angerichtet hat , wird auf fünf Mil¬
lionen Dollar geschätzt Die rasche Ausbreitung
des Brandes wurde dadurch begünstigt , daß eine
bereit liegende Dampferladung Rohgummi und
Terpentin von den Flammen erfaßt und
vernichtet wurde.  Gewaltige Feuergarben
schössen zum Himmel , so daß der Brand auf weite
Entfernung sichtbar war . Die Hitze war so stark,
daß der Anstrich vieler Dampfer , die in größerer
Entfernung von dem Brandplatz lagen , Blasen
warf.

vi8ker vergebll6ieSuMe
nach Dillinger

Newyork , 4. Mai . Die Suche nach dem Raub¬
mörder Dillinger dauert an , hat aber bisher noch
zu keinem Ergebnis geführt . Die Nachricht , daß
400 Personen , die verdächtig sind. Freunde des
Verbrechers zu sein, unter polizeilicher Beobach¬
tung gehalten werden , zeigt , daß die Aufgaben
der Behörden wirklich sehr schwierig sind.

ved « N8NMe

mit verbundenen Augen

Istanbul , 4. Mai . Eine geheimnisvolle Ange¬
legenheit beschäftigt zurzeit die Behörden von
Sinope . Eine Hebamme der Stadt wurde von
Unbekannten des Nachts geweckt und mit ver¬
bundenen Augen in ein Haus geführt , wo iie,
ohne daß man ihr die Binde abnahm , Geburts¬
hilfe leisten mußte . Das schwierige Experiment
gelang auch. Dann wurde sie wieder in ihre Woh¬
nung zurückgeleitet . Den Behörden gegenüber gab
sie an , daß die unbekannten Auftraggeber höflich
zu ihr gewesen seien und sie überdies reichlich
entlohnt hätten . Trotz eifrigster Nachforschungen
hat man bisher das Geheimnis noch nicht lüften
können.

Sie mitten
im Elendsquartier bleiben

Der Abbruch der „sluws ", der Elendsquartiere
des Londoner Proletariats , geht vielfach nicht
ohne Widerstände vor sich. Die Bewohner hän¬
gen an ihren ungesunden und schmutzigen Behau¬
sungen , und die Polizei hat oft alle Mühe , sie zu
vertreiben . Dieser Tage kam es erst zu einem
heftigen Kampf zwischen der Familie eines Ha¬
fenarbeiters und der Polizei ; auf beiden Seiten
wurde geschossen, der Arbeiter wurde getötet und
ein Polizist schwer verletzt , und erst dann ent¬
schloß sich die Familie ihr Quartier zu räumen.

rxpI«8ion
auf einem dänischen Fischkutter

Kopenhagen , 4. Mai . Wie aus Esbjerg gemel¬
det wird , ereignete sich an Bord eines dänischen
Fischkutters in der Nordsee eine Explosion , durch
die der Boden des Bootes zerstört wurde . Der
Kutter sank in knapp zwei Minuten . Von den
vier an Bord befindlichen Personen konnten drei
gerettet werden , während der vierte ertrank.

/VmuZell verloren,
Rennen abgebrochen

Der Fahrer Mechael Best , der auf einem Ren¬
nen auf der Brookland -Rennbahn teilnahm , be¬
merkte während der Fahrt , daß er sein Amulett,
einen kleinen goldenen Affen , nicht bei sich hatte.
Trotz der Ermahnungen seines Monteurs brach
er sofort das Rennen aus Aberglauben ab . Als
der Wagen nachher untersucht wurde , stellte sich
heraus , daß bei einer Fortsetzung der Fahrt sich
unweigerlich ein Hinterrad gelöst haben würde,
was bei einem Tempo von etwa 140 Kilometern
die katastrophalen Folgen für Fahrer und Publi¬
kum hätte haben können . Best behauptet , daß er
seinem Amulett auf diese Weise sein Leben ver¬
dankt.

-O - «

Oesterreichs Machthaber beim Bierkommers . Dieses für stch sprechende
Bild kam auf einem .Studentenkommers der katholischen Hochschulver-
bindung Danubia in Wien zustande , auf dem dem österreichischen
Bundeskanzler Dr . Dollfuß und dem Vundesminister für Heerwesen,
Fürst Schönburg -Hartenstein , das Ehrenband der Korporation ver¬
liehen wurde . (Dollfuß links , Fürst Schönburg -Hartenstein rechts .)

Die Grundsteinlegung zum Münchener Befreiungsdenkmal . Auf dem
Gelände der Mustersiedlung Ramersdorf bei München wurde der
Grundstein zum Vefreiungsdenkmal gelegt , das jenen Männern zum
Gedenken errichtet wird , die im Jahre 1919 für die Befreiung
Münchens von der Räteherrschaft fielen . — Rechts sieht man den

Oberbürgermeister Kiehler bei seiner Ansprache.
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Die Nachwehen des 1. Mai in Paris . Während das deutsche Volk den Feiertag der
Arbeit festlich beging , kam es bekanntlich in der französischen Hauptstadt zu blutigen Un¬
ruhen und sogar Barrikadenkämpfen . Auf unserem Bilde werden die Ueberreste dieser

Barrikaden fortgeräumt.

Der Maibaum der Reichshauptstadt . Der im
Berliner Lustgarten aufgestellte Maibaum , eine
44 Meter hohe Schwarzwaldtanne , hat jetzt
diesen großen Maikranz erhalten und bleibt
den ganzen Monat hindurch zur Besichtigung stehen.

Zum Krieg in Arabien . Der Wahabirenkönig
Jbn Saud , der seit einiger Zeit gegen den König
von deinen Krieg führt . — In den Kämpfen
soll der König von deinen getötet worden sein.

' . ^ .

Wahabitische Kamelreiler auf einem Kriegszuge.

rvkluiiarvsiML«emen- - ima ein
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Von MarioMohr

(2. Fortsetzung)

Weiter ging die Fahrt glücklich durch treibende
Minen , die sich bei einem Sturm losgerissen
hatten , unentdeckt an einem feindlichen Hilfs¬
kreuzer und einem Kleinen Kreuzer vorbei , un-
rntdeckt um die Bewachungslinie nördlich der
Shetland -Jnseln . An der Grenze des Eismeeres
gab es zum erstenmal wohlverdiente Ruhe . Man
rüstete zum gefährlichsten Stück.

Quer durch die Hauptblockade

sollte nun der Weg nach Irland gegen . Genau
wurde die Schiffslage noch einmal ausgemacht,
die Karten studiert , das Wetter.

„Wollen wir - ?"
„Ja ! Los denn , in Gottes Namen ! Kleine

Fahrt ! Kurs Südwest !"
16. April . Nachmittags . Noch einmal wurden

Kurs und Distanz abgesetzt . „Zwischen sieben und
acht Uhr heute abend sind wir an der Haupt¬
blockade ! Jetzt gilt ' s !"

Grau und schwer lag Nebel auf dem Master.
Unheimliche Stille . Immer stärker wurde die See.

„llhrzeit bitte !" flüsterte Leutnant Spindler-
,,Sieben Uhr zehn , Käpt 'n ."
„Aufpasten vorn ! Gleich sind wir drin !"
Sieben Uhr fünfzehn . Da — plötzlich — was

ist das?
Dreihundert Meter voraus schiebt sich eine

grauschwarze Mäste gespensterhaft aus dem Nebel.

Verdammt ! — Eiu Hilfskreuzer !"

„Hart Backbord ! Dreimal äußerste Fahrt!
Alarm!"

Immer näher kommt das feindliche Schiff . Die
Eeheimsachen sind verschwunden . Jeder steht auf
seinem Platz und spielt die gut einstudierte
Trampdampfer -Komödie.

„Steuermann Heß, gehen Sie ins Kartenhaus.
Beobachten Sie unauffällig durchs Fenster ."

„Auf Back und Verdeck mehrere große Geschütze
— am Heck ebenfalls " , meldet Heß durchs Sprach¬
rohr nach oben.

Auf zwei -, dreihundert Meter fahren die beiden
Schiffe nebeneinander her . Nichts geschieht.
Sonderbar.

Halb acht Uhr . Es beginnt zu dämmern-
Acht Uhr . Wachwechsel auf dem Engländer.

Neue Gesichter auf der Reling.
Immer noch fährt der Hilfskreuzer stur neben

der „Aud " : immer noch geschieht nichts.
Langsam werden die zweiundzwanzig Deutschen

nervös . Rätselhaft ! Was hat das zu bedeuten?

„Der will uns wohl bis aus Ende der Welt
begleiten ?"

Acht Uhr fünfzehn . Jetzt geht der Brite plötz¬
lich auf hohe Fahrt , schießt dreihundert Meter
voraus und dreht mit Hartruder am Bug der
,,Aud " Kurs SSO . vorüber.

Aha ! Jetzt wird 's ernst!
Aber immer weiter dampft der Engländer nach

Süden , verblaßt im Nebel , dann nur noch ein
dunkler Fleck, und dann ist er weg.

Rätselhaft ! Warum ? Fürchtet er den See¬
gang , daß er kein Prisenkommando herüberschickt?
Doch nicht anzunehmen . . .

Ein Freudenschrei geht durch die „Aud " .

„Wir sind durch ! Gerettet !"

„Jetzt aber Beine in die Hand und Reißaus !"
sagt der Kommandant.

„Aeußerste Fahrt voraus ! Kurs Nordwest!
Alle Lichter löschen !"

Am nächsten Mittag : Windstärke 8. Und
immer schwerer rollen die Seen heran ; eine Vöe
jagt die andere . Dem Koch rutschen Schüsseln
und Kasserollen immer wieder vom Herd.

Acht Uhr abends : Windstärke 10 bis 11!
Schwere Brecher gingen über die „Aud ". Hagel¬
böen.

Immer weiter fiel das Barometer . Orkan.
„Oel gießen !"
Das Schiff hielt . Aber die Ladung?
„Wir müssen die Rockalls anlaufen , um genauen

Kurs zu haben ."
Die Rockalls : ein Naturwunder , ein Echiffs-

friedhof.
Mehr als zweihundert Seemeilen westlich von

der schottischen Küste liegt da , mitten im Ozean,
ein langgestrecktes Riff eine Sandbank mit un¬
zähligen kleinen Felsen . Drei Seemeilen lang
von Ost nach West Am westlichen Ende ragt ein
kleiner Felsen aus dem Wasser , der nicht breiter
ist als ein normales , zweistöckiges Haus . Der
einzige sichtbare Teil des Riffs . Alle übrigen
Klippen ragen nur bis dicht an die Wasserober¬
fläche . Dutzende von Schiffen sind hier schon mit

'Mann und Maus untergegangen.
„Aber wir müssen den Punkt haben . Ein Uhr

nachmittags müssen wir nach unseren Karten da
sein ."

Wie durch ein Wunder

18. April . Mittags zwölf Uhr . Jmm i,
Orkan!

„Loten !"

„Kein Grund !"
Wild tobte die See . Oft standen die Leui - ->is

zur Brust im Wasser.
„Mehr Oel gießen !"
„Achtung ! Festhalten !"

Wieder kam eine schwere See über Bord.
„Loten !"
„63 Faden !"
„Langsame Fahrt ! Scharf ausgucken !"
Vogel sah man über dem Wasser . Nun kann

der Felsen nicht mehr weit sein.
„Backbord das Ruder !"
„Kompaß versagt !" , schreit der Rudergänger.
Wie ein Kreisel dreht sich die Kompaßrose um

ihre Achse.
„Auch das noch! Hat sich denn alles gegen uns

verschworen ?"
Scharen von Vögeln . Am Rande des Ver¬

derbens!

„Mehr Backbord ! Schnell !"
Ununterbrochen arbeitete die Lotmaschine:
„33 Faden — 47 — 89 — 28 — 23 — 45 —

18 — 12 — 8 !"

„Himm - "

Rrrrrum ! Ein Stoß durch das ganze Schiff —
Masten — Ladebäume — Schornstein — Venti¬
latoren — Aufbauten — das ganze Schiff zittert
sekundenlang!

„Ausgelaufen ! Aus - "

Der Obermaschinist stürzt die Treppe herauf:
„Maschine und Heizraum sind dicht !"
„Also auch die unten haben es bemerkt !"
Die „Aud " rührt sich nicht vom Fleck, legt sich

schwach' nach der Seite über . Der Kompaß dreht
sich toll im Kreise.

In allen Köpfen dreht es sich wie toll im Kreise.
Einen Augenblick nur , dann ist wieder alles klar.
Was ist geschehen?

Eine schwere Brechsee hatte sich achtern über
das Schiff geworfen , das Versaufloch war voll¬
gelaufen , die Speigatten verstopft . Erst nach
einigen Minuten war das Wasser wieder abge¬
laufen . Die Uhr war durch die Erschütterung auf
1.32 Uhr stehengeblieben - Langsam beruhigte sich
der Kompaß wieder , das Ruder begann zu ge¬
horchen . Neue Lotungen waren möglich , der Ost¬

rand der Untiefen passiert . Langsam begann sich
das Wetter einigermaßen zu beruhigen.

„Vorhin , da hat wohl unser Hergott selber am
Ruder gestanden !" meinte einer der Leute.

Dunkel wurde die Nacht , Wolkenfetzen rasten
mit unheimlicher Geschwindigkeit vorüber . Und
plötzlich ein schwarzer Schatten vorm Bug mitten
in einer Böe : ein englischer Hilfskreuzer ! Mit
abgeblendeten Lichtern fährt er in kaum drei¬
hundert Meter Abstand an der „Aud " vorbei.
Hier und in diesem Wetter kam er gar nicht auf
Vermutung , Schiffe und gar einen Feind zu
suchen.

Donnerstag , den 20. April.

Kurz vor dem Ziel

Nun mußte , um bei der Landung alles fertig
zu haben und schnell die Waffen und Munition
ausladen zu können , die Scheinladung über Bord.
Alles half mit . Ein herrlicher , taufrischer Morgen.
Windstille . Die Luken wurden geöffnet , und die
gesamte Scheinladung flog über Bord . Türen,
Türfüllungen , Fensterrahmen , Emaillekannen,
Schüsseln , Eimer , Badewannen , Kisten , Gruben¬
holz . Eine lange Kiellinie bis zum Horizont be¬
zeichnete den Weg , den die „Aud " während dieser
Toilette gefahren war.

Zwölf Uhr , Mittag . Fünfundvierzig See¬
meilen von Tralee . In vier Stunden mußte die
„And " am Ziele sein.

„Große Fahrt voraus !"

„Jetzt kommt das schwerste Stück !"

Der Kommandant sah noch einmal die Spreng¬
körper und Brandbomben nach , die im Schiff an-
geschlagen waren.

„Noch zwei Sprengkörper im Vorschiff an¬
bringen !"

Der 1. Offizier , Steuermann Heß , sah seinen
Kapitän fragend an . aber kein Wort kam ihm über
die Lippen.

(Fortsetzung folgt .)
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Weltwirtschaft und Seeverkehr
Staatsrat Karl Lindemann und Gouverneur a, D. Schnee über die Deutsche Handelsschiffahrt

Mineraloel -Raffinerie
.vorm . August Korff , Bremen

6 Prozent Dividende

Der Umsatz hat sich nach dem Geschäftsbe¬
richt der Gesellschaft im Jahre 1933 als dem
iorsten Jahr der nationalen Regierung gegen¬
über 1932 erfreulicherweise .verbessert . Die
Bruttoeinnahmen belaufen sich auf 884 944 RM.
Zinsen erbrachten 36 907 RM. und außerordent¬
liche Erträge 20 831 RM. Löhne und Gehälter
erforderten 298 762 RM., Soziale Abgaben 16 029
RM., Besitzsteuern 86103 RM., andere Steuern
5889 RM. und alle übrigen Aufwendungen
364124 RM.

Aus dem naoh 49918 RM. Abschreibun¬
gen  auf Anlagen von 49 913 RM. und 23 371
RM. anderen Abschreibungen .verbleibenden
Reingewinn  von 105 120 RM. (einschl . 5631
RM. Gewinnvortrag aus 1932) sollen 6 Prozent
Dividende  verteilt , 5274 RM. dem Reserve¬
fonds zugeführt und 9846 RM. vorgetragen
werden.

In der sehr flüssigen Bilanz  sind bei
1,5 Mill . Grundkapital , 21198 RM. gesetzlichen
Reserven und 151621 RM. Rückstellungen
93 472 RM. Verbindlichkeiten auf Grund von
[Warenlieferungen und Leistungen ausgewiesen,
denen 419 865 RM. Forderungen auf Grund von
[Warenlieferungen und Leistungen gegenüber¬
stehen . Transitorische Posten unter den Passi¬
ven belaufen sich auf 29 111 RM., solche unter
den Aktiven auf 3565 RM. In den Avalen von
61102 RM. sind zwei Rechnungsposten .von je
1 RM. enthalten , die aus zwei von der Gesell¬
schaft gegenüber dem Magistrat Magdeburg
übernommenen Bürgschaften herrühren , die mit
der Errichtung von Tankanlagen in Verbindung
stehen.

Maschinen und Utensilien stehen nach 3027
RM. Abschreibungen mit 34 280 (35 061 ) RM. zu
Buch , [Werkzeuge , Betriebs - und Geschäfts¬
inventar nach 46 885 RM. Abschreibungen mit
73 590 (95 595) RM. Die gesamten [Waren¬
bestände sind mit 189 498 RM. bewertet . Forde¬
rungen an Konzerngesellschaften betragen 1,355
Mill ., iWechselforderungen 25 509 RM. In den
17 566 RM. Bankguthaben ist ein Betrag von
212 RM. enthalten , der aus dem Verkauf von
Aktien der Gesellschaft zur Verfügung unbe¬
kannter Aktionäre gehalten wird . Reichsbank -,
Postscheckguthaben und Kasse belaufen sich auf
16 031 RM. [Wertpapiere wurden als Merk¬
posten mit 1 RM. geführt . Ein Pensionsfonds
ist mit 235 000 RM. ausgewiesen . Die Aufwen¬
dungen für Vorstand und Aufsichtsrat beliefen
sich auf 36 685, bzw . 6000 RM.

Ueber die Aussichten für das laufende
Jahr ließ sich eine Voraussage noch nicht
machen . Die Gesellschaft rechnet indessen mit
einer weiteren Belebung des Absatzes dank den
intensiven Bemühungen der -Reichsregierung
zu Gunsten der deutschen Volkswirtschaft.
(GV . am 8. 5) .

Metallwerke Unterweser
Aktiengesellschaft , Friedricli -August -Hütte

.Verlustminderung um 50 Prozent

In der letzten Aufsichtsratssitzung wurde der
Abschluß für 1933 .vorgelegt . Das Berichtsjahr
schließt nach Abschreibungen im üblichen Aus¬
maße mit einem Verlust  ab , der sich jedoch
trotz der andauernden schlechten Lage an den
Metallmärkten gegenüber dem des Vorjahres
um 50 Prozent ermäßigt hat.

Die Aussichten  für die weitere Entwick¬
lung werden sich erst dann beurteilen lassen,
wenn eine Ordnung auf den internationalen
Metallmärkten herbeigeführt sein wird.

Generalversammlung am 23. Juni.

Stahlwerk Augustfehn AG.
Die Generalversammlung , in der 6 Aktionäre

250 960 RM. Grundkapital vertraten , genehmigte
einstimmig den bereits bekannten Abschluß und
die Ausschüttung einer . Dividende  von
4 Prozent.

Verkaufszentrale für Othodontie AG ., Bremen

Die mit einem Grundkapital von 5000 RM.
arbeitende Gesellschaft erzielte 1933 an Brutto¬
einnahmen 45 589 RM. Unkosten erfofdefteh
11435 RM., Gehälter 32 089 RM. Nach 510 RM.
Abschreibungen auf Inventar verbleibt ein
Reingewinn  von 1555 RM., der sich um
den Gewinnvortrag aus 1932 von 669 RM. er¬
höht . In der Bilanz  sind bei 500 RM. Re¬
serven 2245 RM. Schulden und 4100 RM. For¬
derungen ausgewiesen . .Waren sind mit 3030
RM. bewertet . Kasse , Bankguthaben usw . be¬
laufen sich auf 979 RM.

ViehVerkaüfslialle Wunstorf AG.
Landwirt Louis Büsing sen . in Wunstorf ist

zum Vorstandsmitglied der Gesellschaft bestellt
worden.

Kraftfuttermittel Gesellschaft m. b. II .,
Nienburg/Wescr

Die Gesellschaft , deren Geschäftsführung Sa¬
menzüchter Herrn . Ullrich,  Quedlinburg hat,
stellt Futterpreßkuchen  nach besonders
patentiertem Verfahren her und befaßt sich
auch mit deren Vertrieb , ferner dem Handel mit
allen einschlägigen Futtermitteln überhaupt.

„Nordsce -Loboratorium “ Dr . Friz Schröder
G. m. b. II ., Nordscebad Borkum

Die Gesellschaft wird durch den bisherigen
Geschäftsführer Dr . Fritz Schröder und den
neubestellten  Geschäftsführer Dr . Kurt
.Vogt,  Apotheker Und Chemiker in Bremen
vertreten.

Finnland
Besuch einer deutschen Wirtschaftsabordnung

Bremen durch H . Gratertau i . Fa.
II . & A. Grateiiau vertreten

Am 7. 5. wird eine Abordnung deutscher
Wirtschaftsführer nach Finnland reisen , um an
der Zehnjahresfeier der Deutschen
Handelskammern  in Finnland zu Ilel-
singfors , welche am 10. 5. stattfinden wird , teil¬
zunehmen . Die deutsche Abordnung besteht
aus Vertretern der Handelskammern Berlin,
Bremen,  Essen , Hamburg , Leipzig , Lübeck,
Stettin , des Deutschen Industrie - und Handeis¬
tages und dos Bciehsstamlös der Deutsbheit In¬
dustrie

Die mbisteh tlaildelskammern sind durch ihre
Präsidenten oder Vizepräsidenten vertreten.

Berlin , 4. Mai.
Staatsrat Karl  L i n d e m a n n,  in Fa . C.

Melchers & Co., Vorsitzender des Aufsichtsrates
des Norddeutschen Lloyd , sprach , wie .von uns
am 3. Mai angekündigt , gestern in Berlin Uber
„W eltwirtschaft und Seeverkehr“
anläßlich eines Vortragsabends der Deutschen
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft.

Die Veranstaltung wurde von Gouverneur
a. D. Schnee  eröffnet , der nach Begrüßung
der zahlreichen Gäste u . a . sagte:

In der heutigen Zeit wird die Frage der
Stellung Deutschlands zur Weltwirtschaft , der
Betätigung Deutschlands auf dem Weltmarkt,
der Förderung des deutschen Außenhan¬
dels,  der Regelung der deutschen Aus¬
landsschulden,  überall eingehend be¬
handelt.

Aus allem ergibt sich die allgemeine Ueber-
zeugung nicht nur von der Wichtigkeit , son¬
dern von der Unentbehrlichkeit , der
Lebensnotwendigkeit  des deutschen
Außenhandels  für die deutsche Wirtschaft,
und zwar sowohl der Einfuhr unentbehrlicher
Rohstoffe , als auch der Ausfuhr von deutschen
Waren zur Bezahlung der Einfuhr sowie der
Zinsen und der Tilgungsraten für die deutschen
Auslandsschulden.

Außenhandel und Schiffahrt gehören aufs
engste zusammen

Für den deutschen Ueberseehandel bildet die
Schiffahrt die Grundlage , so wie die ganzen
Verkehrsmittel die Grundlage der Weltwirt¬
schaft bilden , wie sie sich in der Neuzeit ent¬
wickelt hat . Die deutsche Schiffahrt bildete als
unsichtbarer Export einen höchst wichtigen
Faktor in der deutschen Zahlungsbilanz.
Nach dem Kriege ist die deutsche Schiffahrt
trotz der schweren Verluste und des harten
Schlags , den Krieg und das Versailler Friedens¬
diktat ihr Zufügte , mit echtem Hanse¬
geist  wieder an den Aufbau gegangen , so daß
die Leistungen der deutschen Schiffahrt wieder
überall in der Welt Anerkennung und Bewun¬
derung hervorgerufen haben.

Dann kam die verheerende Weltkrise , die mit
ihrer ehtscb 'ddehden Wirkung gerade auch die
deutsche Schiffahrt wieder schwer getroffen hat.
Aber der alte Hansegeist wird auch hier den
Schwierigkeiten mutig ins Auge sehen , ihnen
trotzen und mit nie erlahmender Tatkraft und
weltweitem Blick den Kampf aufnehmen.

Im Anschluß daran machte Staatsrat Linde-
manii etwa folgende Ausführungen:

Es stehe heute am Anfang aller Schiffahrts¬
probleme die Frage , ob Deutschland seine starke
Ueberseeschiffahrt erhalten wolle , was unbe¬
dingt zu bejahen  sei ; denn ohne eine starke
deutsche Ueberseeschiffahrt , die auch in kul¬
tureller  Beziehung für Deutschlands Stel¬
lung in der Welt von so außerordentlicher Be¬
deutung sei , daß ihre Erhaltung und ihr Be¬
stand im heutigen Deutschland außer allem
Zweifel stehe , könne es keinen unabhängigen,
starken deutschen Außenhandel
geben . Ohne eine starke eigene  Uebersee¬
schiffahrt wäre der deutschen Außenpolitik
eine der stärksten Stützen für Deutschlands

In Finnland wird die deutsche Delegation
ausgiebig Gelegenheit haben , mit Vertretern
der finnischen Industrie und des finnischen
Handels Fühlung zu nehmen . Auch ist beab¬
sichtigt , einige finnische Industriewerke im
Innern des Landes zu besichtigen.

Die Handelskammer Bremen läßt sich durch
Herrn II . Gratenau,  in Fa . II . & A. Grate-
nau , Bremen -Hamburg , vertreten.

Zu den Gerüchten über „geheime
Devisenvorräte“

Berlin , 4. Mai
Gewisse ausländische Kreise glauben immer

Vieder im Zusammenhang mit den Trans¬
fer  Schwierigkeiten Deutschland auf das Vor¬
handensein verheimlichter Devisenbestände der
Reichsbank und der Golddiskontbänk hinweisen
zu müssen . Die Haltlosigkeit dieser Gerüchte
bestätigen sowohl die Reichsbank als auch die
Golddiskontbank.

Auf eine Anfrage über die Entwicklung der
nicht deckungsfähigen Devisen seit Jahresschluß
teilt die Reichsbank mit , daß ihr Bestand an
nicht deckungsfähigen Auslandsweehseln sich
am 30. 4. auf 149 Millionen RM. stellte gegen¬
über 189 Millionen RM. am 31. 12. 1933. Dieser
Betrag setzt sich aus Wechseln zusammen , die
auf fremde Währung lauten und die zwischen
14 Tagen und drei Monaten fällig werden . Diese
Wechsel stellen nichts anderes dar , als Zie¬
hungen auf Grund ausgeführter Waren , deren
Bezahlung im Laufe der nächsten Wochen und
Monate in ausländischer Währung erhofft wird.

Mit anderen Worten handelt es sich nicht
um bare greifbare Devisen , sondern um die
buchmäßige Vorwegnahme zukünftiger Devisen¬
eingänge . Diese Wechsel sind , da sie zur
Notendeckung nicht herangezogen werden kön¬
nen , in dem gewöhnlichen Wechselbestand der
Reichsbank enthalten und werden üblicherweise
nur in dem jeweiligen Jahresbericht ausge¬
wiesen.

Die deutsche Golddiskontbank  teilt
mit , daß ihr gegenwärtiger Devisenbestand
einschließlich der lombardierten Devisen sich
auf 60 Millionen RM. stellt . Von diesem Betrag
entfallen auf Aüslandswechsel mit einer Lauf¬
zeit bis zu 6 Mohaten 32 Mill . RM., mit längerer
Laufzeit 7 Mill . RM. und auf lombardierte Aus-
landswechsel 8 Mill . R.M. Der Rest sind Va¬
lutavorschüsse an deutsche Exporteure . So¬
weit es sich bei diesen Beständen um Wechsel
handelt , stellen sie Kreditinstrumente auf der
Grundlage getätigter Ausfuhrware dar , bei de¬
nen erwartet wird , daß der Erlös erst nach Ab¬
lauf eine ? Reihe von Monaten in Devisen ein¬
geht.

TYansfcrbespreehungen
am Freitag

Berlin , 4. Mai.
Die Kbnfeihnz der Vertreter dbr Gläubiger

der lang - Und inittblftistlgen deutschen Aus¬
landsschulden .und der Vertreter der . Reichsbank

Ansehen in der Welt entzogen , ohne das
Deutschlands Außenpolitik ohnmächtig bleibe.

Bei der engen Verbundenheit zwisohen Welt¬
wirtschaft und Seeverkehr folgte dem Zusam¬
menbruch der Umsätze am Weltmarkt , die von
1929 auf 1932 wertmäßig um etwa zwei Drittel
zurückgingen , naturnotwendig  eine Not¬
lage des internationalen Seeverkehrs . Infolge
der Pfund - und Dollarabwertungen ist aber die
Lage der deutschen Schiffahrt noch weitaus un¬
günstiger.

Mit einer Entlastung der Schiffahrt durch
einen weltwirtschaftlichen Aufschwung darf für
die unmittelbare Zukunft schwerlich  ge¬
rechnet werden . Hingegen sind berechtigte
Hoffnungen vorhanden , daß die weiteren Hem¬
mungen innerhalb der internationalen Ueber-
Seeschiffahrt selbst bereinigt werden können.

Frachtverkehr

Für die Lage der Frachtschiffahrt  ist
die Divergenz zwischen sinkendem Welthan¬
delstonnage entscheidend . Betrug die Brutto-
Register -Tonnage der Welt im Jahre 1913
47 Millionen , so war sie im Jahre 1931 auf
70 Millionen angestiegen.

Für diese Entwicklung waren in erster Linie
die ungeheuren staatlichen Schiffahrts-
subventionen  verantwortlich . Sie verleite¬
ten zu Unwirtschaftlichkeiten und damit zu
Unkostenerhöhungen und sorgten außerdem für
ein Ueberangebot an Schiffsraum , was einen
Zusammenbruch  der Frachtraten zur
Folge hatte.

So kam es , daß Deutschlands Einnahmen aus
seinen Seefrachten von 760 Mill . RM. im Jahre
1929 auf 340 Mill . RM. im Jahre 1932 sanken.

Uebersbeischer Personenverkehr

Auch im Passagierverkehr  waren
neben den Auswirkungen des weltwirtschaft¬
lichen Zusammenbruchs — Rückgang im Aus-
Wanderer verkehr,  der beispielsweise
von 165 000 im Jahre 1924 von Europa nach
Amerika beförderten Köpfen auf 23 000 im
Jahre 1933 zurückging , und Reiseunlusi
infolge der Währungsabwertungen — Subven¬
tionen entscheidend , die , wie auch im Fracht-
Verkehr , das Leistungsprinzip ausschalten.

Es ergibt sich also , daß neben dem allge¬
meinen  weltwirtschaftlichen Zusammenbruch
noch weitere  Gründe für die katastrophale
Lage der Ueberseeschiffahrt vorhanden sind.
Diese Gründe zu beseitigen , ist

Aufgabe internationaler Verhandlungen.
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre

müßte man skeptisch sein in bezug auf inter¬
nationale Verständigungsversuche . Da aber
nirgendwo eine so starke internationale A7ef-
flechtung und Gemeinsamkeit vorhanden ist
wie in der Ueberseeschiffahrt , so dürfte die
Schiffahrt es leichter  als andere Wirtschafts¬
zweige haben , zu einer Verständigung zu
kommen.

Ausgleich in der Welthandelstonnage , Aus¬
gleich im Subventionsunwesen und Verständi¬
gung über Fahrtgebiete,  über Fraeht-

und Passage raten,  sowie neue groß¬

hat am Freitag von 10 bis 11 Uhr und von 16
bis 17 Uhr getagt . Die Konferenz erörterte
weiter die verschiedenen Seiten des Transfer¬
problems auf der Grundlage der von den bei¬
den  Unterausschüssen erstatteten Berichte.

Es wurde beschlossen , einen kleinen Aus¬
schuß , dem von jeder Gläubigerabordnung und
der Reichsbank je ein Mitglied ahgehört , ei/izu-
setzen , um die Möglichkeiten zu prüfen , wie
der gegenwärtigen Lage begegnet werden kann.
Dieser Ausschuß wird seine Arbeiten am Sonn¬
abend aufnehmen . Die Unterausschüsse haben
ihre Untersuchungen über technische  Ein¬
zelfragen mehr oder weniger abgeschlos¬
sen.

Herabsetzung der Devisenhöchstbeträge
Berlin , 4. Mai . Die Reichsstelle für Devisen¬

bewirtschaftung hat in einer im Deutschen
Reichsanzeiger vom 4. Mai erschienenen Be¬
kanntmachung angeordnet , daß die allgemeinen
Genehmigungen sowie die Einzelgenehmigun¬
gen , die für Auslandszahlungen im Waren¬
verkehr erteilt worden sind , im Monat Mai 1934
nur bis zur Höhe von 25 Prozent in Anspruch
genommen werden dürfen . Die Rembours¬
kredite  können bis zu 50 Prozent ausgenutzt
werden.

Stader Schweinezuchtverband
auf der Erfurter Ausstellung

Nächste Eberauktion in Bremervörde am 17. 5.

In vier Wochen hat die 1. Wanderausstellung
des Reichsnährstandes ihre Tore geöffnet , um
aller Welt den unbeugsamen Vorwärtswillen
deutschen Bauerntums und Industriefleißes vor
Augen zu führen . Dabei stellt auch der Sta¬
der Schweinezuchtverband nun zum 5. Male in
ununterbrochener Folge wieder eine Sammlung
von 4 Ebern ' und 8 Sauen aus . Das kostet na¬
türlich beträchtliche Opfer , die von den ange¬
schlossenen Stammzüchtern und besonders den
Ausstellern willig getragen werden , um neue
Absatzwege zu erschließen . Dieser wirtschaft¬
liche Erfolg entsprach bisher nicht dem hohen
Aufwand , um so mehr ist dem zähen Fest¬
halten  unserer Niedersachsen  an dem
gesteckten Ziel die erstrebte Anerkennung zu
wünschen.

Der Stader Schweinzuchtverband erzielte auf .
den bisherigen DLG .-Ausstellungen folgende
Sammlungspreise : Köln 3a , Hannover lc , Mann¬
heim 2c und Berlin le Preis.

In Erfurt wird nun in der alten Eberklasse
der I-Iohehorster „Salamander“  an-
treten , der von Klintworth -IIarsefeld stammt
und auf der Br emervörder Verbands-
seliau  im Mürz an der Spitze stand . Er Hat
viel Typ und steht mit männlicher Derbheit im
mittleren Rahmen . Die Mittelklasse wird mit
dem schnittigen Priitor -Enkel „ P r o p e 11 e r“
von Tomfordo -B r e m e r v ü r d e und dein wuch¬
tigen Paloinasolm „S a 1 o m ö“ von Meyn -Lust-
hop gut vertreten sein . Auch der „ P eis er“
von Ehlen -N iederochtehliausfen  dürfte
mit viel Wuchs und Linie das wertvolle Prä¬

zügige  Poolvereinbarungen sind die Haupt¬
aufgaben für internationale Schiffahrtsverhand¬
lungen , bei deren Durchführung die Regierun¬
gen der einzelnen Staaten helfen müssen.

Im Jahre 1913 besaßen die deutschen Ueber-
seelinien 2,9 Millionen BRT ., 1920 nur 128 000
BRT ., im Jahre 1930 aber schon wieder 2,2
Millionen . (Diese Zahlen beziehen sich nur
auf die in der Ueberseeschiffahrt beschäftigte
deutsche Tonnage , also nicht auf die gesamte
deutsche Handelsflotte ) .

Diese Ziffern beweisen , was die deutsche
Schiffahrt aus sich heraus in der Nachkriegszeit
geleistet hat . Die deutsche Schiffahrt muß ent¬
sprechend ihrer Bedeutung für die deutsohe
Volkswirtschaft und die deutsche Außenpolitik
vom ganzen deutschen Volke gewertet werden.

Neuordnung der deutschen Sohiffahrt

Zielbewußt und systematisch sind innerhalb
der Hapag - Lloyd - Union  bereits die He¬
bel zu einer grundlegenden Reorgani¬
sation  angesetzt worden.

Ohne die Begriffe Hapag , Lloyd zu beseitigen,
lockert man die Konzernstarre , um die Lei¬
stungskraft der Schiffahrt wieder zu heben.
Eine vernunftgemäße N e u b a u p o 1 i t i k , die
durchaus nicht sinnlos die Welthandelstonnage
vermehren , sondern lediglich die deutsche
Schiffahrt auf einem leistungsfähigen Niveau er¬
halten will , ist eingeleitet worden.

Im übrigen weht innerhalb der Schiffahrt
noch immer der alte Geist der Kameradschaft
und Gemeinschaft.  Die im vorigen Som¬
mer zwischen Hapag und Lloyd vereinbarte
Nordatlantik -Gemeinschaft ist ein schöner Be¬
weis für den Geist der Verständigung , der
auch international  ausgebaut werden
müßte.

Lloyd —Hapag / Bremen —Hamburg
In erfrischender Weise sagte der Vortragende

noch ein Wort über das Thema „hie Hapag —
hie Lloyd “ und „hie Hamburg — hie Bremen “.

Sollte der Geist der Zusammenarbeit in der
internationalen Schiffahrt herrschen , so müsse
zunächst im eigenen  Hause die kamerad¬
schaftliche Vertrauensfront hergestellt sein , der
Geist der Einigkeit und Einheitlichkeit , in der
es nur um das Wohl der gesamten  deutschen
Volkswirtschaft gehe . Man solle den beiden
Hansestädten aber ihre Eigenart  lassen und
nicht dem llaseatengeist die freie Initia¬
tive  nehmen.

Das gelte , wie ' von der hanseatischen Schiff¬
fahrt , so auch von den Häfen  Bremen und
Hamburg , die beide ihre volle Bedeutung be¬
halten müßten . In der Hafenfrage hieße es
nicht : „hie Hamburg — hie Bremen “, sondern
„hie Bremen — hie Rotterdam !“

Im übrigen : „wo gehobelt wird , da fallen
Späne . Die Späne werden rechtzeitig von den
richtigen Männern auf beiden Seiten ( in Bre¬
men und in Hamburg ) fein säuberlich ,gesammelt
und verbrannt !“

Das Heil ! des Vortragenden galt der deut¬
schen Schiffahrt , uhd Deutschland als Schiff 1
fahrts -Staat.

torblut in der jungen Eberklasse gut verkör¬
pern . Sämtliche Eber erscheinen in dem schwe¬
ren Wettbewerb zum ersten Mal . In der alten
Sauenklasse zeigen sich als Bekannte wieder in
guter Form die „Herma “ (Berlin 2c ) , „Panne“
(Berlin 3a ) und „Peluschke “ (Mannheim 2b ) ,
die alle im Besitz von Meyn -L u s t h q p sind
und auf der Verbandsschau erste Preise davon¬
getragen hatten . Daneben erscheinen aus der¬
selben Herde erstmalig und ebenbürtig die im¬
posante Heroldtochter „Halma“  und die Sie¬
gerin der 5. Verbandsschau „P o 1 i n“ ven
Hohehorst,  die inzwischen abgeferkelt hat.
Leider muß die bereits dreimal mit gutem Er¬
folg angetretene , mächtige Paschatochter „Pa¬
loma “ (Berlin lh ) aUsfallen , weil sie auf den
Vorderbeinen lahm geworden und bis zur Aus¬
stellung nicht wieder herzustellen ist . Für die
Mittelklasse sind die elegante „Hoheit “ von
Feindt -Adlersburg und die vollschlanke
„Palme “ von Meyn -Lusthop angemeldet und
haben , reichlich jung in der Klasse , wohl einen
schweren Stand , ähnlich wie die schöne He-
roldtochter „Hero “ auch aus der Meynschen
Stammzucht , die in der jungen Klasse eine
Lanze für Stade brechen soll.

Seitens der Züchter und Aussteller ist somit
alles getan , um wieder einen stolzen Sieg heim¬
zuholen . Hoffen wir , daß der Erfolg nicht aus¬
bleibt und nicht nur Aufwand und Mühen , son¬
dern auch beharrliehe Treue der Stader Züch¬
ter belohnt , die sie damit bewiesen haben . Die
gleiche Treue trotz der gesunkenen
Schweinepreise  erwarten wir auch von
allen anderen Mitgliedern und Eberhaltern , wo¬
zu der Besuch der nächsten Eberauk¬
tion am 17. Mai in Bremervörde  die
beste Gelegenheit bietet.

Weiterer Ausbau der Eierwirtschaft
Die vor einigen Monaten in Angriff genom¬

mene Neuordnung der Eierwirtschaft wird riun-
mehr Weiter ausgebaut durch die zweitb  Ver¬
ordnung über die Regelung des Eiermarktes
vom 3. Mai 1934, die in ihren Grundzttgen eine
starke Angleich ung  an die neuen Markt¬
formen in der Milch - , Butter - Und Käsewirt-
sehaft findet.

Alle an der Eief -Erfassung und -Verteilung
beteiligten Stellen werden zu Eierverwer¬
tungsverbänden  züsamhiengeschibssen , an
deren Spitze der Vorsitzende mit besonderen
Befugnissen (Führerprinzip)  steht . Die
Eierverwertungsverbände werden ihrerseits zur
Haupt vereinig ung  der deutschen Eier¬
wirtschaft mit dem Sitz in Berlin zusammen¬
gefaßt . Während der Eierverwertuiigsverband
für geordnete Erfassung und Verteilung in sei¬
nem Wirtschaftsbezirk zuständig ist , obliegt es
der Hauptvereinigung der deutschen EiorWirt-
scliaft , eine geregelte Versorgung innerhalb
des ganzen ReiC.)ies , unter Inanspruchnahme der
R. e i chse  i e r v 'e-r w e r t. u n g s G. m. b. H.
durchzuführen.

Vom 1. Jüni .ab können numnfehr bowßhl Ge¬
nossenschaften als Händler , soweit sie im Be¬

Deutsche Versandgeschäfte
Im  bremlsohen  Wirtschaftsleben

das Veisandgeschäft — Tabak , Katf e‘e
usw . — eine große Rolle . Wir glauben j,,.
halb , daß die Ergebnisee der Uber die y et.
sandgesohäfte angestellten UnterBüchungea
für weiteste Kreise unserer Leser von Bt .
deutunv 6ind.

Das Institut für Konjunkturforschung hat ge.
meinsam mit der Fachgruppe „Versand,
ge schäfte“  des Reichsverbandes der Mitte),
und Großbetriebe des deutschen Einzelhandels
e. V . Untersuchungen über die Bedeutung , di6
Funktionen und die Organisation der deutschen
.Versandgeschäfte eingeleitet.

Der Umfang  des Versandgeschäftes jB
Deutschland läßt sich nur sohwer ermitteln.
Das Institut für Konjunkturforschung hat fij
1929 die Größenordnung für den Umsatz  der
Versandgeschäfte in Deutschland mit rd . 1 Milli,
arde RM. angegeben gegenüber einem Einzel,
handelsumsatz .von 36,6 Milliarden RM., der den
Umsatz der Versandgeschäfte nicht umfaßt.

Die meisten Betriebe wurden ebenso wie die
Ladengeschäfte von der Krise getroffen . Der
Umsatz der Versandgeschäfte ist in den Krisen-
jahren zurückgegangen und dürfte im Jahre
1932 schätzungsweise 0,75 bis 0,80 Milliardea
RM. betragen haben . Der Einzelhandelsumsatz
(ohne den Umsatz der Versandgeschäfte ) machte
in diesem Jahr 23,1 Milliarden RM. aus . Bezieht
man für 1932 den Umsatz der Versandgeschätte
auf den genannten Betrag , so ergibt sich ein
[Wert von rd . 3,3 Prozent gegen 2,7 Prozent
für 1929.

Im Zeitraum von 1929 bis 1932 sind innerhalb
der deutschen Versandgeschäfte noch gewisse
strukturelle Auftriebskräfte am Werke gewesen,
die allerdings durch den krisenhaften Rück¬
gang des Verbrauchs zum Teil überdeckt wor¬
den sind.

Für 1933 läßt sich die Entwicklung noch nicht
voll übersehen . In vielen Branchen haben sieb
offenbar in dieser Zeit gerade die größeren
Betriebe ungünstiger  entwickelt als die
Mehrzahl der kleineren .und mittleren Versand-
geschäfte.

Die Zusammensetzung der Kosten
ist bei den Versandgeschäften erheblich anders
als bei den Ladengeschäften , da das Versand¬
geschäft nicht in gleichem Umfange die „Betriebs¬
bereitschaft “ kennt . Eine große Rolle spielen
die Ausgaben für Porto,  die bei den Betrie¬
ben , die nur schriftlich Angebote machen , 1932
6,5 bis 8 Prozent des Umsatzes betrugen . Die
Kosten für Preislisten  und K a t a 1o ge¬
machten je nach Branche und Struktur der Be¬
triebe etwa 1 bis 5 Prozent des Umsatzes aus.

Die Inseratenkosten  bewegten sich
zwischen 0,6 und 1,3 Prozent , die Steuern be¬
trugen 1932 im allgemeinen 2,5 bis 3,5 Prozent
des Umsatzes.

Bei den Betrieben , die mit Vertretern,
Verteilern usw . arbeiten , sind die Kosten für
Porto , Inserate und Drucksachenmaterial nie¬
driger . An deren Stelle sind Provisionen pnd
sonstige Arbeitsentge .fte zu zahlen . .-n Y

sitz eines Uebernahmesoheines  für In¬
landseier sind , Eier heim Erzeuger aufkaufen
und nach erfolgter Kennzeichnung durch die für
sie zuständige Kennzeichnungsstelle , an den
Verbraucher oder Verteilungshandel abgeben.

; Dabei sind sie hinsichtlich des Ankaufes und des
Absatzes sowie der Aufkauf - und Absatzmengen-

j und Preise in gleicher [Weise an die Vor¬
schriften gebunden , die der Vorsitzende deE
Eierverwertungsverbändes und der Bezirks¬
beauftragte zur Regelung des Eiermarktes er¬
läßt . Soweit Eier , ob vom Handel oder Ge¬
nossenschaften erfaßt , nicht innerhalb des [Wirt-
schaftsbezirkes des Eierverwertungverbandes
abgesetzt werden können , müssen sie der Be¬
zirkszentrale des Eierverwertungsverbändes zu-
geleitet werden . Dieser meldet den ihm zuge¬
leiteten Ueberschuß bzw . seinen Bedarf der
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft.
die dann durch die Reichseierverwertung
G . m. b. II . den täglichen Ausgleich
innerhalb des Reiches regelt.

Der Ausbau der Marktordnung  bringt
somit eine Regelung , die bei sinnvoller An¬
wendung genügend  Lebeiisraum für Ge¬
nossenschaften und Handel bietet und vor allem
den Bauern (Hühnerhaltern ) die Gewähr des
laufenden Absatzes der in sinem Betriebe er¬
zeugten Eier  gibt.

West -Ostsiedlung
Siedlungslustige werden auf Siedlungsmög¬

lichkeiten in Mecklenburg aufmerksam gemacht-
Kurz nach Pfingsten sollen die zu besiedelnde
Gebiete besichtigt werden . Die erforderlichen
Papiere sind sofort in Ordnung zu bringen ; ge¬
gebenenfalls ist mit dem Siedlungsfachberater
Rücksprache zu nehmen . Einzelheiten über
Größe , Lage , Güte und Preis der Siedlungen
werden in der Bäuern -Zeitung frr . 19 vom 5. 8-
veröffentlicht.

Ständige Exportförderung für
Messaussteller

Soeben gibt das Leipziger Meßamt statistische
Einzelheiten über die Tätigkeit seines Ausstel¬
lerdienstes im Jahre 1933 bekannt . Der Aus;
steilerdienst des Leipziger Meßamts , der die
„Mitteilungen des Ausstellerdienstes “ heraus¬
gibt und mit Hilfe der 240 Ehrenamtlichen Ver¬
tretungen und Geschäftsstellen des Leipzig«
Meßamts im Auslände umfangreiche Auskunft 5-
arbeit für den deutschen Export leistet , leitete
im Jähre 1933 über 11 000 Anfragen näfeh Be¬
zugsquellen,  hauptsächlich aus dem Aus¬
lande , an inländische Firitieh weiter . Et vaf
in mehreren tausend Fällen behilflich bei der
Vermittlung voh Vertretern  im Aus;
lande , bei , der ' Eihholung geschäftlicher Aus¬
künfte über ausländische Firmen , bei der Ein¬
ziehung von Forderungen im Auslande uiid bei
der Beilegung von Differenzen mit ausländi¬
schen Abriehmerfirmen , bei der Feststellung
von Absatzmöglichkeiten für deutsche Maren
im Auslande sowie bei der Erledigung vieler
anderer mit det Ausfuhr züsäinmenhängender
Angelegenheiten . Insgesamt erteilte der meß-
amtliche Aüssteilerdieiist im Jaiire 1933 über
20 000 Auskünfte , die oft in Umfangreich «11
kaufmännisch -wirtschaftlichen Abhandlung «*1
bestanden.
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Abflauender Gpielbetrieb im Handball
Gchlagball- und Faustballspiels beginnen

Der Handball -Spielbetrieb in den Vereinen
geht seinem Ende entgegen . Die bereits sehr
warm scheinende Frühlingssonne treibt die Hand¬
ballspieler von den Plätzen ; sie wenden sich ande¬
ren llebungsgebieten zu. Volksturnen und Som¬
merspiele werden mehr und mehr ihr Recht be¬
anspruchen . Es sind für kommenden Wochenschluß
folgende Spiele gemeldet:

Tv . Grambke (Bezirk ) — Bremer Turngemeinde
(Gau)

Das Freundschaftsspiel wird viel Anteilnahme
finden . Da nicht feststeht , in welcher Besetzung
die VTE .-Mannschaft die Fahrt antritt , kann
man keine Voraussicht auf ihr Abschneiden geben.
Wir glauben , daß die Erambker es schaffen
werden.

Es spielen ferner Grambke 1. Jgd . — VTE,
1. Jgd . und Grambke 2 — BTG . 2.

TSV . Arsten (Gebiet ) — SB . Werder (Gau)

Der Sieg über die VTG . hat der jungen
Mannschaft von Arsten Mut gemacht . So ist die
Verpflichtung von Werder durchaus zu ver¬
stehen , und man darf glauben , datz Arsten ehren¬
voll bestehen wird , falls die Mannschaft wieder
so prächtige Leistungen zeigt wie die am letzten
Sonntag.

Beginn der Sommerspiele

Spielreihe des Kreises Bremen im Schlag-
und Faustball

Schon sehr früh beginnen in diesem Jahre die
Spielreihen in den Sommerspielen in der Deut¬
schen Turnerschaft . Da auf den Deutschen Kampf-
spielen in Nürnberg die Meisterschaften Deutsch¬
lands auch in den Sommerspielen ausgetragen
werden sollen , müssen die Meister der Gaue schon
bald genannt werden.

Der Kreis Bremen der DT . (Leitung Kreis-
spielwart Randermann)  legt bereits seinen
gesamten Spielplan vor , det im Schlagball
der Männer und im Faustball für
Männer und Frauen  die Meister ermit¬
teln soll.

Freundschaftsspiele in Bremen

Der Tv . der Vahnhofsvorstadt  meldet
folgende Freundschaftsspiele : Sonnabend : Faust¬
ball Tv . d. V . 1. Knaben — VSV . 1. Knaben;
Schlagball Tv . d. V . 1 — Tv . Vrema 1. — Sonn¬
tag : Handball Tv . d. B . Jungmädchen — Ein¬
tracht Jungmädchen ; Dienstag : Schlagball Tv.
d. V . 1. Frauen — Tv . Brema 1. Frauen.

Schlagball der Männer

Die Kreisklasse ist in zwei Gruppen  ein¬
geteilt worden . Es spielen in der

Gruppe  Tv . Gut Heil Arbergen , Tv . zu
Achim , Tv . zu Baden , TSV . Osterholz -Tenever.

Gruppe  L : Tv . Mahndorf , Tv . Oberneu¬
land , Tv . Gut Heil Bremen,  Lüssumer
Turnverein.

Erfreulich ist für Bremen , datz erstmalig wie¬
der mit dem Tv . Gut Heil eine Bremer Mann¬
schaft im Wettbewerb der „Meister " erscheint.

Für Sonntag sind folgende Spiele vorgesehen:
Arbergen — Achim ; Baden — Oster-

holz,  beide Spiele in Arbergen , sowie in Bre¬
men Gut Heil — Oberneuland und
Mahndorf — Lüssum.

Es ist natürlich ausgeschlossen , irgend etwas
über den Ausgang der Spiele zu sagen , da zu¬
nächst die ersten Spiele abgewartet werden
müssen , um eine Beurteilung der Mannschaften
möglich zu machen . Mit Spannung erwarten wir
das Abschneiden von Gut Heil.

Faustball der Männer

Auch beim Faustball ist eine Einteilung in
zwei Gruppen vorgenommen worden . In der
Gruppe^  spielen AVTV ., VTG ., BTV ., Poli¬
zei Bremen und Vlumenthal , in Gruppe  S
spielen MTV . v. 1875, Woltmershausen , Hastedter
MTV ., TSV . Habenhausen und Lüssumer Tv.

Bereits am Sonnabend finden auf den Plätzen
des AVTV . und des MTV . folgende Spiele statt:

Platz AVTV . : AVTV . — BTV ., Blumenthal
gegen BTG ., AVTV . — Vlumenthal und BTV.
gegen VTG.

Platz MTV . : MTV . — Habenhausen , Hastedt
gegen Lüssum , MTV . — Hastedt und Habenhau¬
sen — Lüssum.

Auch hier ist eine Voraussage nicht zu geben,,
weil die Mannschaften die ersten Spiele be-
streiten.

Die Spielreihe im Faustball der Frauen
beginnt erst am 13. Mai.

Deutsche Handball-Meistekschaft
Die Spiele der Zwischenrunde

Von der Handball - Spielleitung wurden die
Paarungen für die Meisterschafts -Zwischenrunde
am Sonntag , 13. Mai , festgelegt . Der Spielplan
hat folgendes Aussehen:

Männer:

in Fiirth : Spvgg . Fllrth — SV . Waldhof -Mann¬
heim . Schiedsrichter : Grobe -Leipzig.

in Darmstadt : Polizei Darmstadt — Tura -Barmen
(Marquardt -Eßlingen ) .

in Berlin : Askanischer TV . — Polizei Hamburg
(Deuticke -Leipzig)

in Leipzig .- Sportfr . Leipzig — Polizei Magde¬
burg (Müller -Wiesbaden ) .

Frauen:

in Fürth : Spvgg . Fiirth — VfR . Mannheim
(Illgner -Leipzig)

in Kassel : Hessen/Preußen Kassel — Mülheimer
SV . , (Rosenbaüm -Hannover)

in Berlin : SC . Charlottenburg — Eimsbüttel -
Hamburg (Schramm -Dresden)

in Leipzig : Fortuna Leipzig — Frauen SC.
Magdeburg (Büge -Stettin ) .

Jußball-Weltmelfterschast
Deutschland trifft auf Belgien. . .
. . . und dann aus Argentinien

vsck. Im Palast -Hotel zu Rom fand am Don¬
nerstag die feierliche Auslosung der 16 Nationen
statt , die sich für die Fuhball -Weltmeisterschafts-
endspiele in Italien qualifiziert hatten . Die
Mannschaften der spielstärksten Nationen wurden
gesetzt und zwar : Deutschland , Italien , Argen¬
tinien , Ungarn , Oesterreich , Holland , Brasilien
und die Tschechoslowakei . Anschließend wurde
die Auslosung für die Vor -, Zwischen - und Vor¬
schlußrunde vorgenommen.

Deutschland trifft in der Vorrunde am 27. Mai
in Bologna auf Belgien , eine Begegnung , die
unsere Auserwählten sicher für sich entscheiden
müßten . Weit schwieriger ist dagegen unsere
Aufgabe in der Zwischenrunde , wo der Sieger
des Treffens Argentinien — Schweden , also aller
Voraussicht nach Argentinien , unser Gegner sein
wird . Sollten wir auch hier erfolgreich sein,
hätten wir allerdings begründete Hoffnungen , so¬
gar ins Endspiel zu kommen.

Prophezeien ist eine undankbare Aufgabe , aber
man datf in der Vorrunde Deutschland , Argen¬
tinien , Holland , die Tschechei, Oesterreich , Ungarn,
Brasilien (Spanien ?) und Italien als Sieger
erwarten.

Die Auslosung:

1. Rund «, 27. Mai:

s ) inFlorenz:  Italien — USA . od. Mexiko
d ) in Trieft:  Tschechoslowakei — Rumänien
c) inNeapel:  Ungarn — Aegypten
ä ) inEsnua:  Argentinien — Schweden
e) in Rom:  Brasilien — Spanien
I) inMaiIand:  Holland — Schweiz
g) inTurin:  Oesterreich — Frankreich
K) inBologna:  Deutschland — Belgien

2. Runde . 31. Mai:

s ) Sieger Deutschland/Belgien — Sieger Ar¬
gentinien/Schweden

b ) Sieger Holland/Schweiz — Sieger Tschechei/
Rumänien

c) Sieger Oesterreich/Frankreich — Sieger Un-
garn/Aegypten

ä ) Sieger Prasilien/Spanien — Sieger Italien
/USA . oder Mexiko

Orte:  Neapel , Turin , Rom und Mailand.

Vorschlußrunde , 3, Juni:

Sieger s ) gegen Sieger b)
Sieger c) gegen Sieger 6)
Orte:  Mailand und Turin.

Schlußspiel am 16. Juni in Rom ( Stadion des
„Partita Nazionale Fascista " ) .

Deutschlands Vorbereitungen
für Rom

38 Spieler nach Duisburg eingeladen

2m Zuge seiner Vorbereitungen für die Futz-
ball -Weltmeisterschaft hat der Deutsche Fußball-
Vund 38 Spieler nach Duisburg eingeladen . Die¬
sen Spielern soll Gelegenheit gegeben werden , in
dem zwölftägigen Kursus unter Leitung von
Bundestrainer Otto Nerz  ihr Können zu stei¬
gern , so datz über das wirklich beste deutsche Spie¬
lermaterial eine klare Uebersicht vorhanden sein
wird . Nachstehend die Teilnehmer für Duisburg:

Torhüter : Jakob (Regensburg ) , Kretz (Dresdner
SC .) , Buchloh (VfB . Speldorf ) ; Verteidiger:
Hund (Essen) , Haringer (Bayern -München ) ,
Stührck (Eimsbüttel ) , Dienert (VfB . Mühlburg ) ,
Busch (Duisburg 99) , Schwarz (Viktoria Ham¬
burg ) , Schäfer (1860 München ) ; Läufer : Janes
(Fortuna Düsseldorf ) , Zielinski (Hamborn ) , Gräm¬
lich (Eintracht Frankfurt ) , Vender (Fortunä ) ,
Szepan (Schalke ) , Münzenberg (Alemannia
Aachen ) , Goldbrauner (Bayern München ) , Rod-
zinski (Hantborn ) , Glöde (Hamburger SV .) , Oehm
(1. FC . Nürnberg ) , Streb (Wacker München ) :
Stürmer : Villen (Hamborn ) , Albrecht (Fortuna ) ,
Lehner (Schwaben Augsburg ) , Lachner (60 Mün¬
chen) , Wigold (Fortuna ) , Krumm (Bayern Mün¬
chen) , Conen (Saarbrücken ) , Langenbein (VfR.
Mannheim ) , Hohmann (Benrath ) , Rohwedder
(Eimsbüttel ) , Siffling (SV . Waldhos ) , Noack
(Hamburger SV .) , Richard Malik (Veuthen 09) ,
Kuzorra (Schalke ) , Kobierski (Fortuna ) , Politz
(Hamburger SV .) und Heidemann (Bonner FV .) .

Eintracht- Giern
Im Findorff wird Sonntag wieder Eroßkampf

sein , geht es doch diesmal nicht nur um die Ehre,
sondern zugleich auch um die so heiß begehrten
Punkte . Nach den letzt gezeigten Leistungen kann
der Sieger eigentlich nur Eintracht heißen , doch
weiß man nie , wie die Sterner in Form sind.
Das haben die Violetten in der Herbstserie er¬
führen müssen , als sie nach einem sehr guten
Start plötzlich von den Steinern mit S :2 ge¬
schlagen wurden . Die Violetten werden alles
daran setzen, um diese Niederlage wieder wett zu

machen und den Sieg für sich zu buchen , denn
wenn sie auch selbst den Meister nicht mehr machen
können , so besteht doch immerhin noch die Aus¬
sicht, mit Hemelingen auf gleiche Punktzahl zu
kommen.

VoUzei Bremen—VfB.Gchinkel
Am kommenden Sonntag spielen die Leiden

Meister der Süd - und Nordstaffel der Liga des
Bezirks I im Weser -Stadion um die endgültige
Meisterschaft der Staffel I . Am Vorsonntag ge¬
wannendi» Polizistenda« erst« Spiel js Orna-

brück-Schinkel knapp mit 2 :1 und es ist damit zu
rechnen , datz sie auch am Sonntag den Sieg für
sich beanspruchen . Damit würden die Bremer die
Vezirksmeisterschast errungen haben und an den
weiteren Spielen um den Aufstieg in die Gauliga
teilnehmen . Hier sind die Gegner 1897 Hannover
und Germania Wolsenbiittel.

Zn der Vezirksliga Nord
ruht am Sonntag der Spielbetrieb , da das einzige
Punktspiel SV . Wilhelmshaven gegen Eermania-
Leer vom Programm abgesetzt wurde und,auf den
13. Mai verschoben ist.

Zn der SUdstasfcl
gibt es nur eine Begegnung . 16 Osnabrück spielt
gegen Blaumeitz -Lohne um Plätze.

Zn Hannover
spielen Eintracht -Hannover — Stern -Misburg,
Niedersachsen -Döhren — Borussia 1911-Hannover
und Verdenia -Verden — 07 Linden.

Und in Vraunschweig
Loncordia -Hildesheim — Goslar 08 und Leu-
Braunschweig — VfL . Duderstadt.

Am 13. Mai in Hannover
Gau Niedersachsen — Gau Mittelrhein

Das für Sonntag , 13. Mai , in Aussicht ge¬
nommene Repräsentativspiel des Gaues Nieder¬
sachsen gegen den Gau Nordmark findet nicht
statt . Dafür ist auf diesen Tag eine Begegnung
Niedersachsens mit der Repräsentativmannschaft
des Gaues 11 (Mittelrhein ) angesetzt worden.
Zu diesem Kampf stellt der Gau Mittelrhein
folgende Mannschaft:

Döhmer
Frank Pütz

Vogel Euler Flory
Elbern Finken Hermanns Zarges Heidemann

Döhmer spielte schon mehrfach in der west¬
deutschen Elf . Frank ist noch ein Neuling , man
setzt aber große Hoffnungen auf ihn , und Pütz
vertrat Westdeutschland ebenfalls schon öfter in
repräsentativen Spielen . Die ganze Läuferreihe

Bekanntmachung
Aus Anlaß des am Sonntag , dem 13. Mai 1931

stattfindenden II . Nationalen Trabrennen , ver¬
bunden mit einem SA .-Dank -Nennen , fallen

sämtliche Turn - und Sport -Veranstaltungen so¬
wie Handball und Fußballspiele aus.

Der Landcsbeaustragte für Sport
Z . V : W i l l

wurde wiederholt für die westdeutsche und Köl¬
ner Mannschaft herangezogen . Vogel spielte
außerdem in der deutschen Studentenmannschaft-
gilt beim Reichstrainer als großer Stratege und
hat gute Aussichten , für die Ländermannschaft
berücksichtigt zu werden . Euler , der mehrfach für
Westdeutschland und schon ein dutzendmal Köln
vertrat , wird als kommender Mann für die
Länderelf bezeichnet . Hermanns wurde am letzten
Sonntag erstmalig gegen Luxemburg verwandt
und hat nicht enttäuscht . Zarges ist aus der west¬
deutschen Mannschaft bekannt . Heidemann spielte
bereits mehrfach in der Ländermannschaft . Die
Mannschaft als Ganzes genommen spielt außer¬
ordentlich frisch und zügig . Die Elf schlug Frank¬
furt 3 :0 und gegen eine starke Düsseldorfer
Städtemannschaft 1 :1. Vor 11 Tagen schlug sie,
auf drei Posten anders besetzt, Karlsruhe mit
3 :1. Diese Leistungen empfehlen , und man darf
erwarten , datz es am 13. Mai auf der Radrenn¬
bahn einen Grohkampf geben wird.

Die Vertretung des Gaues Niedersachsen steht
noch nicht fest, sie wird es im Laufe der kommen¬
den Woche bestimmt werden . Erst dann wird man
die Aussichten gegeneinander abwägen können.

Der erste Tag
der bremischen Leichtathletik

Am 13. Mai trifft die gesamte bremische Leicht¬
athletik zum ersten Male in dieser Saison an¬
läßlich der kreisoffenen Wettkämpfe der Bremer
Sportfreunde v. 1891 e. V . auf dem Kuhhirten-
Sportplatz aufeinander . Dieses als Auftakt für
die vor uns liegende Olympiaarbeit geltende Fest
wird durch die zahlreiche Teilnahme altbewährter
und junger Kräfte eine besondere Note erhalten.
Es geht iN erster Linie darum , datz die Kandidaten
der Trainingsgemeinschaft Bremen Können und
Befähigung unter Beweis stellen . Die Wichtig¬
keit dieser Veranstaltung wird durch das schon
z. T . vorliegende und als vorzüglich zu bezeich¬
nende Meldeergebnis unterstrichen , haben sich doch
schon jetzt über 200 Aktive in die Meldelisten ein¬
getragen . Naturgemäß sind die beiden führenden
Vereine , die Bremer Sportfreunde v. 1891 und der
Pülizei -SV ., am stärksten vertreten , während die
Leichtathleten der größeren Futzballvereine und
der Rotweitz mit der Meldungsabgabe zögerten.

Wettbewerbe der Herren (Kl . II und III ) :
100, 100, 1000, 5000 Meter , Kugel , Diskus , Weit-
sprung , 1 mal 100 Meter , 1 mal 1500 Meter,
Dreikampf aus 100 Meter , Hochsprung und Dis¬
kus . Für alte Herren <über 32 Fahre ) : Dreikampf
aus 100 Meter , Speer , Hochsprung . Frauen
Kl . I , II , III , IV ) : 100 Meter , Weitsprung , Hoch-
sprung , Diskus , Schleuderball , 1 mal 100 Meter.
Jugend -K-Klasse 1916/17 : 100 Meter , 1000 Meter.
Weitsprung . Jugend -S -Klasse 1918/19 : 100 Meter.
Jugewd -O-Klasse 1920 und jünger : 100 Meter . —
Die Meldeliste wird am Sonnabend , dem 5. .Mai,
um 12 Uhr im Sporthaus Wehrhahn , Kaiser-
straße 12, Domsheide 28131 , abgeschlossen.

Weltrekord im Hammerwerfen
Die neue Leichathletikzeit wurde im Osten der

Staaten verheißungsvoll eingeleitet . Bei einem
Sportfest der Pennsylvania -Universität in Phila¬
delphia schleuderte Hullmann Holcomb den
Hammer genau 59 Meter weit . Die großartige
Leistung bedeutet einen neuen Weltrekord und
nach 21 Jahren scheint nunmehr die seit dem
17. August 1913 bestehende Bestleistung des
Amerikaners I . P . Ryan mit 57,77 Meter aus

der Rekordliste zu verschwinden,

Motorsport
Hanseatische Orlentiemngöfahtt am 13. Mai

Als erste kraftfahrsportliche Veranstaltung , die
NSKK . und DDAC . in kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit durchführen , findet in unserem Gau 19
Nordsee am 13. Mai die

Erste Hanseatische Orientierungsfahrt 1931

statt mit Start in Wildeshausen -Oldbg . und Ziel
bei Bremen.

Die sportliche Aufgabe besteht darin , in einer
mäßigen Durchschnittsgeschwindigkeit eine Reihe
von Kontrollpunkten nach der Karte im Gelände

Kraftfahrer,
vermeidet

unnötigen Verkehrslärm

zu finden . Findigkeit und Beherrschung des
Kraftfahrzeugs auch auf sonst nicht befahrenen
Wegen wird den Preis bringen . Dabei sind die
Kontrollpunkte so gelegt , datz sie landschaftliche
Schönheiten unserer Norddeutschen Heimat vor
Augen führen , die sonst dem Kraftfahrer unbe¬
kannt bleiben.

Das große Interesse für diese Fahrt drückt sich
auch in dem erfreulichen Zugang von wertvollen
Preisen aus , die den Siegern große freudige
Ueberraschungen bringen werden.

Die Ausschreibung ist allen Kraftfahrern , die
dem großen Einheitsverband DDAC ., NSKK .,
Motor -SA . und Motor -SS . angehören , bereits
zugegangen . — Jeder , der schon haftpflichtver¬
sichert ist , braucht überhaupt kein Nenngeld zu
bezahlen , denn alle Versicherungsgesellschaften
stellen ihren Haftpflichtversicherten die in der
Ausschreibung geforderte Bescheinigung über
Sporthaftpflichtversicherung für diese Veranstal¬
tung ohne weiteres aus . Also auf zu dieser
Fahrt , die kein Nenngeld kostet, geringe Durch¬
schnittsgeschwindigkeit erfordert , landschaftliche
Schönheiten , frohe sportliche Kameradschaft und
Verbundenheit zeigt und wertvolle Preise bringt.

Ausschreibungen sind in der Eaugeschäftsstelle
des DDAC ., Bremen , Domsheide 10/12 , erhältlich.

Radsport
Sechs - und Sieben -Stunden -Kontrollsahrt

Am Sonntag , 6. Mai , läßt der Bezirk 1 (Bre¬
men — Unterweserstädte — Oldenburg — Wil¬
helmshaven — Osnabrück ) des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes seine erste diesjährige Kontroll¬
fahrt ausfahren , und zwar wie folgt : Start und
Ziel Restaurant Wolfskuhle in Kattenturm . Strecke
Fahrenhorst — Vassum — Sulingen —Lemke —Asen-
dorf —Bremen , gleich 130 Kilometer , plus fünf
Minuten zur gefahrenen Zeit . Die Fahrstrecke , die
in sieben Stunden zurückzulegen ist, führt über
Fahrenhorst —Vassum —Sulingen —Lemke und zu¬
rück, gleich 111,1 Kilometer plus 16 Minuten.

Letzt gegen die Schweiz. . .
Hockey-Länöerkamps Deutschland—Schweiz

Mit dem vierten Ländertreffen gegen die

Schweiz beschließt der Hockey-Bund am Sonntag
die Saison 1933/31 , die nach dem großen 5 :1-Er-
folg gegen Holland auch einen weiteren Sieg
gegen die Eidgenossen erwarten läßt . Die Chro¬
nik unserer Länderkämpfe mit dem südlichen Nach¬
barn verzeichnet bisher nur Siege ; dreimal haben
wir gegen die Schweiz gespielt und auch bei nicht
immer stärkster Besetzung gewonnen:

1921 in Zürich 1 :2

1925 in Frankfurt 1 :1

1926 in Basel 6 :2

Diese klaren Erfolge sprechen deutlich für die
Ueberlegenheit des deutschen Hockeys, doch darf
man nicht verkennen , daß die Schweiz in den ver¬
flossenen acht Jahren große Fortschritte gemacht
hat , so daß es durchaus richtig war , sich auch in
Stuttgart auf keine Experimente einzulassen , zu¬
mal auch die Schweiz bestrebt ist , eine kampfstarke
Elf ins Feld zu stellen.

Die Mannschaften:

Deutschland : Pfaffenholz I
(Schwarz-Weiß Köln)

Wiesner Schnabel
(Leipziger SC .) (DHC. Hannover)

David Millner Kirberg
(DHC. Hannover ) (Leipziger SC ) (Köln-M'burg)

Mehlitz Müller K . Weiß Scherbarth Metzner
(BSV . 92) (beide Berliner SC .) (beide Berlin 92)

Frank Toffel Dr . Fehr Meier Hermin
(Red Sox) (Stade Lausanne ) (alle Grashoppers)

Scherrer Dr . Fehr II Bardet
(Red Sox) (beide Grashoppers)

Legerat Kürmann
(Red Sox) (Sorbette)

Tüscher
Schweiz : (Red Sox)

Ueber die deutsche Elf erübrigen sich viele
Worte , der 5 :1-Sieg über Holland — bis auf
Hardeland , der durch Kirberg ersetzt wird , ist die
in Düsseldorf siegreiche Mannschaft wieder aufge¬
stellt worden — spricht eine deutliche Sprache.
Dagegen darf man auf das Abschneiden der
Schweiz gespannt sein , die eine sehr einheitliche
Elf herausgebracht hat.

Hauptstützen sind noch immer die Heidelberger
Vrüder Fehr , die dem Hockeysport nun schon seit
Jahren immer wieder neuen Auftrieb verleihen
und auch in der Länderelf die beiden wichtigsten
Posten bekleiden . Die Voraussetzungen für eine
geschlossene Mannschaftsleistung sind gegeben , doch
sollte dies nicht ausreichen , um auf deutschem
Boden zu einem Erfolg kommen zu können . Wir
glauben vielmehr , daß die Züricher Abwehr nicht
stark genug sein wird , um den schußgewaltigen
Berliner Angriff zu halten , so daß ein eindeuti¬
ger deutscher Sieg außer Frage stehen sollte.

Boxen
Riethdorf besiegt Hunt

Der deutsche Meister im Bantamgewicht , Wer¬
ner Riethdorf -Verlin , stand am Donnerstag in
Zürich dem Franzosen Eugene Huat gegenüber.
Riethdorf erhielt einen verdienten Punktsieg zu¬
gesprochen.

Marcel Thil schlug Roth
Witt kämpfte gegen Lebrize unentschieden

Im Kampf um die Mittelgewichtsweltmeister¬
schaft standen sich am Donnerstag im Pariser
Sportpalast der Titelhalter Marcel Thil , Frank¬
reich , und der belgische Meister Gustave Roth ge¬
genüber . Marcel Thil errang einen sicheren Punkt¬
sieg. — In den Rahmenkämpfen trat der deutsche
Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt , Kiel , ge¬
gen den guten Franzosen Lebrize an , erhielt je¬
doch nach zehn Minuten nur ein Unentschieden.

Deutsche Turneeschaft
Lehrtagung im Männerturnen des Gaues Nieder¬

sachsen

Die Gauvorturnerstunde für den Bezirk 1 fin¬
det am Sonntag unter der Leitung des Eau-
männerturnwarts F a n g e r - Vraunschweig in
der AVTV .-Halle zu Bremen statt . Die Arbeits¬
tagung dient der Vorbereitung der vom 21. bis
29. Juli in Nürnberg stattfindenden Deutschen
Kampfspiele , ferner aber auch für das im Jahre
1935 in Bremen stattfindende Gauturnfest in
Bremen.
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Neben allgemeinen Freiübungen erfolgt ein
Turnen an den Hauptgeräten in drei Schwierig¬
keitsstufen . Der Uebungsstoff wird den Vortur¬
nern , die der Kreis Bremen bzw . das Gebiet
Bremen stellt , vor Beginn des Turnens über¬
mittelt . Ferner ist noch Gelegenheit zu anregen¬
dem Kürtutnen gegeben . Nach dem Turnen ist
eine Besprechung , an der alle Kreis - und Eebiets-
turnwarte teilnehmen.

Rege Lehrtätigkeit im Kreise Bremen der DT.

Im Kreise Bremen der DT . finden am Sonn¬
tag eine ganze Reihe von Lehrveranstaltungen
statt , die der AUs - und Fortbildung der Fach¬
warte , Leiter und Leiterinnen dienen.

So hat das Gebiet  1 (Bremen Stadt und
Land ) einen Verbandsturntag für Leiter und
Turnwarte . Im Gebiet  1 (Rotenburg ) sind ein
Lehrgang in Sommerspiclen , ein Turntag für
Turnerinnen und ein Turntag für Leiter und
Leiterinnen im Kinderturnen vorgesehen . Im
Gebiet  5 tagen die Pressewarte , außerdem wird
ein Lehrgang im Männer - und Volksturnen ab¬
gehalten . Im Gebiet  6 ist in Syke ein Lehr¬

gang in Sommerspielen , und endlich hat das
Gebiet  7 in Diepholz einen Lehrgang im
Volksturnen.

Der Kreisjugendwärt Karl Hackerott-
Vremen versammelt bereits am Sonnabend in
der MTV .-Halle die Vereinsjugendwarte des
Gebietes Bremen um sich. Der Lehrgang dient
vorzugsweise der Vorbereitung für das Gau¬
jugendtreffen , das an den Pfingsttagen in Sol-
tau stattfindet.

Kanu-Bezirks-Kuxzsti'ecken-
regatla

Am kommenden Sonntag finden in allen drei
Bezirken des Gaües VIII Niedersachsen die Be-
zirkskurzstrecken -Regatten statt . Die Regatta im
Bezirk 1 findet auf der kleinen Weser um 17 Uhr
mit dem Ziel an der Kaiserbrllcke statt . In acht
Rennen messen folgende Vereine ihre Kräfte:
Bremer Kanu -Club , Club Bremer Wassersportler,
Polizei -Sport -Verein Bremen , Kanu -Klub Weser
Vegesack, Ruder - und Wanderverein an den Be¬
rufsschulen Wilhelmshaven , Militär -Turn - und
Sportverein bon 1923 Bremen und der Wasser¬
sport -Verein Weseribehr Bremen . Die Regatten
liegen in diesem Jahre bereits sehr früh und sind
daher die meisten Vereine noch nicht lange Zeit
im Training . Der Zweck der Vezirks -Regatten ist
die Fahrer auszuprobieren und startfieberfrei z»
machen für die kommenden großen Regatten.

Schon am Sonntag , dem 13. Mai , findet die
11- verbandsoffene Langstrecken -Regatta auf der
Wümme von Dammsiel als Start statt , an der
sich neben den Bremer Vereinen solche aus Ham¬
burg , Hannover , Kassel und Vremerhaven be¬
teiligen.

Niedcrsächsische Schwimmer einberufen
Der Deutsche Schwimm -Verband bringt in der

ersten Juni -Hälfte im Berliner Sportforum einen
lltägigen Olympia -Vorbereitungskursus für die
Spitzenkräfte zur Durchführung . Vom Gau 8 Nie¬
dersachsen sind dazu folgende Schwimmer einbe¬
rufen worden : Fischer , Freese und Heibel
aus Bremen , Leisewitz und Bauer aus Hannover,
Dünger - Hildesheim , Esser - Wolfenbüttel nd
Eckenbrecher -Eoslar.
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Die drei bösen Dächte des Herrn Gottfried Tränensimpel
Eine Gottfried-Relter-Geschichtevon Walter persich

(Nachdruck verboten!)
„Verzeih, liebe Vetty!" sagt Frau Lina Duncker

zu ihrer Schwester. „Ich vergaß, dich auf einen
Besuch vorzubereiten. Die Glocke kündigt mir
eben an, daß er kommt— du wirst den grünen
Heinrichkennenlernen . . ."

Die schöne Vetty lacht laut auf.
„Der grüne Heinrich! Welch seltsamer Name

— wie klingt das nach Wald und Wiese, nach
einem murmelndenBüchleinund ziehenden Wol¬
ken— so etwas gibt es also in eurem seltsamen
Berlin ?"

Eben öffnet die Zofe die Türe zum Salon.
„Herr Keller, Madame!"
Ueber die Schwelletritt ein breiter junger

Mann. Sein Anzug hat nichts von der Eleganz
der Schlenderer, wie sie Betty Tendering bei
ihren Morgeneinkäufennachzulaufenpflegen. Ein
unmöglicher grüner Schlips ist grob zwischen
Kragen und Hals gewunden. Die Augen des
Menschen mustern mißtrauischdie beiden Damen
und huschenhilflos von der Fremden zu der
Gattin des Verlegers. Zögerndnähert er sich der
Hausfrau und macht ihr eine plumpe Verbeu¬
gung. Wie unscheinbar— denkt Vetty, und noch
immer lacht der Schalk in ihrem Antlitz — was
will dieser dörfische Mensch in Linas Punk¬
zimmer? Nur diese Stirn ! Es ist wie Schicksal
und Größe, was darauf thront . . .

„Gottfried Keller, der Dichter des „Grünen
Heinrich", den Max zur neuen Saison als wich¬
tigste Neuerscheinung herausbringen wird!" stellt
Lina Duncker ihn ihrer Schwester vor.

Keller macht wieder seine plumpe Verbeugung,
er wagt kaum, die kleine Hand der Mademoiselle
zu berühren. Hernach sitzt man beim Tee und
das Gespräch will und will nicht in Fluß kom¬
men. Frau Lina weiß, daß man warten muß,
ehe Keller den rechtenTon findet, daß er dann
aber sanft und gut und aufgeschlossen sein kann,
wie ein vertrauliches Kind. Sie plaudert über
naheliegendekleine Dinge und berührt mit kei¬
nem Wort die schriftstellerischen Arbeiten Kel¬
lers. Doch Vetty wendet sich an ihn mit der
Frage:

„Ist es nicht ein seltsamer Name, der grüne
Heinrich?"

Böse zieht sich seine Stirn zusammen. Von
unten her schießt er einen kurzen Blick in ihr
schönes Gesicht. Röte huscht über seine Wangen.
Er schüttelt den Kopf mit dem Ausdruckeines
empörten Schulmeisters.

„Wenn nur die jungen Mädel den Künstlern
nicht auch noch in den Kram reden wollten, wär
alles gut! Immer wieder seh' ich's, welche Tor¬
heiten bei Malern und Musikern entstehen, nur
ein hübscher Fratz eine Meinung hatte. Sie
haben doch selbst eine Kunst zu pflegen . . ."

Erschreckt über soviel Grobheit entfährt es
Betty:

„Eine Kunst? Aber nein — ich spiele nicht
mal ordentlich Spinett."

„Die Kunst, die Sie treiben, mein Fräulein,
ist das Handwerkder Schneiderinund der Haar-
kräusler! Sie sind schön— unerhört, beleidigend
schön. — So vollendet, wie Sie sind, gibt es gar¬
nicht — diese Taille, diese Locken, dieses pastel-
lierte Gesicht— ach, so ein Dichter vermag nicht
einmal mit seinen kühnsten Schilderungen ein
Bild danachzu formen. Und Sie leben es ein¬
fach — unbekümmert, unwissend, herrlich und
furchteinflößend. . ."

Frau Lina lächelt. Wie er sich in Feuer redet!
Sie kennt ihn schon, den kleinen verschrobenen
Mann! Gleich wird der Augenblick da sein, wo
er nicht mehr weiter weiß, sich schämt, davon¬
läuft, seinen Hut von der Garderobe reißt und
niedergeschlagenaus dem Hause stürmt. Sie
bringt schnell das Gespräch auf andere Dinge.

„Die Arbeit geht aber vorwärts, nicht wahr,
Herr Keller — der dritte Teil ist im Werden
und wird uns bald als Fertiges beglücken?"

Seine Hand saust auf den Tisch, daß die zar¬
ten Teetassen entsetzt einen kleinen Tanz voll¬
führen.

„Die Arbeit! Als wäre man ein Schuster—
regelmäßig, Tag um Tag, Stunde um Stunde,
Zeile um Zeile! Nein, nichts geht vorwärts!
Gestern war der Hauswirt da, den Zins zu er¬
pressen. Der Schneiderwollte Geld. Der Buch-
laden hat seinen Eehlifen geschickt. Da soll man
arbeiten? Im Weinhaus bin ich gesessen, von
Mittag an, bis Mitternacht. Nun hab ich auch
dort noch Schulden und kann nicht mehr hin¬
gehen, denn in meiner Wut wischteich einfach
die Gläser vom Tisch. Alle, wie sie da waren.
Sie funkelten im Licht so dreist und behäbig,
daß mir übel wurde vor soviel Teufelei grinsen¬
der Lichtreflexe!"

Ein unbehaglichesGespräch! Vetty erhebt sich
— sie habe noch Besorgungen in der Stadt.
Nicht einmal beim Abschied steht der unge¬
schlachtste Kerl auf! Frau Lina geleitet die
Schwesterhinaus und sieht das kleine spöttische
Lächeln um den Mund des Mädchens.

„Du wirst ihn noch recht lieb gewinnen!" sagt
sie leise — „Er kann nun einmal seine Liebe
nichts anders als polternd ausdrücken!"

Erstaunt sieht Vetty die Schwesteran. Liebe?
„Ja ja," nickt die erfahrene Frau, „so ist es.

Hast du denn nicht bemerkt, wie er dich mit den
Augenverschlungen hat? Wie immer wieder ein
glimmendesFeuer in seinen Blick kam? Du hast
den kleinen Gottfried Keller und damit einen
großen Mann erobert . . ."

Keller ahnt nicht, wie sehr er erkannt worden
ist. 2m Abend rast er mit seinen kurzenSchrit¬
ten durch die lärmende Stadt . Einmal lacht er
in den Winterwind, ein anderes Mal ist sein
Gesicht feucht, und es regnet doch garnicht. Er
haßt sich ob seiner Weichheit.

„Gottfried Tränensimpel!" flüstert er sich zu.
„2a, das bist du, nichts anderes! Kommt da
eine elegante Personage in Frau Linas Salon
und dein Herz schreit und wimmert nach dieser
wunderbaren, engelhaften Schönheit! Welch ein
Weib, welch ein Stil ! Wie sie Hinausschritt—
das war nicht der Gang einer Frau , es war ein
Schweben und Gleiten der ewigsten Anmut! Oh
mein Gott, mein Gott, weshalb hast du so gött¬
liche Künstlerlauncn an diese eine Frau ver¬
schwendet! 2ch werde sie nie und nie mehr ver¬
gessen können . . ."

Dukaten klimpern in seiner Tasche. Der
BuchkändlerDunckerhat den Vorschuß noch am
Abendausgezahlt, da Frau Lina ihm des Schrift¬
stellers Not berichtete. Vergessen suchen, den Auf¬
ruhr der Gefühlebetäuben! Keller steuert wieder
zum Weinhaus.

Nach Theaterschlußkommt eine kleine Gesell¬
schaft. Schauspieler, sieht Keller, der stete Gast
der Theater. Und mitten unter ihnen Schlivian,
der Kritiker.

„Servus — Grüner Heinrich!" ruft er zum Ne-
bentisch. „Hab bei Dunckerin ihr Manuskript
geguckt. Hätt' besseres von 2hnen erwartet, der
sie an keiner Berliner Ausführung ein gutes
Haar lassen. Sie müssen noch viel lernen, junger
Mann. . . ." Es ist so seine Art. Niemand
würde sie ernst nehmen.

Keller hingegen erhebt sich, geht kurz und ge¬
rade hinüber zu der ihm entgegenlachenden Rotte,
zieht den dünnen Mann an den Haaren kurzweg
über den Tisch und verwalkt ihn besser, als ein
Droschkenkutscher es könnte. So schnell, so sicher,
daß niemand vor Entsetzenihn hindert. Als
die Gesellschaft zur Besinnung kommt, hat er die
Weinstube schon verlassen. Befreit und glücklich
wankt er nach Hause.

Am Mittag wird er von einem Voten aus dem
Schlaf geweckt. Der Mann hat ein Villett von
einem gewissenSchlivian, der ^vegen gestriger
Prügel Entschuldigungund Rechenschaft fordert.
Keller reibt seinen brennenden Schädel. Was
weiß er von gestern? Kurzerhand kritzelter auf
die Rückseite des Villetts : „2ch erhalte von Ew.
Gnaden anliegendes Schreiben, aus dem ich
nichts zu entnehmen weiß, woraus ich irgend
klug werden kann. 2ch stelle es 2hnen somit
zurück und verbleibe Ew. Wohlgeboren ergeben¬
ster E. Keller."

Doch im grauen Regentag, mutlos durch die
Straßen irgend und seinen Gedanken nachsin¬
nend, tritt das Erleben vergangener Stunden
wieder klar aus dem Vergessen hervor. Betty —
rumort sein Herz — geh zu Dunckers, du mußt
sie sehen, sie anbeten . . . Er zwingt sich, nicht
zu gehen. Er verbringt den Nachmittag aber¬
mals beim Wein und tritt im Abenddunkelaus
dem Lokal. Vor der Türe stößt er mit einem
fremdenMann zusammen. Ha hier kann er seine
Wut gegen sich selbst erneut austoben! Er packt
zu, er schlägtmit den Fäusten, wirft den Kerl
zu Boden — und fühlt sich gleich darauf selbst
gepackt. Ein Polizist hat die Rauferei beobach¬
tet und schlappt den schnell nüchtern Werdenden
zur Wache. Fünf Taler muß er zur Buße hinter¬
legen, dann wird er mit kernigen Ermahnungen
entlassen. Noch einmal, dann sende man ihn zu¬
rück nach Zürich!

Aber das Herz! Das Herz brennt. Vetty!
kreisen alle Gedanken. Keinen Federstrichkann
er tun. Auf allen Papieren erscheinen ihres Na- .
menszüge, zeichnet er schlanke Taillen, lockige'
Frisuren — und stürzt auch am nächstenTag
verzweifelt wieder hinaus. Es ist der Sonn¬
abend. Das fröhliche Berlin bummelt umher.
Keller gerät mit anderen Nachtschwärmernin
ein übel berüchtigtesLokal, und das Gelärm dort
sucht er mit seinem Geschrei zu übertönen. Er
schimpft hereinkommenden und fortgehenden
Menschen nach, gießt immer wieder ein Glas
Wein hinunter, trommelt mit den Fäusten auf
den Tisch. Solange er lärmt, schweigt das Herz,
hört er nicht den Namen Betty, weiß er nichts
von der Begegnung im Salon. Dem Wirt ist
es zu bunt geworden. Er hat seinemHausknecht

gewinkt. Am Kragen schleift der Hüne den kleinen
Berserkerhinaus. Keller geht ihm an den Hals,
hämmert seine Fäuste gegen den Leib des Men¬
schen. Der, nicht faul, schlägt ihm mit dem
großen Torschlüsselzur Remise in den Rücken,
bis er im feuchten Nebel der Nacht erschöpft lie¬
genbleibt. Mitleidige Fußgänger stellen ihn auf
die Beine. 2etzt, weiß er, hat er genug. Seine
Seele ist einmal wieder ganz gereinigt von allem
Radau, von allem Getobe. Er wandert durch
die ganze Stadt , umkreist sehnsüchtig das Haus
Dunckers und gelangt im Morgendämmer des
Sonntags zu seiner Wohnung. Die Papiere lie¬
gen auf dem Tisch und sogleich beginnt er die
Kapitel mit DortchenSchönfundzu schreiben, das
ewige Denkmal seiner Liebe zu Betty Ten¬
dering.

Still und verzückt sind seine nächste Begegnun¬
gen mit ihr bei Frau Lina. Sie hat ein leises,
schönes Lächelnfür seine Schwächen, seine Brum-
migkeiten. Sie weiß ihm Erzählungen zu ent¬
locken, versteht besser als andere sein seltsames,
unregelmäßiges Leben in den Kämpfen um sein
Schaffen. 2hr gibt er den dritten Teil des
Grünen Heinrich, bevor Dunckerihn lesen darf
und verabredet einen Tag, an dem er das Heft
wieder abholen will.

Der Tag rückt heran. Keller geht zu Frau
Lina. Sie überreichtihm ein verschnürtesPaket.

„2ch soll Sie recht schön von Vetty grüßen, lie¬
ber Freund!" sagt Frau Duncker. „Und dieses
geben — ich weiß nicht, was es enthält. Sie
mußte eine längere Reise zu Verwandten
machen."

Mit zitternden Händen löst er das Band. Es
ist sein Buch, aber kein Zettelchen, keine Mittei¬
lung fällt heraus. Sie wird es überhaupt nicht
angeschauthaben, dämmert es ihm — und es
war die einzige Möglichkeit, sich ihr zu gestehen!
Oh ich Wicht— oh, die Frauen ! 2mmer gleißen
und schillernsie in allen Farben, und will man
endlich, endlich wissen, wie sie sind, dann löst sich
alles geisterhaft auf: ein Phantom, ein Gaukel¬
spiel des eigenen Hirns, das unser Herz betrügt!

Frau Lina sieht sein trauriges Gesicht.' Es
wühlt darin. Eine große Leidenschaftwird be¬
graben — die letzte Liebe des Gottfried Keller.
Sie nimmt seine Hand.

„Sie ist fort — ja, lieber Freund, ich ahne
alles. Sie hätten sprechen sollen. Es waren
soviel Gelegenheiten, und ich glaube sicher zu
sein, daß 2hnen ein 2a geworden wäre. Doch
Vetty hat mir nicht glauben können, daß all ihre
unbeholfene Rauheit Liebe war. Weil Sie's
nicht länger ertragen hat, ist sie abgereist. Sie
wird mit einem ihrer Vettern zusammentreffen,
der sein Studium beendethat und sie seit langem
zur Frau begehrt . . . wer weiß, was daraus
wird . . ."

Keller geht wortlos hinaus aus dem schönen
Hause.des Buchhändlers Duncker. Er weiß, daß
er's länge, vielleicht nie wieder betreten wird.
Auch diese Menschenhaben ihn getäuscht, haben
ihn nur mit Dukaten, nicht mit Rat und Bei¬
stand geholfen. Tränen rinnen über sein altge¬
wordenes Gesicht. Er wischt sie mit dem Hand¬
rücken ab, aber sie kommen immer wieder.

„Gottfried Tränensimpel!" sagt er zu sich
selbst. „Du verfluchter Gottfried Tränensimpel!
Niemals wirst du glücklich werden, niemals in
den Alltagen der Menschen. Nur in der Stube,
wenn die Feder über's Papier gleitet. Vielleicht
darf ein Mensch immer nur auf eine Art das
Glück genießen? Du schreibst Bücher drüber —
und andere leben es!"

Dichnrd Guringer:

Förderung der Anerkannten
Gingen wir von Doktrinen aus, gingen wir

von der Forderung aus, „einen neuen Stil zu
schaffen", oder „eine neue Kultur", ein „neues
Drama" oder sonst was, so möchten wir zweifeln
und sacht verfahren. Nun aber gehen wir von
der Not aus, vom Bedürfnis, vom Hunger nach
etwas, das nicht da ist.

Wir gehen einmal von der Not, von der „Ar¬
beitslosigkeit" breiter Schichten von „Geistigen"
aus, die hungern und dürsten nach Wirksamkeit.
Und wir gehen vom Hunger des Volkes nach
brauchbaren Formen Volkskunstaus, die solche
„Geistige" schaffen könnten.

Die Not ist da, das Bedürfnis ist da. Die
Menschen, die geben könnten, sind da. Die Men¬
schen, die nehmenwollen, sind da. Aber „die Lei¬
stung ist nicht da".

Es muß einmal ausgesprochenwerden, ganz
klar und deutlich: sie ist „nicht da", weil die
„Geistigen" „arbeitslos" sind, die genau das
schaffen könnten, was das Volk als Volkskunst
braucht. „Arbeitslos" aber sind sie nicht, weil sie
nur faul und talentlos wären, sondern die Re¬
volution geistig noch in den Ansängen steckt.

Es fiel uns allen ein Stein vom Herzen, da
es der Führer ausgesprochen: Dieses Ringen
hebt erst an.

Es sind Voraussetzungenzu schaffen, unter
denen völkische Kräfte erst eine Volkskunst schaf¬
fen können. Denn die bürgerlicheKunst — was
man auch sage! ist nicht Volkskunstin dem
Sinne, wie sie hier in Rede steht. Sonst reerstllnde
man nicht, wieso sich die SA. ihre Mannschafts-
lieder nicht durch „Künstler" dichten ließ. Sie
hat sie nicht bei „Dichtern" bestellt, nicht bei all
den Literaten einer bürgerlichenDichtkunst. Son¬
dern sie hat sie selbst verfertigt.

So fertigt die Jugend sich ihre Lieder, so fer¬
tigt die Jugend sich ihre Spiele.

Da keimt junge Volkskunst auf.
Aus den braunen Kolonnen heraus keimt eine

Lyrik, die nicht „Lyrik", sondern wieder Volks¬
lied ist (Volkslied und noch etwas anderes) Volk
fängt wieder an zu dichten.

Wenn der R e i chs d r a m a t u r g verkündet,
daß das Lied die kürzeste Zeit, das Drama die
längste brauche, um Kunst (hier also Volkskunst)
zu werden, so bestätigt er, was wir wissen, daß
die Jugend (auch die Jugend verjüngter Völker)
ihr Lebensrechtzuerst in Liedern (nämlich in
völkischen Liedern) ausprägt.

Es hieße dann aber Verkennung der Dinge,
nämlichder Wachstumsgesetze der Volkskunst, er¬
wartete man die späterenArten an völkischer Epik

oder Dramatik (aus Ungeduld) wo anders her
als eben aus diesen braunen Kolonnen!

Alfred Rosenberg ist es gewesen, der frühzeitig
davor gewarnt hat, aus Nervosität nicht warten
zu wollen. Aus die bildende Kunst bezogen, sagt
er zum Beispiel:

„Wir wollen ohne weiteres zugeben, daß ein
Maler oder Bildhauer ganz großen Stils , der
wahrhaft AusdeutungunsererBewegungbringt,
noch nicht wirkt." (Er sagt: „. . . noch nicht
wirkt" ; er sagt nicht: . . . da ist!) Das sollte
uns bescheiden warten lassen, das sollten wir
schlicht zugeben, aber nicht krampfhaft Künstler
aüfs Piedestal heben, die schon überlebt sind,
bloß um Truppen gegen die Reaktion zu haben.
Diese Truppen sind innerlich nicht echt— und
das ist entscheidend."
Und weiter sagt er — in einem Aufsatz vom

10. Mai 1823:
„Natürlich ist ohne weiteres zuzugeben, daß

manche unserer heutigen Künstler die Welt mit
ähnlichen Augen anschauen wie etwa ein Schon-
gauer oder ein Ludwig Richter. Merkwürdig
aber ist es, daß man gerade in häufigen Nach¬
ahmungen der alten Form seine völkische Kunst
glaubt betonen zu müssen. Die Vertreter dieser
Richtung haben deshalb für das Drängen der
Gegenwart keinerlei Verständnis, und wir
sehen nur zu oft eine grundsätzliche Verneinung
der gesamten künstlerischenkeimenden Kräfte
der Jetztzeitvon ihnen ausgehen. Sie tun genau
dasselbe, was auf politischemGebiet der Kon¬
servative gegenüber der Arbeiterbewegung
getan hat. Anstatt mit seinem Ohr auf den
Rhythmus der Gegenwart zu hören, verschloß
man sich vor der ganzenWelt mit Büchernund
Bildern vergangener Epochen und war entrüstet
und verwundert, wenn plötzlich chaotische Be¬
wegungenallerorts sichtbarwurden.

. . . . Anstatt den unvermeidliche» inneren
Bruch mit der Vergangenheitmitzuerlebenund
den neuen, notwendig im Sturm und Drang
erscheinenden Kräften eine organischeEntwick¬
lung zu ermöglichen, sind viele unserer reiferen
völkischen Künstler über die neue Sehnsucht als
solche hergefallen und haben eine ganze Gene¬
ration einer Macht ausgeliefert, die das neue
Sehnen von heute mißbrauchteund verfälschte.
. . . Nur ein Künstler, ver die Gegenwart in
ihrem Drängen versteht wird einmal auch die
künstlerische Form für sie finden."
Hier steht es: „den neuen, notwendig in Sturm

und Drang erscheinenden Kräften eine organische
EntwicklungermögliKenI"

Es stecken in der BewegungKräfte, die da sind,
aber noch nicht wirken, weil sie sich nicht entfalten
können. Und sie können sich nicht entfalten, weil
und so lange Konservative ihren Anspruch durch¬
setzen, einzig Künstler und Kunst zu sein. Der
Totalitätsanspruch der Cliquen, die alles Drän¬
gende als chaotisch, als „unreif" und „grasgrün"
belächeln, jätet die keimende Volkskunst aus. Man
will eine konservative, aber keine Revolution, die
neue Kräfte zur Wirkung brächte.

Die Ernte der bürgerlichen Epochevergleicht
man dem „verfaulenden" Saatkorn, das — eine
neue Ernte verheißt!

Dies keimende Leben aber zu schützen, ist Auf¬
gabe der Revolution.

Nichts gegen die Kunst der reifen Körner! Aber
alles für die Saat , die in Hitlers Namen gesät
ist und gedüngt im Blut der Kämpfer!

Dabei weisen wir nicht aus uns. Wir sind in
der Lage jenes Künstlers, der das gemeinsame
Bedürfnis geradezudas Volk genannt hat, jenes
Schöpfers und „Rebellen", dem seine Zeit ästhetisch
nachwies, er könne keine Opern schreiben, weil
er nicht „die Oper" wollte, sondernbahnbrechende
Formen, Richard Wagners, der geschrieben: Nach
uns kommen die, die schaffen. Für sie brechen wir
nur Breschen. (Er hat dann noch einiges geleistet!)

Wir kämpfen darum, den Unerkannten,
den unbekannten Soldaten der
Volkskunst Wirkungsmöglichkeit zu
schaffen.

Wir glauben an das schaffende Volk. Wir
wissen, daß es nicht nur Bauern, Handwerker
und Soldaten, sondern daß es auch Künstler
birgt. Ihnen stärken wir den Glauben, den
Glauben an sich und an ein Werk, das nicht ihr
„Privatwerk" sein wird. Um seinetwillen ent¬
sagen wir der Verlockung, uns behaglichan der
Leistung gut zu tun, die irgendein Talent voll¬
bracht hat.

Die Bewegung hat „nichts geleistet" ( !), so¬
lange sie nicht an der Macht war ; so wenigstens
bewiesenuns all die, die wieder heut die Frage
stellen: „Was hat dein Schützling denn geleistet?"

Zur Leistung gehört mehr als ein Reim. Zur
Leistung gehört mehr als die Gabe. Zur Lei¬
stung gehört die Möglichkeit, eine Schöpfung
auszutragen.

„Oh", sagt man, „es setzt sich ein Genie durch".
Es handelt sich hier nicht um Genies. Es handelt
sich um die Talente. Es handelt sich um die Mann¬
schaft— um nicht zu sagen: die Masse— derer,
die Kämpfer sind im neuen Geist. Es gilt, sie zu
stärken in ihrem Kampf. Es gilt, ihnen Auf¬
gaben zu stellen, die ihnen Brot und Freiheit
sichern, zu fruchten, nicht allein zu kämpfen.

Sie dürfen nicht ausgejätet werden von Be¬
treuern der Kultur, die keimendes Leben mit Un¬
kraut verwechseln. Es gilt, den Ansatz zu er¬
kennen, ihn aber dann nicht in das Treibhaus
jener Züchter zu entwurzeln, die irgendeine
„neue" Spielart bürgerlicher Künste „brauchen".
Denn das Volk verlangt nach Kunst.

Man hoffe auch nicht, durch„Preisausschreiben"
allein der Volksnot genug zu tun. Es müßten
dies schön Prei'saüsschreiLenganz' besondererAr¬
tung sein. Vielleichtmelden sich' Talente. Viel¬
leicht haben sie nicht Zeit, vielleicht haben sie
nicht Geld, eine Leistung anzumelden.

Es wurden die politischenFührer nicht durch
Preisausschreiben gewonnen, sondernsie sind ge¬
wonnen worden dadurch, daß der Mann des
Volkes im Volke umging als ihr Kämpfer.

Dort, wo sich die Kämpfer finden, Auftraggeber
und -Vollbringer, im Volke, wo es völkische ist,
wird die neue Kunst erblühen; nicht „Gebrauchs¬
kunst", sondern Volkskunst. Nicht die „absolute
Kunst", sondern die gebrauchte Kunst, die das
Volk braucht wie das Brot.

Hier sind neue Wege nötig. Hier tut neue Liebe
not. Die Kritik vom grünen Tisch stört hier,
aber fördert nicht. Eine völkische Kritik einzig
kann hier Wandel schaffen. Vom Charakter her
zum Glauben an den Kerl und an sein Können
wird da vorzugehen sein. Wie das Volk solch
Können aufnimmt, wird entscheidend, nicht das
Urteil von Aestheten überholter „Kunstauf¬
fassung". Ungeheure Möglichkeitentun sich aus

in Funk und Film. Aufmarschspj^ .
gebraucht! An Thingspielen ist Bedürfnis,
Feiern will das Volk in der Hand von
wissen. Arbeitslager und SA.-Sturm,
Hitler-Jugend wollen lesen, singen, spielen1
fehlt das deutsche Jugendbuch. ' *

Sollen all das „Dillettanten", Konsum
schreiber und „Laien" irgendwie zust̂ s,
schustern, oder ruft da eine Not, die den̂
künstlern das Brot gibt, das sie entweder^
haben oder „anderswie" verdienen. Puppe«.'
und Volkstheater wollen einbezogen werden i,i
Planungen des Staates : personell, mit
Schöpfern. Denksteinspruchund Weihest,«̂
uns nicht der „Nächstbeste", sondern soll der^
dichten. Eine ungeheure Arbeit ist zu ^
Und die Arbeiter sind da, wahrhaft Arbeite,,
Geistes, wenn vielleicht auch nicht Genies.

Das Genie bricht sich die Bresche. Die
aber gilt es dem Bedürfnis zuzuführen, da«i
dürfnis den Talenten.

Hier hat die Bewegung Pflichten gegen e,
Status quo , der sein Recht zu konservieren er¬
spielt gegen unsere Pflicht, noch zu revoltieren

Der Held
Von Gert Kassin.

Das blonde Bubengesicht des Renchi,,,
Osias Norke zeigte nachdenkliche Falten.
wenn ich nun auch einen Preis mache, we, c-
denn dann auch schon von mir? Gerade die-
um die Bahn herumstehen!"

Jetzt wurde es aber dem dicken Manager,st,
genannt, zu dumm. „Halt den Mund, dünn.
Junge ! — Bist wohl nicht richtig im Kops, W-

Osias jedoch grinste säuerlich. „Manage«:
eben auch eine Kunst. - Ich stelle mir«
daß der Manager einer Weltberllhmtheit. .

Mit hochrotemGesichtsiel ihm Tups j«^
Rede: „. . . nicht mehr kann als Tups, da««-.
ruhig Gift darauf !"

Osias knetete mit abgewandtem Gesicht sei,
Nasenspitze, lächelte verloren und flüsterte hur
tückisch: „Man wird ja sehen, lieber Tups."

Eine Woche darauf war das große Ren««
Runde aus Runde wurde gezogen, in den letze

-stieß Osias Norke vor und hielt die Spitzeß
und unerreichbar. Eben bog das Feld der Al¬
ternden Räder in die letzte Gerade ein, wenig
Meter nurmehr fehlten zum Ziel — da eiW
plötzlichein tausendstimmiger Schrei desL»>-
setzens: Ein Kind hatte sich unmittelbarvor da
Ziele durch das Geländer gezwängtund« i
neugierig in die Bahn gelaufen.

Ein Aufhalten der in breiter Front daher-
stürmenden Rennfahrer war unmöglich, schon
schien ein furchtbares Unglück unausuMich,
als der an der Spitze ansaufendeRemKu
Norke sich mit eleganter BewegungvomM
beugte, das Kind mit einer Hand zu ßchoe«Hu¬
ris; und samt diesem als erster das Ziel passtm

Die Rennbahn tobte vor Begeisterung. L:
Norkes Kabine stauten sich die PressephL
graphen, spitztenerregte Journalisten ihre Ne
stifte zu ausgiebigem Bericht.

In der Kabine aber sagte Tups zu Osias: ,I
ein strammes Kerlchen, mein Bub, was?"

Osias aber bremsteaus geschäftlichen Gründe
„Wir haben es ja mehr als hundert Malg
probt !"

Das Deutsche Landestheater in Rumänien
Kd. Das Deutsche Landestheater in Rumänin

das bisher in seinem Spielplan Schauspiel«:
Operette aufführte, hat jetzt auch die Oper e.
genommen. Dieser Tage findet die erste Opa
Vorstellungmit Webers „Freischütz" in Kr«:
stadt  statt . Ferner wurde das Deutsche Land-
theater von den Frauenvereinen Kronstadts»r
gefordert, dort Freilichtaufführungen zu vciei
stalten.

Lenbach-Geschichten
Lu seinem 30. Todestage am 5. Mai

Drei Jahrzehnte sind seit den, strahlenden Früh¬
lingstage vergangen, an dem die berühmtesten
Künstler Münchens, brennende Kerzen in den
Händen, die sterblichen Reste Franz Lenbachs nach
dem Moosacher Friedhof trugen. Ganz München
gab dem Meister das letzte Geleit, und mit ihm
trauerten Deutschland und die Welt um das
Scheiden des letzten Maler-Fürsten, der mit wahr¬
haft fürstlichenEhren zur Ruhe gebrachtwurde.

Als Lenbach in Eastein, wo er sich bei Bismarck
vorgestellthatte, den Gegenbesuch des Fürsten er¬
hielt, meinte er erstaunt über diese Ehrung: „Da
müssen mich Eure Durchlaucht wohl mit dem
seligen Rubens verwechselt haben." Aber auch er
hat noch jene gleichberechtigte Stellung mit den
Großen der Erde besessen, die einst den Künstlern
der Renaissance zuteil geworden war. Seine
Freundschaft mit Bismarck  trug viel zu
dieser Auszeichnungbei, denn der Fürst rechnete
ihn zu seinem intimen Kreise, und er war ein
gern gesehener Gast in Friedrichsruh. Bei solchen
Besuchen bekam er stets den Platz neben dem
Kanzler, damit der Kurzsichtigesein berühmtes
Modell genau beobachtenkonnte. Wie verklärt
saß er dann da, kein Auge von seinem Nachbarn
abwendend, und Graf Wilhelm pflegte scherzend
zu sagen: „Jetzt beriechtLenbach den Vater mal
wieder recht gründlich." Die mehr als hundert
Bismarck-Vildnisse von Lenbachs Hand sind die
großartigste Verlebendigung von Bismarcks
Wesen, und er selbst hat öfters gesagt, wie sehr
er sich freue, durch ihn der Nachwelterhalten zu
bleiben. Man mag heute über die Kunst Len¬
bachs, die sich vielleichtzu eng an große Vorbilder
anschloß, denken wie man will — man wird ihm
das große Verdienst zubilligen müssen, eine un¬
vergleichliche Porträt -Galerie der größten Persön¬
lichkeit seiner Zeit geschaffen zu Habens

Lenbach legte weniger Wert auf die Aehnlich-
keit als auf die psychologische Durchdringungdes
Charakters bei Modellen, bei denen es sich lohnte,
als auf die Schönheit Aelteren Damen, die sich in
ihrem Bilde nicht wiedererkennenwollten, pflegte
er zu sagen: „Ja , was haben's davon, wenn Ihre
Urenkel einmal sagen: diese schiache alte Dame ist

unsere Urgroßmama! Da ist's doch wirklichk
Weiter, sie hinterlassen ein schönes, wenn««--
nicht so ähnliches Bild." Schöne Frauen mal"
er umsonst; dafür mußten Erscheinungen, die si'
nicht lockten, das Doppelte zahlen. Bismarck»
zählte gern: „VIeichröderließ sich einmal ms
Bild von Lenbach malen, wofür er eine recht er¬
hebliche Summe zahlen mußte. Nachher ließ
Bleichröderselbst von ihm malen und bekame-"
Rechnung, die doppelt so hoch war wie die!»
mein Bild. Darüber befragt, bemerkte Lenbat
„Ja , wissen Sie, den Kanzler zu malen, war«'
ein Vergnügen, was ich Lei Bleichrödernicht>-
Häupten könnte." Manchmal wußte er sicĥ
von einem unliebsamen Auftrag zu drücke», «
einer sehr reichenDame sagte er, nachdem er:
lange betrachtet hatte : „Das Schönste an A«
ist Ihre Hand, und Hände kann ich nicht mal»
Da müssenSie schon zu einem anderen iM-
Ließ er sich doch zu einem Porträt herbei, dasK
keinenSpaß machte, so sah man ihn beimK«l^
manchmalso tun, als spucke er auf die Farbe»,
als ihn ein Freund deswegen befragte, erkläre
er ihm: „Die Farben sollen wissen, daß ich bei drr
Bilde in einer Zwangsjacke stecke, und es bei ih«"s
nicht so genau drauf ankommt, ob sie an der ieW-
Stelle sitzen." Einst hatte er eine schöne ErW
zu malen, die die besondere Huld des GroßhcrM
Karl Alexander von Sachsen-Weimar genoß.
der Fürst mährendder Sitzungendas Modell>»"
galanten Huldigungen unterhielt, bat ihn ^
Künstler kurzweg, doch lieber fernzubleiben,
als der Großherzognach dem Grunde fragte,
widerte der Maler : „Ja , schaun's, Keenigb«-
Hr-Heit, woan's do sind, nach schaugtd' sim"
Gräfin so langweilig drein, als ob's Zahn»»
hätten!"

Lenbach verband in seiner Unterhaltungbn̂ '
liche Derbheit mit geistreicherSchlagfertiĝ'
Unzählige „Bonmots" gingen von ihm um. ai«
mal erkundigte sich der greise Prinzrcgent
>hm, ob der Hauptbau eigentlich mit dem Atel>e>-
bau verbunden sei, und erhielt die prompte '
wart : „2a , KöniglicheHoheit, durch eine gE
Hypothek."
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Die B
Ruhig ; Spezial werte lebhafter

Bremen , 4. Mai
Die heutige Bremer Wertpapierbörse nahm

ein ruhigen  Verlauf . Weder am Aktien - noch
am Anleihemarkt waren erwähnenswerte Kurs-
veränderungen festzustellen . Lebhaftes
Geschäft hatten wieder Reis und Handels-
Aktien.  In mehrfachen Schlüssen wurde die
heranskommende Ware wie gestern zu 106 %
aufgenommen . Zu völlig unveränderten Kur¬
sen kamen Bremer Rolandmühle , Bremer Papier
und Wellpappen und Hoffmanns Stärkefabriken
zur Notiz , während Bremer chem . Fabrik Hude
zu 122 % im Angebot lagen , und für Atlas-
Werke nach der letjtägigen Briefnotierung
heute 22 % Geld zu hören war . Nordsee Hoch¬
seefischerei -Aktien hatten kleines Geschäft zu
42 %.

Am Markt der festverzinslichen
Werte glitten Bremen Altbesitz nach ihrem ge¬
strigen Umsatz zu 95 % auf 93 % Geld zurück.
Bremer Neubesitz wurde mit 18 % Geld um
zwei Prozent niedriger festgesetzt . Pfandbriefe
und Industrie -Obligationen lagen geschäftslos.
Von Steuergutscheinen war die Fälligkeit 1934
entsprechend der gestrigen Berliner Kurserhö¬
hung um Vs % befestigt.

Im heutigen Freiverkehr  hörte man für
auf Reichsmark umgestellte Dollar -Obligationen
völlig unveränderte Kurse , während von zerti¬
fizierten Dollar -Anleihen die 6 prozentige Hansa
Dampfer nach der vorangegangenen Steigerung
leicht abgeschwächt lag . Aktienwerte waren
wenig verändert.

*
Vom 5. Mai ab werden Wendt ’ s Cigar-

renfabriken - Aktien (Dividende 3Pro¬
zent ; Abschlag 2,7 Prozent ) ausschließlich Ge¬
winnanteilschein Nr . 4 gehandelt und notiert.

Weiter nachgebend
Hamburg , 4. Mai

Der Abbröckelungsprozeß setzte sich an der
heutigen Börse weiter fort . Nach wie vor hält
sich die Kundschaft angesichts der schwebenden
Transferverhandlungen  zurück . Mon¬
tanwerte hatten Verluste bis zu 1% % aufzu¬
weisen . Elektrowerte lagen bis 1 % niedriger.

Die Hapagaktie  unterlag weiteren Ab¬
gaben , so daß das Papier auf 19 % (minus 1%)
zurückging , Lloyd  büßten Vt % ein . Banken
geschäftslos.

Auch der Rentenmarkt  verharrt weiter
in seiner stillen Haltung . Lediglich in Alt¬
besitz zeigte sich zu ca. % % höherem Kurse
einiges Interesse . Dagegen büßten Neubesitz
zu Anfang 30 Pfg . ein und schwächten sich
später weiter auf 15,50 ab. Hamburger große
Pfundanleihe stellten sich auf ca. 70. Ham¬
burger Pfand - und Liquidationspfandbriefe still
und kaum nennenswert verändert.

Schwächer

Hannover , 4. Mai
Die schwächere  Tendenz des Vortages

übertrug sich auch auf die heutige Börse , wo¬
bei die Umsätze sich in den bisherigen Grenzen
hielten . Von den führenden Werten büßten
Döhrener .Wolle 4 %, Hannoversche Straßenbahn
2 %, Eisenwerk Wülfel 2’A % und Ilseder Hütte
’/, % ein . Von Zement -Aktien wurden Nord¬
deutsche Zement unverändert umgesetzt , Han¬
noversche Zement lagen '/«V# höher und Teu¬
tonia wurden mit plus 2 % gesucht.

Am Rentenmarkt  lagen Gold - und Li-
quid .-Pfandbriefe teilweise etwas freundlicher.
Provinz -Anleihen blieben behauptet , während
Industrie -Obligationen leicht abgeschwächt wa¬
ren . Die Umsätze waren hier etwas größer.
Kali -Aktien leicht abgeschwächt.

Schluß : nachgebend.

Stilles Geschäft

Berlin , 4. Mai
Da sieh nach den Erklärungen des

Reiohsbankpräsidenten  das Ergebnis
der T r a n s f e r - Verhandlungen zur Zeit in
keiner Weise übersehen läßt , hielt die in der
letzten Zeit beobachtete Geschäftsstille
unverändert an. Aus Publikumskreisen lagen
nur wenig Orders vor , und die Kulisse hielt
sich weiter zurück . Die Tendenz war über¬
wiegend etwas schwächer.

Festere Haltung zeigten nur einige Spezial¬
werte . Braunkohlenwerte , in denen man einige
rheinische Käufe beobachten wollte , notierten
etwas höher . Rheinische Braunkohlen setzten
2T/s und Eintracht Braunkohlen 1% höher ein.
Die übrigen Braunkohlenwerte lagen etwas

örsen
schwächer . Der Montanmarkt stand im Zeichen
weiterer Positionslösungen , obwohl gerade heute
aus der Schwerindustrie wieder sehr zuver¬
sichtliche Berichte vorliegen , wobei man beson¬
ders auf das unverändert flotte Eisengeschäft
verwies . Montanwerte waren meist 1/t  bis 1 %
niedriger . Von Kaliwerten waren Aschersleben
1 % höher . Farben lagen wenig verändert.
Gummi - und Linoleumwerte bröckelten leicht ab.
Auch Elektroaktien waren bis auf Bekula und

•Gesfürel etwas angeboten . Lahmeyer und Sie¬
mens verloren 1 %. Berger waren 2 Punkte er¬
holt . Maschinen -, Kabel - und Spritwerte waren
meist gedrückt . Einen stärkeren Abschlag er¬
litten Schubert & Salzer , die 3V«% einbüßten.

Verkehrs - und Schiffahrtswerte  waren
knapp behauptet.

Im Verlauf  bröckelten die Kurse zunächst
weiter ab. Schiffahrtswerte  waren bis
1 % schwächer.  Von Montanwerten gingen
Vereinigte Stahl um insgesamt 1% % zurück.
Später konnte sich die Tendenz erholen,
so daß zumeist die Anfangskurse wieder er¬
reicht wurden.

Neubesitz gaben vorübergehend um 85 Pfg.
nach , waren aber später wieder um 30 Pfg . er¬
holt . Altbesitz waren gut behauptet . Der
Rentenmarkt  lag nicht ganz einheitlich
aber eher schwächer . Pfandbriefe waren größ¬
tenteils wenig verändert . Nur einzelne Emis¬
sionen der Westdeutschen Boden waren % bis
1 % schwächer . 28er Fonciers verloren % %.
Von Kommunalobligationen besserten sich Ber¬
liner um ’/s %. Preuß . Zentralboden um % %.
Die Pfandbriefe der Deutschen Hypothekenbank
waren um V, %, die Kommunp.lobligationen
Va% höher . Stadtanleihe wenig verändert.
6 prozentige Berliner verloren % %, Verkehrs¬
anleihe 1Va%, während Düsseldorfer */a % ge¬
wannen . Von Provinzanleihen waren Branden¬
burger Emissionen % % höher . Länderanleihen
gaben % bis !/a % nach , nur 28er Lübecker und
28er Mecklenburger plus V4%.

Die Börse schloß  auf Basis der Anfangs¬
notierungen . Neubesitz erholten sich weiter auf
15,80 und waren nachbörslich mit 15,90 bis 15,95
gesucht . Farben waren mit 12914 zu hören.
Im übrigen war die Nachbörse wenig verändert.

Der Kassamarkt war schwach.  Spe¬
ziell Bank  aktien waren angeboten.  An¬
geblich handelt es sich um Erledigung größerer
Auslandsorders . Deutsche Bank und Disconto
verloren 2Vi %. Germania Zement gaben um
314 %, Anhalter Kohlen um 3Vz % und Kron¬
prinzmetall um 3V8% nach . Siemens Glas wa¬
ren 114 % höher.

Steuergutscheine waren unverändert . Reichs¬
schuldbuchforderungen notierten wie folgt:
Emission 1 35er 100,25 G., 40er 96,37 bis 97,25,
47/48er 93,87 bis 94,87, Emission 2 35er 100 G.,
40er —, 44er 94,12 bis 94,87, 45er 94,37 G.,
46er —, 47er 94,37 G., 48er 94,25 bis 95. Wieder¬
aufbauanleihe 1944/45 und 46/48 55 bis 55,79.

Internationales Uebereinkommen der
Tankschiffbesitzer

London , 4. Mai. Der Rat des internationalen
Verbandes von Tankschiffsbesitzer , der am
2. und 3. Mai in London zusammengetreten war,
hat beschlossen , ab 3. Mai den sogenannten
„Shierwater -Plan “ zur Durchführung zu brin¬
gen , der eine Regelung der Petroleum - und
Tankschiffindustrie  vorsieht.

Der Plan hat seinen Namen von seinem Ur¬
heber erhalten , der Vorsitzender des Verban¬
des ist . Er ist veranlaßt worden durch die
unrentablen  Raten der Seebeförderung von
Petroleum und Spiritus . Sein Leitgedanke ist,
daß ein Prozentsatz der Bruttofrachten in einen
Fonds gezahlt werden soll , um die Besitzer un¬
beschäftigter Tankschiffe zu entschädigen.

Letzte Meldungen aus der
Seeschiffahrt

Das deutsche Motorschiff „Mangan “, unter¬
wegs von Rotterdam nach Wasa , das am
30. April bei Gashallan an Grund geraten war,
ist wieder flott gekommen.

Amtliche Devisenkurse in RK ., ( ohne Gewähr)
Berlin, 4. Mai 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

4.
Ueld

Mai
Brief

3. 5
Geld

4ai
Briet

7 XzvDten1 äz, Pf. 20,9531 13,155 13,185 13,135 18,1666 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,678 0.582 0,683 0,5873 Belgien 100 Belga 81,- 6S.44 68,66 58,42 58,547 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,211 0,213 0.212 0,2147 Bulgarien 100 Lev. BL— 3,047 3,058 3,047 8,053( 4,58 2,497 2,503 2,496 2,600
2i/a Dänemark 100 Kr. 112,60 57,04 57,16 67,°9 67,213 Danzig 100 Guld. — — 81,64 81.80 81,66 81,822 England 1 Fluad 20,42 12,775 12,305 12,755 12,785
4-l/a Estld. lOOestn. Kr. —5— 68,43 68,57 68,43 68,57
4*/» Finnland 100f. M. 81.— 5,044 5,656 5,629 ö,6413 81,- 16,50 16,54 16,60 16,547 Griechentd. 100 D. 81,— 2,473 2,477 2,473 2,477
2V« Holland 100 Guld. 168/74169,53’169,87 169,48 169,82
6*/, Island 100 ist. Kr. 112,60 67,70 57,91 67,64 57.813 Italien 100 Lire 81,- 21,31 21,35 21,29 21,333.35 2,092 0,756 0,763 0,765 0,7677*/, jugoslav. 100 Din. 81- 5,664 6,676 5,664 6,6766 Lettland 100 Latts 78,92 7»,08 79,42 79,58(> Litauen 100 Litas _ - 41,96 42,04 41,96 42,043 /̂9 Norwegen 100 Kr. 112,76 6*A9 64,31 64,09 64,215 69,07 47,20 47,30 47,20 47,305 Polen 100 Zloty -- 47.276 47,375 47,275 47,3755*/, Portugal 100 Esc. 463,67 11,63 11,65 11,61 11,63ü Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2,4922*/, Schweden 100 Kr. 112,60 66,88 66,02 65,73 65,872 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,08 81,24 81,02 8L183 Spanien 100 Pes. 81.— 34,26 34,31 34,25 3M1
«V, Tschech. 100 Kr. 86,— 10,42 1044 10,41 10,437 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 2,018 2,022 2,018 2,0224*/. Ungarn 100 Pengä 4*34V Uruguay 1 Gold-P. 1,049 1,051 1,099 1,1011*/» V.st .v.AmerikalD. 4,198 2,495 2,499 2,495 2,499

Am Geldmarkt  trat heute eine leichte
Entspannung der Blankotagesgeldsätze auf 4%
bis 414 % für erste Adressen ein.

Der Privatdiskont  blieb mit 3% % un¬
verändert . Er zeigt weiter ruhige Veranlagung,
doch scheint kaum Neigung zu überwiegen.

Am internationalen Devisenmarkt  tra¬
ten keine nennenswerten Veränderungen ein.

Zurückhaltung
Frankfurt , 4. Mai

An der Abendbörse hielten sich die inter¬
essierten Kreise weiter zurück.  Die
Stimmung war ausgesprochen lustlos.  Dem
immer noch , wenn auch nur in geringem Um¬
fange , herauskommenden Angebot stand so gut
wie keine Aufnahmeneigung gegenüber . Die

Dollar = 2,497 ( 2,497)
Englisches Pfund =■ 12,79 ( 12,77)

Schlußkurse wurden daher in den meisten Fäl¬
len etwas unterschritten . Farben 1/i % niedri¬
ger , Daimler erneut % % abgeschwächt.

Neubesitzanleihe lag mit 15,75 ebenfalls nur
knapp behauptet . Im Verlauf  trat in der
Geschäftsstille keine Aenderung ein . Die
Mehrzahl der Papiere kamen überhaupt nur bei
Mindestumsätzen zur Notiz , wobei die Verände¬
rungen gegen den Berliner Schluß verhältnis¬
mäßig nur gering waren . Rheinstahl notierten
etwas höher , andererseits bröckelten Farben
und Deutsche Anleihen etwas ab.

Sehr still
London , 4. Mai

Am Londoner Effektenmarkt waren britische
Staatspapiere gefragt . Im übrigen blieb das
Geschäft im Hinblick auf den Abschluß der
Rechnungsperiode sehr still.

Der deutsche Motorsegler „Werner Vin-
n e n“, unterwegs von Santa Fe nach Genua , der
bei km 66 auf dem La Plata am 30. April an
Grund geraten war , ist wieder flott und hat die
Reise fortgesetzt.

Nach einer Reutermeldung aus Odessa  ist
der Bau eines neuen ausgedehnten Holzhafens
für Odessa in Angriff genommen worden.

„Norges Handels AG . Sjöfartstidende “ be¬
richtet , daß das erforderliche Minimum an Zu¬
stimmung der Reeder für die Unterstützung
des Rationalisierungsplanes für die
Ostsee - und Weißes - M er - Holzfahrt
bereits überschritten ist , und daß man jetzt
seine Aufmerksamkeit auf die Möglichkeit
wende , die Unterstützung der Reeder der Ost¬
see -Staaten und des Kontinents zu erlangen.

Seeverkehr in den 'Weserhäfen
in der Woehe vom 22. bis 28. April

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen wies der Seeschiffsverkehr

gegenüber der Vorwoche erhöhte Ziffern auf . Es .isthierbei jedoch zu berücksichtigen , daß die Berichts¬woche den Nordenhamer Verkehr für die Zeit vom15. bis 28. April umfaßt , weil dio Ziffern hei Heraus¬gabe des vorigen Berichts nooh nicht Vorlagen . Imöüterverkehr war die Einfuhrmenge größer . Insbe¬sondere Baumwolle , Mineralöl , Kohle und Reis trafen

Schiffahrt und Schiffbau

mehr ©in und auch Holz, Erz und Phosphat kam an.Die Ausfuhr war dagegen schwächer , weil dieKohlen - und Stuokgutverschiffungen nachließen undKali und Getreide nicht verladen wurden.Es kamen an:  134 Schiffe mit 220 351 NItT und
90 622t Ladung , nämlich 25 095t Stückgut , 16 700t Oel,
16 295t Baumwolle und Wolle , 13 253 t Getreide , 4083tKohle , 4066t Reis , 3000t Oelfriiclite , 2809t Bananen,2147t Holz , 1650t Erz , 1524t Phosphat . Es gingenab:  117 Schiffe mit 183 268 NRT und 40 506 t Ladung,nämlich 39 958 t Stückgut und Sonstiges , 548 t Eisen.In Bremen -Stadt kamen an:  85 Schiffe mit
116 914 NRT und 44 715 t Ladung , nämlich 22 668 tStückgut , 14 537t Baumwolle und Wolle , 3223t Kohle,2147 t Holz . 1500 t Oelfrüchte , 640 t Getreide . E s
gtng « nab : 70 Schiffe mit 114 725 NRT und 28 289 tLadung , nämlich 27 741 t Stückgut und Sonstiges,548 t Eisen.

in Bremerhaven kamen an:  22 Schiffe mit
66 443 NRT und 23 624 t Ladung , nämlich ' 16 700 t Oel,2809t Bananen , 2357t Stückgut , 1758t Baumwolle undWolle. Es gingen ab:  19 Schiffe mit 87 461 NRTund 298 t Ladung , nämlich 298 t Stückgut.

Bishop Rock p. n. Antwerpen . Europa heimk . 4. 5.ah Cherhourg . General v . Steuben 3. 5. ab Gibraltarn. Casablanca . Holstein 3. 5. Ymuniden p. n. Amster¬dam. Ingo heimk . 3. 5. Ushant pass . Ingram 3. 5.Flores p. n. Galveston -Houston . Lippe 3. 5. Vlissm-gen p. n. Port Said . Los Angeles (HAL ) 1. 5. abChamperico n. Los Angeles . Minden 2. 5. ab Ma-gallanes n. Valparaiso . Orotava 4. 5. an Bremen.S. Nevada heimk . 2. 5. ab Santo « n . Rio . S. Ventana3. 5. an Havana . Tübingen heimk . 2. 5. ab LosPalmas . Ulm 3. 5. an Larnaca . Wiegand heimk . 3. 5.an Antwerpen . Winfried 3. 5. ab Bremen n. Ant¬werpen . Nachtrag : Attika 4. 5. Vlissingen p. nachAntwerpen . , ^Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen:  Lahn , Neckar , Nienburg , Orotava,Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Smyrna , Trave,Witell.
Bremerhaven:  Columbus , S. Cordoba , S. Mo-

rena , Werra . . . . . ,Hamburg:  Aachen , Alimnia , Angora , Avola,

Bremischer Flußverkehr
In der Woche vom 22. bis 28. April

Im Unterweser -Verkehr von Bremen -Stadt war dieGütermenge in der Ankunft erheblich größer als inder Vorwoche . Stückgut traf mehr ein und außerdemwurden Reis , Getreide und Oelfrüchte angebracht.Im Abgang ging die Menge dagegen zurück , weilStückgut weniger und Kohlen nicht verschifft
wurden . _ .Eskamenan : 61 Schiffe mit 20 645 t Tragfähig¬keit und 10 845 t Ladung , nämlich 3327 t Reis , 2908tGetreide , 2340 t Stückgut , 2279 t Oelfrüchte . Esgingen ab:  62 Schiffe mit 16 803 t Tragfähigkeitund 1289t Ladung , nämlich 964 t Stückgut , 305 t Kiesund Steine , 20 t Getreide.In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser-
schleuse trat im Vergleich zur Vorwoche ein Rück¬gang ein , der vornehmlich durch geringere Ankünftevon Kohlen und Kalisalzen im Talverkehr und die
Abnahme der Getreideverschiffungen im Bergverkehrverursacht wurde.

Zu Tal:  77 Schiffe mit 32 140 t Tragfähigkeit und
17 608t Ladung , nämlich 7039t Kohle , 5017t Kies undSteine , 3546 t Stückgut , 1206 t Kali und Salz , 800 tZement . Zu Berg:  75 Schiffe mit 40 546 t Trag¬fähigkeit und 8751t Ladung , nämlich 4577t Stückgut,1087 t Holz, 919 t Getreide , 762 t Kuhle , 703 t Mehl,385 t Phosphat , 318 t. Schrott.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Mai:
Andromeda , dtsch ., von Stavanger , D. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Aller , dtsch ., vonAustralien über Antwerpen , Nordd . 'Lloyd , Hafen II,Schuppen 15, Wolle / Eudymion , engl ., von Swansea,Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.Elster , dtsch ., von Antwerpen , Argo -Reederei A.-G.,Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . MS Oakland , dtsch .,von Vancouver über Rotterdam , Carl J . Klingenberg,Hafen II , Schuppen 16, Früchte , Holz , Baumwolle.

Angekommene Seeschiffe am 4. Mai:
Pollux , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 5, Stückgut . Carl , dän ., von Aalborg,Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.Regis , engl ., von London , Herrn . Dauelaberg , Kohlen¬handel , leer . Helmond , engl ., von Newcastle , Fisser& v . Doorum , Paul Kembt , Koks . Orotava , dtsch ., vonHamburg , Habal , Hafen I , Schuppen 4. Pax , dtsch .,von Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I,Schuppen 2, Stückgut . Adler , dtsch ., von London,Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.Rhineland , engl ., von Glasgow , Carl Scholle , Hafen I,Schuppen 7, Stückgut . Margret Inge , von Stettin/Kiel , Conr. Brunßen , Weserbahnhof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Mai:

Vesta , dtsch ., nach Nordspanien , Rab . & Stadtl .,Stückgut . Victoria , dtsch ., nach Stockholm , Stück¬gut . Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .,Stückgut . Egeria , dtsch ., nach Warnemünde , D. G.Neptun , Stückgut . Port Lany , franz ., nach Hamburg,Herrn . Dauelsberg , Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Mai:

MS Spreewald , dtsch ., nach Westküste Südamerika,Carl J . Klingenber *. Stückgnt . Hecksee , dtsch ., nachMemel, Fisser & v. Doorum . leer . Seamew , engl .,nach London , The Gen. Steam Nav ., Stückgut . Isling-ton, engl ., nach Dublin , Herrn . Dauelsberg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 5. Mal
Hafen I : Carl , Pax , Themis , Pollux 5, Orotava,Bhoenix 4, Adler , Eiextra , Andromeda 6, Bessel 8,Rhineland , Mercur 10, H. A. Nolze, Irene 9, Pylades,Nentun (Dock), Endymion 5, Elster 10.
Hafen II : MS Rio Panuco , Aller , Nienburg 15, Hero,Schulschiff Deutschland 17, Drachenfels , Lauterfels12, Oakland 16, Sound Fisher , MS Bravo , Trave (Erz¬platz ).
Hafen III : Witell (Dückdalben ).
Holzhafen : Neckar (Becker & Otten ). Taube (Log.& Wardenburg ).
Hohentorshafen : Visurgis , Fink (Rud . Schmedes ).Bussard , Ibis (Finke & Bünemann ).
Industrie -Hafen : Aquitas , Kastelholm , Königsau(Nordd . Hütte ). Hoogland , Helmond (Paul Kembt ).Zander (Dreyer & Hillmann ). Cartagena , Gerarohia,Tagila , Inia (Roechling ). Regis (Kohlenhandel ).Werft : Orla (Dock IV), Lahn (Dock V), PortaSmyrna , MS Schwarzenfels (Werfthafen ),

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,Farge 1 Std . 45 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerliav.»5. Mai 8.00 20.11 7.30 19.41 5.25 17.366. Mai 8.45 21.02 8.19 20.32 6.14 18.277. Mai 9.52 22 20 9.22 21.50 7.17 19.458. Mai 11.15 23.42 10.45 28.12 8.40 21.079. Mai — 12.33 11.30 12.0,3 9.58 22.2210. Mai 0.57 13.45 0.27 13.15 — 23.26

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am4. Mai vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Miinden1.37 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 5 cm), in Carls-hafen 2.13 m (gegenüber dem Vortag Fall 5 cm), inHameln 1.54 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 11 cm),m Minden 1.88 m (gegenüber dem Vortag Fall 1 cm).

Schiffsb ewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Abana 4. 5. an Vera Cruz . Alaya 3. 5. Ushant pass,nach Oran . Aller heimk . 4. 5. Rotesand pass , nachBremen . Alster heimk . 3. 5. Ushant pass , nach Rotter¬dam. Aquila heimk . 2. 5. an Poti . Arta heimk . 3. 5.an Calamata . Avola heimk . 3. 5. an Hamburg . Berlin3. 5. ab Bremerhaven . Bremen 4. 5. Bishop Rock pass.Dresden 3. 5. ab Bremerhaven . Erlangen heimk . 3. 5.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)Bremen -Stadt angekommen am 4. Mai:Seeleichter 162 (Semke), von Hamburg , Hafea II,Schuppen 12, Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa"Bremen
Bärenfels 3. 5. ausg . von Karachi . Falkonfels 3. 5.heimk . von Perim . Freienfels 3. 5. heimk . Usbautpassiert . Lahneck 3. 5. von Pasajes nach Bilbao.Lindenfels 3. 5. ausg . Gibraltar passiert . Rabenfels2. 5. ausg . Gibraltar passiert . Rauenfels 3. 5. inRotterdam . Treuenfels 3. 5. in Okha . Wachtfels 3. 5.ausg . Perim passiert . Werdenfels 3. 5. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun"
(Vormittagsmeldung)Achilles 3. 5. von Cadiz nach Huelva . Arion 3. 5.von Almeria nach Lissabon . Bacohus 4. 5. Lobith

passiert nach Rotterdam . Diana 3. 5. von Danzig nachRotterdam . Egeria 3. 5. von Bremen nach Weser¬münde (Dock). Heotor 3. 5. von Drontheim nachBergen . Klio 3. 5. von Gijon nach Oporto . Luna3. 5. von Rotterdam nach Altona . Minos 3. 5. in
HelsinghoTg . Nereus 3. 5. von Königsberg nach demRhein . Pax 4. 5. in Bremen . Plnto 3. 5. von Cdrta-gena nach Bremen . Pcllux 4. 5. in Bremen.

(Nachmittagsmeldnng)Andromeda 4. 5. von Bremen nach Rotterdam.Ariadne 4. 5. in Gothenburg . MS Bessel 4. 5. vonBremen nach Antwerpen . Hero 4. 5. in Bremen.Hestia 4. 5. in Valencia . Leander 4. 5. in Hernösand.Minos 3. 5. von Helsingborg nach Königsberg . Sirius4. 5. in Bergen,
Argo -Reederel . Aktiengesellschaft . BremenAdler 4. 5. an Bremen . Albatroß 4. 5. an Hüll.

Amisia 2. 5. an London . Erpel 3. 5. von Kotka nachBremen . Greif 4. 5. an Hüll . Hecht 4. 5. an Riga.Lerche 3. 5. Holtenau passiert nach Memel. Optima3. 5. von Raumo nach Bremen . Ostara 3. 5. an Rotter¬dam. Phoenix 3. 5. an Bremen . Rabe 3. 5. Holtenau
passiert nach Antwerpen . Schwalbe 3. 5. an Rotter¬dam. Schwan 4. 5. an London . Strauß 3. 5. von Ant¬werpen nach Helsingfors . Wachtel 3. 5. von Middles-brough nach Wiborg.

Unterweser -Reederei . AktiengesellschaftD. Griesheim 2. 5. von Domjö ausgeh . D. Gonzen¬heim 3. 5. Öuessant pass , heimk . D. Kelkheim 4. 5.in Hamburg.
Hamburg -Südamerikanische Dampfachiffahrts-Gesellschaft

MS. Monte Rosa 3. 5. in Venedig . PD. Vigo 8. 5.St . Vincent pass . ausg . PD. La Goruna 3. 5. Fer-nando -Noronha pass , rückt . PD . Espana 3. 5. St.Vincent pass , riiekk.
Deutsche Afrika -Linien

Woermann -Linle f Deutsche Ost«Afrlka -Llnle
Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wabehe beimk . 1. 5. au/ab LasPalmas . Wakama heimk . 2. 5. ab Rotterdam . Tü¬bingen heimk . 2. 5. an/ab Las Palmas . Ingo heimk.3. 5. Onessant pass . Wangoni heimk . 2. 5. Cuxhavenpass ., 16.45 an Hamburg . Warnern ausgoh . 2. 5. abPraia . Süd - und Ostafrika:  Watussi heimk.2. 5. ap/ab Cadiz . Tanganjika heimk . 2. 5. ab Daressa¬lam . Njassa ausgeh . 2. 5. an/ab Ceuta . Usaramoausgeh . 2. 5. ab Daressalam.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -RhedereiHamburg

Sevilla 2. 5. von Port Lyautey nach Sevilla . Rabat2. 5. von Sevilla nach Casablanca . Melilla 2. 5. ausg.in Algier . Tanger 2. 5. eink . in Fedalah . Lisboa 2. 5.eink . in Lissabon . Sebn 2. 5. ausg . Finisterre pass,Porto 2. 5. ausg . Finisterre pass.
Waried Tankschiff Rhederei G, m. b. H*« HamburgMS. Hanseat 2. 5. an Rotterdam . MS. Solheim 27. 4.von Arbba nach Bremerhaven . MS. Svithiod 2. 5.
von Konstanza nach Rotterdam . MS. Pan Norway2. 5. an Rotterdam Rhede . SS. Gedania 1. 5, von
Aruba nach Bremerhaven und Hamburg . MS. F . J.Wolfe 30. 4. an Aruba . MS. F . H. Bediord Jr . 8. 5.in Walloe fällig.

Äkti enrechtsref orm
Ein Mittel gegen Ueberfremdnng

Berlin , 3. Mai.
In Frankfurt a. M.-RödelHeim liegen 'die Tor-

pedo -Werke , die zurzeit -in Gefahr sirt'd, durch'
die Berliner Remington -Büro -Maschmefi G . m.
b. H. unter den Einfluß von Remington ' zu kom¬
men . Für den 29. Mai ist nach Berlin eine außer¬
ordentliche Generalversammlung einber .ufen '.
Rein juristisch hat Remington nach Erwerb der
Aktienmehrheit das Recht , den Aufsichtsrat
und Vorstand entsprechend seinen Absichtenzu besetzen.

Die N S. - H a g o folgert , wie das vdz .-Biiro
meldet , aus diesem Beispiel der, Ueberfremdung,
wie notwendig  es ist , daß der, neue Staat
mit dem überlebten,  ans liberalistischem
Geist der .Wirtschaftsführung geborenen ak¬
tienrechtlichen Vorschriften anf-
räumt  und im Zuge der Schaffung ein 'es neuen
deutschen  Rechtes auch ein neues Ak¬
tienrecht  schafft , das die Voraussetzung der,
Beherrschung eines deutschen Unternehmens
an andere Voraussetzungen als allein an die
eines zufälligen Besitzes der Aktienmehrheit
knüpft.
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BREMEN
Bank -Aktien

D.-D. Bank u
Dresdner Bank 0
Oeestm Baak 9
Old. Undesbank 3
Old. Spar- a. L. 3

4. 6.
60b

Schiffahrts-
uid Fischerei -Aktien

Br. Vege«. P. u
Br. Schlepp. ß

Oampl Hansa u
Hamb Km P . o
Nordd Lloyd 0
„Nordsee" 0. H. 0
„Neptun' Ot.D.Q. (IUnter» R»»d. 0

5.
6öG
16ü

3. 5.
65G

12 b 42.37
37 37

ndustrie -Aktien

AUg Gas ZL
Atlas Werk*
BremenBeslsb.
Br. Chem. Hud- !•*
Br. Zigarren L
Br. Pap. n. W. «
8t. Rolandm. 1°
Brem. Silber» . 1*
Br. Straßenb. J
Br. Tauwerk. '
Brem Vulkan '•
Brem Wollk i,J
Dtsch Linol. u
Hansawetke 6
Hans Stuhlr. v
Hotlm starke -<
Jute Bicmen 1
NorO-i Stelng. ■
RfU a H. A.-O. •
scblllo Unter« . 5
StraSenh Brh». u
Ver. Werkst. n
Wende, cig. U

4. 5.
22G

122
34

116G
74G

3. 5.
27

118G
35
68
U6G
74G

93ü 930
66 67
79 — .

106b 106b

48*/, 49•/,

Anleihen industrieller
Gesellschaften

L 5. 3. 5
Br. Tauwerklabril! — —
Deim. Llnollabrik 94*/, 94»/,D. Lin W. Berlin ;4*;,G 94G
DL Lin. W Hansa *4*;,G 94»/,
Nordd. Steingut 94*/, 94.37
Oldbg. Roggw.-A.

Staats -Papiere
4. 5. 3. o.

Brem. Doll. Anl. kl. 53G 53G
do. große 53G 55G

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abi. Sch. kleine
Stücke 94 9ob

Bremer Anl. Ausl.-
Sch v 1. 11. 28 m.
V« Abi. Sch. große
Stücke 94*/* 94»;*

Bremer Anl. Abt.
Sch. obne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 18G 20G

DeutscheAnl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, eln-
tchlleßl. V, Ablüs.-
Schuld

Goldmark-Anl. der
Staat! Kreditanstalt
Oldenburg
t.  1927 Ser. I n. in
t . 1927 Ser. D
» 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. v
*. 1928 ser. Vl
Komm 7. 1926

do. Ser. 11
do. Ser. III

0. wertb. kl. 35
da gr. 35

92 92
i» :i 92‘/i
93 92>/,G

2*/iG 92l/tO
?,iü 9» /,i.
92*;« 92*/,
,7*/, 87*;,
'7*(, « V.
'7*, 87*,
— 94>,<
— 1P . Ü

4. 6. 3. 5.
Hamburger Anielht
mit Abi.

tauig
1934
1935
1936
1837
1938

Steuergntscheine
4 5.

. . 103*/,
, , 101V,
, , 98.77
, i 93V,
i , 92.37

3. 5.
103.37
101*/,
98.77
94»/,

92.37

7V, Dtsch. Reichsb. Vorz.
6V, do. Schatzanweis.

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12*;, Uhi

4. 6.
40*/«

Bank -Aktien
Comm. n. Privatbank
Hypotbekenb. Hamb.Vereissbaak
Westholst. Bank
Verkehrsaktien
Bugsier-Reedere]
FlensburgerD. Co
Hapag
Hamb. Sfidamet
D. D.-G. Hansa
Nordd. Lloyd
Woermann-Linie
Hamb, Hodibalm
Industrie -Aktien
Alien Cement
Atlas-Werke
Bavaria
Billbrauerei
Breltenb. Cemem
Bremen-Bes. Oeii
Guano-Werke
Hamb. Elektr.
Haru. Gummi
Hemmoor
L G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handel
Schwärt. Honig
Stader Leder
TliOrl
Wiemann
Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea
Otavl
Salitrera

85
116

3. 5.
42
72
86

116

20
19»/,

24»/, 25*/,20 21B
82 -

- 128*;,
105 105
117 117
— bü*;,78 78
60*/, 61

US*;, -
24»/. -131 182

129V» 1301 1
101*/, -10« 100
62

110
77

158

62
110
77

158

13.62 14
1V, IV,

BERLIN
Festverzinsliche Werte Oeffentl . Kreditanstalten

Abias. 1—90000
do. ohne Ausl.

6'/» Reichs-Anl. 27
6'/» Reichs-Anl. 29
5'/i»/, Yonng-Anl.
6»/. Dt. Wtb. 35 gr.6*/, Dt. Wtb. 35 kl.
6'/, Pr. St.-Anl. 28
6'/, Prß. Schätze 30
6*/, Bayernv. 1927
6»/i Brschwg. 1928
4'/, Schutzgebiete
5*/• Dt. Beichsp . I
6•/• Reichsb. Schät.
6'/, Pr. Ldrbk. 1—2
6*/i „ 3—4
6»/. „ 5—6

4. 5.
94»/,

15.30
95*f8

100

76*/,
106*/,
96*/,

91.80
8.90

100.70
101
95*/,
95*/,
95*/,

3. 6.
94*/,

16.90
94,/.
100

90.60
75

114
106*/,
96»|892
8.90

100.40
101
95*/,
95*/.
95

Stadtanleihen

6'/, Bin. Goldsch. 26 86 86
6»/, do. Vkr. Anl. 28 78*/, 80
6»/, Frklt. Schätze 78»/* 78»/,
6'/, Kölner Schätze 76*/, 76»/,
7W/>  Bin. Pfdbr.-A. 94 94

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos,-

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine II
6V, Dt.Komm.Sch.31
6»/>Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6•/. Old. Staatl. 25
6•/• do. Serie 1 n. 3
6»/. du. Serie 2
6»/• do. Serie 4
6»/. do. Serie 5
6»/, do. Komm. 1
6'/, do. Komm. 2
6*/, do Komm. 3
51/,1/« do. Liquid.
6»/, Pr. Ldptbr. S. 46»/, do 8. 11
6'/, do. S. 17—18
SV, do. S. 21

93*/, 93*/,
112»/.
99.40

93,/,
93»/,

M*/,
92*/,

112»/,
99.40

93*/,
93*/,

93

92*/
87 —
— 88
90V« 90*/,94 91
94 94
94 94
94 94

6»/i Pr. Ztrst. R. 23
6»/, do. R. 24
6'/, do. R. 25/27
6'/. do. R. 28
6»/, Ldschftl. Zentr.

Goldptdbr.
6V« Ostpr. ldsrhltl.

Goldptdbr.
6»/, Schlesw. Holst,
ldsch. Goldpfbr. 246»/, westf. ldschftl.
Goldptdbr.

4. 5.
09*/,93
92
92

88»/,
87*/.
85»/,
86V,

3. 5.
99*/:98
92
92

SS*/,
87*/,
86*/,

86»/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6*/, Braunschweig.
Hann. v. 1929 93*/, 986'/, Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a6'/, Hann. Boden¬
kredit 13, 14

6'/, Meininger
Hypoth. BankR. 56V, Pr. Pfandbr.-
Bank Em. 50 90 90

6»/, Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, #, 10, 12 90*/, 90»/,6»/. Pr. Centralb. 28 90 90»/,

6*A Pr. Hypoth. 1-3 90 90
b) Kommunal -Obligationen
6*/, Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 216»/, Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26/28

6»/, Rh. Wstf. Bdkr.
Oold-Kom. S. 4-6

86»/, 85
85 85

Sachwerte
5V, Roggenrenten-

Bank Ser. 1—H
5'/, Roggenrenten-

Bank Ser. 12—18
6'/, Zuckerkredit

6.40 6.29
6.33 —
98 98

Relchsschuldbuehforderungen(mit Zlnsberedmang)
Fällig

1. März

1934
1936
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte Polenschä.
Geld Brief Geld Brief

100*/,
«ffa98»/a
97*/,
96»/«
96*/s
95*/*
94*/,94
9S7/a
83V,
93V,
93Va
93Vs

9»»/.
98*/a
97*/,
97*/,
9«*|,95*.
94V«
«ft
94V.
94V,
94’/,

100
99»/,

96*/,

94*/a
9tV,
94»/,
94*/,

100»/«

97*

96V,

94V,

95

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 65 65»/,
1946/48 . . . . . . 55 65»/,

Steuergntscheine
raiHg 4. 6.

90 90*/« 1934 , . . , * » , 103»/,
1935 . . « » » 101»/,

91»/, 90 1936 ■i , , ■» i 981/,1937 . . , , » 98V«93 93 1938 . . . « * » 92*/«
Steaersdi.'K» * % 97.90

3. 6.
108»/!
101«/,
98»/,
93V.
92*/,

Ausl . Staatsanleihen
4*/,'/, Oest. St. 14
4'/,'/, üng. St. 13
4*/,»/, üng. St. 14
4'/, Mexik. abg.
5V> Mexik. abg.

Aktien
Verknhrsvrestn
A. 0. 1. Verk. 0.
Allgem. Lok.-Kr. 6
Reichsbahn 7
Hamb.-Am.-P. 0
Hamb. HoChb. 5
Hamb. S6d D. 0
Hann. Deberl. 6
LUbeck-Bäch. 0
Nordd. Lloyd 0

32
7.35
7.40

4, 5.
62»/,
99'/,

112*|b
19»/,
81»/,21
66
2i' /a

3L' /._
31’7.30
8.20

3. 5.
64*/,

100»/,
112
22
82»/,
21

58
25»/,

Industrie -Obligationen
»anian

Allg. 0. Cr.-Anst. 0 44»/, 44»/,övi Dt. Lloolwerke 96 95 Bank für Brau « 96»/, 98*/,6*/» Klöcknerwerke 90«/, 90 Bayr. Hyp.-Wb. 4 68*1, 676*/* Thür. Elek. Lief. — 89*/, Bayr. Ver.-Bk. 5 100 1000V« Verein. Stahl 67*/, 68»,'. Berl, Handelst 6 SS as

Comm. n. Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. 3
Ofd. Spar- u. L. 3
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-P. 16
Adler P.-Zem. 0
A. K. V. 0
Allg. Elektr.-Q. 0
Alsen P.-Zem 3
Ammend. p. 3
Ankerwerke 3
Ascbll. Zellst. 0
Atlas-Werke 0

Balcke M. 0
BannlngM. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg ]. p. 0
Berger Tiefb. 12
Bergra. Elekt. 0
Berl.-Gub. Hut 8

Berl. Rarlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., Br!. 10
Brem.-Besigh. 0
Br. Gas- u. El. 6
Bremer Vulk. 5
Bremer Wollk. 12
Buder. Eisen 0

Caplto & Klein 0
Charl. Wasser 6
Co. Hlspano 4
Cont. Gummi 0

Dalml.-Benz
DL Atl. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Coati Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerk
Dt Linoleum
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
DL Ton u. Stein 0
Dynam. Nobel 13

4. 6.
40*/,
51' /,
60
7t»/,

147*/,

172
SO*/,
68*/,
23' /,128
76

72

82
168V,
140*/,

4a»/,
116»/,

8>/«
108
121»/,
ho v«
65»/,
64*/,
77*/,

100

5
68

3. 6.
157
66

147»/,

173
32
59*/,
23»/,129

39V, 39»/,

28»/,
127»/,
62>/,

101
16
94
76
84*/,

177»/,78

28*/:
20

127»/,
63*/,

109»/,16

76*/,84
78

162*|,
72*/,

81'/,158
141*/,

44
119*/,

8*/.108
121»/,
111*/,
67'/*
56»/,

106
65
68*/,

Elntr, Kohle 10 168*/, 168*/«

4. 5. 3. 5.Elekt. Llef.-G. 6 97 97*/,El. Licht u. Kr. 6 101»/, 102
Falkst. Gard. 0 59*/, _
I. G. Farben 7 128»/, 129*1«Feldmühle 0 99 97»/,
reiten & Quill. 0 63»/, 54*/,
Gelsenk, Bw. 0 59V, 61*/,Germ. Porti. 0 65 68*/,
G. f. elek. Unt. 5 96*/« 96*/,
Goldschmidt 0 61 61
Habermann 0 _.
Hackothal 0 56*/, 56*/,Hageda 4 75 76
Hamb. El. W. 8 113»/. 114
Harbg. Elsen 0 65 66
Harbg. Gummi 0 21*/, 25
Harp, Bergbau 0 89 90*/.
Hemmoor P. 7 130*/, 131
HoeschK.-N. 0 70*/, 71
Hof im. Stärke 6 —• —
HolzmannPh. 0 64*/, W
Hotelbetrieb 0 — 43*/,
Ilse Bergbau 6 137*/» _
jeser . Asphalt 0 21 —
Jungbans 0 37*/« 38*/,

Kahla Porz. 0 16 16*/«Kall Aschers!. 5 106 104
Klöchnerwerke 0 60»/« 62»),Kölner Gas 3 —
Kötltz Led. 0 77*/, —
Kromschröd. 4 — 84*/,
Küppersbasch 5 92 —

LahmeyerCo. 6 116*/« 116»/.Laurahütte 0 19*/« 19«/.Lind. Elsmasch. 4 85»/, 86
Lindström. . . 0 — —

Maiwesm. 1. 0 62*/* 63»/,Mansl. Bergbau 0 67 68»/.Mascfab. UnL 0 42*/, 44*/,Masch. Buckau 0 78
Maxlmllhütte 8 141 142
Metallges. 0 SO*/, 80*/,Meyer-Kffm. 0 — ~-

Mlag Mühlen 0 — 67
Mltteld. Stahl 8 — _
Mix & Oenest 0 36*/. _
Montecatlnl 8 —
Mühlh. Bergw, 4 mit 98*/,Müller Gummi 0 — 51
Nordd. Elsw. 0 89 69
Hdd. -Stalncnt
Hstfd, irttpt

0
0 _

78

4. 6. 3. 5.
Nordd. Hochsee 0 42 42*/,Nordw. Kraft 6 — _
Oberbedarf
Orenst. &Kopp
Phön. Bergb.
PhBn. Braunk.
Plntsch A.-o.
Plauen Gard.
Plauen TOD
Polyphonwk.

ßatß. Wagg.
Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges,
Rheinstahl
Rh.-w. Elekt.
Rb.-W. Kalk
Rieb. Mont. w.
Rosenth. Porz.
Rfitgerswerke

0
0
0
4
8
0
0
0

0
6

12
0
5
3
6
0

4»
0
0

Salzdetfurth 7»
Sangersh.Masch. 0
Sarottt Sch. 4
SaxoniaZem. n
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti, ze. 0
Schub, u. Salz. 10
Schuekert El. 0
Schulth.-Patz. 4
Siemens Glas 0
Siem. & Halske 7
St5hr Kammgarn 6
Stolberg Zink 0
ThSrl's Oelf.
Thüringer Gas
Varzlner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. stahlw.
VogelTel.-Dr.
Wanderer W.
Waaserw. Gele.
Westeregeln
Zellst. Waldh. 0

Kolonlalwerte
Dt.-Ostalrlka
Neuguinea
Otsvl-Mlnen
Schantung Hdg.

139*/.
74V«

128*/,79
150*/,
87»/,

100»/,64
132*/,
106*/,

77
114*/«
12*/,
99*/,

112

105*r.
llü

41*/«121

93*/,
215*/,
92
89»/,
96»/,
89*/,
48»/«63

137

73*/,
121'/,
80

164*/,
89

103
62*/,133

109

77
114*/«
12*/,
99*/,114
41
78

106*/,

106*,ta
4?

12

m,
38*;i

l



Warenmärkte

Nmeri »rsnisek « vsum « o >>«
<̂ us äem Sericill äsi Siemei konm-vollbüi-sel

t. /üsi ISA

Sr - m- n ölai juü I oi« . ! ver. lan. ö̂ arr

Vor. Lcbluö
Lrökknunß.
12.30 vdr . .
16.20 .
»eut .Sctil. .

12M54
12.64,—
12.70/-

12.80/76
12.80/76
12.79.75
12.79.76
12.88/83

13.00, '8
12.99/97
13.01/98
13.02/99
13.07/04

(S.l0/(i7
IS.VS/06
13.19/08
1S.10/>8
1S.LS/(4

I3.12/M
13.IÜM
13.12,10
13 13/1!
13.19/17

13.22,19
13.2 /̂18
13.21/19
13.22/19
13.30/26

bridMIAM!- 12.L7,- >(2.77/— 13.00,—13.08/- 13.1!,- 13.20,—
vsrsmdsr 13.08. 13.06. .lannar IM 11!.00.

Mg 12 M Vkr de - oült : änii 12.75. Oktober 12.S8. I2 .SS.
Om 12.30 Obr beraült : Oktober 12.SS. 13.00 . ve - smber

^Xseb 12.30 vbr beraklt : änii 12.76, Oktober 12.SS,
veromdsr 13.08. IS .0S, 13.08, äonnoi - 13.18.

koko : SSS(Vor. bloirx. 5.S7 pence.
ölni .luli OK«. Ver. lnn. ölsrr

Vor . Lcblnö
Lrökknuns -
tteut . Scbl . .

6.66,-
5.65/ —
6.73,—

5 .67,—
6 .67, -
5.74,-

?/ >( /-
S.SS/S1
S.S7/—

5.59,—

6'.66/-

5.59/-
5.68/—
5.65/—

S.30/-

5 ^ °/—

Uoko : 1( 30 (Vor . I^0 (rx . N .M cents)

kkvi«, Vori< ölai luü OKI. Ver. !sn. ölsrr

Vor . äcbluü
kröttnuns -
11.M Ubr . .
tteut . 8cb1 . .

!0 74,—

I0M—

(0 .87/88
in .si/sr
( ( .02/03
(1 .18/lS

11.03,04
11.07/08
11. 19,—
11.33/35

(1 . (8/— ( ( .21/—
(I .19/LV I I.L6/-
( ( .30/ - L( .SS,-
11.tS/ - !( ( .S3,St

11.31/33
11.36/-

11 6̂4/65

kvgvptisklis Ssum « o » Is

toko : 8.18
8skellsr !äi8

ölai ,,llü OK(. ökov. Ver. ssn35 ölsrr

Voriseröcblud.
k-ieunserLcbluü

7.93
8.03

7.97
8 05

7.96
8.04

7.96
8.04

7.95
8.03

7.95
s .os

7.98
8.06

toko : S.t0
Hskmouni

ölai juli OK(. blov. ver. .lan.35 ölsrr*

VoriserLcdlllü.
tteuttserLckIuü

6.26
6.31

6.26
6.31

6.26
6.32

6.29
6.35

6.32
6.38

6.32
6.38

6.35
6.41

LIvxanürien in Lsllsris per (-sniru von 99.05 Ids.

Von'ßer Lcbtuü
ttsubs . LcdluS

üskeUsriäiz
Mai jutt ! ölOV. ! 12N. ölsrr

14.77
14.90

14.90
15.04

15.03 ! 15.08
15.25 15.25

15.M
15.13

VorfeerLedlud.
NeubssrSckluÜ

^sdmounr
(un! ! aus. OK(. ! Oer. ! ?ebr.

11.14
11.19

11.15
11.19

11.13 11.29
11.26 11.33

11.42
11.43

tlsmdurg , 4. ölai 1934
(Lokopreise per id) lenäenr rubi§
American öliäl. vnivers Ltsnä, 28 mm sr no. 13,75 crs
Vstinärscbe: Luperkinemyä, Leinäs vkite

rougisk Lremer Kl. 1 3,50 ä
kme Oomrs Ltsnäsrä 1 Lremsr Klsusel 2 4,20 ä

Bremer krlvatberlobt
Vormittag:  Der ölsrbt eröffnete beute unter

äsrn Linkluö äer v̂svix ermutigenden Lextlldsriobts
aus Amerika rubig 1 tunkt niedriger . Vsrsobieäent-
liob ksw. Sterns mebr Laukintsresss bsraus , so äaL
sieb die Lurss väbrsnä äes Vorrnittsss i«<it vereln-
rsltsn kleinen Gewinnen gut bebaupten konnten . Der
Llnrkt sobioL stetig unverändert bis 2 tunkte über
äsn Lroffnungsnotisruogsn.

I^ Lobinittag:  Der Lsebmittagsverbebr erökk-
nsts Luk stetigere Lsbslmsiäungen aus ^ .inerika rubig
unvsränäert bis 1 tunkt böber . Im weiteren Ver¬
lauf v?uräs äie Lsebkrage größtenteils stvas besser
unä äie Lurse konnten sieb langsain nur einige
tunkte erkolen . Der ölsrkt sebloÜ rubig -stetig 5
bis 7 tunkte über äsn Lsobmittsgssröfknungs-
notisrungen.

Oer klarkt auk Llvkerung !n ölê vzmrk
besserte sieb naeb äer Lrökknung unä vuräe anäau-
vrnä fester , Lrernäs Läufe . Der LLarkt sebloÜ fest
29 bis 33 tunkte böbvr.

Unter Lörsenkontrolls eingelagert 69 000 Lallen,
^ .usstsdsnäe 2ertifikats 68 000 Lallen.
Üinsätre 250 000 Lallen.

XevMrKtzr krlvatberlobt
Der Llsrkt eröffnete fest . Lsdsloaobrlobten er-

inutigsnä . Lremäs Läute . TVeitsrs Lrböbung In
Uebereinstimmung mit öVeiren. Lessere Leriobte voin
Lextlldsnäsl . Vorausssgung einer günstigen Lnt-
vioblung äer morgigen Silbsr -Lonkerenr . Gssebäkt
klein infolge Luappbeit äes Angebots.

ölsobmittags steigend auf lebnakte VeoLungsn.
Lssebränkts Verkante , Lrsmäe Läuks teilweise für
Reebnung Vbinas.

Vremer VaumwoU -Terminmarki
Vom Bremer Baumvollterminmarkt

Bremen . 4. ölai (TVo o b s o b e r i e b t). TVäbrsnä
äer ru Bsriebt stsbsnäen TVoobsgaben äis Lurse am
Vrsmsr Laumvollterminmarkt mit versobieäenen
sekartsn Vntsrbreobuugen unä Läufigem Stimmungs-
veobsvl weiter naeb . ^ aeb äen voravxesanssneu
sebarten ^.bsobisxen verloren äis Lurse am 27. ^.pril
irotr äer anbsltenäeo Liquiäisrunxen im Laute äes
?axss nur langsam einixe tunkte nnä konnten sieb
2um Lobluü soxar bei runebmenäsm Lautlnteresss in
xleiobem LfaSs nieäer srbolen . Luob am 28. ^.pril
vermoobts sieb ein etrvas festerer 1?oll mit einem
.̂ ufsobls ^ von va. 15 tunkten äurobLusstren unä
vsiter 2U bebaupton . Die Lnsioberbsit in äsn Ladol-
bvrivbtsn aus Amerika bewirkte aber sobon am
30. Lpril visäsr ' eine ^.bseb v̂äebunL äer Lurse bei
xröötsntsils runebmenäer LsobfraAe . ^.m Xaeb-
mittas leiteten sunebmenäs Verkäufe äis Lobväpbe
äer awvrikaniseben Lörsv an äiesem taxe unä am
1. läai , äem keiertax äer Lationalen Arbeit in
Vsntsoblsnä . «in . ^ .m 2. Llai eröffnete äer Bremer
Bsumvolltsrminmarkt mit einem treisrüok §anA von
oa. 20 tunkten , vomit äer sobväobsren Stimmung in
Amerika allsräinxs niobt völlig Reebnnns Lvtrasen
vuräe . Die Lurss vermoedteo sieb väbrsnä äes
Langen lases mit leiebten Sob v̂ankunxen 2U bebaup-
ten unä vsrsobisäentlleb umkansreivbe Verkauksank-
träxs kanäen glatte Xuknsbme . Da äie I^eiv^orksr
Lotlernnxeu äen Lrnartunssn entspraoben , blieb äis
Ltimmnns bei LobiuÜ äer Börse am 2. Hlai unä väb-
renä äes tsses am 3. Atal rudis -ststix nnä reifte
vsrsivLelt serln ^s Lursxevinns als tol §s äer ver-
sobisäentlivb suten Laobkrase äes Inlanäes . ^ .ber
sobon äie 8ob!u6notisrunA am 3. ^lsl Leiste eins er¬
neute Lsisunx rur Lobväobe . äie sieb aueb bei Lr-
öfknuns äes Äarktss am 4. Nsi kortsetLts . lm Ver-
Sleiob ru äen )7otisrunssn äes treitas vormittss ^sr-
sansensr V ôobs ist beute ein trsisabsoblas von
11 tunkten 2U verreiebnen.

Wolle

Ls kosteten am LsrM'N-
markt pro lb. per
Lieksruvs ant:

beut. vor.
^encs

^lai . . . . 3N/- 33»/.
luni . . . . 33»/s 33»/«
Inli . . . . 83 ' /s 34 /̂8
L.nsust . . 34- 34»/g
September 34 34»-
Oktober . . 34 34»/.
Lovewbsr 34̂/« 34̂/^
Dsrswber 34»/s 34'/g
Vwsat 2 : 105V00 Ibs.
tsnäenL:  debsuptet

^ntverpen , 4. /Nsi 1934
Bs kosteten am tsrmin-
markt pro Lilo per
Lieksruns auk:

beut. vor.
L. br.

^Li . . . .
luni . . . .
luli . . . .
^.usast . .
September
Oktober . .
November
Dsrvmbvr
DmsatL l

84.75
Sö.s'O
36.00
35.25
35.50
35.50
35.50
32.50

34.26
34.50
34.76
35.00
35.25
35.25
35.25
35.60

140000 lbs

s1IsiäinS8 eins LleiniLksit unter Listenpreis
tätigt . Säintliobe kreise blieben unverändert.

A6-

1 dcbmslrbobnen 29 10 gelbe crvseu ges. 24
2 bsnsbodnsrl
3 öUtielbodnen

27
18»,»

11 eelb.Zpljtt-krbsen
12 kleine Russen

19

4 Otbenssbis 18 binsen 11»/»
5 Gbile-öodnen 18.30 13 mittl.Rus.Lrns. 15
6 Zr.^rbsen m.Scbsle 18-22 14 sr .Rus.Lins. 18—̂21
7 gelbe Viktorissrbs.
8 zrüne Lrbs. Zeseb

21-22»/-
28

(5 Linie Linsen iaq.
(8 Linie Linsen ex Ins

18

9 sr. SpNtt-krbser, 23 large >7-/-

IsnäsnL:  rubiz

Oeireläe unä ? ui1ermiite1
^Voebvnderivbt für Futtermittel

kür äie ^Voobe vom 27. ^ .pril bis 3. Alsi
Bremen , 4. Lksl . Die Vsrbsltnissv ant äem tuttsr-

mittslmarkt baben sieb v^ snis veranäsrt.  Die
Stimmuns äes ^ larktss ist ststis.  unä äis Lo-
tisrunssv sinä annabernä ärsssibso ssblisben . —
Die treisnotisrunsvn  kür 1 Zentner in KU.
lauten vie kolst : V êiLevklsis . Bolanä -Lansa 5.75, äo.
Srods rbsinisodv 5.85. V ŝi 26 nbollmsbi , Kolanä -LLNsü
6.40, 'WeiLsnnavbmobl II 6.60, Losssnkleie , Lolanä-
LankL 5.20, LosSsnboUmvbl . Rolaoä -Ilsnsa 5.60.
Osrstsnkuttsrmvbl , Beärieb -Lönissbsrssr 7.30, Brdssn-
kuttsrmebl , rbein .- Lönissberser 7.50, Leiskuttermebl
L . H . III , 25 trt . 6.—, äo . Kuba 24 trt . 6.20, äo.
ä .. L . i . Lranr . 24 trt . 6.40. äo . B . L . I . 45 tnt . 6.60,
äo . L . Bi . 0 , 50 trt . 6.90, tnttsrbruobreis I 8 .90 , Lar-
tofkslkloeksn . sinsoblieüliob Saek 8.10. Lartokkelpülps,
einsebl . Saek 5.50, Lönissbersvr Bakersobalkleis 4.60,
2lloksrsobnitLSl , vollv . 6.40, 2uoksrsebllit2e1sobrot
7.50, tisobmsbi , 58a/66 trt . trotsin 11 .25, ^ -.rst . tieisvb-
msbi . 65 ? 2t . 9.25, So ^-asebrot „ Vita " , 45 tst . , siusebii
^lonopolsebübren 7.80, Bremer Leinkuvben , 37 trt.
einsebl . klonopolsebübren 8.70, Bremer Lränuükuobsn.
50 trt .» einsebl . ^ ionopolsebübrsn 8.20, Bremer Lokos-
kuvben . 26 t 2t .» einsebl . ^lovop ^ lssbükron 8.60, Bre¬
mer talmknvbvn . 2l trt . . einsebl . klonopolsebübren
7.40. talls kür Luobsv l îebl oäer Sebrot verlaust
virä , üblieber tabrikaukseblas . tbvspors . Lalk.
38/42 t 2 t . 7.—, Lodlsns . tntterkslk l .75. ^susobelkalk
I .90 (Die treise verstebsn sieb abBremerL -k-ra - l

Bremen . 4. Nai . ^VviLen. ^ianitoba I , /ktlavtlk
II .85, verLvIlt , äo . barä taeitio 12.10, verrollt . Oerste.
Donau 8.65, verrollt , äo . Russen 8.75, verrollt , äo . Lrr
tlata 8.75, verrollt , äo . Veutsebs 8.70 . 1 enäenr
stetig.

Bamkurs - 4. Nai . Die tenäenr bleibt unter äem
DinkinÜ äer troekentzn V îtterunx ststis-  V ^eirvn
virä ru veekunssr ^ eoken aukssnowmen . Rossen bat
reguläres Lonsumsesebäkt . Baker knapp anssbotsn.
Veutsebs Gerste unversväert . auslsnäisebs fester.

Hamknrs . 4. Llai (Getreiäemarkt ). ^Vsirsn.
76-77 Ls , .>1sl-̂ .dlaäuns . ^ üsäsburS ' Laokssn -SLLls eik
Bamburs R î 193—193̂/r. äo. Lleeklvnburs -Ostbolstein-
Lauvnburs eik Bamburs L>I . 192, Rosssn . 72-73 ks.
^Isi -^ blsäuns Roivmern -^LeoklenburS'Solstsin eik
Bamburs 166, Rutterrossen . R. G.-V ârv frei
Dadrrsus Bamburs Böl . 165, Baker , inlänäiseker,
53-54 ks . vei/ler . eik Bamburs Röl . 163—164, äo. selber,
eik Bamburs Röl . 162—163, Sommerserste , 70-71 ks.
kür Inäustrierveoke R>l . 171—172, äo. für Braurveeke
Röl . 174—184, Berstenkuttermelli , äeutseke Fabrikats,
vassonkrei oäer Rsbrreus Röl . 139, Gerste , Donau-
Russen . 60-61 ks . frei Rabrreus . ölsi Röl . 169—170,
äo. ^unl Röl . 171, ölais , Da RIata . frei r 'abrreus , ver¬
rollt . ölai Röl . 177, äo. äuni Röl . 178, ölais . vonau-
GaBox, frei Rabrreus , verrollt , ölai Röl . 171, äo.
^uni Röl . 172.

Luskukrsobeinv
öVeirenauskudrsebeine . ölai R î . 152'/,. äo. ä ûni

R^ . 153'/r, Rossen -^-usknbrsebeine , ölai Röt. l20'/r, äo.
äuni Röi . 121'/«, Baker -^.nsfubr86beine , ölai Röl . 95'/r,
äo. ^uni Röl . 96*/i, ^nreebnunsssobeine ölsi Röl . 25.
1 enäsnr:  stetis bis fest.

Ork-^ otiorunKen kür ImportAstreiäs
XVeiLen : biamburz , 4. öiai 1934

v !e kreise kür Vslreo sinä alle vowioett.

UanitodL1 . . . . . Llai .
Uaaitoda l . . . . . .7uni .
Usvitoba li . . . . . ölai .
^anitods N . .7uni .
Hosslö . . . 80 KZ Llai .
Sarusso . . . 80 kz ölai .
Kadis - . . . 80 kk ölai .
Barävivtei l 6uU . ölai .
cansäa Vestekv kmder vurum N ölai.

KL?>LtL 72/73 kg Nai >
Lanaäa IVestern II
Zuärussiseber kx

. . 60/61 KK ölai .

. . ^ /65 kß ölai .

. 64/65 KZ Llai .

kollaräs
Vrav

Llai-tlull!
^suli . . . .

4.10
4.42̂/-
4.30
4.32l/,
3.22̂ /r
3.20
3.22l/-
4,52»/-

2,42̂ /-

3.80
3 9̂5

2,85
2.8?t/-
2.80

2,20
2,35

3.50
2.40

6ersts:
VVNLU. . .
küssen . . .
Ia kiats . .
Illkus:
Is ?!sts .
Ia klals . .
Vonau-Valkor

Buker:
ba ?lats Unclippeä kaq. 46/47 KZ ölai.
bs klata Liippeä 61/52 kg ölai .
^er ^enkleie:

. Llai.

. . . . . ölal.
skür 100 ks bkl)

GetreiäesroÜmarktderivbt
Berlin . 4. Alsi. Lei stetiser  Gruoästimmuns sr-

reiebtsn äis Bmsätre im Gstrsiäsverksbr kein
sröüsrss ^.usmaV. Das ^.nsebot in Brotsetrsiäe auk
Basis äer Lsstpreiss v̂ar susrsiedenä . Die ölüblsn
kaufen runäebst noeb vorsiebtis , äa äss ölsblsesobäkt
auk Basis äer neuen Lestimmunsen nur lsnsssm in
Gans kommt . Die Breise kür IVeiren unä Rossen
varen bsbauptet . äoeb v̂irä äis Bmsatrtätiskeit äureb
äis uubekrieäiseväen öVasssrstanäsverbältnisse auk
äsn BinnenvassersiraKen bseintraobtist . Von L. u 8-
kubrsobsinev  lasen V̂eirsnexportsebsine vieä 'er
fester . öVeiren unä Rossen meb 1s baben ru äen
neuen Rreisev kleines Bkäsikssesebäkt . Die 8timmuus
am Baksrmarkt ist weiter rsebt fest unä bei
Dsokuusskäuken äss Lonsums müssen äie unnaebsie-
Visen Roräerunsen bevillist veräsn . Gerste in
Lütter - unä Inäustrievare sut bsbauptet.

Uüls «.,1rüvd1e : « smburL. t . E
/ .̂U äer ölarkt - unä Breislase bat sieb niebts se-

Bodnsn kür 100 ks , Brbsen unä Linsen kür 50 kx
in Röl . u âssonkrei Bamburs , verrollt

Kolonialeren
OstVÜi 'Le : Bamburs . 4. Mai 1934

Der Llarkt ist Zelter sebr fest , aber äer Lonsum
naeb vie vor sebr klein . ^ .uLer kür v̂siüsn Rkskker,
äer visäerum anrieben konnte , veräsn keine kreis-
vsrsnäerunsen semeläet. 63

45
36
60—78

12 Lassia vera i
13 Gsssis vera Ul
14 âpan inzver
15 Gocbin ln§rvel
16 öiacisbl. kanäs 282
17 ölacisnüsse 78—122
18 welken Lsnsid. 65
19 Lorbeerlaub 21
20 Boilan . Kümmel 46
21 Gelde 8enkSL2i 31- 33
22 VanMe Sourb. 12- 28

I iVeisser öiunlok 100
3 Weiss . Bat öluntok 102
3 Lcbvarr LamponZ 6V
4 Zckvarr . Lin § spors 60
5 Vellicksrrv 62
6 Piment 35
7 10000 - 0 80 - 91
8 Lanebl i— IV 68 —72

Laräamom öialadar 248
l0 Lassia NZnes 24
II Gassis klores 58

In Röl . kür 100 ks unvsrrollt , Vanille kür 1 ks
loko ab Bamburs I^ai oäer Laser

BrasLI-kUkkee:
ölarkt - unä Rreislsse unvsränäert.

1 Lsntos extra specral 42— 47 4 ^ anlOL superiv ' 35 —38
2 Lantos extra prime 40—42 5 Lantos Zooä 33 —36
3 Zgntos orime 38— 40 6 k?io unä 51ins > 31—35

kreise in Röl . kür 50 ks unverrollt , klatr v̂are ab
Laser

OewLsebtzner LentrAlameribaiiiseker Bakkee:

ölarkt - unä krsislaso unvsränäert.
! üalvaäor 48—70 ä Losta Ries 68—130
! Guatemala 48—80 4 5laraZo §yps 79—90

kreise in RLt . kür 50 ks unverrollt , klatrvsrs ab
Laser

Lakkeelermlnbörse
Bamburs , 4. Llai (10 Dbr ) . ölärr 3k/r D 30 G.

Bai 29' /r L 28 G . .luli 30 8 28' /- G . September 30 /̂- 8
29 6 , Osrsmbsr 3l 8 29Vr G . Lvnäsnr: ^ .lter
Lontrakt.

Bamburs , 4. Bai (10 Bbr ) . ölörr 34 8 33 G.
öiai 30' / . 8 30 G . äuli 31' /« B 30 G , September 32V, S
31' /« G . versmber 33V- B 32Vr G . I/enäenr:  Leuvr
Bootrakt.

Bamburs . 4. Nai (12.30 Bbr ). ölärr 33Vr B 30 G.
Bai 29Vr L 28 G . 7uü 30 8 28»/» G . September 30' /» 8
29 6 . Derewber 31 8 29'/» G . Hsnäenr: ^ .lter
Kontrakt.

Bamburs , 4. Bai (12.30 Bbr ) . ölärr 34' /» 8 33' /» G.
ölai 31V- 8 SOV» G . /lull S2V« 8 31V« v . September 33 8
32 6 , versmber 34 8 33 G . 1' e n ä e nr : Xeuer
Loutrakt.

Superior Lantos , in kkenniseo kür V» ks netto,
bei winävstsns 250 Saek ( — slsiob 14,700 ks netto ) .

BokkabLo:
ölarkt - unä kreielas « unveränäsrt.

BakaobAlbkabrikale:
Bei rubixem Gssebäkt ist äie lenäsnr kür Lakao-

Kutter stetis - Deutsobs Lskaobutter ölai - ŝuni 1.50
bis 1.52V» Röl ., kür spätere lermins 1.52V» bis 1.55 Röl
Gouverture , 50/50 1.A)—1.32V» RöL , äo . 60/40 1.25—1.35
Röl ., Lakaomssss 1.20 bis 1.35 Röl . , Vsutsobvs Rakao-
pulvsr , stark entölt , 0.80 bis 1.05 Röl . (alles ner 1 ks ) .

Bors:
In äsutsobem Volksreis slnä weiter rsobt Isbbskts

Dmsätro ru verreiobnsn . Im allsvmslnsn ens , sestal
tet slob äer Rxport stvas lsbbakter . Zeäoob sinä äis
tzuantitäten bisr riemlivb klein.

1 üurmab R O per ioko öksl . . . Röt 9,85
2 öassein 0/00 per loko Bai . . Röi 10,90
3 öloulmein 000 per ^ .pril -Llai . b! Röi 13,95
4 ärracan M/000 per ^ .bril -ölat . L Röi 11,20
5 Liam 000 per slnsisrt . . Röi 13,20
6 Liam VOM per xlasiert . . L Röi 16,20
7 katna 000 per xlnsiert . . § R54 17,10
8 vrucbreis I per ^ .pri1 -^ .nä . ^ Röt —
9 Brucbreis U per ^ .pril . . . . Röi

10 Italiener per Uai -3uni . . ^ R^I 10,4y
11 kxtra kano^ kluerose slasisrt . . Röl 19,5o
12 ventsobsr Volksreis Röi 9,1g
Die kreise versieben siob in Röl . kür 50 ks loko ab
ölübls verrollt , einsebl . ^ ussiviobssteuer , elnsobl
Rök. 1.— ökouopolabsabs kür 1000 ks - Lür slasisrten
Reis kommt ein ^.uksoblas von 25 kks - kür 50 ks binru

Mucker
BamburZ l̂ i 1934

Lkkektlvmarkt im Binklans mit äem sobväobsren
^.uslanä rnbis -unveränäert . lerminmarkt rubis
unvsränäert . krompt ölai 6 sb 9 ä.
Isebeckiscbs KrisiaUebeinkorn per prompt sb —
Iscbecbiseke Kristalle keinkorn sb —
l'sebecbiscbe Kristalle ksinkorn per öial . sb 6/9

kreise in sb kür ks brutto/netto kok Bamburs.
Î ÄKäebiirKei ' lerminvotiernns ^

Lriet Oelä Kriei Gelä
läai. _ ...
lurii . . . . 3 .80 9.50 veremder . 4.20 4.M
lull . . . .LuLUSt. .
8eptemder
Oktober. .
lenäenr : rubis-
klotleruneeain RU für 50 kk Veivruekernetto. elns<dlleKNcd

8sür. tret LeercbittseUettsmdure.

3.80 3.50 Kovemder . —
3.80 9.50 veremder . 4.20
3.80 9.60 .ssnusr . . .
3.90 3.70 kebrusr . .
4.— 3.80 »ärr . . . .
l . iO 3.90 öpri! . . . . —

32 . 15

(remLk !. ölelis:
prompt per 10 7seo . . . . . . .
per ^ pril . . .>er mal . - .
Welürucker- dr>v. Rafb'nerie-öielasse.
Uelasse -Robrucker .

Isväenr : rudjA.
tlotlsrunAev lo RU . kür 50 kx VeiLrucker (einscLlleül . U . 0,50
kür 8aok unä U 10 .50 Verdrauedssteuer ) brutto kür netto ab
Rabrik -VerlaäesteNe UsxäeburA unä VMLedllnx . bei Ueneeo

von mlväestsns 200 Zentnern.

—

32.25
-

Oele unä kette
lenäenr kür Oelsaaten stetis , Oelnotierunsen äa-

xesen unter Druok äer Rauflust >veiter absssob v̂äobt.
Versobisäens Gele reisen seit Bssteden äer Oei-
müllsrei nie äas ^ vessnoo kreistiekstanä . — Rüb -
Ü1 : Biläet ^ .usnabme . ölarkt steissnä . — Leinöl:
^ .nkänsliob anrivbenä , äann vieäer absesobväobt.
Liotts ^ .bruks . Xeukäuks kleineren Lmkanss - L o k o s-
unä kalmkernol:  Lobväober . — BränuLöi
Sut bsbauptet . — 8 o ^ aöl : Liauer , prompte öVare
reiobliober als in äen Vorvoobeu . — Lettsäuren
knapp , keblenäe Kaobkrase . — kalmöI : Stetis . ^
Oottonol:  Inkolse keklenäer Bsbernabmesoboins
xesobäktslos. — Ririnusöi:  kreise unvsränäert,
kleine Bmsätrs . — Iran:  Rubis . äuukis dorten so-
krsst . — Speiseöle:  Gut ?s Beüarkssosobäkt . —
Rinäsrtals: ^.uslanästslse fester , Inlanäsvare
naobsisbiser — leobn . Lobv/sinskstt: >VeiÜ-
livbs Sorten sekrast . im übrisen kleine ^.bsänse . —
Sobveinssobmalr:  Warme .labresreit bsein-
kluöt . — Lotisruvsen unvsränäert . (O. B . Stöber ).

Namburs , ^ si 1934

8vbMs .IlL . lenäenr rubis
American Ltsamlarä . transito ab Kai V 14 . —
American kurelarä , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 k § netto , verscbisäene Ltanäsrämarken
transito ab Kai v 16 .60—17.M

tiamdurgsr Lcbmalr , in Gritteltonnen , 34arke
„Kreur " . verrollt sb 2ollstaät Röi . 151 .M

Kauiscttuk
tiamburg, 4. Mal 1934

Venäenr stetis
7»/»

ktLUlsobuk-Lkkejctiv-Akui'kl
Skeets loco
Lkeets per lunl/äuli
Skeets per Ml/ ^ uß.

kreise in ksnce iür 1 lb

7V-
7' /s

kerliner öleialle
^mtlick.

LlektrolMupker , (virsdars ) prompt.äam .
cik

Bamburg, Vremen oäer Rotier«
Orisinal -Bütten-^ Iuminlum98-99o/o, in 81öck.

'alr - oäer Drabtdarren.
Relnnickel, 98-99 . .
äntimon -Resulus.
Silber in Larrsn , ca. 1M0 kein kür 1 KZ

kerlin, äen 4. öiai 1934
Röi kür IM

ks47
160
164
30539-^1

35»/«—38-/«

Lerliner öletallbörse
4. ölai 1934 (^ mtliok)

Kupfsr
<1enä . r ststis )

Sls!

(Lenä . : still-

2 !nR

(1enä . :L. stetig)
Srisl Oelä Üsr örie! Geld 6er öriek Gelä Ver

Via! L2i/. 4S 42 16»/» 16 20 19»/,
luni t2 >/- 42 16»/. 16 30 19»,-
>Ii 43 42-/- (7 16»/« 20»/« 19»/«
bugus« 4S>/. 42-/. 17-,. 16»/. 20-/« 20

Lept. 4N/- 48 (7 -,. 16»/» 21»,- 20»/,
OK (od. 44 , 4g-,- 17-/- 16' /» 21»/- 31
tlov. 44 ' /« 48-/. 17-/- 16»/- 21-/« 21
ver 44»/. 44-/. 17-,» 16-/« 21-/. 21 »/«
/LNNSI 48 44-/. 17-,. 17 22 21»/»
I' ebr. 4S-/. 45 46 1S 17 22»/« 21-/«
Kiarr 45»/. 45-,. 18-/. 17»/« 22»/- 22

Lprii 48-/. 45-/- 18-/, 17»/- 32»/. 22

Bamdurxer Altmetalle : unvsränäert.

Lonäoner öleiallbörse
4. ölai 1934. (̂ mtl. 8ckluö)

lupksr (per lonne)
Venäenr stetis

Ztalläarä per Kasse 32»/-—-/»e
äo . 3 Üooste 32»»/»«- -/«
äo . 8ettl . kreis 32»/»

Meetrolxt 35»/»—36
best sslecteä 35 —36»/«
strons sdeets 62
Meirtroviredars 36

rinn (per lonne)
lenäenr stetis

Ztsnäsrä per Kasse 23t »/»—»/«
äo . 3 Uonate232 »/«—»/»
äo . 5etti . preis 234»/»

Ssvka * 233-/.
8trait §* 236-/«

viel (per Tonne)
Lenäenr rubis

susl . pr . okklr . krels 11 /̂»
äo . pr . Inokkir . kreis 11b/ie—»/«
äo . eotk .Licdt . okl .Rr . 1 !°/»
äo . entt . Z. jnokk. kr . 11»/«—-/ie
äo . 8ettl . kreis 11»/«

link (per Tonne)
Lenäenr k . stetis

sevödni . pr . okklr . ? . 14-/«
äo . pr . inokkir . kreis i4 »»/re- -/«
äo . eatk .8icdt .okk. kr . 15»/is
äo . eatt . 8t . inokk. kr . 15—»/1«

äo . xev . 8ettl . kreis /«

Liuminiuni(p. To.)
lnlsvä' IM
Luslsvä* —
AntimonRsgulus

(per Tonne)
Rrreuser-krels* 42—43
(Lines, per* 28—29
yuecksildsi"

(per klascLs) 10-/«—11
klstin* (p. 2V Vuvc.) 7-/«
IVoltrsmerre. i. k.*

(sd per Rindeit) 41—41»/»
Mctcsl, lnläaä.*

(per Tonne) 225—230
äo. Luslavä* (p. To.) 225—330
v/eivdl. i. c. cokes 17- 17»/«
20x24k.o.d.8vsvses*
(sk.p.dox ok 108 lds)
Kupksrsuipdst 15»/^ 16
k. 0. b.* (per Tonne)
cievslsnä Vukelren 67»/,
Xr.3, k. o. d. Määles-
dorousd* (sd. p. To.)
SUder (kenee per

Ounce) 18e/s
äo. LiekerunsOunce l8»»/i«
Volä (sd. unä psace

per Ounce ) 135/10
^mti . kernn , /äittel-

kursk . ä . ensl . Rkä. 12,79
* inaktiLS Kotierune

Louäoner Goläprels
Der Lonäouer Goldpreis betrast am 4. ölai kür eins

Bure Lelnsolä 135 sb 10 ä sleieb 86,8654 Röl .. kür ein
Gramm Leinsolä äsmuaob 52,4057 peues sleiob 3,79279

Viekmürltte
^ .ltona » 4. ölai (Lerkelmarkt , ^ . breusbok)

Auftrieb:  99 8tüek . kreise:  Lerksl , 4—6
TVoobsn alt 10—12 RB ., 6—8 Woeben alt 12—14 RB ..
8—10 Woobsn alt 14—18 Röl .. 10—12 öVoobsu alt 18
bis 32 Röl .. Läuksrsebveius , 3—4 ölouats alt 22 bis
26 Röl . Banäe  1 : lanxsam.

Berlin . 4. ölai . Die 2ukubrsn von Scrblaobtvisb
rum Berliner Seblaobtvisbmarkt v ŝreo in allen Gat-
tunseu äer Baobkrsss entspreobenä senüssnä.
Der Banäsl verlief bei Rindern nnä Svbvviven rubis,
bei Lälbern unä Ledsken mlttslmsüis . In äer kreis-

sntvmkluos notisrtt -n Rinäsr rismlmb 2."^ rsn e
Lsibsr unä Svbaks konnten sieb »m kreise dsbaup
ten , für Sobvsine maüten seriöse Verluste nivse
nommen vsräsn . . . .. . „ ,

Berlin . 4. Bai (8 vbla 0 btv r e b m s r ^ t). ^ n l
trieb:  Rinäer 23AY. darunter Oedsen 515. Dullen 711.
Rübe . Lärsvn . Lresser 1104, dir . rusekubrt 15, ^.us-
lanäsrinäer 92. Lälker 1986, Xuslanäskäibsr 5o. Sodslv
3450. Sedvsins 14 742, ^ uslauässodvvsine 193. k r e 1s e .
Bälber a) 62—66. b) 52—60. 0) 35—50. ä) 20—30, Stall,
mastlämmer 37—39, Stallmastbsmmel 35—36. mittlere
ölsstlämmsr unä ältere öksstbammel 32—94, ser »̂ ^
Lämmer unä Bammel 25—31. Sedske a) 28—29, k) .1
bis 27. e) 12—25. Sebweive al ) 50. a2) 38. b) 36—38.
e) 34- 37, ä) 31—34, e) 28- 30. kette Spsoksauen 95—36.
andere Sauen 32—34. öl a r k t v e r l s u f : Lalber:
slatt , Sebske : riemlieb statt . Sobvsine : tanssam.
Inkolse äer sobutrpotireiliebsn ^rvanssmaLnsümen
konnte äer Rinäermarkt niobt orännnsssemsk abse-
battsn veräeu . Von einer amtliobsn Xotir vuroe

lZutter unä Klei ' ^
Berti », 4. ölst . (Butter .) veutsebs S^ te Lütter

1.25. äeutsebs Leinmotkersibutter 1.22. äsutsebe ^lol-
kereibutter 1.18. äeutsebs Lanäbntter entspreobenä
nisäriser . (kreise kür 1 kkunä einsebl . Vvrksokuns
ab Versandstation . Lraobt ru Lasten äes Läufers ).

Bamburs . 4. ölsl . (Lütter .) Die Butternotis-
runsskommission bei dem öVirtsebaftsverbanä ö,orä-
mark bat entspreobenä äem vom Reiobsmilobkom-
misssrist dsrsussosodeosn kiobtlinlen deute äie fot-
xsnäen Butteiprsise notiert : Veutsebs ölarkenbutter
126, äeutsebs keine ölotksrsibutter 123, äeutsebs ölol-
Lereidutter 119 Köl . (Lsnäbuttsr entspreobenä brtti-
ser ). — kreise in Zentner (50 ks netto ) einsebl . vor-
sssvbr . Verpaokuns ab Versandstation ).

Lötn . 4. ölal (Butter ). 126 . 123. 119.
Bamburs , 4. ölai . Bier. (Lsstsestellt von der

Visrnotlerunsskommission in Bamburs ). Vsut-
sobs  Vier : krisobe Bier , sestsmpelte , Sonderklasse,
über 65 s , 9'/«, GröÜs 60—65 x. 9V«, Gröüs 8 , 55
bis 59,9 s . 8»/». Gröüs O, 50—54.9 s . 8, GröÜe v , 45- 49,9
8. 7V». ^. uslanäseier:  Oänen . 56—77 x 8, 62—63
8 8V», 67—68 8 9. Lobreden 8, 8'/r, 9, Linnen 8. 8V1, 9.
— kreise in klenn ^ en zs Stüok . frei Laden äss
Linrelbänälers . Lenäenr:  ststi8-

flsettmürkie
^Vesermüvävr Seekisebmarkt

^ssvrmünäe , 4. ölai . ^ .m 4. ölai ksblten äie ^.n-
lsnäun8sn aus Li8obäLMpkerfLN8en 8änrliob . Ls
^vnräen in äer Auktion ruvä 10 000 kkunä Llaikisod
unä bollsnäisebs verstei8srt.

Lonkurse
^aobl . des Laukm . Bermann Luobs . Inb . äer Llrma

^ .nna ölüllsr , Lreslau.
Aaobl . der Selma verv . Lübl ^ ssb . Rotbe , Grimma.
Laebl . äss Lrielmarkenbändlers Lrnst Larl Röbrs,

Bsmbur8.
Banäelsmann ^.brabam Stern , Samuels Sobn , Sal-

münster , Lr . Seblüobtsrn.
^ .brabam Stern unä Sobn , Salmünster , Lr . Soblüeb-
^tern. ' t ^ ^

^ .merikamseber Lunkcüenst

Xevvork, 4. ölai (Lekluükurse okne Gsvakr)
Beute Vor.ölot. Beute Vor .Bol.

Täsl . Oelä
Ssolcairr.
90 Ts . Lrisl
90 Tx . Oelä
kr . » äl v.

nieär . 8atr
dockst . 8str
Vecds . auk

Ions . Odl.
äo . 6V Ts-

karis
Vrüssel
Rom
käaärlä
Vera
Lmsteräam
8tvckdolw
Oslo
Kopendasso
krax
Vien
Luäapest
Lelsraä
ötken
Ispao
öuen . öires
Rio äe lav.
verlin
8ttdsr . susl

Kakao . Tä.«ai
lull
8ept.
Der.
laa.Uärr

Kskkes , Tä.
äo . 8snt.Uai

Ml
8ept.
Ver.
Isn.Uarr

TsZesums.
Kakkee Rio 7
äo . Ual
äo . juli
äo . 8ept.
äo . ver.
äo . Isn.
äo . ölsrr
Tssesums.
ö 'volle . Tä.
äo . dl' or ! l

klaj
lull
öux.
8ept.
Okt.
Rov.
ver.
lan.ökärr

Lukudren
I. Ltl . u . Ool

Kupk.. el . l.
äo . 30/90 T>
Änn , loco
Viel . ioeo
Tink . koco
Velüdlecd
Rodels , tl.
Rodels . 142p
Scbmalr

*1 Oelä

1°/o

V«
1
IV«

6 . 11-/«
ö . lOe/s
6 . 63

23 .48
8 . 54»/l

13 . 73
32 . 67
68 .06
26 . 46
35 . 77
3^ . ^8

4 . 19» «̂
19 .05
29 . 85

2 .28»/-
0 .95»/«

30 . 43
34 . 11

8 . 65
39 . 55

42- '«

1°/°
V«
V«
1
IV«

5 . 12s/,
6 . NV«
6 . 62-/«

23 . 46
8 .55»/»

13 .73
32 .56
68 .05
26 .45
25 .77
22 .92

4 . 18-/«
19 . 05
29 . 85

2 . 28»/»
0 . 95

30 . 43
34 . 17

8 . 66
39 .55

42»V

fest
5 . 25
5 . 4U
5 .57
5 . 72
5 .79
5 . 92

Vltti8
11»/.

10 .60 n
10.70/7!

11. 08 n
11. 18 n

11 . 25 n10000
10»/.
8 . 09
8 . 24
8 . 32
8 .3^

8 . 46
2M0
fest

11 . 24
11 . 30
N .03

11 . 18/19

11 . 28
11 . 33,35

11 . 40
11 .48

11 .53,54
11 . 64/65

60M

d»,« L
8-/g8
53 . 85

4 .25
4 . 37»/,
6 .25

21 . 77
20 .00

6 . 45

stetis
5 .00
5 . 19
5 .37
5 .58
5 .04
5 . -i2

stetis
11-/«

10 .69 r
10 . 81 n

7000
10»/«
8 .15
8 .29
8 . 36
8 . 45

1M0

11.00
10 . 74

10 . 97
.1 .03/0
11 .09
11 . 15
11 .21
11 . 32 ^Vinnipeg

lenäenr
Weir . , ölai
äo . sutt
äo . Okt.
blaker , ölai
äo . Mi
äo . Okt.
Rogz . , ölai
äo . .juli
äo . Okt.
Oes ->te , ölai
äo . iul'
io . Okt.

unä Krlelnotierunseo.

5M0

8-,« 3
8-/sl3

54 .00
4 . 25
4 . 40
6 . 25
21 .77

20 .00
6 . 45

TalZ , extr.
Sv ' ssstöl 1.
äo . ölai
äo . luli
äo . Lspt.
äo . Ver.
ketr . 8tV 0
äo . § t . V . T.
äo . Uiä . 0o.
äo . k . Rodöl
Roüruck . T.
äo . Xiai

luli
8ept.
Ver.
lan.
Uärr

Terpentin
äo . 8svana.
Veirea , Rt
äo . klartv.
ttais , loco
Vmedl , n.
äo . dockst.
Oetrk . Lnsl.
äo . Kontra.

äo.
äo.
äo.
äo.
äo.

5 .00
5 . 24
5 . 26
6 .46

16 .36
12 . 25
0 . 94

M,r -ll»/r
stetis

1 . 521-
1. 54/55*

1. 61
1 .68

1.69,70*
1 . 7t
56
51
91»/«
92»,.
53-/,
5 .70
6 .00

1/6—2
6—8

5 . M
5 .25
5 . 30
5 . 45

16 .35
12 .25

0 .94
?Ä»/»-rr»/,
stetis

1 .49
1 . 61,53*

1. 60
1 .67

1. 68,69-
1 .72
56
51
89r/g
90-/,
53- -§
5 .60
5 . 90
1/6—2
6—8

fest
66
66-/«
68»/.
32-j,
34
34»/,
42«/,
44»/«
46-,,
36-, ,
37- .,
39' j«

stetis
64-/i

K7-^31V«
32»/»
33»/,
41»/.
42-/«
44-/«
35»/«
36-/,
Z8»/s

äeeäiensl 08tpreuüen
eille 8eilikk»lirtsliiiis im Dienst ckeutseken

Vollrsiums

Vor Vertretern äer VsrlcsiirsorZenisetionsn,
äer Uitlsr - ^ uAsnä  unä äer ? rssss sxreod
iw Uebsissslrliib UnwdnrZ OdorrsZisrnngsret
vr . Loäo LbLnrät  vom ksielisvsrLsiirsmini-
stsrirun iilisr „Der Lesäienst Ostxrsnüsn , eine
LediKelirtsIinis im Dienst äsntselmn Volkstnms ".

Vsussnä Rsioksäsnteeliö ens äer ^ rdsitstront
tnkrsL ew 1. Llni mit äem NotorselinsIIseliiü
„Uklnssstkät DsnriA " im Lssäieost Ostxrsnüsn
von gtsttin neod 2oxxot , vnräen äort von äsn
äontselisn Lrnäsrn äer nd ^ stronntsn Dreien
8teät vsn !- ix dsgrüüt , bötsiiiAton siolr nn äer
Dsisr äss Vsxss äer Rstionstsn ^ .rdeit , sniisn
äsn Unten nnä äis xvnnäersolmns Ltsät nnä

koiirtso am näoiistsn Dose um eins Zroüs
nntionnls DrinnsrnnZ  rsiadsr , nLvii
Ltottiv Lurüolr.

^ .Iskniä novd ^ .nirnnkt nskm äns LeiiiU

1000 DnukiZsr  nn Lorä , tntir vsiter nsok
DiUnn , vo äer Oksrxrnsiäont nnä Usnlsitsr
Look  selbst äie äsntseksn Volksgenossen ds-
grilkts , über äss ivsits Drisobs Usü
in äis Stsät äer xrsnüisolmn Stsstsivsränng , in
äer äiess Dsnrigsr äsn Dsg äer Ustionslso
Arbeit in enger Vsrbnnäsnbsit mit ibrsn ost-
prenüisoksn Volksbriiäsrn erlebten.

Uslä nsob äiossr Ueiss nimmt äss 8el >iü äsn

tsbrplsnmökigen Dienst snk , sm 8. Usi sr-
sobsint es unm ersten Usls in Vrsvomnnäs,
ksbrt binsnt bis Dnbeek nnä virä von äort sns

sm gleiobsn Vsgs tsisriieb seine erste
„U s n s e s t e n 1 s >i r t" .nseli äem äeutsoben
Osten sntrstsn . 100 Drlsnbsr , betreut änrob äis
nstionslso ^ isiistisobe  Dsmeinsobalt
„Urslt Ourvb Drsnäo " nnä 100 Diibrsr sns äer
Uitlsrzngsnä ivsräsn sieb sn äisssr Dskrt nsob

DsriUiobe Sonäsrmsünsbmsn , äer 100-Usno-
Vsrik Dir Drndzsbr nnä Usrbst , äer Ostmesse-
tsrit , vor sllsm »der äis reizvollen Rnnäreiseo
nseb äem Usbnssstsrik (Din V' sg über Dsnä,
ein IVsg über See ) sorgen kiir billige ,4us-
nntrnng äer Verkslirswögliebkeitsn.

Sssonäers Ssäsntnng virä äer ^ nsäsbnnng
äss Sssäienstös Ostxrsnüen bis in äsn Usrbst
Iiinsin bsigemsssen . Uisr ist äss soböns Dsiul
noeb unbegrenzt suknsbmelsbig Iür äsn Drew-
äenvsrksbr . Nit einem LebiU n-jrä äer Dienst
_ unter vöobsntiielisn ^ nlsuisn von Trsvs-
milnäs — noeb bis Unäs Oktober snsgsSsbnt.
Die innerostprsnLisobsn Vsrksbrsmitto ! pssssn
sieb äem sn . Die Osstvirls stsksn bereit , in
äisssr verlängerten Lsison ikrs Llssts umso
besser rn bsäisnso.

Die Dsistnngsn äer Sobitlsbesstrun-
gen in äiesem verstärkten Dienst sollten nickt
nntersebätüt vei äeo . Dss äeutsebs Volk bet
Vsrsnlsssnng , äsokbsr äer Nänner 2N gsäenkev,
äis nnermnälieb snt äem engen Usnm äes
SebiUss ibrsn Dienst tun , äsmit Dsussnäs von

Volksgenossen äis Drenäs äss okksnsn KIssres
nnä äss weiten Dsnäss im vsntselion Osten

genisüsn können . Seit äer Unlionnlsorinlismus
so stsrk äss Uesiebt äes ventseken Volkes gen
Osten gevnnät bnt , ist jeäer äoxipelt gern be¬
reit , mitsnruksssen , nnä sein Uestes ru leisten,
um äer Dutvivkluug äes äeutsvbeu Dnuäes im
Osten villen.

Stsrke Rnutätigkeit nuk äsn ääniscken
Sebikksverken

Uopenbsgen , 4- Vni . ^ ul äsn äänisoben
Sobiüsvsrttsn berrsebt !-nr 2slt eins Isbbnkts
Snntätigksit . Unobäsm bei äsn vsrsebisäsnsn
IVsrlten rn Usnjsbr Uenbentsn in ^ nttrsg gs-

geben vsrsn , ist äis 2sbl äer Unnnnlträgs in
äer letzten 2sit niobt nnsrbsbliod gestiegen,
Usnsräings sinä bei Lvsi SebiUsvsrktsn visäsr
ärei SobiUs im Osssintvsrt von 8 4̂ Millionen
Lronsu in ^ uktrng gegeben voräsn . Kilt äsn
neuen UsuLukträgsn bslsutt siob äis 2rbl äer
bereits im Usn bskinäliobsn oäer noeb nnsrn-
tübrsnäsn blsubsutsn sut insgsssmt 27 im
Vierte von stvs 30 Villionsn Uronsn.

äem Osten beteiligen , nm äss äsntsoks Lobiek-
ssisisnä ksnnsnrulsrnsn , 'IVsbrliok ksnn äis

tisto s^ wbolisobs unä volkstümliobs ^ ntgsbs
äss Lesäienst Ostxrsnüsn niobt stärker bslsuob-
tst vsräon sls äureb «liess Dsbrtsn.

Dss ustionsle Dsutsoblsnä bst von zsbsr äsn
Lssveg nsob Ostpreußen bsnutst , seinen lliiok
snt äem kreisn User 2U vsitsn , längst äer äsnt-
soben Lüsten äsn ksiobtum äsutsobsr Lultur
sls Uinbsit rn bsgrsltsn . Die Uolitik äss 8os-
äisnstss Ostpreußen ist es von jeder gewesen,
in äis weite 2nknnkt binsinrnbsusn . Kur so ist

es 2N verstebsn , äsß ein stänäig äioktor
wsräsnäsr Vsrksbrsstrom äis Lsslinisn benutzt
bst-

Im äskrs 1934, äem 20- Urinnsruugsjsbr äer
Loblsobt von Dsnnsnbsrg,  wirä äer
Lööäisnst Ostpreußen bssonäsrs große ^ .nkgsbsn
2N bewältigen bsbsn , 8o ist äis 2sbl äer Dsbr-
tsn mit 92 Reisen gegenüber 1933 ksst ver-
äopxslt woräsu - Die Odsrtsrung äss Uslgo-
lsnääsmptsrs „Lsissr " wirä äsn Lesäienst vsr-
stärksn-

vis ärei tür soloben Vsrksbr kübrsnäsn
Rssäsrsisn , Xorääentsebsr DIoxä , Rrssnnlieb-
Ltsttin unä jstst snob äis U«ii!k,irg -i4m6i -ik»
Dinie , wsräsn mit vereinten Lrältsn siob bs-
mnbsn , äsn Dienst bstrisäigsnä riu bsäisiisn-
Vrs -vswünäs wirä in äiesem äsbr sobon vgm

Llni nb sngslsuken , iw äuli nnä ,4ugnst sogsr
viermal wöebsntliob unter Verkürzung äer
Dnbrrsit nm äis gsnrs Ueobt , so äsß msn erst
inorgsus von llsmbUrg sbrulsbren brsuobt . Von,
15. äuli bis 5. August wirä wöebsntliob einmal

(Uontags ) äis änrob äiess Dsbrtbssoblsnnignng
gewonnene 2sit benutzt , um äsn Lesäienst sogsr
bis Lisl ansrnäebnen . Uook bis 16. September
wsräsn äis bsiäsn Lseäienst -LobiUe „Uanssstsät
Dkln^ig " nnä „Rrsnüsn " Zweimal wöoksntlieb

von Drsvsmünäs (viermal von Lwinsmünäs)
Isbrsn.

Oblesgo
Sersts 42—80 42—80
Voiren , ia. ksst vlIUs
äo . Us1 79»/s—r,« 76»/s—78
äo lull 77-1. - 78 76»,s—»/«
äo . 8ept. 78-" «— 77»/»- »/s
äo . ver.
Us !s . Tä.
äo Us! gut beb.

46 45-° ^
äo . ) uli 48»/- 48
äo . 8ept. 49-/« 49»/.
äo . ver.
ttsker . Tä. ksst k stetis
äo . Lkai 90-/«
äo . lull 30»/. 29» s
äo Sspt. 24' i- 29- «
äo . ver.
koxxen , I. fest villis
äo . öksl 55-/8 54' ,-
äo . Mli 55-/« 54-/«
äo . 8ei >t. 56»/-
äo . Ver.
Scdwuir , 7 k . stetis rntÜL

5 .15 G
äo . juli

neu
äo . ölai 5 .70 0
äo . ^uli
8cdvelae

5 .82»/»G 5 .85 0

leicdts , aär. 3 .50 3 . 50
äo . iiiicliste 8 .85 3 .85
sciivei . nä. 3 .50 3 . 50
äo . döcdste 3 .75 3 . 75
All. In ekle. 15000 18000
äo . l . Wert. 65M0 740M

Vorn 5cbn1ttbol2markt

Von unserm taebmännisobsn LUtarbsitsr

Vit großer Osnugtuung muß tsstgsstsllt wsr¬

äsn , äaß äis rsobtrsitigs Tarnung  äer Re¬

gierung binsiobtUok äer Rrsistrsibsrsi auk äem

Uolrmarkt voll gewirkt bst . Sie war gegen

einen vsrbsltnismäüig kleinen Lrsis von Spe¬

kulanten gsriebtst nnä bat ibrsn Zweck niobt
vsrtsblt . Zweifellos wirä rüoksioktslos unä mit

aller Lobärks elngssobrittsn wsräsn änrob

Uöobstprslss kür wioktigs Uol ^sortimsnts , sollte
siob äas Vrsiksn wisäsrbolen , nnmal äis Rreis-

sukdanbswsgnng kür RnnäbolL bssnäigt ist in

Vsrbinänng mit einer siob nnglsiok üsigonäM
lßonäonr nu einer Rüokwärtskorrsktni,
wie es beim Listsrnrnnäbolr « wäbrsnä äer lstr-

tsn IVoobon augonsobsinliok äer Dali gs-

wsssn ist . ,,

Drtrsnliobs Dortsobritto sinä in äer Nor¬

mung  von Uolnabmsssnngon von Lobnittböl-
nsrn ru vsrnsiobnsn , wobei kür anslsnäisobe

^iVars , äie naeb onglisobsm blaß singssobnittsn

sinä , äis Usnäslsbränobs äss Vereins
äsutsobsr Uolnsinlubrbaussr in

Bremsn  gelten.

Die nunsbwsnäo Lantätigksit  bst äem

Lobnittbolngssobätt einen weiteren ^ uktriob ge¬

geben . blit Umsatz nnä Rrsissn ist man im all¬

gemeinen Lutrisäsn nnä man rsoknst niobt

msbr mit einer neuen Preissteigerung . Usträobt-

liob war äis Znnabms von LantbolLauIträgsn,

meist von sobwsobsrsn Abmessungen kür Lisä-

lnngsbauten.
Die Znlnkrsn von ? olsn  können keinen wo-

sontliobsn IVottbswsrb äarstsllsn , äa sie rill sebr

von äer Lewiliignng von Devisen abbängiz

sinä . Angeboten wurden bis rm 1000 ebm nsob

Läutsrs Angaben nook sill ^usoknsiäsnäsr Ris-

fsrn -Ltawwwars aus im Rrinrip astreinen

Stammenden von 24 bis 30 Otm Zopf rn Vk.

58.— pro ebm IVürfslwsß cik. Stettin , äsutscbei-
ssits unverzollt.

Dsntsebs  Lisksrnstaminwars war gut ge¬
fragt . Die preise lagen im ilprii etwa bei R11.
100.—, für krisobss blatsrisi niedriger nnä kür
gangbare trockene Dimensionen ontsprsobsnä
über Rbl . 100.— frei Berlin . In astreinen Rie-
fsrnssitsn war äss Ossobäkt niobt so lebbsÜ

bei über Rbl . 90.—. blöbolbolL war rege gskrsgt
von Rbl . 65.— bis 80.—. Dsbbakt bsgsbrt waren
pisoblsrbrsttsr in der Preislage von Rbl . Ka¬
bis 60.—. IVir geben nook Beispiels kür äis
Preisentwicklung : Daobsobslnng 50.—, gute
piobtsnbrottsr 55.— bis 65.—, Dattsn 45.— bi-
55.—, Vorratsbölrsr 39.— bis 42.—, Lsnlbolr
48.— bis 50.—, Rotbuobsn 50.— bis 85.—, Dioden
85.— bis 250.— Rlä . —s.

Mri8cbaft äes Au8lanäe5

Vusknili 'bemiibungen äer polnisobev
LIoktrir :itätsinäustris

Das äeutsebs Vorbild mavbt Sebule

Oleiwit/ , 80. ^ pril . Der Verband polvlsobsr
eloktrotsoknisobsr Lsbriksn bst soeben bssoblos'
son , siob eins dbtsilnng kür ilnsfnbr aurugbs-
dorn . Aufgabe äiossr Abteilung soll in Zukunkt
sein äis lßrisäigung aller mit der Unsiubr ru-
sammsnbängsnäsn Lormslitätsn , wie äer Dr-
lanxnng der bei dnsfnbrgssobäkten sintrstsväen
Vergünstigungen äuroli Rückerstattung ösr
DinknbrLöllo kür Robstokko unä Ilalb -Psbrikste,

oder äureb rluskubrprsmien , genaue Verfolgs?
aller siob kür äsn Lomponsationsbsnäsl ergS'
bsnäen blögliebksiten , Drlangung von lorrugS'
röllsn in llsnäslsvsrträgsn usw . Zur Dnrcb-
kübrung der Organisatiousarboiton wurde eine
Lommission von fünf käitglisäorn singesetrt.
IVossntliob beteiligt an äsn Arbeiten dieser
Lommission ist Dir . Oare ^vnski vom Zentral'
verbände der polnisobsn Industrie . Die nens
Sektion svbsint ibr Augenmerk bssonäsrs aucd
auf äss russisoks (Issobäkt ru lenken . Denn
es wurde ruglsieb mit ikrsr Orünänng äis
bsrsitung einer wirtsobsktliobsn Stuäisnrei -e
äss Vsrbanäss nsob Rußland bosprooben.
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